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D e l t a  1 5
Eine Gruppe ehemaliger Studierender der HFBK Hamburg setzte in diesem Sommer die Räume 
eines stillgelegten Wasserwerks an der Elbe in Szene
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Der griechische Großbuchstabe Del-
ta beschreibt in der Physik die Verän-
derung einer Variable, was auf eine 
Zustandsänderung eines Systems 
hindeuten kann. Der Titel der Aus-
stellung nimmt also Bezug auf Ver-
änderungs- oder Transformations-
prozesse, wie sie in dynamischen 
Systemen unserer Umwelt allgegen-
wärtig sind. Aus wissenschaftlicher 
Sicht ist ein Zustand dabei eine be-
stimmte Konfiguration interagieren-
der Elemente, welche als Gesamt-
heit ein System bilden. Durch lokale 
Interaktion dieser Elemente entsteht 
eine globale Zustandsdynamik, wel-
che sich über die Kenntnis der rele-
vanten Parameter als Bewegung in 
einem sogenannten Zustandsraum 
beschreiben lässt, der die Menge al-

Über zwei Jahrhunderte filterte das 1859 erbaute Wasserwerk nach damals modernster Technik 
Elbwasser. Die Altonaer entgingen so der großen Hamburger Cholera-Epidemie, doch dann kam 
die Grundwasserversorgung, und das beeindruckende Gebäude am Falkensteiner Ufer stand so 
lange leer, bis die Stadt es verkaufte. Die neuen Besitzer wollen in dem Industriedenkmal luxuriöse 
Lofts und Ateliers errichten, in diesem Herbst sollen die Bauarbeiten beginnen. Zuvor wurden 
ehemalige Studierende von Silke Grossmann, Professorin für Fotografie an der HFBK Hamburg, 
eingeladen, die Räumlichkeiten zu bespielen. Es sieht nach der üblichen Übergangs-Rolle für die 
Kunst aus, gäbe es nicht das Vorhaben, die alte Pumpenhalle weiterhin kulturell zu nutzen. Das 
Delta, das Pauline von Katte, Lara Loeser und Josephine Pasura als Titel und Symbolbild für die 
von ihnen kuratierte Ausstellung wählten, ist vieldeutig. Damit beschäftigt sich der folgende Text 
von Thomas Pfeffer aus dem Katalog der Ausstellung.

ler theoretisch möglichen System-
konfigurationen umfasst. Zustands-
veränderungen entsprechen folglich 
Ortswechseln in diesem mehrdi-
mensionalen Zustandsraum, wobei 
nicht alle Orte gleichermaßen stabil 
sind. Die meisten Systeme bevorzu-
gen energiearme Zustände, d.h. je 
weniger Energie nötig ist, um eine 
Systemkonfiguration aufrechtzuer-
halten, desto länger verweilt ein Sys-
tem in einem bestimmten Zustand. 

Veränderungen von Zuständen 
können auf verschiedene Arten her-
beigeführt werden: so ändert Was-
ser seinen Aggregatzustand, wenn 
ein externer Parameter wie z.B. die 
Temperatur einen kritischen Punkt 
überschreitet – dies wird als Pha-
senübergang bezeichnet. Komple-
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xe Muster, wie wir sie in der Natur 
häufig beobachten, weisen jedoch 
darauf hin, dass sich viele Systeme 
selbstständig, d.h. ohne das Einwir-
ken externer Faktoren, zu einem kri-
tischen Punkt organisieren. Diese 
Systeme nennt man folglich selbst-
organisierend, der Punkt des Pha-
senübergangs wird als selbstorga-
nisierte Kritikalität bezeichnet. Zu-
standsveränderungen können in 
solchen Systemen spontan erfol-
gen, d.h. ohne dass ihnen notwen-
digerweise die Veränderung eines 
externen Parameters vorausgeht – 
sie sind folglich ein emergentes 
oder intrinsisches Phänomen, re-
sultierend aus der Vielzahl loka-
ler Interaktionen zwischen den ein-
zelnen Elementen. Ein selbstorga-

nisierendes System bewegt sich 
also fortwährend, auch ohne Ein-
wirkung von außen, durch den Zu-
standsraum, wobei seine Flugbahn 
durch den Raum Signaturen eines 
chaotischen Prozesses aufweisen 
kann. Ein vereinfachtes Beispiel für 
eine solche spontane Zustandsdy-
namik ist die menschliche visuel-
le Wahrnehmung. Bei Betrachtung 
von Kippbildern wie der sogenann-
ten „Rubinschen Vase“ fluktuiert die 
Wahrnehmung der Abbildung zwi-
schen zwei Interpretationen oder 
Wahrnehmungszuständen: der ei-
ner weißen Vase oder zwei sich ge-
genüberliegender Gesichtsprofile. 
Die Wahrnehmungszustände sind 
dabei exklusiv, zu jedem Zeitpunkt 
ist nur eine Interpretation möglich, F
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5chen Skala beobachten: die beiden 
Pole des Erdmagnetfelds sind eben-
falls Signaturen eines Systems mit 
zwei relativ stabilen Zuständen, zwi-
schen welchen es spontan, in so-
genannten Polsprüngen, fluktuiert. 
Diese Transformationen sind ver-
mutlich ebenso die Folge lokaler 
Wechselwirkungen. Ganz allgemein 
folgen viele komplexe Systeme un-
terschiedlicher Größe ähnlichen Ge-

setzmäßigkeiten, ein Phänomen, 
bekannt als Skaleninvarianz. 

Extern herbeigeführte ebenso 
wie spontane Zustandsübergän-
ge auf mehreren räumlichen Ska-
len und sensorischen Dimensio-
nen lassen sich in den Arbeiten des 
Berliner Künstlers Michael Sailstor-
fer beobachten, manche zeigen so-
gar Spuren von Selbstorganisation 
und Kritikalität. In seiner Installati-

on „1:43-47“ produziert ein zur Pop-
cornmaschine umgebauter Beton-
mischer fortlaufend Popcorn aus 
Mais. Neben dieser ersten gegen-
ständlichen Transformation der Ma-
schine findet eine weitere Zustands-
änderung durch die Erhitzung des 
Maiskorns statt, wobei der Transfor-
mationsprozess im Prinzip der Dy-
namik von Wasser am Phasenüber-
gang entspricht. Der zu Popcorn 

Seite 3:
Margarethe Mast, ORBIT VIS, 
Installation mit vorgefunde-
ner Lokomotive, 2015

links:
Angela Anzi, Lichtfänger, 
Aktion, August 2015

rechts:
Eröffnungsabend, Ausstel-
lungsansicht mit ORBIT VIS 
(vorn) und ancestors von Anna 
Skov Hassing

niemals koexistieren beide Interpre-
tationen nebeneinander. Die Über-
gänge zwischen diesen Wahrneh-
mungszuständen, die sich aus der 
zeitlichen Konfiguration neurona-
ler Populationen im visuellen Kor-
tex ergeben, sind dabei spontan 
und auf lange Sicht nicht vorher-
sagbar. Eine ähnliche Zustandsdy-
namik lässt sich auch auf einer völ-
lig anderen räumlichen und zeitli-
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6 gewordene Mais fällt aus der Ma-
schine und wächst auf dem Boden 
langsam aber stetig zu einem Hau-
fen an, der fortwährend mehr und 
mehr den Ausstellungsraum ein-
nimmt. Die Dynamik innerhalb des 
Popcornhaufens sowie seiner räum-
lichen Ausbreitung folgt dabei ge-
nau den Gesetzmäßigkeiten eines 
selbstorganisierenden kritischen 
Systems am Phasenübergang und 
zeigt alle charakteristischen Merk-
male, inklusive großflächiger, spon-
taner Rekonfigurationen des Sys-
tems – in Form von Popcornlawinen. 

Eine weitere inhärente Eigen-
schaft vieler dynamischer Syste-
me ist Feedback. Feedback bedeu-

tet, dass der Output eines Systems 
diesem wieder als Input zugeführt 
wird. In der Folge werden in Syste-
men mit Feedback selbst kleine Ver-
änderungen einer Ausgangskonfi-
guration schnell verstärkt, was in 
chaotischer globaler Dynamik mün-
den kann. Dies bedeutet, dass sich 
die Flugbahn des Systems im Zu-
standsraum langfristig nicht vor-
hersagen lässt, selbst wenn die 
Ausgangskonfiguration und sämt-
liche Interaktionen vollständig be-
kannt sind. Schon mikroskopisch 
kleine und zufällige Schwankungen 
im System, die sich durch positives 
Feedback selbst verstärken, können 
daher in makroskopischen Rekonfi-

gurationen des gesamten Systems 
münden. Als Folge dieser Nichtline-
arität lassen sich globale Zustands-
änderungen nicht einfach über die 
Kenntnis der Einzelteile des Sys-
tems beschreiben und sind in die-
sem Sinne mehr bzw. anders als 
die Summe ihrer Teile. Eine weite-
re Folge von Feedback sind zeitli-
che Abhängigkeiten in sämtlichen 
Transformationsprozessen. Selbst 
weit in der Vergangenheit liegende 
Ereignisse beeinflussen die Wahr-
scheinlichkeit, dass ein System in 
der Gegenwart einen bestimmten 
Zustand einnimmt. Das Besonde-
re an zeitlichen Abhängigkeiten in 
vielen komplexen Systemen ist ihre 

Dauer. So lassen sich zeitliche Ab-
hängigkeiten oft über extrem lan-
ge Zeiträume feststellen: gegen-
wärtige Ereignisse beeinflussen ei-
nen Systemzustand also bis weit in 
die Zukunft – man kann sagen, Zu-
standstransformationen in vielen 
dynamischen Systemen unterlie-
gen einem Langzeitgedächtnis. Dy-
namische Systeme agieren jedoch 
selten in Isolation, meist stehen ein-
zelne Systeme in Interaktion mit an-
deren Systemen. Sichtbar wird eine 
solche Interaktion von Systemen in 
der Arbeit “Continuity Reflecting 
Space” des dänischen Künstlers 
Jeppe Hein. In dieser Rauminstalla-
tion bewegen sich sieben Stahlku-

oben:
Almut Hilf, Denken im Bestand, 
2015

links:
Daniel Correa Mejía, Dreier 
Hirophanie, 2015

rechte Seite:
Andrea Becker-Weimann, 
Blacky, 2015
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geln, angetrieben von Elektromoto-
ren, zufällig im Raum. Als Reaktion 
auf eine vorgefundene Ausgangs-
konfiguration beginnen die Aus-
stellungsbesucher und Betrachter 
sich im Raum zu verteilen. Sie ver-
suchen so auf die Bewegungen der 
Kugeln Einfluss zu nehmen, unwis-

send, dass deren Konfiguration und 
Bewegung dem Zufall unterliegen. 
Der Zustand des einen Systems, 
nämlich die räumliche Konfigurati-
on der Stahlkugeln, beeinflusst da-
mit also den Zustand eines weite-
ren Systems, die räumliche Anord-
nung sowie den mentalen Zustand 

der Betrachter. Der Betrachter wird 
somit ebenso Teil der Installation 
wie die Objekte Teil eines größeren 
sozialen Systems. Gleichzeitig ist 
das Prinzip von Ursache und Wir-
kung zentral: die Besucher unter-
liegen der Illusion, ihr Handeln habe 
Einfluss auf den Zustand der Instal-

lation, dabei ist es in Wahrheit ihr ei-
genes Handeln, welches sie einem 
zufallsgesteuerten Algorithmus un-
terordnen. 

Zustandsveränderungen sind 
ein inhärenter Bestandteil sämtli-
cher dynamischer Systeme unse-
rer Umwelt. Auch das alte Wasser-
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werk am Falkensteiner Ufer, wel-
ches die gegenwärtige Ausstellung 
beherbergt, befindet sich in ei-
nem solchen Transformationspro-
zess, welcher in vielen der künst-
lerischen Positionen aufgegriffen 
wird. Signaturen der oben beschrie-
benen Prozesse werden daher auch 
in einigen der ausgestellten Arbei-
ten sichtbar, zum Beispiel in Form 
von fraktalen Strukturen und Nicht-
linearitäten in der Arbeit von Do-
rothea Dorn, wo schon sehr kleine 

Abweichungen in der Position der 
Zirkel einstechpunkte die globa-
le Komposition weitreichend ver-
ändern können. Oder Mechanis-
men von Feedback und zeitlichen 
Abhängigkeiten in der Installation 
von Iason Leavitt, bei welchen Hin-
tergrundrauschen sowohl Teil des 
Outputs ist, indirekt aber auch wie-
der als Input der Installation dient 
und somit über sehr lange Zeiträu-
me getragen wird. Und ähnlich wie 
bei dem sich verändernden Wasser-

werk bleibt die Geschichte dadurch 
auch immer ein Teil der Gegenwart. 

Es mag eine Trivialität sein, dass 
ein Produkt des menschlichen Ge-
hirns, und damit eines komplexen 
Systems, Signaturen eines solchen 
aufweist. Dennoch bietet die Analy-
se von Zustandsdynamik und Signa-
turen von Transformationsprozes-
sen in künstlerischen Arbeiten eine 
zusätzliche Betrachtungsebene, um 
unsichtbare Prozesse zugänglich 
zu machen. Gleichzeitig verdeut-

Delta 15
kuratiert von Lara Loeser, Josephine 
Pasura und Pauline von Katte
mit Beiträgen von Angela Anzi, Andrea 
Becker-Weimann, Daniel Correa Mejía, 
Dorothea Dorn, Maik Gräf, Elisa 
Goldammer, Sakura Hada, Almut Hilf, 
Adrian Höllger, Margarethe Mast, Fion 
Pellacini, Philip Pichler, Ellen Pritzkau, 
Iason Leavitt, Jenny Schäfer, Anna Skov 
Hassing u. a.
21. August bis 11. September 2015
Wasserwerk Falkensteiner Ufer 38, 
Hamburg

licht das Prinzip der Nichtlineari-
tät in vielen Systemen jedoch auch 
die Unmöglichkeit, über die Analyse 
einzelner Betrachtungsebenen die 
Wirkung des Ganzen zu begreifen.

Thomas Pfeffer ist neurowissen-
schaftler und studierte von 2013 bis 
2014 im masterstudiengang Grafik/
Typografie/Fotografie bei Prof. Silke 
Grossmann
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Ve t o
VETO-Film ist eine Plattform für experimentellen Film, die von sieben Absolvent/innen der 
HFBK Hamburg gegründet wurde. Ziel ist, Aufmerksamkeit für den künstlerischen Film zu 
schaffen und für Vermittlung zu sorgen. Zum Beispiel durch regelmäßige thematische 
Screenings wie zuletzt „Fremde nacht“ im metropolis Kino

Zwei Menschen, die einander fremd 
sind, zu verschiedenen Zeiten in 
verschiedenen Ländern leben – man 
könnte meinen, dass diese beiden 
Menschen nichts gemeinsam ha-
ben. Da ist zum einen der junge 
Schriftsteller Georg Büchner, 1837 
vor der hessischen Obrigkeit ge-
flüchtet ins österreichische Exil, im 
Delirium seiner Typhuserkrankung. 
Er träumt von Woyzeck, der in ein 
Kornfeld läuft, ins staubige Nichts, 
während Büchner am Rand stehen 
bleibt und irre lacht. Wenig später 
wird er der Krankheit erliegen. Zum 
anderen ist da der Türke Kemal Al-
tun, Asylbewerber in Deutschland 
im Jahr 1983, man sieht ihn in seiner 
engen Zelle hin und herlaufen. Es ist 
der Abend vor dem Gerichtstermin, 
an dem über seine Abschiebung 
entschieden werden soll. Auch er 
sieht sich im Traum auf einem wei-
ten Feld. Auf einem Pferd erscheint 
ihm eine weiß verschleierte Ge-
stalt, die ihre Kreise dreht, Staub 
aufwirbelt, dann verschwindet. Als 
er in den Gerichtssaal geführt wird, 
springt er aus dem offenen Fenster. 
Es ist eine merkwürdige Stimmung, 
die der Film „Fremdennacht“ von 
der in Hamburg aufgewachsenen 
Deutsch-Türkin Ayşe Polat (16mm, 
15 min.) erzeugt. Sie schafft es, die 

Leben von zwei Menschen durch 
Bilder so zusammenzuflechten, 
dass bei manchen unklar ist, zu wel-
chem der beiden Leben sie gehören. 
Ist es das gleiche Feld, von dem sie 
träumen? Gemein ist beiden, fremd 
zu sein, sich fremd zu fühlen, am 
Ende auch in der Fremde zu sterben. 
Bloß ist Fremdsein ein Gefühl, das 
sich nicht unbedingt dafür anbie-
tet, Menschen zu verbinden. Oder 
doch? Wird hier das Trennende zur 
Verbindung? Um so wundersamer, 
dass sich, vielleicht durch die Ein-
samkeit beider, eine Vertrautheit 
über die Bilder legt, fast will man 
Geborgenheit sagen. Eins plus Eins 
macht hier  – vielleicht weil nicht 
addiert wird, sondern geflochten – 
nicht Zwei, sondern ein tröstendes 
Ganzes. Auf gewisse Weise kommt 
man hier dem Fremden näher, ohne 
dass es aufhörte, fremd zu sein.

Das war das Thema des letzten 
VETO-Filmabends im Hamburger 
Metropolis Kino am 29. September 
2015: Das Fremde und die Un-Heim-
lichkeit, die das Fremde / die Frem-
de / ein Fremder mit sich bringt, mit 
Heidegger gesprochen: die Angst, 
das Unzuhause. Und welche Rol-
le spielt dabei die Hoch- oder die 
sogenannte Leitkultur? Auch diese 
Frage wirft der Film von Ayşe Po-

lat auf. Er gab dem Filmabend den 
Namen: „Fremde Nacht“. In Koope-
ration mit Kinelab Hamburg haben 
die VETO-Film-Gründerinnen Maya 
Connors und Marlene Denningmann 
den Abend im Metropolis-Kino orga-
nisiert. Den Film von Ayşe Polat ha-
ben sie im Archiv gefunden. So ak-
tuell, wie der Film in Anbetracht der 
Schlagzeilen über Migrations- und 
Flüchtlingsströme zu sein scheint, 
ist er gar nicht: Als junge Studen-
tin hat ihn Ayşe Polat bereits 1992 
gedreht. Alle anderen sind in den 
letzten Jahren entstanden. Ein für 
VETO-Film fast programmatisches 
Vorgehen, könnte man sagen: 
dass etwas ein wenig älter ist heißt 
schließlich noch lange nicht, dass 
es nicht (noch einmal) aktuell sein 
kann. Wenn man Marlene Denning-
mann fragt, wie der Name der Film-
agentur zustande kam, die sie mit 
Maya Connors, Angela Anzi, Louis 
Fried, Katja Lell, Nicolaas Schmidt 
und Felix Thiele im letzten Jahr ge-
gründet hat, muss sie lachen: „Ja, 
der Name. Wir mochten die Kürze 
und den Klang. Veto – das ist gar 
nicht so negativ gemeint. Das ist ja 
auch einfach ein demokratisches 
Mittel.“ Das Vetorecht, lernt man 
auf Wikipedia, eröffnet in der Re-
gel einer Minderheit die Möglich-

keit, gegen den Willen einer Mehr-
heit ein Verfahren zu beenden. Ein 
Veto einzulegen heißt Widerspruch. 
Wenn VETO-Film gegen etwas Wi-
derstand leisten will, dann gegen 
das Vergessen und die Nichtbeach-
tung. Die Plattform versteht sich als 
eine Maßnahme gegen die Schusse-
ligkeit des Systems, von der Expe-
rimentalfilme besonders betroffen 
sind: „Kurzfilme haben eine Halb-
wertzeit von ungefähr zwei Jah-
ren“, erklärt Marlene Denningmann, 

„während dieser zwei Jahre können 
sie auf Festivals laufen  – danach 
wird das schwierig.“ Auch erfolg-
reiche Filme geraten nicht selten 
nach wenigen Jahren in Vergessen-
heit – wenn eine Ausstellung oder 
ein Kurzfilmabend konzipiert wird, 
greift man natürlich eher auf Filme 
zurück, auf die man beim letzten 
Festival aufmerksam geworden ist.

Und genau an dieser Stelle ver-
suchen die Gründer von VETO-Film 
etwas zu ändern. VETO-Film will – 
ähnlich wie bereits das Arsenal in 
Berlin und Sixpack-Film in Wien – 
die Vermittlung von künstlerischen 
Filmen vereinfachen und die Auf-
merksamkeitsspannen für Experi-
mentalfilme verlängern. Dies funkti-
oniert unter anderem dadurch, dass 
Kuratoren oder Organisatoren von 
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9Kurzfilmfestivals mit einem Pass-
wort auf der Website die Kurzfilme 
sichten und gezielt für ihre Projek-
te auswählen können. Die neu ins 
VETO-Programm aufgenommenen 
Filme werden als Editionen heraus-
gebracht und in Filmabenden prä-
sentiert. Dazu wurde nun zum ers-
ten Mal ein Open Call ausgerufen. 

„Wir fanden es schade, dass ausge-
rechnet in Hamburg – wo es eine 
lange Tradition des unkonventionel-
len Kinos gibt –  ein darauf spezia-
lisierter Vertrieb bisher fehlte.“ Für 
die sieben jungen Gründer/innen 
ist die Vertriebstätigkeit auch eine 
neue Erfahrung. Niemand von ihnen 

hat Berufserfahrung in diesem Be-
reich; alle haben an der HFBK Ham-
burg studiert. „Letztlich hat es so 
begonnen, dass jeder von uns sein 
Adressbuch für VETO-Film zur Ver-
fügung stellt. Denn wenn zum Bei-
spiel einer von meinen Filmen auf 
einem Festival läuft, sammelt man 
automatisch Kontakte. Wenn wir 
jetzt unterwegs sind, dann immer 
auch als Botschafter von VETO-
Film.“ Auf diese Weise sollen in Zu-
kunft auch mehr Aufführungen in 
anderen Städten zustandekommen. 

Außerdem plant VETO-Film, zu-
künftig auch dem „mittellangen 
Film“ besondere Beachtung zu 

schenken  – „denn warum sollten 
wir uns bezüglich der Länge be-
schränken, wenn wir sonst doch 
gerade Wert auf formale Offenheit 
legen.“ Mittellange Filme, d. h. Fil-
me, die zwischen 30 und 60 Minu-
ten lang sind, gelten als besonders 
schwer zu vermitteln („zu program-
mieren“). Um sie in einer Einzelvor-
stellung im Kino zu zeigen, sind sie 
zu kurz, für einen Abend mit ande-
ren Kurzfilmen aber zu lang – und 
erst recht zu lang, um sie in Aus-
stellungen zu präsentieren. „Wir 
wollen uns irgendwann leisten kön-
nen, die Filme auch in der Auffüh-
rungspraxis nicht bestehenden 

Konventionen zu unterwerfen – ge-
nauso wenig, wie es die Künstler im 
Entstehungsprozess getan haben.“ 
Und Filmabende wie den jetzigen 
zum Fremden und Unheimlichen 
werden die Mitglieder von VETO-
Film auch weiterhin kuratieren. Für 
die nächste Edition #4 wird es wie-
der einen Open Call geben.
www.vetofilm.com

Birthe mühlhoff absolvierte ein Ba-
chelor-Studium der Philosophie und 
Kunstgeschichte an der Universität 
Hamburg. Zurzeit setzt sie an der Uni-
versité 10 Paris-nanterre ihr Philoso-
phiestudium fort. 

linke Seite :
Arne Bunk, Britta von 
Heintze, Eine zukunftsweisende 
Vergangenheit, 2012, Filmstill

oben :
Ayse Polat, Fremdennacht, 
1992, Filmstill

Mitte:
Annika Kahrs, Strings, 2010, 
Videostill

unten:
Cordula Ditz, Nightmare on 
Elm Street, 2008, Filmstill
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Lichtfalle Hamburg, eine im Rahmen 
des Programms Kunst im öffentli-
chen Raum der Kulturbehörde Ham-
burg  geförderte Aktion, bezog sich 
räumlich und zeitlich auf den Blue 
Port 2014. Die Hamburger Künstlerin 
Nana Petzet, die bei Bernd Johan-
nes Blume an der HFBK studierte 
(Diplom 1991), und der Biologe und 
Artenschutz-Experte Bernd Reuter 
testeten mit ihr genau ein Jahr spä-
ter, im August 2015, die verwende-
ten Leuchtmittel hinsichtlich ihrer 
Attraktivität für Insekten und prob-
lematisierten damit im Unesco-Jahr 
des Lichts den massiven Einsatz von 
Stadtilluminationen. Der Blue Port 

stehe exemplarisch für eine Politik 
des Hamburger Stadtmarketings, so 
Petzet, die künstliche Beleuchtung 
unhinterfragt als ästhetisches Mit-
tel feiert, immer nach dem Motto: 
Licht erzeugt Aufmerksamkeit, Licht 
zieht Besucher an, also je mehr 
Licht, desto besser. Seit 2008 hüllt 
der Lichtkünstler Michael Batz, von 
dem auch die Blue Goals zur Fuß-
ball-WM 2006 stammten, anlässlich 
der Cruise Days alle zwei Jahre den 
Hafen in blaues Licht. Im Septem-
ber 2015 gab es durch einen Turnus-
wechsel sogar einen Blue Port außer 
der Reihe im Abstand von nur einem 
Jahr. Für jeden Blue Port werden 

von einem 40-köpfigen Team fünf 
Wochen lang 50 km Kabel und über 
9.000 Lichtquellen montiert – meist 
blaue Leuchtstoffröhren –, auf Ge-
bäuden, Kaistrecken, Kränen, Anle-
gern, Pontons, Barkassen, Schlep-
pern, Docks, Betriebsfahrzeugen, 
Bäumen, Brücken etc. 2015 dehnte 
sich die Illumination über eine noch 
größere Fläche aus: Anlässlich der 
Ernennung des Ensembles Spei-
cherstadt und Kontorhausviertel 
zum Unesco-Weltkulturerbe waren 
zum ersten Mal auch das Chilehaus 
und mehrere Brücken der Speicher-
stadt Teil der gigantischen Inszenie-
rung, und „um die Entwicklung der 

HafenCity in die östliche Richtung 
zu begleiten“ (Pressemitteilung) 
auch die Großmarkthalle.

Auf dem historischen Feuer-
schiff REPSOLD (bekannt durch 
die Fernsehserie Großstadtrevier) 
ließ Nana Petzet einen achteckigen 
Blue-Port-Dummie aus 16 blauen, je 
150 cm langen Leuchtstoffröhren in-
stallieren. Am Wochenende vom 7. 
bis zum 9. August 2015 kreuzte die 
REPSOLD nach Anbruch der Däm-
merung bis zwei Uhr nachts mit 
dem vier Meter hohen Lichtobjekt 
im Kernbereich des Blue Port vor 
den Landungsbrücken und in der 
HafenCity. Kurzwelliges Licht des 

L i c h t f a l l e  H a m b u r g

Eine temporäre Lichtinstallation der HFBK-Absolventin nana Petzet und 
des Biologen Bernd Reuter hinterfragte im August 2015 die Blue Port-
Events im Hamburger Hafen
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Blaulichtspektrums liegt im für In-
sekten interessanten Bereich von 
350 bis 550 Nanometern. Bei Tests 
mit Leuchtstoffröhren, wie sie beim 
Blue Port zum Einsatz kommen, 
konnte das Lichtfallen-Team eine 
starke Anziehungskraft des blauen 
Lichts auf Insekten feststellen. Bei 
der Kartierung des Anflugs half den 
in das Projekt eingebundenen Spe-
zialisten Laura Marreno Palma, Ex-
pertin für nachtaktive Schmetter-
linge, und Henry Tiemann, Dozent 
für Zoologie am Fachbereich Bio-
logie der Universität Hamburg eine 
weiße Stoffbahn. Hinter der Licht-
quelle aufgespannt, lud sie die an-

gelockten Insekten dazu ein, sich 
niederzulassen. Beispielhafte Indi-
viduen wurden zur genaueren Un-
tersuchung in einem Fangglas kon-
serviert. Außenbedingungen wie 
Temperatur, Niederschlag, Wind, 
Mondphase, die den Insektenflug 
beeinflussen, wurden ermittelt und 
konnten eine Vergleichbarkeit der 
Ergebnisse mit dem Blue Port 2014 
gewährleisten. Der größte Teil der 
Proben befindet sich zurzeit noch 
zur Bestimmung im Zoologischen 
Institut der Universität Hamburg. 

Die Lichtfalle Hamburg brach-
te so am Beispiel des Blue Port die 
Folgen von groß angelegten Stadt-

illuminationen für die Artenviel-
falt zur Sprache und bezog sich 
im übertragenen Sinn auch auf die 
ganze Stadt als „Lichtfalle“ für alle 
lebenden Organismen, einschließ-
lich des Menschen. Darüber hinaus 
hat sie sich wie eine „Laus im Pelz“ 
in die Bildproduktion des Stadtmar-
ketings gesetzt. So wie das „Fuck U“ 
aus weißen Neonröhren, das Unbe-
kannte anlässlich des zweiten Blue 
Ports an einer Brücke in St. Pauli 
anbrachten und das nun in jedem 
Suchmaschinen-Ergebnis zum 
Stichwort „Blue Port“ auftaucht. 
Seit diesem Jahr hat es Konkurrenz 
durch das Achteck der Lichtfalle.

lICHtFalle HaMBURG 
Nana Petzet, Bernd Reuter
7. bis 11. August 2015
www.lichtfallehamburg.deF
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links:
Bettina Brendel um 1950

unten:
Bettina Brendel, Galaxies, 
1992
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„Meine Gemälde erwachsen aus ei-
nem intensiven Prozess der Visuali-
sierung von Konzepten, Entdeckun-
gen und Hypothesen im Feld der 
Quantenphysik, der Teilchenphysik 
und der Erforschung des Lichts. 
Die Ereignisse, die ich visualisiere, 
sind beispielsweise: der Weg eines 
einzelnen Elektrons oder Photons, 
Interaktionen mehrerer Partikel in ei-
nem ionisierten Gas, auch Plasma 
genannt, sowie Chaos und Symme-
trie auf atomarer Ebene“, beschrieb 
Bettina Brendel selbst den Einfluss 
der Naturwissenschaften auf ihr 
Werk. In der deutschen, abstrakten 
Nachkriegsmoderne beginnend, 
entwickelte sie bis zu ihrem Tod 
2009 in Los Angeles eine künstleri-
sche Position, die ihrer Zeit im Hin-
blick auf ihr Verständnis von Kunst 
und Forschung weit voraus war. 

Brendel wird 1922 in Lüneburg 
geboren, als Tochter des expressi-
onistischen Dichters Robert Brendel 
und der promovierten Philosophin 
Xenia Brendel, geborene Bernstein. 
Nach der Entlassung des Vaters aus 
dem Schuldienst durch die Natio-
nalsozialisten zieht die Familie nach 
Hamburg. Trotz finanzieller Not und 
ständiger Bedrohung durch das Re-
gime wachsen Bettina und ihre bei-
den Schwestern in einer humanis-
tischen, künstlerisch-freigeistigen 
Atmosphäre auf und werden von 
den Eltern ermutigt, sich durch die 
politischen Umstände nicht ein-
schüchtern zu lassen. 1940 absol-
viert Brendel an der Oberschule für 
Mädchen am Lerchenfeld, dem heu-
tigen Gymnasium Lerchenfeld, ihr 
Abitur. Weil ihr die Aufnahme an der 
„Hansischen Hochschule für bilden-
de Künste“ wegen ihrer jüdischen 
Mutter und ihres Status als „Halb-
jüdin“ verweigert wird, nimmt sie 

E h e m a l i g e 
 S t u d i e r e n d e 
d e r  H F B K 
 H a m b u r g :  
B e t t i n a  B r e n d e l

ein Studium an der privaten Kunst-
schule Schmilinsky auf, an der da-
mals zahlreiche von den Nazis ver-
femte, bekannte Künstler lehrten. 
Erst zum Wintersemester 1945/46 
schreibt sie sich an der nun als Lan-
deskunstschule firmierenden, heuti-
gen HFBK ein. Ihr Professor für Ma-
lerei wird Erich Hartmann, bei dem 
sie schon an der privaten Kunst-
schule Schmilinsky studiert hat-
te. Am Lerchenfeld bleibt Brendel 
zwei Jahre, es ist die zweite Stati-
on ihrer Ausbildung, der noch vie-
le folgen sollten. Nach einer kurzen 
Zeit als Kunsterzieherin setzt sie ihr 
Studium an der Blocherer Schule in 
München fort. Hier lernt sie den bri-
tischen Kunstkritiker John Antho-
ny Thwaites kennen und knüpft 
über ihn Kontakt zu den Künstlern 
der Gruppe ZEN 49. 1950 nimmt sie 
zusammen mit Emil Schumacher, 
Hans Hartung und Pierre Soula-
ges als Gast an deren Ausstellung 
ZEN 49 teil. Ein Jahr später kehrt 
sie Deutschland den Rücken und 
geht mit ihrem Mann Arthur Spitzer 
in die USA. Dort wird sie Mutter ei-
ner Tochter und 1957 amerikanische 
Staatsbürgerin. 

In den USA, wo sie zwischen Ka-
lifornien und New York pendelt, prä-
zisiert und erweitert Brendel ihren 
künstlerischen Ansatz. Sie studiert 
Kunstgeschichte und Druckkunst 
an der University of Southern Ca-
lifornia in Los Angeles (1955–1962), 
absolviert eine vierjährige Ausbil-
dung in Modern Dance und studiert 
schließlich Geschichte und Theorie 
der Physik an der New York School 
for Social Research (1968–1969). In 
der Korrespondenz und in Gesprä-
chen mit dem Physiker und Nobel-
preisträger Werner Heisenberg in 
den 1970er Jahren entwickelt sie 

ihre Ideen weiter. Der Kontakt hält 
bis zu dessen Tod 1976. 

An den aus der Atomphysik ge-
wonnenen Erkenntnissen faszinier-
te Brendel vor allem, dass die Mate-
rie nicht einfach etwas statisch Vor-
handenes ist, sondern im Innersten 
voller Bewegung: „Ich habe nachge-
dacht über die Bewegung der Elek-
tronen und Lichtpartikel, der Pho-
tonen, und über die Tatsache, dass 
sie keine Punkte im Raum sind. Be-
zogen auf meine Gemälde – insbe-
sondere solche, die sich mit Licht 
oder der Interaktion der Elementar-
teilchen befassen – stelle ich mir 
die sich bewegenden Elektronen 
als kleine Striche oder kurze Linien 
vor von der gleichen Länge wie der 
Durchmesser eines Atoms.“ Die fei-
nen, kurzen Linien, die das Grund-
element vieler ihrer Kompositionen 
bilden, sind von Heisenbergs Idee 
von der „atomaren Längeneinheit“ 
oder der „kleinsten Länge“ abgelei-
tet und stehen für die Amplituden 
vibrierender Partikel im Raum. An-
dere Inspirationsquellen waren Fo-
tos, etwa von Beugungsmustern 
von Licht, oder schriftliche Proto-
kolle von Versuchen. 

Brendel schrieb sowohl für 
Kunstmagazine als auch für natur-
wissenschaftliche Fachzeitschrif-
ten. In ihren Essays analysierte sie 
physikalische Phänomene und be-
fragte sie im Hinblick auf ihren phi-
losophischen und metaphorischen 
Gehalt für die Malerei. Für Brendel 
war die bildende Kunst ein Medium, 
das in gleicher Weise wie die Na-
turwissenschaften zum Verständnis 
der physischen Welt beitragen kann. 
Als Malerin sah sie sich in der Rol-
le, wissenschaftliche Theoreme in 
visuelle Erfahrungen umzuwandeln. 

Ende der 1980er Jahre wendet 

sie sich noch einmal einem neuen 
Gebiet zu: Der Computerkunst und 
den digitalen Bildern. Diese neue 
Ausrichtung vertieft sie als artist 
in residence am California Muse-
um for Science and Industry. In den 
1990er Jahren wird sie zu zahlrei-
chen Kooperationen und Symposi-
en eingeladen, unter anderem vom 
Max Planck Institut in München (Der 
Maler als Physiker, 1991). In ihrem 
Beisein wird dort ein Gemälde von 
ihr in einem der Hörsäle installiert. 
Brendel stellte sowohl in den USA 
als auch immer wieder in Deutsch-
land aus. Ihr Werk ist in zahlreichen 
öffentlichen und privaten Samm-
lungen vertreten, unter anderem 
dem Los Angeles County Muse-
um of Art, dem La Jolla Museum of 
Contemporary Art, der University 
of Southern California Los Angeles 
(UCLA), dem Kunstmuseum Hanno-
ver und dem Museum für Konkrete 
Kunst, Ingolstadt. 

Brendel praktizierte künstleri-
sche Forschung, als es diesen Be-
griff noch nicht gab. Wenn heu-
te HFBK-Studierende sich im Rah-
men eines Kooperationsprojektes 
mit dem Exzellenzcluster CliSAP 
der Universität Hamburg als Visit-
ing Artists mit naturwissenschaftli-
chen Herangehensweisen und Bild-
gebungsverfahren auseinanderset-
zen, dann zählt Bettina Brendel zu 
jenen ehemaligen Studierenden und 
Lehrenden, die diese Entwicklung 
antizipiert haben.

Dieser Text beruht auf Recher-
chen, die im Rahmen eines Projekts 
von Gabriele nouveau sowie Schüler/
innen und Lehrer/innen des Gymnasi-
ums Lerchenfeld durchgeführt wurden. 
Vom 5. Juni bis zum 10. Juli 2015 wid-
mete das Gymnasium seiner ehemali-
gen Schülerin eine Ausstellung. 

Bettina Brendel studierte ab 1946 zwei Jahre an der HFBK Hamburg, damals 
noch Landeskunstschule Hamburg. Inspiriert von der Atomphysik, vertrat sie eine 
herausragende Position in der abstrakten malerei
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Die HFBK Hamburg eröffnet einen Projektraum im Gebäude der Art School Alliance (ASA) 
in der Karolinenstraße. Das Programm gestaltet ein Team von Studierenden. Hier stellt es 
sich selbst vor

oder, bereits vorhanden, dann mit-
einander in Kontakt treten, sei jeder 
Künstlerzusammenstellung selber 
überlassen.

Ziel ist es also in erster Linie ein 
Netzwerk zu schaffen, von Kunst-
hochschule zu Kunsthochschule, ge-
meinsame Projekte entstehen, sich 
inspirieren zu lassen, Kontakte und 
Freundschaften zu knüpfen, Fun-
ken zu entfachen. „Je mehr Funken 
fliegen, desto besser. Funken ent-
zünden wieder neue Funken,“ sagt 
Hans Ulrich Obrist auf seine kurato-
rische Praxis bezogen und trifft da-
mit den Kern auch unserer Motivati-
on. Es sollen keine Themen gesetzt 
werden, sondern vielmehr durch die 
von uns eingeladenen Künstler/in-
nen eigene Dynamiken entstehen: 
ein Geflecht zweier Positionen, die 
harmonieren wollen oder aber ausei-
nanderstrebend ihren eigenen Raum 
beanspruchen.

Die Idee eines Duett-Formats ent-
sprang der Vorstellung, die Intensität 
eines Dialogs zwischen zwei Künst-

lern, zwischen zwei Städten, viel-
leicht Kulturen, zwei künstlerischen 
Arbeiten herauszufordern und da-
für ausreichend Raum und Freiheit 
zu bieten. Die Galerie „HFBK Hugs“ 
befindet sich im selben Gebäude 
wie das internationale Förder- und 
Austauschprogramm Art School Al-
liance (ASA), und wir sind froh über 
diesen Kontakt und die räumliche 
Nachbarschaft, die sicherlich berei-
chernde Früchte tragen wird.

So lädt „HFBK Hugs“ in einem 
versuchsweise angedachten Fünf-
Wochen-Rhythmus zu Ausstel-
lungseröffnungen, Gesprächen, ei-
nem sich entwickelnden Programm 
in die Karolinenstraße 2a. Hier soll 
ein neues aktives HFBK-Zentrum 
entstehen, ein Arbeits- und Aus-
stellungsort fernab der Hochschu-
le, im Stadtkern Hamburgs. Eine 
Art Schaufenster und vielleicht die 
Möglichkeit, ein breites und neues 
Publikum zu erreichen.

Paula Erstmann, Lisa Alice Kloster-
kötter und Jonathan Spörke

Wir wollen einen Raum für aktuel-
le, junge Kunst errichten, in dem 
interessante, anspruchsvolle Aus-
stellungen entstehen, einen Ort für 
Gespräche, Aktionen, Prozesse, für 
den Austausch von Ideen.

„HFBK Hugs“ als förderndes, 
gastgebendes und umarmendes 
Element soll eine neue Ausstel-
lungs- und Begegnungsplattform 
der HFBK bedienen, die neben Pro-
jekträumen wie Folgendes und der 
Galerie der HFBK neue Möglichkei-
ten schafft.

Wir laden zwei Künstlerpositio-
nen, je die Arbeit eines/r HFBK-Stu-
dierenden und die eines Künstlers 
oder einer Künstlerin internationa-
ler Hochschulen ein, sich im Rah-
men einer Duo-Ausstellung zu be-
gegnen, um in einem dialogischen 
Gegenüber miteinander zu agie-
ren. Ob es nun durch einen voran-
gehenden Austausch zu einer Ko-
operations-Arbeit kommt, oder ob 
die Arbeiten der Ausstellenden un-
abhängig voneinander entstehen 

HFBK HUGs
30. 0ktober 2015, 19 Uhr
Eröffnung der ersten Ausstellung mit 
Sophie Schweighart (HFBK Hamburg) 
und Jana Rippmann (Kunstakademie 
Münster) 
Karolinenstraße 2a
hfbkhugs@gmail.com F
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Die Klasse von Prof. michaela melián beteiligt sich an dem deutsch-russischen Projekt zur 
Blockade Leningrads. mitte oktober wird es im Kunstverein in Hamburg eröffnet

fung kollektiver Selbstbilder. Monu-
mente der Erinnerung sind mithin 
Repräsentationen einer bestimmten 
Auffassung von Geschichte, Zeit 
und Ort und bedingt durch die Per-
spektive derjenigen, die gedenken. 

Während die Blockade Lenin-
grads Teil des kollektiven Gedächt-
nisses in der Sowjetunion und dem 
heutigen Russland wurde und ihr 
eine eigene offizielle Museumsge-
denkstätte im heutigen St. Peters-
burg gewidmet ist, ist sie im öffent-

lichen Diskurs Deutschlands wenig 
präsent. Anders als für viele andere 
Opfergruppen des Nationalsozialis-
mus gibt es in Deutschland kein öf-
fentliches Denkmal für die Hunger-
toten von Leningrad. Dieser Man-
gel öffentlichen Bewusstseins in 
Deutschland ist der Ausgangspunkt 
von 900 und etwa 26 000 Tage. Ziel 
ist es, einen öffentlichen Diskurs 
anzuregen und den Opfern der Le-
ningrader Blockade Tribut zu zollen, 
indem verschiedene Möglichkeiten 

Wie kann an ein unfassbares Ver-
brechen erinnert werden? Wie und 
in welcher Form können Ereignisse 
der Vergangenheit vergegenwärtigt 
und transformiert werden? Wie die 
Kulturwissenschaftlerin Aleida Ass-
mann in Der lange Schatten der Ver-
gangenheit über Erinnerungskultur 
und Geschichtspolitik schrieb, ist 

„das Wirkungspotential, das von 
gedeuteten und angeeigneten Ge-
schichtserfahrungen ausgeht“, ein 
entscheidender Aspekt in der Schaf-

des Erinnerns reflektiert werden – 
in einer Ausstellung mit begleiten-
den Filmvorführungen sowie einem 
Vortrags- und Gesprächsprogramm.

Junge Künstlerinnen und Künst-
ler aus Moskau, St. Petersburg und 
Hamburg (der Partnerstadt von St. 
Petersburg) präsentieren Ideen und 
Entwürfe für mögliche öffentliche 
Formen der künstlerischen Ausei-
nandersetzung mit der Blockade. 
2014 waren sie in einem Workshop 
in St. Petersburg zusammenge-
kommen, um sich mit den histori-
schen Fakten vertraut zu machen, 
Zeitzeugen zu treffen, bestehen-
de Gedenkstätten in St. Petersburg 
zu besuchen und sich anhand ver-
schiedener Ansätze von Kunst im 
öffentlichen Raum darüber auszu-
tauschen, wie der  Blockade Lenin-
grads gedacht werden könnte – in 
St. Petersburg als berühmter Mu-
seumsstadt ebenso wie in Hamburg. 
Die hieraus entwickelten Ideen wer-
den ab Mitte Oktober im Kunstver-
ein in Hamburg vorgestellt. Beglei-
tet wird die Ausstellung durch eine 
Filmreihe im Programmkino Metro-
polis sowie am Vorabend der Eröff-
nung und am Eröffnungstag selbst 
durch ein diskursives Programm. 

900 UnD etWa 26 000 taGe – 
eIn DeUtsCH-RUssIsCHes 
PROJeKt ZUR BlOCKaDe le-
nInGRaDs
Eröffnung 16. Oktober 2015, 19 Uhr
Klasse Michaela Melián: Tim Theo 
Geissler, Roy Huschenbeth, Alice Astern 
Peragine, Judith Rau, Clara Wellner 
Bou; The Rodchenko Art School, Moskau, 
Klasse Haim Sokol: Nadia Degtyareva, 
Nick Degtyarev, Semen Kats, Nikolay 
Spesivtsev, Dzina Zhuk; PRO ARTE 
Foundation, St. Petersburg, Klasse 
Ludmila Belova: Alexandr Androsov, 
Alexey Grachev, Natalia Khvoenkova, 
Anastasia Kizilova, Vadim Leukhin, 
Natalia Tikhonova, Vadim Zaitcev 
In Kooperation mit:  
Goethe-Institut Moskau /  St. Petersburg /  
Rodchenko Art School, Moskau /  PRO 
ARTE Foundation, St. Petersburg /  
Forschungsstelle für Zeitgeschichte in 
Hamburg /  Landeszentrale für Politische 
Bildung Hamburg /  Metropolis Hamburg
Kunstverein in Hamburg, 
Klosterwall 23
www.kunstverein.deF
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Mutter-Hei-
mat-Denkmal 
auf dem 
Piskarjows-
koje-Gedenk-
friedhof  
St. Peters-
burg, 2014 
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T h e  D a y  W i l l  C o m e. . .  

T r i e n n a l e  d e r 
 P h o t o g r a p h i e  2 0 1 5
Die diesjährige Phototriennale widmete sich der Frage nach der Zukunft der Fotografie 
angesichts und nach der digitalen Revolution. Den Satz „The day will come…“ vervollstän-
digend, nahmen sieben Ausstellungshäuser in Hamburg jeweils einen Aspekt dieser 
Fragestellung auf. „Lerchenfeld“ hat junge Künstler/innen und Kunstwissenschaftler/innen 
gebeten, die Ausstellungen aus ihrer Sicht kritisch unter die Lupe zu nehmen
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17kulturell-historische Wirklichkeiten 
konstruiert; Vergangenes wird für 
die Zukunft haltbar gemacht. 

Die Ausstellung ...When We 
Share More Than Ever reflektiert 
heutige und ältere Formen des Ar-
chivierens und des Teilens von Bil-
dern. Ist unser Umgang mit heuti-
gen komplexen Bilddatenbanken 
und Internetportalen wie Facebook, 
Flickr oder Instagram mit der Pra-
xis von traditionellen Bildarchiven 
vergleichbar? Klar ist, dass die so-
genannte digitale Revolution un-
seren Umgang mit Bildern verän-
dert hat. Doch wie radikal ist dieser 
Bruch tatsächlich? Die Gegenüber-
stellung von 12 zeitgenössischen 
künstlerischen Positionen mit 200 
Fotografien aus der Sammlung des 
Museums beleuchtet, wie sich un-
ser Umgang und die Funktion fo-
tografischer Praktiken gewandelt 
haben und welche Aspekte unver-
ändert geblieben sind. So fällt bei-
spielsweise ins Auge, dass die ana-
logen, also an einen materiellen 
Träger fixierten Fotografien immer 
einer räumlichen Ordnung unterlie-

gen. Durch die digitale Entmateria-
lisierung bekommen die Bilder eine 
medienübergreifende Beweglich-
keit, die den kommunikativen As-
pekt der Fotografie grundlegend er-
weitert und neue Ordnungssysteme 
ermöglicht. Als einen gemeinsamen 
Nenner zwischen früherer und aktu-
eller Praxis lässt sich hingegen die 
Motivation des Bilderteilens und 

-machens beobachten: Ein Leben 
dokumentieren, ein Gefühl erzeu-
gen, Informationen darstellen oder 
Nachrichten übermitteln.

Die Kuratorinnen Dr. des. Esther 
Ruelfs und Teresa Gruber haben die 
Ausstellung selbst als eine Art Ar-
chiv konzipiert, das sich mithilfe ei-
nes Booklets erschließt. Anhand 
von Wandnummern lassen sich da-
mit neben Titeln und Künstlern der 
ausgestellten Arbeiten auch zehn 
Kapitel ermitteln: Sharing a Por-
trait, Sharing a Group, Sharing Me-
mories, Sharing a Product, Sha-
ring Lust, Sharing Evidence, Sha-
ring Knowledge, Sharing The World, 
Sharing a Collection und Sharing 
Photographs. Die Ausstellungsar-

chitektur ordnet die Arbeiten, ent-
sprechend der zeitgenössischen 
Vorstellungen von Datenbanken, 
auf einer scheinbar neutralen hori-
zontalen Achse an. Dass eine sol-
che „neutrale“ Präsentation aller-
dings nie gelingen kann, zeigt eine 
der eindringlichsten Arbeiten der 
Ausstellung, Image Atlas von Taryn 
Simon. Der auf einem Touchscreen 
bedienbare Bilderatlas ist so pro-
grammiert, dass er die erstgeliste-
ten Bildsuchergebnisse mehrerer 
lokaler Suchmaschinen weltweit zu-
sammenträgt. Die Besucher können 
Bilder aus 57 Ländern vergleichen 
und ihre Ergebnisse nach Bruttoin-
landsprodukt oder in alphabetischer 
Reihenfolge sortieren lassen. Ob-
wohl die Bilder hier also dem phy-
sischen Raum entkoppelt sind, gibt 
es dennoch keine Chance auf eine 
wert- und kontextfreie Darstellungs-
form. 

...When We Share More Than Ever 
ist ein anspruchsvolles Projekt, das 
nicht nur in Hinblick auf die Photo-
graphie-Triennale relevant ist. Es 
reflektiert die Fotografie nicht al-

…When We Share More Than Ever, 
Museum für Kunst und Gewerbe, 16. 
Juni bis 9. September 2015; Text: 
Helene Osbahr

Während die diesjährige Vene-
dig-Biennale sich All the World‘s 
Futures auf die Fahnen schreibt, 
so verweist auch die Triennale der 
Photographie Hamburg 2015 mit 
dem Bibelzitat: „The Day Will Come“ 
(Jeremia 31:31-34) auf Zukünftiges. 
Aber wird die Fotografie nicht ge-
wöhnlich als ein Medium der Er-
innerung verstanden? Immerhin 
dient doch die Kamera dazu Mo-
mente festzuhalten. Gerade durch 
diese scheinbar paradoxe Zeitlich-
keit zeichnet sich unsere Wahrneh-
mung insbesondere der Fotografie 
aus: die Präsenz von etwas Gewe-
senem.

Diese besondere Ästhetik der 
Nachträglichkeit eines referenti-
ell generierten Fotos ist nicht nur 
auf der Bildebene selbst interes-
sant, sondern spiegelt sich auch in 
diskursiven fotografischen Prakti-
ken. Durch das Sammeln, Archivie-
ren und Teilen von Bildern werden 

linke Seite :
…When There Is Hope, Ham-
burger Kunsthalle, Eva Lei-
tolf, Überfahrt, Melilla-Almería, 
Mittelmeer, 2009, aus der Serie 
Postcards from Europe; VG 
Bild-Kunst, Bonn 2015

rechte Seite :
…When Water Matters, Buce-
rius Kunst Forum, Weegee 
(Arthur Fellig), Frau von einem 
Hydranten angespritzt, New 
York, 1940er Jahre
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lein als Bild, sondern betrachtet 
das Fotografische als komplexes 
Handlungsgefüge, dem historische, 
technisch-mediale, soziale, kultu-
relle und ästhetische Bedingungen 
zugrunde liegen. Damit greift die 
Ausstellung die Fragen auf, die die 
Zukunft der Fotografie und deren 
(digitale) Handhabe bestimmen wer-
den: Wie wird auf Bildrepertoires 
Einfluss genommen? Wie lassen 
sich fotografische Sammlungen in 
neue Ausstellungspraktiken integ-
rieren? In wie weit konstituieren dy-
namische, intermediale und virtuel-
le Gebrauchsweisen die Fotografie 
neu? Und wie lassen sich jene neu-
en Formen in künstlerische Prakti-
ken einbinden? In der Ausstellung 

...When We Share More Than Ever 
scheint die Aufgabe des sinnvollen 
Bilderteilens jedenfalls erfüllt.

derlegt die düsteren Zukunftsvisio-
nen: eine Lebensaufgabe. 

Eine manische Menge penibel in-
szenierter Selbst- und doch Nicht-
Selbstporträts füllten zur Photo-
triennale also den Hauptraum im 
Haus der Photographie und die als 
Retrospektive angelegte Toledano-
Ausstellung ...When Man Falls. Ge-
rahmt und kuratorisch unterstützt 
von fünf weiteren Toledano-Serien 
und Fotografien aus der F.C. Gund-
lach-Sammlung, zeugt (nicht nur) 
Maybe dabei von einer unheimli-
chen Anstrengung und Ambition, 
sich selbst darzustellen, noch viel 
mehr: sich selbst dargestellt zu se-
hen, sich selbst anzusehen.

Dem Medium der Fotografie 
kommt dabei, sowie in der gesam-

Helene osbahr studiert im master-
studiengang Kunstwissenschaften an 
der Hochschule für Bildende Künste 
(HBK) Braunschweig

…When Man Falls – Phillip Toledano 
und Werke aus der Sammlung F.C. 
Gundlach, Deichtorhallen/Haus der 
Photographie, 19. Juni bis 6. Sep-
tember 2015; Text: Raphael Dillhof 
& Nina Lucia Groß
Narziss verliebt sich nicht in sich 
selbst, nicht in sein Spiegelbild, er 
verliebt sich in einen Anderen. In 
das Bildnis eines fremden, noch nie 
gesehenen Gesichts eines Mannes. 
Als die Erscheinung dann nur ein 
Bild ist, kein Mensch aus Fleisch 
und Blut, wird Narziss zum ersten 
Mal enttäuscht, zum zweiten Mal 
(noch viel bitterer), als er erkennt: 
es ist sein Spiegelbild, er selbst ist 

ten Ausstellung, die altbekannte 
Rolle der bezeugenden Abbildung 
und unabhängigen Linse zu. Bei 
aller Inszenierung der Darstellung 
und Verfremdung der Körper bleibt 
die fotografische Aufnahme selbst 
betont unmanipuliert. Das Foto ist 
notwendiges Instrument zur Pseu-
do-Glaubwürdigkeit der Behauptun-
gen, ein Spiegel zur post-narzissti-
schen Selbstbetrachtung und -eva-
luation und in Maybe sogar Kultbild 
zum Bann böser Geister. 

Doch während es zwar span-
nend sein kann, fremde Tagebuch-
einträge oder Instagramprofile zu 
studieren, kommt dem Exhibitionis-
mus von Toledano ein allzu hoher 
Grad an Professionalität, Souveräni-
tät, Abgeklärtheit und Kalkuliertheit 

es, den er da begehrt – ihm bleibt 
nichts als die verzweifelte Betrach-
tung, ein Beisammensein als sol-
ches ist schließlich unmöglich. Und 
noch viel schlimmer: mit seiner ei-
genen Sterblichkeit wird auch sein 
geliebtes Gegenüber vergänglich, 
das Spiegelbild ist eben kein ewi-
ges Bild, es überdauert uns nicht. 

In seiner Serie Maybe schafft 
Mr. Toledano obsessiv Selbstpor-
träts, die wie ein Kommentar auf 
Narziss’ Geschichte wirken: ewige 
Bilder, die ihn selbst bereits über-
dauert haben; Fotografien dutzen-
der späterer Ichs, Visionen einer 
möglichen, unwahrscheinlichen, 
zufälligen, schicksalhaften, frei er-
fundenen, tragischen, kalkulierten 
Zukunft. Verkleidet und maskiert,  
posierend und schauspielernd 
schreibt Toledano Mini-Ego-Dra-

zu, welcher in seiner vorgeblichen 
Offenheit nur zum humble brag 
wird: „The day will come when man 
falls“? Toledano glaubt nicht daran. 
Diese  Abgeklärtheit und Vorher-
sehbarkeit hinterlässt bei den Be-
sucher/innen vor allem eins: reine 
Langeweile. 

Raphael Dillhof und nina Lucia 
Groß sind Kunsthistoriker und be-
treiben gemeinsam den Kunstverein/
Kunstraum PLAn e.V. in Altona, einen 
temporären offspace, in dem auch 
HFBK-Künstler/innen ausstellen.

...When The Past Meets The Future – 
Stadtbildwandel: Hamburg in Fo-
tografien 1870–1914 / 2014, Georg 
Koppmann, Wilhelm Weimar / Rafal 
Milach, Michal Luczak, 19. Juni bis 

men, Szenen einer Ein-Mann-Soap, 
für deren Recherche er DNA-Test, 
Wahrsager/innen und psychologi-
sche Gutachten heranzog. 
Zukunftsangst, Körperkult und 
Selbstbesessenheit gerinnen so in 
gleichgültig scharfgestellten, pene-
trant ausgeleuchteten und in ihrem 
Exhibitionismus geradezu liebevoll 
ausgekosteten Worst-Case-Szena-
rios des eigenen Lebens: vom ab-
gekämpften Angestellten bis zum 
adipösen Ruheständler. Die Nega-
tiv-Prognosen werden im Bild voll-
zogen, minutiös und nicht ohne Ge-
nuss am eigenen Leiden inszeniert, 
und dabei vom „echten“ Leben ab-
gewehrt. Die Bilder überdauern den 
Fotografen, aber der Fotograf über-
dauert auch seine eigenen Bilder. 
Er – sein gesundes, erfolgreiches, 
treu verheiratetes, vitales Ich – wi-

18. Oktober 2015; Text: Anne Simo-
ne Krüger

Wann wird aus dokumentari-
scher Fotografie Kunst? Diese Fra-
ge kann man sich stellen, wenn man 
derzeit das Hamburg Museum be-
tritt. Die dort gezeigten Fotografi-
en von Georg Koppmann und Wil-
helm Weimar entstanden im späten 
19. Jahrhundert mit dem Anspruch, 
den Wandel im Hamburger Stadt-
bild systematisch zu dokumentie-
ren. Koppmann und Weimar hiel-
ten in ihren Bildern nicht nur Beste-
hendes sondern auch Entstehendes 
fest. Sie fotografierten Motive wie 
die traditionellen Bauernhöfe im 
Hamburger Hinterland und die en-
gen Gassen des alten Gängeviertels, 
verfolgten aber gleichzeitig in Mo- F

ot
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links :
…When Photography Revises, 
Kunstverein in Hamburg, 
2015, Ausstellungsansicht

nächste Seite :
…When Man Falls, Deichtor-
hallen / Haus der Photogra-
phie, Phillip Toledano, aus 
der Serie Maybe, 2011–2015
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19mentaufnahmen den Bau des Ham-
burger Hauptbahnhofs genauso wie 
die Einweihung brandneuer Denk-
mäler, die für uns heute selbstver-
ständlich mit zum Stadtbild gehö-
ren.

Die Ausstellung knüpft an das 
Motto der Triennale der Photogra-
phie „The day will come“ an mit der 
Ergänzung „when the past meets 
the future“. Mehr als 160 histori-
sche Fotografi en werden gezeigt, 
die einen facettenreichen Einblick 
in die Geschichte Hamburgs ge-
ben. Dieser wird durch eine thema-
tische Gliederung wunderbar veran-
schaulicht. Verschiedene Sektionen 
strukturieren die Fülle an Bildern 
und illustrieren das systematische 
Vorgehen bei der Anfertigung der 
Fotografi en. 

Das letzte Kapitel der Ausstel-
lung ist die Ergänzung um Blicke 
auf das moderne Hamburg. Die bei-
den jungen polnischen Dokumen-
tarfotografen Michal Luczak und 
Rafal Milach wurden eingeladen, 
die historischen Bilder um aktuelle 
Eindrücke von der Stadt zu ergän-
zen. Allerdings sind die Mitglieder 
des Kollektivs Sputnik Photos mit 
verhältnismäßig wenig Arbeiten ver-
treten, auch sieht man ihre Arbeiten 
erst, wenn man in den letzten Flur 
abbiegt, wodurch ein Dialog nahe-
zu verhindert wird. 

Der Auftrag, den Koppmann 
und Weimar von der Baudeputation 
und dem Direktor des Museums für 
Kunst und Gewerbe bekamen, war 
wissenschaftlicher Natur. Die Inten-
tion war das Bewahren des alten 
Hamburgs – zumindest in Bildern. 
Die Umsetzung erfolgte jedoch 
durchaus künstlerisch. Genauso 
wie ihre jungen Kollegen von Sput-
nik spielen Koppmann und Weimar 
mit Ausschnitten, Anschnitten, De-
tails, Blickachsen und teils unge-
wöhnlichen Perspektiven. Mit Blick 
auf die gesamte Ausstellung wird 
klar, dass auch die Auftragsfotogra-
fi e immer auch subjektiv und vom 
ästhetischen Empfi nden des Foto-
grafen geprägt ist, selbst wenn sie 
einen dokumentarischen Anspruch 
hat. Schließlich steht hinter jedem 
dieser Bilder ein Mensch, und gera-
de Luczak und Milach greifen sich 
Details heraus, die teilweise an ab-
strakte Bilder erinnern, obwohl sie 
technische Konstruktionen zeigen. 

Fotografi e kann also selbst in 
ihrer dokumentarischen Funkti-
on künstlerische Kriterien inneha-
ben, die unser visuelles Gedächtnis 
nachträglich beeinfl ussen und uns 
im wahrsten Sinne ein Bild malen 
von der Vergangenheit, aber auch 
von Visionen der Zukunft. 

Anne Simone Krüger studierte 
Kunstgeschichte an der Universität 
Hamburg, wo sie 2014 ihren Master 
absolvierte. Sie lebt als freie Autorin 
in Hamburg.

…When Photography Revises, Kunst-
verein in Hamburg, 19. Juni bis 13. 
September 2015; Text: Hanna Böge

Die diesjährige Phototriennale
hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
die gegenwärtigen technischen, 
sozialen und kulturellen Bedingun-
gen als richtungsweisende Parame-
ter für die Fotografi e zu begreifen 
und das Feld der Fotografi e nach 
seinen zukünftigen Möglichkeiten 
zu befragen. Man muss von einer 
gewissen Selbstverständlichkeit ei-
nes Mediums ausgehen, um diesem 
Medium überhaupt eine Großver-
anstaltung widmen zu können. Im 
Fahrwasser des erodierten Werk-
begriffs der Gegenwartskunst hat 
sich auch der Medienbegriff weit-
reichend verunklart. Wenn die Pho-
totriennale entgegen aller Unklar-
heit von einem beständigen Foto-
grafi ebegriff wie von einem Fels 
in der Brandung ausgehen kann, 
dann zeigt das, dass die Fotogra-
fi e im Verhältnis zu manch‘ anderen 
Medien der bildenden Kunst einen 
Sonderstatus zu besitzen scheint – 
denkbar anachronistisch wäre der-
zeit eine Triennale der Skulptur oder 
Malerei (auch wenn derartige Ver-
anstaltungen immer wieder auftau-
chen). Dieser Sonderstatus könn-
te daher rühren, dass fotografi sche 
Bilder in den zahllosen Diskussio-
nen um das neue Bildparadigma im 
digitalen Zeitalter eine viel zentrale-
re Rolle einnehmen als etwa die Ma-
lerei, deren Relevanz heute auf kun-
stinterne Debatten beschränkt ist.

Der Beitrag des Hamburger 
Kunstvereins ist den meisten an-
deren Institutionen, die an der Tri-
ennale teilnehmen, in genau die-
ser Hinsicht ein Stück voraus. Un-
ter dem Titel „The Day Will Come... 
When Photography Revises“ wer-
den Arbeiten versammelt, die das 
Medienspektrum gezielt durchkreu-
zen und damit jene veränderte Hal-
tung gegenüber feststehenden Gat-
tungsgrenzen widerspiegeln. Ohne 
den Ausstellungstitel und die Wand-
texte würde man angesichts der vie-
len raumgreifenden und installati-
ven Objekte wahrscheinlich nicht 
auf Anhieb vermuten, es handle 
sich hier um eine Ausstellung über 
Fotografi e. Denn es soll nicht bloß 
Fotografi e gezeigt werden; die ku-
ratorische Absicht ist viel mehr da-
rauf gerichtet, das Fotografi sche 
an sich zu ergründen. Mithilfe von 
Wandtexten werden sechs Themen-
felder aufgemacht, die die Struktu-
ren umreißen sollen, welche die Fo-
tografi e heute bestimmen.

Der Mut zu diesem ambitionier-
ten Programm, die Auswahl von ei-
nigen starken Werken und der Wil-
le zu einer gewissen theoretischen 
Komplexität sind die Stärken die-
ser Ausstellung. Mit den Wandtex-
ten beginnen aber leider auch die 
Schwächen. Es wird selten wirk-
lich klar, worauf die einzelnen Tex-
te hinauswollen, übrig bleiben meist 
nur Schlagworte (Raum, Materialität, 
Historizität usw.). Überdies werden 
die Arbeiten durch Nummerierung 
jeweils einem der Themenfelder zu-
geordnet, was zwangsläufi g dazu 

führt, dass man die Werke nach den 
vorgegebenen Gesichtspunkten be-
trachtet. Alle Bemühungen, eine 
starre Zuordnung zu vermeiden 
(die Arbeiten eines Themas sind 
beispielsweise nicht streng neben-
einander gruppiert), können nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass von 
den Werken selbst kein Impuls dazu 
ausgeht, genau diese Themen in 
dieser Allgemeinheit zu behandeln. 
Das Theorie-Korsett – so vage es 
auch sein mag – verdeckt die Qua-
litäten der einzelnen Kunstwerke. 
Letztendlich werden die Arbeiten 
nur deshalb gemeinsam gezeigt, 
weil sie alle fotografi sch erzeugte 
Bilder enthalten, aber die Art und 
Weise, wie das Medium eingesetzt 
wird, ist in den meisten Fällen gera-
de nicht das Interessante. Es drän-
gen sich also auch im Kunstverein 
Zweifel auf, ob es heute noch rele-
vant sein kann, Kunst über ihr Me-
dium zu denken.

Hanna Böge studiert im Master-
studiengang Kunstgeschichte an der 
Universität Hamburg. Sie ist Mither-
ausgeberin der Reihe „Uhlenhorst“ im 
Textem Verlag, an der zahlreiche Stu-
dierende und Ehemalige der HFBK 
Hamburg beteiligt sind. 

…When Water Matters, Bucerius 
Kunst Forum, 13. Juni bis 20. Sep-
tember 2015; Text: Carina Lüschen

Das Bucerius Kunst Forum leis-
tet mit der von Ulrich Pohlmann 
und Ortrud Westheider kuratierten, 
groß angelegten Schau „Über Was-
ser. Malerei und Photographie von 
William Turner bis Olafur Eliasson“ 
einen Beitrag zur Triennale der Pho-
tographie und stellt unter dem Titel 

“The Day Will Come... When Water 
Matters” spezifi sche Verbindungen 
zwischen großen Werken der Ma-
lerei und Fotografi en her, die sich 
dem Element Wasser als motivi-
schem Beispiel von 1800 bis in die 
Gegenwart widmen. Der Titel be-
fragt die zukünftige Bedeutsamkeit 
des Naturstoffes, ein Vergleich der 
beiden Medien unter dem gemein-
samen Gegenstand stellt dabei die 
vielfältigen Erscheinungsformen 
des Wassers als unerschöpfl icher 
Inspirationsquell in den Mittelpunkt. 
Malerei und Fotografi e ringen um 
die adäquate Darstellung des in Be-
wegung befi ndlichen Elements, da-
bei will die Ausstellung zeigen, wie 
künstlerische und gesellschaftliche 
Fragen an den Naturstoff immer bri-
santer werden. In diesem Rahmen 
werden sowohl die Herausforde-
rung einer Überschreitung von me-
dialen Grenzen als auch der histo-
rische Raum zwischen dem Was-
ser als mythenumwobenes Element 
und als Sinnbild für die Umweltzer-
störung durch den Menschen be-
dacht. So thematisieren Werke u. a. 
von William Turner, Gustave Le 
Gray, Andreas Gursky, Caspar Da-
vid Friedrich, Auguste Renoir, Max 
Beckmann, Berenice Abbott, Albert 
Renger-Patzsch, David Hockney, Hi-
roshi Sugimoto, Emmet Gowin, Ro-

bert Longo, Sonja Braas und Boris 
Mikhailov das Wasser als ein Faszi-
nosum, welches durch die jeweilige 
Bildsprache unterschiedliche Cha-
rakteristika aufweist: Bedrohlichkeit, 
die Kultivierung durch den Men-
schen, Vergänglichkeit (der Form), 
Übermächtigkeit, Bewegtheit, De-
tailreichtum, Weite oder auch Un-
berechenbarkeit. Die Ausstellung 
mit ihren Riesenwellen, Indoor-
Stränden, Wasserfällen und -ober-
fl ächen zeigt, wie sich Malerei und 
Fotografi e entgegen den traditio-
nellen Kompositionsprinzipien auf 
die Präsenz des Wassers in seinen 
visuellen wie physischen Qualitä-
ten fokussieren. Nach der Entzau-
berung der Natur durch die Natur-
wissenschaften im 19. Jahrhundert 
nimmt William Turner eine wichti-
ge Position ein und wird zum Vor-
bild für nachfolgende Künstlerge-
nerationen, welche das Wasser in-
terpretieren. Der Leitgedanke der 
Hamburger Triennale der Photo-
graphie umfasst die interdisziplinä-
re Zusammenarbeit von Kuratoren, 
Künstlern, Futurologen und Sozio-
logen und will “eine Brücke in die 
Zukunft schlagen”. Die Ausstel-
lung vermag Bezüge zwischen den 
94 Künstler/innen herzustellen, es 
gelingt ihr aber nicht, gemäß den 
Ansprüchen der Triennale die im-
mense Bedeutsamkeit des Was-
sers für die  Zukunft  aufscheinen 
zu lassen. Denn folgt man dem An-
kündigungstext, will die Ausstellung 
hervorheben, wie sich die künstle-
rischen und gesellschaftlichen Fra-
gestellungen seit 1800 zuspitzen, 
und betont, dass Wasser als Res-
source heute ein zentrales Thema 
ist, “weil uns Wasserknappheit, Um-
weltverschmutzung und Klimawan-
del bedrohen.” Das Bucerius Kunst 
Forum untersucht mit dem Beitrag 

“When Water Matters” das Element 
als vom Menschen kultiviertes oder 
aber als unkontrollierbare Natur-
macht in der Malerei und Fotografi e. 

Das Bucerius Kunst Forum setzt 
im Rahmen der Ansprüche an eine 
zukunftsgerichtete Triennale mit 

“Über Wasser” eigene Schwerpunk-
te bezüglich eines Elements, das 
zur Metapher für Hoffnungslosig-
keit und Massensterben geworden 
ist. Die Ausstellungsform ermög-
licht dabei gedankliche Verbindun-
gen zwischen den Darstellungs-
möglichkeiten der verschiedenen 
Medien. Künstlerische Refl exionen 
der alltäglichen Fotografi en von 
dicht besetzten Booten auf weiten 
Meeren und ertrunkenen Menschen 
rücken in den Hintergrund. 

Carina Lüschen absolvierte im 
Sommersemester 2015 bei Prof. Tho-
mas Demand und Prof. Dr. Michael 
Diers den Master im Studienschwer-
punkt Bildhauerei an der HFBK Ham-
burg

...When There Is Hope, Hamburger 
Kunsthalle, 19. Juni bis 13. Septem-
ber 2015; Text: Anna Reclam
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Die Einsicht in die Involviertheit unserer Existenz in größen-
verschiedene Wirklichkeitsdimensionen ist unser Ausgangs-
punkt. Involviert in nur teilweise durchschaubare Vorgänge
im Kleinen und Großen, auch auf Augenhöhe, sind wir Beteiligte
an einem Weltwerden, das hier, trotz der spekulativen Annah-
me von Pluriversen und imaginärer Ausflüge ins All, auf den Pla-
neten Erde beschränkt in Augenschein genommen wird.
Denn dessen Weltwerden erscheint bereits ausreichend vertrackt.
Nicht nur einzelmenschliche, auch natürliche, soziale und
künstlerische Gegebenheiten werden heute als in sich abge-
schlossene, unabhängige und eindeutig verortbare Entitäten
in Frage gestellt. Allesamt sehen sie sich in erweiterte Konfigura-
tionen eingelassen, von welchen sie miterwirkt, durchkreuzt,
zu transversalen und möglicherweise gattungsfremden Verbin-
dungen veranlasst und in ihrer Eigenständigkeit bedroht wer-
den, weshalb das gesamte Feld erkenntnistheoretischer Un-
terscheidung und wissenschaftlicher Grenzziehung in Bewegung
geraten ist. Sowohl auf der biologischen, anthropologischen,
soziologischen wie kunsttheoretischen Ebene verschiebt sich in
der Gegenwart die Bestimmung dessen, was unter dem Ein-
zelnen und dessen Interpassionen und Interaktionen zu verste-
hen ist. Nicht nur menschliche Identitäten, auch ökologische
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20 Reling, im Hintergrund Sonne und 
Meer. Neben dem Bild von Eva Lei-
tolf liegen Postkarten. Sie berichten 
über illegale Grenzgänge mit unge-
wisser Ankunft.

...When There Is Hope ist eine der 
acht Hauptausstellungen der Photo-
triennale, die jeweils einen Aspekt 
des Triennale-Mottos „Zukunft der 
Fotografi e“ behandeln . Die Ausstel-
lung in der Hamburger Kunsthalle 
stellt das Thema Migration in den 
Mittelpunkt und versucht, es über 
das „Prinzip Hoffnung“ darzustel-
len.

In vielen Arbeiten steht, wie bei 
Eva Leitolfs Postcards from Euro-
pe, die Leerstelle oder das Nicht-
Gezeigte im Vordergrund. Das sind 
beispielsweise die nicht zu veror-
tenden Farbfl ächen von Yto Barra-
da, die Ausschnitte von Logos auf 
den Reisebussen in Richtung Euro-
pa zeigen. Oder das Anstehen für 
Visaanträge in Moskau, das im Vi-
deo von Clemens von Wedemeyer 
in ein Waldgebiet am Rande Berlins 
deplatziert wird. Die Dia-Arbeit „All 
by myself“ von Nan Goldin zeigt die 
Suche nach Identität im New York 
der 1980er Jahre, zwischen Drogen-
exzessen und sexuellen Eskapaden. 

Dazwischen ist ein anderes Bild 
zu fi nden. Viele Menschen, die hin-
tereinander eine Gangway bestei-
gen und die von der Kamera in Nah-
aufnahme gezeigt werden. Dichtge-
drängt warten sie auf den Stufen, 
mitten auf einem leeren Flugha-
fen. Das Motiv, das auch Titelbild 
der Ausstellung ist, stammt aus ei-
ner Videoarbeit des in Albanien ge-
borenen Künstlers Adrian Paci. Es 
greift Bilder auf, die wir aus der ak-
tuellen Berichterstattung kennen. 
Dabei positioniert sich die Ausstel-
lung nicht zu aktuellen Medienbil-
dern von Gefl üchteten. 

Mit ...When There Is Hope wird 
der Begriff Hoffnung in den Vor-

dergrund gestellt (an dieser Stel-
le könnte die Frage nach dem Pa-
thos auftauchen). Die Verbindung 
von Migration mit dem Hoffnungs-
vollen suggeriert, dass die Migra-
tions-Erfahrung etwas Universelles 
in sich tragen könnte. Oder kann 
dies auch als ein Verweis auf die 
Behauptung gelesen werden, wir 
alle seien heutzutage Exilanten und 
die Heimatlosigkeit Grundzustand 
der globalisierten Welt? Allerdings 
hält Ilija Trojanow dem entgegen: 

„So gleich sind wir nicht, dass die ei-
nen nicht spenden und die anderen 
nicht empfangen müssten.“

In der Dichte der Themenabfolge 
und der Zusammenstellung bleibt 
fast keine Zeit, diese Fragen zu 
stellen. Es ist eher ihre Andeutung. 

...When There Is Hope versäumt da-
mit auch Möglichkeiten, als tempo-
räre Ausstellung in aktuelle Diskus-
sionen zum Thema Migration ein-
zugreifen. Der Raum zwischen den 
großen Themen von ...When  There 
Is Hope zeigt Unschärfen. Einer-
seits entspricht dies der Vielschich-
tigkeit des Phänomens Migration, 
das sich Eindeutigkeiten entzieht. 
Andererseits ist es nicht immer die 
ahnungsvolle Unschärfe, die vom 
Phototriennale-Konzept angekün-
digt wurde. Dieses schließt mit sei-
ner einzigen Gewissheit: „Die Zu-
kunft wird immer halb unscharf 
sein.“

Anna Reclam studierte Kulturwis-
senschaften, Kunst und Urban Design 
in Hamburg, Hildesheim und Vigo

Lynn Hershman Leeson – Civic Ra-
dar, Sammlung Falckenberg, 14. 
Juni bis 15. November 2015; Text: 
Lisa Alice Klosterkötter

Seit fünf Jahrzehnten leistet 
Lynn Hershman Leeson als Medien-
künstlerin wegweisende Arbeit. Wa-
ren es in den 1960er-Jahren erste 
Experimente mit Sound-Sensoren 

in Verbindung mit skulpturalen Ele-
menten, die ein damaliges Publikum 
in Erstaunen versetzten, so arbei-
tete sie in den 80er-Jahren bereits 
mit Touchscreen-Mechanismen, 
seit 1995 mit netzwerkbasierten In-
stallationen.

Schon in den 1970er Jahren be-
schäftigte sie sich mit Identitäts-
konstruktionen, beispielsweise in 
Form ihres Langzeitprojekts Ro-
berta Breitmore (1973–1979), einer 
Kunstfi gur, die ausgestattet mit ei-
gener Wohnung, Bankkonto, Kredit-
karte und psychologischer Betreu-
ung ein ganz eigenes Leben führ-
te. In der Ausstellung nähert man 
sich der performativen Arbeit durch 
die ausgestellte Kleidung Roberta 
Breitmores und sogenannte „Const-
ruction Charts“, in denen die Künst-
lerin nachvollziehbar macht, wie sie 
sich in ihr Alter Ego verwandelt. Es 
handelt sich um genaue Anweisun-
gen, etwa hinsichtlich des Make-
Ups der „Roberta Breitmore“-Rol-
le, und so wird diese Maskierung 
zum Interface zwischen der Identi-
tät der Künstlerin und der Identität 
der Kunstfi gur. Fotos dokumentie-
ren ihren Alltag – Museumsbesuche, 
Einkäufe, Verabredungen mit Män-
nern. Dadurch, dass das Gesche-
hen immer aus dem Hinterhalt be-
obachtet zu sein scheint, befördert 
die Arbeit den Betrachter in die be-
klemmende Position eines Voyeurs, 
der jenes scheinbar authentische  
Leben aus einer Distanz observiert 
und nicht umhin kommt, es zu beur-
teilen. Mit Roberta Breitmore nimmt 
die Künstlerin die durch das Inter-
net geprägte virtuelle Welt von Se-
cond Life, einem zweiten konstru-
ierten Leben im Netz, um viele Jah-
re vorweg.

In der interaktiven  Installation 
The Dollie Clones (1995–1998), wer-
den die Besucher von Kameras in 
den Augen zweier Puppen gefi lmt. 

Diese können über eine Website ge-
steuert werden, ihre Bilder werden 
auf einen Monitor übertragen. So 
gibt es die Wahl zwischen zwei ver-
schiedenen Perspektiven: Wer den 
Blick der Puppe lenkt, wird zum Vo-
yeur, wer davorsteht zum Beobach-
teten. Neben dem Thema Überwa-
chung, das bereits Roberta Breitmo-
re aufgreift, bearbeiten The Dollie 
Clones die Identitä tsproblematik im 
Zeitalter von Klonen und medialen 
Stellvertretern im Internet.

Auch jüngere Arbeiten Lynn 
Hershman Leesons behandeln ak-
tuelle Themen: Die Installation Past 
Tense (2014) ruft Bilder von weltwei-
ten Gefahren auf der Kommunikati-
onsplattform Flickr auf. Die in rasan-
tem Tempo hintereinander gezeig-
ten Bilder sind das Ergebnis einer 
Suche nach dem Begriff „endange-
red“ und werden regelmäßig aktua-
lisiert. Die Kontrolle über die Bilder 
wird damit an die User der Internet-
plattform abgegeben und gleich-
zeitig symbolisch die Verantwort-
lichkeit für jene Gefährdungen. In 
diesen ergebnisoffenen und unab-
schließbaren Prozess werden auch 
die Besucher einbezogen, indem 
sie gefi lmt und in den Bildstrom 
von Flickr integriert werden. Lynn 
Hershman Leeson integriert auf die-
se Weise die Besucher als „endan-
gered species“ und greift zu einer 
neuen Taktik, um unseren Blick auf 
die Medien zu schärfen.

Anhand des Werks von Lynn 
Hershman Leeson vollzieht die Aus-
stellung die Entwicklung der Medi-
en und die Veränderung des Medi-
enverhaltes nach und ist somit ins-
besondere für ein junges Publikum, 
die Generation der digital natives, 
interessant und aufschlussreich.

Lisa Alice Klosterkötter schloss im 
Sommersemester 2015 ihr Bachelor-
Studium der Kunstpädagogik an der 
HFBK Hamburg ab und studiert nun 
im Masterstudiengang bei Prof. Dr. 
Michael Diers und Prof. Pia Stadtbäu-
mer. Zusammen mit Paula Erstmann 
und Jonathan Spörke organisiert sie 
ab diesem Oktober den Projektraum 
HFBK Hugs in der Karolinenstraße
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hen ist. Nicht nur menschliche Identitäten, auch ökologische 

D I V I D UA T I O N E N .
T H E OR I E N  DE R  T E I L H A BE*

M I C H A E L A  O T T
•

DI V I DUAT ION EN.21

2_Le_30_Magazin.indd   21 08.10.15   09:26



25
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

W
ah

lm
ög

lic
hk

ei
te

n,
 a

ls
 M

od
us

 g
es

te
ig

er
te

r 
In

di
vi

du
al

is
ie

ru
ng

 v
or

. 
G

er
ad

e 
w

ei
l d

ie
 E

in
ze

ln
en

 n
ic

ht
 m

eh
r 

in
 e

in
en

 s
oz

ia
le

n 
A

ff e
kt

ve
rb

an
d 

un
d 

di
e 

In
te

rk
or

po
ra

lit
ät

 f
rü

hm
od

er
ne

r 
G

es
el

ls
ch

af
te

n 
in

te
gr

ie
rt

 
si

nd
, s

on
de

rn
 s

ic
h 

ih
re

 a
ff e

kt
iv

e 
K

oh
är

en
z 

se
lb

st
 o

rg
an

is
ie

re
n 

m
üs

se
n,

 
ha

lte
n 

si
e 

am
 I

nd
iv

id
uu

m
sb

eg
ri

ff  
fe

st
. D

er
 S

oz
io

lo
ge

 U
lr

ic
h 

Be
ck

 r
e-

ku
rr

ie
rt

 a
uf

 d
ie

 B
ez

ei
ch

nu
ng

 I
nd

iv
id

ua
lit

ät
 a

ls
 a

uf
 d

ie
 „

In
st

itu
tio

n“
, d

er
 

im
 Z

ug
e 

de
r n

eo
lib

er
al

en
 P

ri
va

tis
ie

ru
ng

 e
he

m
al

s s
oz

ia
ls

ta
at

lic
he

r A
uf

-
ga

be
n 

he
ut

e 
di

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
 ü

be
r d

ie
 e

ig
en

e A
us

bi
ld

un
g,

 d
en

 K
ar

ri
er

e-
w

eg
 u

nd
 d

as
 R

is
ik

om
an

ag
em

en
t ü

be
rt

ra
ge

n 
w

ir
d 2 . A

uc
h 

Et
hn

ol
og

en
 

un
d 

R
el

ig
io

ns
w

is
se

ns
ch

af
tle

r 
sp

re
ch

en
 a

nl
äs

sl
ic

h 
ih

re
r 

U
nt

er
su

ch
un

-
ge

n 
zu

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

n 
re

lig
iö

se
n 

Pr
ak

tik
en

 v
on

 I
nd

iv
id

ua
lis

ie
ru

ng
, 

da
 s

ic
h 

da
s 

Se
lb

st
ve

rs
tä

nd
ni

s 
de

r 
ei

nz
el

ne
n 

„G
lo

ba
l P

ra
ye

rs
“ 

– 
in

 A
b-

w
ei

ch
un

g 
vo

n 
tr

ad
iti

on
el

le
n 

ki
rc

hl
ic

he
n 

Zu
ge

hö
ri

gk
ei

te
n 

– 
he

ut
e 

au
s 

je
 s

pe
zi

fi s
ch

en
 K

om
bi

na
tio

ne
n 

re
lig

iö
se

r 
Le

hr
en

 u
nd

 le
be

ns
w

el
tli

ch
er

 
Pr

ak
tik

en
 z

us
am

m
en

se
tz

t 3 . B
er

ei
ts

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t, 

si
ch

 p
er

sö
nl

ic
he

 
H

om
ep

ag
es

 zu
 b

as
te

ln
, s

ic
h 

üb
er

 B
lo

gs
 e

in
 M

ei
nu

ng
sp

ro
fi l

 u
nd

 e
in

e 
pe

r-
sö

nl
ic

he
 K

on
tu

r 
zu

 v
er

le
ih

en
, v

er
st

eh
en

 g
ew

is
se

 M
ed

ie
nt

he
or

et
ik

er
 

al
s 

In
di

vi
du

al
itä

ts
zu

ge
w

in
n 4 . A

uc
h 

di
e 

Pr
ax

is
 d

es
 s

oz
ia

le
n 

N
et

w
or

ki
ng

s 
w

ir
d 

m
it 

ei
ne

r 
Zu

na
hm

e 
an

 I
nd

iv
id

ua
lis

ie
ru

ng
 g

le
ic

hg
es

et
zt

, d
a 

de
r 

Au
st

ri
tt 

au
s 

de
m

 tr
ad

iti
on

el
le

n 
So

zi
al

ve
rb

an
d 

Sp
ez

ia
lis

ie
ru

ng
en

 in
 d

er
 

Pa
rt

ne
rw

ah
l 

un
d 

m
aß

ge
sc

hn
ei

de
rt

e 
Be

zi
eh

un
gs

ve
rh

äl
tn

is
se

 e
rl

au
bt

. 
D

as
s 

di
e 

Ei
nz

el
ne

n 
na

ch
 e

ig
en

em
 G

ut
dü

nk
en

 ü
be

r 
ih

r 
Se

lb
st

 a
ls

 V
er

-
sa

m
m

lu
ng

 v
on

 S
ta

tu
so

bj
ek

te
n,

 W
el

ln
es

sa
ttr

ib
ut

en
, 

So
zi

al
ko

nt
ak

te
n 

2 
U

lr
ic

h 
Be

ck
, W

as
 is

t G
lo

ba
lis

ie
ru

ng
? I

rr
tü

m
er

 d
es

 G
lo

ba
lis

m
us

 –
 A

nt
w

or
te

n 
au

f 
G

lo
ba

lis
ie

ru
ng

, F
ra

nk
fu

rt
 a

.M
. 1

99
7.

3 
vg

l. 
Fa

ith
 is

 t
he

 P
la

ce
. Th

 e
 U

rb
an

 C
ul

tu
re

s 
of

 G
lo

ba
l P

ra
ye

rs
, h

g.
 v

on
 M

et
ro

-
Zo

ne
s, 

Be
rl

in
 2

01
2.

4 
Vi

nc
en

t M
ill

er
, U

nd
er

st
an

di
ng

 D
ig

ita
l C

ul
tu

re
, L

os
 A

ng
el

es
/L

on
do

n 
20

11
.

24
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

na
m

is
ch

en
 u

nd
 v

ie
lfä

 l
tig

en
 G

efü
 g

en
 z

um
 L

eb
en

 g
el

an
gt

 u
nd

 fü
 r

 A
ut

o-
ge

ne
se

n 
eb

en
so

 w
ie

 fü
 r

 W
er

de
ns

pr
oz

es
se

 u
nd

 u
m

fa
ng

re
ic

he
re

 K
om

pl
e-

xi
on

en
 z

us
tä

nd
ig

 is
t. 

H
eu

te
 s

ch
ei

ne
n 

di
e 

te
ch

no
lo

gi
sc

h 
ve

rb
es

se
rt

en
 

In
bl

ic
kn

ah
m

en
 z

u 
be

st
ät

ig
en

, d
as

s 
de

r 
Be

gr
iff 

  
In

di
vi

du
um

 w
ed

er
 fü

 r
 

Le
be

w
es

en
, s

oz
ia

le
 G

eb
ild

e 
no

ch
 fü 

r B
au

st
ei

ne
 d

es
 U

ni
ve

rs
um

s j
em

al
s 

an
ge

m
es

se
n 

ge
w

es
en

 is
t. 

Ei
n 

le
tz

te
s 

U
nt

ei
lb

ar
es

 is
t w

ed
er

 im
 p

hy
si

ka
-

lis
ch

en
 B

er
ei

ch
, u

m
 w

ie
vi

el
 w

en
ig

er
 im

 b
io

lo
gi

sc
he

n,
 s

oz
io

lo
gi

sc
he

n 
Be

re
ic

h 
od

er
 in

 je
ne

m
 d

er
 K

un
st

 e
nd

gü
lti

g 
an

ge
bb

ar
. I

ns
of

er
n 

be
de

ut
et

 
di

e 
hi

er
 a

ng
eb

ot
en

e 
Er

se
tz

un
g 

de
s 

In
di

vi
du

um
sb

eg
ri

ff s
 d

ur
ch

 je
ne

n 
de

r 
D

iv
id

ua
tio

n 
un

d 
de

s 
D

iv
id

ue
lle

n 
au

ch
 e

in
e 

Be
fr

ei
un

g 
de

s 
Be

gr
iff 

s,
 

di
e 

Fr
ei

le
gu

ng
 se

in
er

 in
ne

re
n 

Q
ue

rs
tr

eb
ig

ke
it 

un
d 

Vi
el

de
ut

ig
ke

it.
 D

ie
-

se
 v

er
la

ng
t w

ie
de

ru
m

 n
ac

h 
ei

ne
r q

ua
si

-o
nt

ol
og

is
ch

en
 K

on
ze

pt
io

n 
ei

ne
s 

an
de

re
n 

Q
ua

si
-E

rs
te

n,
 d

as
 n

un
 (i

n 
K

ap
. I

II
) a

ls
 s

ic
h 

vo
ra

us
la

uf
en

de
r, 

an
 s

ic
h 

(s
el

bs
t) 

te
ilh

ab
en

de
r 

un
d 

si
ch

 fo
rt

ge
se

tz
t a

nd
er

s 
di

vi
du

ie
re

nd
er

 
Pr

oz
es

s g
ed

ac
ht

 w
er

de
n 

so
ll,

 in
 d

em
 si

ch
 m

en
sc

hl
ic

he
 S

ub
je

kt
iv

ie
ru

n-
ge

n,
 ö

ko
lo

gi
sc

he
 E

ns
em

bl
es

, W
el

tg
es

el
ls

ch
af

te
n 

un
d 

Pr
ak

tik
en

 a
lle

r A
rt

 
qu

a 
Te

ilu
ng

 u
nd

 T
ei

ln
ah

m
e 

ko
ns

tit
ui

er
en

. (
...

)

IN
D

IV
ID

U
U

M
 U

N
D

 I
N

D
IV

ID
UA

LI
SI

ER
U

N
G?

D
er

 l
eb

en
sw

el
tli

ch
e 

un
d 

er
ke

nn
tn

is
th

eo
re

tis
ch

e 
U

m
br

uc
h 

de
r 

G
eg

en
-

w
ar

t w
ir

d 
vo

n 
ze

itg
en

ös
si

sc
he

n 
So

zi
ol

og
en

 u
nd

 P
hi

lo
so

ph
en

 h
öc

hs
t 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
h 

in
te

rp
re

tie
rt

: W
äh

re
nd

 d
ie

 E
in

en
 a

ng
es

ic
ht

s 
de

r 
 g

lo
-

ba
le

n 
M

ig
ra

tio
ns

st
rö

m
e 

un
d 

de
r 

te
ch

no
lo

gi
sc

he
n 

Ve
re

in
na

hm
un

ge
n 

en
tin

di
vi

du
ie

re
nd

e 
Te

nd
en

ze
n 

zu
ge

st
eh

en
 o

de
r 

üb
er

ha
up

t 
de

n 
ep

is
te

-
m

ol
og

is
ch

en
 F

ok
us

 v
om

 I
nd

iv
id

uu
m

 w
eg

 a
uf

 u
m

fa
ss

en
de

re
 s

oz
ia

le
 

G
rö

ße
n 

ve
rs

ch
ob

en
 w

is
se

n 
w

ol
le

n,
 tr

ag
en

 A
nd

er
e 

di
e 

he
ut

e 
si

ch
 e

rö
ff -

ne
nd

e 
C

ha
nc

e 
zu

 m
ar

kt
fö 

rm
ig

er
 S

el
bs

tr
eg

ie
ru

ng
, a

uc
h 

da
nk

 d
er

 a
uf

 
di

e 
Ei

nz
el

pe
rs

on
 k

on
fi g

ur
ie

rb
ar

en
 G

er
ät

e 
un

d 
au

f 
si

e 
zu

ge
sc

hn
itt

en
en

 

23
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

no
m

m
en

 u
nd

 je
 a

nd
er

e 
Zu

or
dn

un
ge

n 
un

d 
U

nt
er

te
ilu

ng
en

 k
on

st
ru

ie
rt

. 
D

eu
tli

ch
 w

ir
d 

in
 je

de
m

 s
ol

ch
en

 P
ro

ce
de

re
, d

as
s 

di
e 

H
er

au
sl

ös
un

g 
vo

n 
so

ge
na

nn
te

n 
In

di
vi

du
en

 n
ur

 b
ei

 e
ng

er
 e

rk
en

nt
ni

st
he

or
et

is
ch

er
 R

ah
-

m
un

g 
un

d 
um

 d
en

 P
re

is
 g

ew
al

ts
am

er
 Is

ol
ie

ru
ng

 v
on

 E
in

ze
ln

en
 m

ög
lic

h 
is

t. 
A

lle
rd

in
gs

 u
nt

er
sc

he
id

en
 s

ic
h 

di
e 

D
iv

id
ua

tio
ne

n 
un

d 
di

vi
du

el
le

n 
Ve

rh
äl

tn
is

se
 je

 n
ac

h 
ep

is
te

m
is

ch
er

 E
be

ne
; s

ie
 st

eh
en

 in
 k

ei
ne

m
 K

on
tin

u-
um

 z
ue

in
an

de
r 

un
d 

la
ss

en
 s

ic
h 

au
s 

ke
in

em
 d

ur
ch

gä
ng

ig
en

 E
rk

en
nt

-
ni

sr
as

te
r 

ab
le

ite
n.

 V
ie

lm
eh

r 
fo

rd
er

n 
si

e 
in

 ih
re

r 
U

nt
er

sc
hi

ed
lic

hk
ei

t 
je

 
ge

so
nd

er
te

 B
et

ra
ch

tu
ng

en
, w

el
ch

e 
di

e 
m

ik
ro

- u
nd

 m
ak

ro
st

ru
kt

ur
el

le
 

H
et

er
og

en
itä

t i
hr

er
 In

te
r-

Ve
rh

äl
tn

is
se

 a
kz

en
tu

ie
re

n.
 A

lle
rd

in
gs

 ve
rd

an
kt

 
si

ch
 ih

re
 E

nt
de

ck
un

g 
un

d 
D

iff 
er

en
zi

er
ba

rk
ei

t, 
ab

er
 a

uc
h 

ih
r 

Zu
st

an
-

de
ko

m
m

en
 w

ei
tg

eh
en

d 
de

n 
ze

itg
en

ös
si

sc
h 

ve
rf

ei
ne

rt
en

 T
ec

hn
ol

og
ie

n,
 

w
es

ha
lb

 h
ie

r v
on

 b
io

- u
nd

 so
zi

o(
te

ch
no

)lo
gi

sc
he

n,
 a

uc
h 

vo
n 

kü
ns

tle
ri

-
sc

he
n 

D
iv

id
ua

tio
ne

n 
ge

sp
ro

ch
en

 w
ir

d.
   

Im
 H

in
bl

ic
k 

da
ra

uf
 s

ol
l d

ie
 k

na
pp

e 
R

ek
on

st
ru

kt
io

n 
de

r 
Be

-
gr

iff 
sg

es
ch

ic
ht

e 
zu

m
 „

In
di

vi
du

um
“ 

(K
ap

. I
I)

 in
 E

ri
nn

er
un

g 
ru

fe
n,

 d
as

s 
di

e 
Vo

rs
te

llu
ng

 u
nv

er
än

de
rl

ic
he

r 
un

d 
un

te
ilb

ar
er

 L
et

zt
ei

nh
ei

te
n 

in
 

ih
re

r 
üb

er
 z

w
ei

ta
us

en
dj

äh
ri

ge
n 

ph
ilo

so
ph

is
ch

en
 A

us
pr

äg
un

g 
ke

in
es

-
w

eg
s 

nu
r 

au
f 

de
n 

Ei
nz

el
m

en
sc

he
n 

ge
ri

ch
te

te
 B

ed
eu

tu
ng

en
 e

nt
fa

lte
t 

ha
t. 

Vi
el

m
eh

r 
w

ur
de

n 
un

te
r 

de
m

 I
nd

iv
id

uu
m

sb
eg

ri
ff  

so
w

oh
l o

nt
ol

og
i-

sc
he

, 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

e 
w

ie
 ö

ko
lo

gi
sc

he
 „

En
tf

al
tu

ng
en

 d
ur

ch
ei

na
n-

de
r“

 u
nd

 m
ög

lic
he

 G
re

nz
zi

eh
un

ge
n 

in
 ih

ne
n 

un
d 

zw
is

ch
en

 ih
ne

n 
pr

o-
bl

em
at

is
ie

rt
. V

on
 A

nb
eg

in
n 

an
 w

ur
de

 m
it 

de
m

 W
id

er
sp

ru
ch

 z
w

is
ch

en
 

un
ve

rä
nd

er
lic

he
r 

Ei
nz

el
gr

öß
e 

un
d 

de
r 

Ve
rä

nd
er

un
g 

ih
re

r 
A

gg
re

ga
tz

u-
st

än
de

 g
ek

äm
pf

t. 
Vo

rs
te

llu
ng

en
 v

on
 U

ng
et

ei
lte

m
 w

ur
de

n 
m

it 
Be

ob
-

ac
ht

un
ge

n 
vo

n 
U

nt
er

te
ilt

he
it 

zw
an

gs
ha

rm
on

is
ie

rt
. I

ns
ge

sa
m

t l
äs

st
 s

ic
h 

an
 d

er
 B

eg
ri

ff s
ge

sc
hi

ch
te

 d
es

 I
nd

iv
id

uu
m

s 
de

r 
ve

rz
w

ei
fe

lte
 V

er
su

ch
 

ab
le

se
n,

 a
ls

 u
nv

er
än

de
rl

ic
he

 L
et

zt
ei

nh
ei

t z
u 

be
ha

up
te

n,
 w

as
 n

ur
 in

 d
y-

22
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

un
d 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
e 

G
efü

 g
e,

 p
ro

du
kt

io
ns

te
ch

ni
sc

he
 A

bl
äu

fe
 u

nd
 

kü
ns

tle
ri

sc
he

 P
ro

ze
ss

e 
se

he
n 

si
ch

 v
ie

lfa
ch

 u
nt

er
te

ilt
, v

ie
ld

ir
ek

tio
na

l a
us

-
ge

ri
ch

te
t, 

vo
n 

A
nd

er
en

 d
ur

ch
qu

er
t, 

m
itb

ew
oh

nt
 o

de
r 

m
itk

on
st

itu
ie

rt
 

un
d 

da
m

it 
in

 ih
re

r 
A

bg
re

nz
ba

rk
ei

t u
nd

 I
nd

iv
id

ua
lit

ät
 in

 F
ra

ge
 g

es
te

llt
. 

D
ah

er
 w

er
de

n 
di

e 
ze

itg
en

ös
si

sc
he

n 
D

is
ku

rs
e 

de
r 

Bi
ol

og
ie

, S
oz

io
lo

gi
e 

un
d 

K
un

st
th

eo
ri

e 
au

f 
ih

re
 e

pi
st

em
ol

og
is

ch
en

 N
eu

be
st

im
m

un
ge

n,
 d

ie
 

Pr
ob

le
m

at
is

ie
ru

ng
 d

es
 V

er
hä

ltn
is

se
s v

on
 U

ng
et

ei
lth

ei
t u

nd
 T

ei
lb

ar
ke

it 
(in

 d
en

 K
ap

ite
ln

 I
V,

 V
 u

nd
 V

I)
 b

ef
ra

gt
. B

ru
no

 L
at

ou
r 

sp
ri

ch
t v

on
 „

ve
r-

fi l
zt

en
“ 

G
eg

en
st

än
de

n,
 d

er
en

 „
En

tf
al

tu
ng

 d
ur

ch
ei

na
nd

er
“ 1  b

eg
ri

ffl  
ic

h 
ne

u 
zu

 fa
ss

en
 is

t. 
D

en
n 

di
e 

Ta
ts

ac
he

, d
as

s 
ta

xo
no

m
is

ch
 b

is
 d

at
o 

U
nt

er
-

sc
hi

ed
en

es
 a

ls
 re

al
 n

ic
ht

 v
on

ei
na

nd
er

 a
bt

re
nn

ba
r e

rk
an

nt
 w

ir
d,

 b
ri

ng
t 

um
st

ür
zl

er
is

ch
e 

Ei
ns

ic
ht

en
 z

u 
un

te
rs

ch
ie

de
ne

r 
U

nu
nt

er
sc

he
id

ba
rk

ei
t 

m
it 

si
ch

. J
e 

na
ch

 fi 
lm

na
h 

si
ch

 m
od

ifi 
zi

er
en

de
r 

K
ad

ri
er

un
g,

 P
er

sp
ek

-
tiv

ie
ru

ng
 u

nd
 Z

ei
tg

eb
un

g 
w

er
de

n 
da

nn
 S

ch
ni

tte
 in

 d
ie

se
m

 F
el

d 
vo

rg
e-

1 
D

ie
 h

ie
si

ge
 Ü

be
rl

eg
un

g 
st

eh
t d

er
 p

ol
iti

sc
he

n 
Ö

ko
lo

gi
e 

Br
un

o 
La

to
ur

s n
ah

e,
 d

ie
 ih

-
re

rs
ei

ts
 e

in
en

 z
ug

le
ic

h 
en

tg
re

nz
te

n 
un

d 
m

ik
ro

sk
op

is
ch

en
 B

lic
kw

in
ke

l z
u 

pr
ak

ti-
zi

er
en

 s
uc

ht
 u

nd
 d

ie
 „

Pe
rp

le
xi

tä
t“

 d
es

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

n 
W

el
tw

er
de

ns
 a

ng
es

ic
ht

s 
de

r 
un

te
r 

U
m

st
än

de
n 

ka
um

 m
er

kl
ic

he
n 

W
ec

hs
el

w
ir

ku
ng

en
 z

w
is

ch
en

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
un

d 
ni

ch
t-m

en
sc

hl
ic

he
n 

„S
pr

ec
he

rn
“ 

be
to

nt
. D

ie
se

 P
er

pl
ex

itä
t, 

di
es

e 
„E

nt
fa

ltu
ng

 
du

rc
he

in
an

de
r“

, w
ir

d 
vo

n 
ei

ne
m

 E
rk

en
nt

ni
si

nt
er

es
se

 h
er

 i
n 

Au
ge

ns
ch

ei
n 

ge
no

m
-

m
en

, d
as

 „
di

e 
ri

sk
an

te
n 

Ve
rw

ic
kl

un
ge

n 
ve

rv
ie

lfa
ch

en
“ 

(4
2)

, e
in

 „
an

de
re

s 
So

rt
ie

-
ru

ng
sp

ri
nz

ip
“ 

de
r 

Er
ke

nn
tn

is
ge

ge
ns

tä
nd

e 
un

d 
üb

er
ha

up
t a

nd
er

e 
O

bj
ek

te
 b

ie
te

n 
m

öc
ht

e:
 „I

m
 U

nt
er

sc
hi

ed
 z

u 
ih

re
n 

Vo
rg

än
ge

rn
 h

ab
en

 si
e 

ke
in

e 
fe

st
en

 U
m

ri
ss

e,
 k

ei
ne

 
kl

ar
 d

efi
 n

ie
rt

en
 W

es
en

he
ite

n 
un

d 
w

ei
se

n 
ke

in
e 

sc
ha

rf
e 

Tr
en

nl
in

ie
 a

uf
 z

w
is

ch
en

 
ha

rt
em

 K
er

n 
un

d 
U

m
ge

bu
ng

. D
ah

er
 w

ir
ke

n 
si

e 
w

ie
 z

er
za

us
te

 W
es

en
, d

ie
 R

hi
zo

m
e 

un
d 

N
et

zw
er

ke
 f

or
m

en
. (

...
) W

is
se

ns
ch

af
tli

ch
e,

 te
ch

ni
sc

he
 u

nd
 in

du
st

ri
el

le
 P

ro
-

du
kt

io
n 

bi
ld

et
 vo

n 
A

nf
an

g 
an

 e
in

en
 in

te
gr

al
en

 B
es

ta
nd

te
il 

ih
re

r D
efi

 n
iti

on
. (

...
) S

ie
 

w
ei

se
n 

za
hl

re
ic

he
 V

er
kn

üp
fu

ng
en

, T
en

ta
ke

ln
, P

se
ud

op
od

ie
n 

au
f, 

du
rc

h 
di

e 
si

e 
au

f 
ta

us
en

de
rl

ei
 W

ei
se

 m
it 

W
es

en
 v

er
bu

nd
en

 s
in

d,
 d

ie
 g

en
au

so
 w

en
ig

 g
es

ic
he

rt
 s

in
d 

w
ie

 s
ie

 s
el

bs
t 

un
d 

di
e 

fo
lg

lic
h 

ke
in

 a
nd

er
es

, v
om

 e
rs

te
n 

un
ab

hä
ng

ig
es

 U
ni

ve
rs

um
 

bi
ld

en
“(

39
); 

s. 
de

rs
., 

D
as

 P
ar

la
m

en
t d

er
 D

in
ge

, F
ra

nk
fu

rt
 a

.M
. 2

00
9.

2_Le_30_Magazin.indd   22 08.10.15   09:26



25
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

W
ah

lm
ög

lic
hk

ei
te

n,
 a

ls
 M

od
us

 g
es

te
ig

er
te

r 
In

di
vi

du
al

is
ie

ru
ng

 v
or

. 
G

er
ad

e 
w

ei
l d

ie
 E

in
ze

ln
en

 n
ic

ht
 m

eh
r 

in
 e

in
en

 s
oz

ia
le

n 
A

ff e
kt

ve
rb

an
d 

un
d 

di
e 

In
te

rk
or

po
ra

lit
ät

 f
rü

hm
od

er
ne

r 
G

es
el

ls
ch

af
te

n 
in

te
gr

ie
rt

 
si

nd
, s

on
de

rn
 s

ic
h 

ih
re

 a
ff e

kt
iv

e 
K

oh
är

en
z 

se
lb

st
 o

rg
an

is
ie

re
n 

m
üs

se
n,

 
ha

lte
n 

si
e 

am
 I

nd
iv

id
uu

m
sb

eg
ri

ff  
fe

st
. D

er
 S

oz
io

lo
ge

 U
lr

ic
h 

Be
ck

 r
e-

ku
rr

ie
rt

 a
uf

 d
ie

 B
ez

ei
ch

nu
ng

 I
nd

iv
id

ua
lit

ät
 a

ls
 a

uf
 d

ie
 „

In
st

itu
tio

n“
, d

er
 

im
 Z

ug
e 

de
r n

eo
lib

er
al

en
 P

ri
va

tis
ie

ru
ng

 e
he

m
al

s s
oz

ia
ls

ta
at

lic
he

r A
uf

-
ga

be
n 

he
ut

e 
di

e 
En

ts
ch

ei
du

ng
 ü

be
r d

ie
 e

ig
en

e A
us

bi
ld

un
g,

 d
en

 K
ar

ri
er

e-
w

eg
 u

nd
 d

as
 R

is
ik

om
an

ag
em

en
t ü

be
rt

ra
ge

n 
w

ir
d 2 . A

uc
h 

Et
hn

ol
og

en
 

un
d 

R
el

ig
io

ns
w

is
se

ns
ch

af
tle

r 
sp

re
ch

en
 a

nl
äs

sl
ic

h 
ih

re
r 

U
nt

er
su

ch
un

-
ge

n 
zu

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

n 
re

lig
iö

se
n 

Pr
ak

tik
en

 v
on

 I
nd

iv
id

ua
lis

ie
ru

ng
, 

da
 s

ic
h 

da
s 

Se
lb

st
ve

rs
tä

nd
ni

s 
de

r 
ei

nz
el

ne
n 

„G
lo

ba
l P

ra
ye

rs
“ 

– 
in

 A
b-

w
ei

ch
un

g 
vo

n 
tr

ad
iti

on
el

le
n 

ki
rc

hl
ic

he
n 

Zu
ge

hö
ri

gk
ei

te
n 

– 
he

ut
e 

au
s 

je
 s

pe
zi

fi s
ch

en
 K

om
bi

na
tio

ne
n 

re
lig

iö
se

r 
Le

hr
en

 u
nd

 le
be

ns
w

el
tli

ch
er

 
Pr

ak
tik

en
 z

us
am

m
en

se
tz

t 3 . B
er

ei
ts

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t, 

si
ch

 p
er

sö
nl

ic
he

 
H

om
ep

ag
es

 zu
 b

as
te

ln
, s

ic
h 

üb
er

 B
lo

gs
 e

in
 M

ei
nu

ng
sp

ro
fi l

 u
nd

 e
in

e 
pe

r-
sö

nl
ic

he
 K

on
tu

r 
zu

 v
er

le
ih

en
, v

er
st

eh
en

 g
ew

is
se

 M
ed

ie
nt

he
or

et
ik

er
 

al
s 

In
di

vi
du

al
itä

ts
zu

ge
w

in
n 4 . A

uc
h 

di
e 

Pr
ax

is
 d

es
 s

oz
ia

le
n 

N
et

w
or

ki
ng

s 
w

ir
d 

m
it 

ei
ne

r 
Zu

na
hm

e 
an

 I
nd

iv
id

ua
lis

ie
ru

ng
 g

le
ic

hg
es

et
zt

, d
a 

de
r 

Au
st

ri
tt 

au
s 

de
m

 tr
ad

iti
on

el
le

n 
So

zi
al

ve
rb

an
d 

Sp
ez

ia
lis

ie
ru

ng
en

 in
 d

er
 

Pa
rt

ne
rw

ah
l 

un
d 

m
aß

ge
sc

hn
ei

de
rt

e 
Be

zi
eh

un
gs

ve
rh

äl
tn

is
se

 e
rl

au
bt

. 
D

as
s 

di
e 

Ei
nz

el
ne

n 
na

ch
 e

ig
en

em
 G

ut
dü

nk
en

 ü
be

r 
ih

r 
Se

lb
st

 a
ls

 V
er

-
sa

m
m

lu
ng

 v
on

 S
ta

tu
so

bj
ek

te
n,

 W
el

ln
es

sa
ttr

ib
ut

en
, 

So
zi

al
ko

nt
ak

te
n 

2 
U

lr
ic

h 
Be

ck
, W

as
 is

t G
lo

ba
lis

ie
ru

ng
? I

rr
tü

m
er

 d
es

 G
lo

ba
lis

m
us

 –
 A

nt
w

or
te

n 
au

f 
G

lo
ba

lis
ie

ru
ng

, F
ra

nk
fu

rt
 a

.M
. 1

99
7.

3 
vg

l. 
Fa

ith
 is

 t
he

 P
la

ce
. Th

 e
 U

rb
an

 C
ul

tu
re

s 
of

 G
lo

ba
l P

ra
ye

rs
, h

g.
 v

on
 M

et
ro

-
Zo

ne
s, 

Be
rl

in
 2

01
2.

4 
Vi

nc
en

t M
ill

er
, U

nd
er

st
an

di
ng

 D
ig

ita
l C

ul
tu

re
, L

os
 A

ng
el

es
/L

on
do

n 
20

11
.

24
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

na
m

is
ch

en
 u

nd
 v

ie
lfä

 l
tig

en
 G

efü
 g

en
 z

um
 L

eb
en

 g
el

an
gt

 u
nd

 fü
 r

 A
ut

o-
ge

ne
se

n 
eb

en
so

 w
ie

 fü
 r

 W
er

de
ns

pr
oz

es
se

 u
nd

 u
m

fa
ng

re
ic

he
re

 K
om

pl
e-

xi
on

en
 z

us
tä

nd
ig

 is
t. 

H
eu

te
 s

ch
ei

ne
n 

di
e 

te
ch

no
lo

gi
sc

h 
ve

rb
es

se
rt

en
 

In
bl

ic
kn

ah
m

en
 z

u 
be

st
ät

ig
en

, d
as

s 
de

r 
Be

gr
iff 

  
In

di
vi

du
um

 w
ed

er
 fü

 r
 

Le
be

w
es

en
, s

oz
ia

le
 G

eb
ild

e 
no

ch
 fü 

r B
au

st
ei

ne
 d

es
 U

ni
ve

rs
um

s j
em

al
s 

an
ge

m
es

se
n 

ge
w

es
en

 is
t. 

Ei
n 

le
tz

te
s 

U
nt

ei
lb

ar
es

 is
t w

ed
er

 im
 p

hy
si

ka
-

lis
ch

en
 B

er
ei

ch
, u

m
 w

ie
vi

el
 w

en
ig

er
 im

 b
io

lo
gi

sc
he

n,
 s

oz
io

lo
gi

sc
he

n 
Be

re
ic

h 
od

er
 in

 je
ne

m
 d

er
 K

un
st

 e
nd

gü
lti

g 
an

ge
bb

ar
. I

ns
of

er
n 

be
de

ut
et

 
di

e 
hi

er
 a

ng
eb

ot
en

e 
Er

se
tz

un
g 

de
s 

In
di

vi
du

um
sb

eg
ri

ff s
 d

ur
ch

 je
ne

n 
de

r 
D

iv
id

ua
tio

n 
un

d 
de

s 
D

iv
id

ue
lle

n 
au

ch
 e

in
e 

Be
fr

ei
un

g 
de

s 
Be

gr
iff 

s,
 

di
e 

Fr
ei

le
gu

ng
 se

in
er

 in
ne

re
n 

Q
ue

rs
tr

eb
ig

ke
it 

un
d 

Vi
el

de
ut

ig
ke

it.
 D

ie
-

se
 v

er
la

ng
t w

ie
de

ru
m

 n
ac

h 
ei

ne
r q

ua
si

-o
nt

ol
og

is
ch

en
 K

on
ze

pt
io

n 
ei

ne
s 

an
de

re
n 

Q
ua

si
-E

rs
te

n,
 d

as
 n

un
 (i

n 
K

ap
. I

II
) a

ls
 s

ic
h 

vo
ra

us
la

uf
en

de
r, 

an
 s

ic
h 

(s
el

bs
t) 

te
ilh

ab
en

de
r 

un
d 

si
ch

 fo
rt

ge
se

tz
t a

nd
er

s 
di

vi
du

ie
re

nd
er

 
Pr

oz
es

s g
ed

ac
ht

 w
er

de
n 

so
ll,

 in
 d

em
 si

ch
 m

en
sc

hl
ic

he
 S

ub
je

kt
iv

ie
ru

n-
ge

n,
 ö

ko
lo

gi
sc

he
 E

ns
em

bl
es

, W
el

tg
es

el
ls

ch
af

te
n 

un
d 

Pr
ak

tik
en

 a
lle

r A
rt

 
qu

a 
Te

ilu
ng

 u
nd

 T
ei

ln
ah

m
e 

ko
ns

tit
ui

er
en

. (
...

)

IN
D

IV
ID

U
U

M
 U

N
D

 I
N

D
IV

ID
UA

LI
SI

ER
U

N
G?

D
er

 l
eb

en
sw

el
tli

ch
e 

un
d 

er
ke

nn
tn

is
th

eo
re

tis
ch

e 
U

m
br

uc
h 

de
r 

G
eg

en
-

w
ar

t w
ir

d 
vo

n 
ze

itg
en

ös
si

sc
he

n 
So

zi
ol

og
en

 u
nd

 P
hi

lo
so

ph
en

 h
öc

hs
t 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
h 

in
te

rp
re

tie
rt

: W
äh

re
nd

 d
ie

 E
in

en
 a

ng
es

ic
ht

s 
de

r 
 g

lo
-

ba
le

n 
M

ig
ra

tio
ns

st
rö

m
e 

un
d 

de
r 

te
ch

no
lo

gi
sc

he
n 

Ve
re

in
na

hm
un

ge
n 

en
tin

di
vi

du
ie

re
nd

e 
Te

nd
en

ze
n 

zu
ge

st
eh

en
 o

de
r 

üb
er

ha
up

t 
de

n 
ep

is
te

-
m

ol
og

is
ch

en
 F

ok
us

 v
om

 I
nd

iv
id

uu
m

 w
eg

 a
uf

 u
m

fa
ss

en
de

re
 s

oz
ia

le
 

G
rö

ße
n 

ve
rs

ch
ob

en
 w

is
se

n 
w

ol
le

n,
 tr

ag
en

 A
nd

er
e 

di
e 

he
ut

e 
si

ch
 e

rö
ff -

ne
nd

e 
C

ha
nc

e 
zu

 m
ar

kt
fö 

rm
ig

er
 S

el
bs

tr
eg

ie
ru

ng
, a

uc
h 

da
nk

 d
er

 a
uf

 
di

e 
Ei

nz
el

pe
rs

on
 k

on
fi g

ur
ie

rb
ar

en
 G

er
ät

e 
un

d 
au

f 
si

e 
zu

ge
sc

hn
itt

en
en

 

23
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

no
m

m
en

 u
nd

 je
 a

nd
er

e 
Zu

or
dn

un
ge

n 
un

d 
U

nt
er

te
ilu

ng
en

 k
on

st
ru

ie
rt

. 
D

eu
tli

ch
 w

ir
d 

in
 je

de
m

 s
ol

ch
en

 P
ro

ce
de

re
, d

as
s 

di
e 

H
er

au
sl

ös
un

g 
vo

n 
so

ge
na

nn
te

n 
In

di
vi

du
en

 n
ur

 b
ei

 e
ng

er
 e

rk
en

nt
ni

st
he

or
et

is
ch

er
 R

ah
-

m
un

g 
un

d 
um

 d
en

 P
re

is
 g

ew
al

ts
am

er
 Is

ol
ie

ru
ng

 v
on

 E
in

ze
ln

en
 m

ög
lic

h 
is

t. 
A

lle
rd

in
gs

 u
nt

er
sc

he
id

en
 s

ic
h 

di
e 

D
iv

id
ua

tio
ne

n 
un

d 
di

vi
du

el
le

n 
Ve

rh
äl

tn
is

se
 je

 n
ac

h 
ep

is
te

m
is

ch
er

 E
be

ne
; s

ie
 st

eh
en

 in
 k

ei
ne

m
 K

on
tin

u-
um

 z
ue

in
an

de
r 

un
d 

la
ss

en
 s

ic
h 

au
s 

ke
in

em
 d

ur
ch

gä
ng

ig
en

 E
rk

en
nt

-
ni

sr
as

te
r 

ab
le

ite
n.

 V
ie

lm
eh

r 
fo

rd
er

n 
si

e 
in

 ih
re

r 
U

nt
er

sc
hi

ed
lic

hk
ei

t 
je

 
ge

so
nd

er
te

 B
et

ra
ch

tu
ng

en
, w

el
ch

e 
di

e 
m

ik
ro

- u
nd

 m
ak

ro
st

ru
kt

ur
el

le
 

H
et

er
og

en
itä

t i
hr

er
 In

te
r-

Ve
rh

äl
tn

is
se

 a
kz

en
tu

ie
re

n.
 A

lle
rd

in
gs

 ve
rd

an
kt

 
si

ch
 ih

re
 E

nt
de

ck
un

g 
un

d 
D

iff 
er

en
zi

er
ba

rk
ei

t, 
ab

er
 a

uc
h 

ih
r 

Zu
st

an
-

de
ko

m
m

en
 w

ei
tg

eh
en

d 
de

n 
ze

itg
en

ös
si

sc
h 

ve
rf

ei
ne

rt
en

 T
ec

hn
ol

og
ie

n,
 

w
es

ha
lb

 h
ie

r v
on

 b
io

- u
nd

 so
zi

o(
te

ch
no

)lo
gi

sc
he

n,
 a

uc
h 

vo
n 

kü
ns

tle
ri

-
sc

he
n 

D
iv

id
ua

tio
ne

n 
ge

sp
ro

ch
en

 w
ir

d.
   

Im
 H

in
bl

ic
k 

da
ra

uf
 s

ol
l d

ie
 k

na
pp

e 
R

ek
on

st
ru

kt
io

n 
de

r 
Be

-
gr

iff 
sg

es
ch

ic
ht

e 
zu

m
 „

In
di

vi
du

um
“ 

(K
ap

. I
I)

 in
 E

ri
nn

er
un

g 
ru

fe
n,

 d
as

s 
di

e 
Vo

rs
te

llu
ng

 u
nv

er
än

de
rl

ic
he

r 
un

d 
un

te
ilb

ar
er

 L
et

zt
ei

nh
ei

te
n 

in
 

ih
re

r 
üb

er
 z

w
ei

ta
us

en
dj

äh
ri

ge
n 

ph
ilo

so
ph

is
ch

en
 A

us
pr

äg
un

g 
ke

in
es

-
w

eg
s 

nu
r 

au
f 

de
n 

Ei
nz

el
m

en
sc

he
n 

ge
ri

ch
te

te
 B

ed
eu

tu
ng

en
 e

nt
fa

lte
t 

ha
t. 

Vi
el

m
eh

r 
w

ur
de

n 
un

te
r 

de
m

 I
nd

iv
id

uu
m

sb
eg

ri
ff  

so
w

oh
l o

nt
ol

og
i-

sc
he

, 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

e 
w

ie
 ö

ko
lo

gi
sc

he
 „

En
tf

al
tu

ng
en

 d
ur

ch
ei

na
n-

de
r“

 u
nd

 m
ög

lic
he

 G
re

nz
zi

eh
un

ge
n 

in
 ih

ne
n 

un
d 

zw
is

ch
en

 ih
ne

n 
pr

o-
bl

em
at

is
ie

rt
. V

on
 A

nb
eg

in
n 

an
 w

ur
de

 m
it 

de
m

 W
id

er
sp

ru
ch

 z
w

is
ch

en
 

un
ve

rä
nd

er
lic

he
r 

Ei
nz

el
gr

öß
e 

un
d 

de
r 

Ve
rä

nd
er

un
g 

ih
re

r 
A

gg
re

ga
tz

u-
st

än
de

 g
ek

äm
pf

t. 
Vo

rs
te

llu
ng

en
 v

on
 U

ng
et

ei
lte

m
 w

ur
de

n 
m

it 
Be

ob
-

ac
ht

un
ge

n 
vo

n 
U

nt
er

te
ilt

he
it 

zw
an

gs
ha

rm
on

is
ie

rt
. I

ns
ge

sa
m

t l
äs

st
 s

ic
h 

an
 d

er
 B

eg
ri

ff s
ge

sc
hi

ch
te

 d
es

 I
nd

iv
id

uu
m

s 
de

r 
ve

rz
w

ei
fe

lte
 V

er
su

ch
 

ab
le

se
n,

 a
ls

 u
nv

er
än

de
rl

ic
he

 L
et

zt
ei

nh
ei

t z
u 

be
ha

up
te

n,
 w

as
 n

ur
 in

 d
y-

22
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

un
d 

ge
se

lls
ch

af
tli

ch
e 

G
efü

 g
e,

 p
ro

du
kt

io
ns

te
ch

ni
sc

he
 A

bl
äu

fe
 u

nd
 

kü
ns

tle
ri

sc
he

 P
ro

ze
ss

e 
se

he
n 

si
ch

 v
ie

lfa
ch

 u
nt

er
te

ilt
, v

ie
ld

ir
ek

tio
na

l a
us

-
ge

ri
ch

te
t, 

vo
n 

A
nd

er
en

 d
ur

ch
qu

er
t, 

m
itb

ew
oh

nt
 o

de
r 

m
itk

on
st

itu
ie

rt
 

un
d 

da
m

it 
in

 ih
re

r 
A

bg
re

nz
ba

rk
ei

t u
nd

 I
nd

iv
id

ua
lit

ät
 in

 F
ra

ge
 g

es
te

llt
. 

D
ah

er
 w

er
de

n 
di

e 
ze

itg
en

ös
si

sc
he

n 
D

is
ku

rs
e 

de
r 

Bi
ol

og
ie

, S
oz

io
lo

gi
e 

un
d 

K
un

st
th

eo
ri

e 
au

f 
ih

re
 e

pi
st

em
ol

og
is

ch
en

 N
eu

be
st

im
m

un
ge

n,
 d

ie
 

Pr
ob

le
m

at
is

ie
ru

ng
 d

es
 V

er
hä

ltn
is

se
s v

on
 U

ng
et

ei
lth

ei
t u

nd
 T

ei
lb

ar
ke

it 
(in

 d
en

 K
ap

ite
ln

 I
V,

 V
 u

nd
 V

I)
 b

ef
ra

gt
. B

ru
no

 L
at

ou
r 

sp
ri

ch
t v

on
 „

ve
r-

fi l
zt

en
“ 

G
eg

en
st

än
de

n,
 d

er
en

 „
En

tf
al

tu
ng

 d
ur

ch
ei

na
nd

er
“ 1  b

eg
ri

ffl  
ic

h 
ne

u 
zu

 fa
ss

en
 is

t. 
D

en
n 

di
e 

Ta
ts

ac
he

, d
as

s 
ta

xo
no

m
is

ch
 b

is
 d

at
o 

U
nt

er
-

sc
hi

ed
en

es
 a

ls
 re

al
 n

ic
ht

 v
on

ei
na

nd
er

 a
bt

re
nn

ba
r e

rk
an

nt
 w

ir
d,

 b
ri

ng
t 

um
st

ür
zl

er
is

ch
e 

Ei
ns

ic
ht

en
 z

u 
un

te
rs

ch
ie

de
ne

r 
U

nu
nt

er
sc

he
id

ba
rk

ei
t 

m
it 

si
ch

. J
e 

na
ch

 fi 
lm

na
h 

si
ch

 m
od

ifi 
zi

er
en

de
r 

K
ad

ri
er

un
g,

 P
er

sp
ek

-
tiv

ie
ru

ng
 u

nd
 Z

ei
tg

eb
un

g 
w

er
de

n 
da

nn
 S

ch
ni

tte
 in

 d
ie

se
m

 F
el

d 
vo

rg
e-

1 
D

ie
 h

ie
si

ge
 Ü

be
rl

eg
un

g 
st

eh
t d

er
 p

ol
iti

sc
he

n 
Ö

ko
lo

gi
e 

Br
un

o 
La

to
ur

s n
ah

e,
 d

ie
 ih

-
re

rs
ei

ts
 e

in
en

 z
ug

le
ic

h 
en

tg
re

nz
te

n 
un

d 
m

ik
ro

sk
op

is
ch

en
 B

lic
kw

in
ke

l z
u 

pr
ak

ti-
zi

er
en

 s
uc

ht
 u

nd
 d

ie
 „

Pe
rp

le
xi

tä
t“

 d
es

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

n 
W

el
tw

er
de

ns
 a

ng
es

ic
ht

s 
de

r 
un

te
r 

U
m

st
än

de
n 

ka
um

 m
er

kl
ic

he
n 

W
ec

hs
el

w
ir

ku
ng

en
 z

w
is

ch
en

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
un

d 
ni

ch
t-m

en
sc

hl
ic

he
n 

„S
pr

ec
he

rn
“ 

be
to

nt
. D

ie
se

 P
er

pl
ex

itä
t, 

di
es

e 
„E

nt
fa

ltu
ng

 
du

rc
he

in
an

de
r“

, w
ir

d 
vo

n 
ei

ne
m

 E
rk

en
nt

ni
si

nt
er

es
se

 h
er

 i
n 

Au
ge

ns
ch

ei
n 

ge
no

m
-

m
en

, d
as

 „
di

e 
ri

sk
an

te
n 

Ve
rw

ic
kl

un
ge

n 
ve

rv
ie

lfa
ch

en
“ 

(4
2)

, e
in

 „
an

de
re

s 
So

rt
ie

-
ru

ng
sp

ri
nz

ip
“ 

de
r 

Er
ke

nn
tn

is
ge

ge
ns

tä
nd

e 
un

d 
üb

er
ha

up
t a

nd
er

e 
O

bj
ek

te
 b

ie
te

n 
m

öc
ht

e:
 „I

m
 U

nt
er

sc
hi

ed
 z

u 
ih

re
n 

Vo
rg

än
ge

rn
 h

ab
en

 si
e 

ke
in

e 
fe

st
en

 U
m

ri
ss

e,
 k

ei
ne

 
kl

ar
 d

efi
 n

ie
rt

en
 W

es
en

he
ite

n 
un

d 
w

ei
se

n 
ke

in
e 

sc
ha

rf
e 

Tr
en

nl
in

ie
 a

uf
 z

w
is

ch
en

 
ha

rt
em

 K
er

n 
un

d 
U

m
ge

bu
ng

. D
ah

er
 w

ir
ke

n 
si

e 
w

ie
 z

er
za

us
te

 W
es

en
, d

ie
 R

hi
zo

m
e 

un
d 

N
et

zw
er

ke
 f

or
m

en
. (

...
) W

is
se

ns
ch

af
tli

ch
e,

 te
ch

ni
sc

he
 u

nd
 in

du
st

ri
el

le
 P

ro
-

du
kt

io
n 

bi
ld

et
 vo

n 
A

nf
an

g 
an

 e
in

en
 in

te
gr

al
en

 B
es

ta
nd

te
il 

ih
re

r D
efi

 n
iti

on
. (

...
) S

ie
 

w
ei

se
n 

za
hl

re
ic

he
 V

er
kn

üp
fu

ng
en

, T
en

ta
ke

ln
, P

se
ud

op
od

ie
n 

au
f, 

du
rc

h 
di

e 
si

e 
au

f 
ta

us
en

de
rl

ei
 W

ei
se

 m
it 

W
es

en
 v

er
bu

nd
en

 s
in

d,
 d

ie
 g

en
au

so
 w

en
ig

 g
es

ic
he

rt
 s

in
d 

w
ie

 s
ie

 s
el

bs
t 

un
d 

di
e 

fo
lg

lic
h 

ke
in

 a
nd

er
es

, v
om

 e
rs

te
n 

un
ab

hä
ng

ig
es

 U
ni

ve
rs

um
 

bi
ld

en
“(

39
); 

s. 
de

rs
., 

D
as

 P
ar

la
m

en
t d

er
 D

in
ge

, F
ra

nk
fu

rt
 a

.M
. 2

00
9.

2_Le_30_Magazin.indd   23 08.10.15   09:26



29
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

D
ie

 h
ie

r a
ng

efü
 h

rt
en

 A
rg

um
en

te
 g

eg
en

 d
ie

 W
ei

te
rv

er
w

en
du

ng
 

ei
ne

s p
os

iti
v v

er
st

an
de

ne
n 

In
di

vi
du

um
s-

 u
nd

 In
di

vi
du

al
itä

ts
be

gr
iff 

s l
as

-
se

n 
si

ch
 n

oc
h 

um
 z

ah
lr

ei
ch

e 
w

ei
te

re
 e

rg
än

ze
n,

 w
ie

 im
 fo

lg
en

de
n 

ph
i-

lo
so

ph
ie

hi
st

or
is

ch
en

 K
ap

ite
l d

ar
ge

le
gt

 w
er

de
n 

so
ll.

 K
la

r 
is

t s
ch

on
 je

tz
t, 

da
ss

 d
ie

 la
te

in
is

ch
e 

Be
ze

ic
hn

un
g 

„I
nd

iv
id

uu
m

“ 
al

s 
Ü

be
rs

et
zu

ng
 v

on
 

gr
ie

ch
is

ch
 „A

to
m

on
“, 

da
s d

ie
 u

nv
er

än
de

rl
ic

he
 L

et
zt

ei
nh

ei
t e

in
es

 a
nt

ik
en

 
ko

sm
ol

og
is

ch
en

 M
od

el
ls

 a
bg

eb
en

 s
ol

lte
, a

ng
es

ic
ht

s 
de

r 
Er

ke
nn

tn
is

se
 

de
r z

ei
tg

en
ös

si
sc

he
n 

Ep
is

te
m

e 
si

ch
 a

ls
 n

ic
ht

 h
al

tb
ar

 e
rw

ei
st

. D
er

 B
eg

ri
ff  

un
te

rs
ch

lä
gt

 d
ie

 p
hy

si
ka

lis
ch

e,
 a

be
r 

au
ch

 d
ie

 b
io

lo
gi

sc
he

, s
oz

io
lo

gi
-

sc
he

 u
nd

 k
un

st
th

eo
re

tis
ch

e 
Ei

ns
ic

ht
, d

as
s 

ei
n 

le
tz

te
s 

U
ng

et
ei

lte
s 

in
 k

ei
-

ne
m

 W
ir

kl
ic

hk
ei

ts
be

re
ic

h 
an

ge
bb

ar
 is

t. 
Vo

r a
lle

m
 d

ie
 n

eu
en

 n
ah

si
ch

ti-
ge

n,
 im

m
er

 st
är

ke
r v

er
gr

öß
er

nd
en

 B
eo

ba
ch

tu
ng

si
ns

tr
um

en
te

, a
be

r a
uc

h 
di

e 
gl

ob
al

e 
Pe

rs
pe

kt
iv

e 
er

sc
hw

er
en

 d
ie

 A
nn

ah
m

e 
de

r 
A

bg
re

nz
ba

rk
ei

t 
ei

ne
s 

ei
nz

el
ne

n 
Le

be
w

es
en

s,
 e

in
es

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 G

efü
 g

es
 o

de
r 

ei
-

ne
r 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
Se

tz
un

g 
un

d 
w

ei
se

n 
st

at
td

es
se

n 
da

ra
uf

 h
in

, d
as

s 
si

ch
 d

ie
 A

nt
hr

og
en

es
e 

in
 k

oe
vo

lu
tiv

em
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

Pr
oz

es
se

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r G

rö
ße

no
rd

nu
ng

 v
ol

lz
ie

ht
. I

ns
of

er
n 

ru
ft

 d
ie

 V
or

st
el

-
lu

ng
 v

on
 In

di
vi

du
en

 e
in

e 
er

ke
nn

tn
is

th
eo

re
tis

ch
 n

ic
ht

 m
eh

r a
ng

em
es

se
-

ne
  P

er
sp

ek
tiv

ie
ru

ng
 d

er
 W

el
t a

uf
. N

ac
h 

A
rt

 d
er

 w
es

tli
ch

-n
eu

ze
itl

ic
he

n 
M

al
er

ei
 l

ie
fe

rt
 d

ie
se

 n
äm

lic
h 

re
al

e 
un

d 
im

ag
in

är
e 

R
ep

rä
se

nt
at

io
ne

n 
vo

n 
st

at
is

ch
en

 G
rö

ße
n 

m
it 

er
ke

nn
ba

re
n 

K
on

tu
re

n,
 tr

iff 
t k

la
re

 U
nt

er
-

sc
he

id
un

ge
n 

zw
is

ch
en

 V
or

de
r-

 u
nd

 H
in

te
rg

ru
nd

 u
nd

 d
en

kt
 d

ie
 W

el
t 

ze
nt

ra
lp

er
sp

ek
tiv

is
ch

 o
rg

an
is

ie
rt

. 
St

at
td

es
se

n 
w

är
en

 h
eu

te
 a

n 
di

e 
St

el
le

 z
ei

te
nt

ho
be

ne
r t

ie
fe

ns
ch

ar
fe

r F
en

st
er

sc
ha

u 
be

w
eg

lic
he

 W
ah

rn
eh

-
m

un
gs

w
ei

se
n 

zu
 s

et
ze

n,
 d

ie
 i

hr
e 

be
so

nd
er

e 
K

on
te

xt
ua

lis
ie

ru
ng

, d
ie

 
R

el
at

iv
itä

t 
ih

re
r 

Fo
ku

ss
ie

ru
ng

 u
nd

 d
ie

 A
rt

 i
hr

er
 Z

ei
tg

eb
un

g 
m

itr
efl

 e
k-

tie
re

n:
 a

ud
io

vi
su

el
le

 W
el

tz
ug

ri
ff e

 n
ac

h 
A

rt
 d

er
 B

ew
eg

tb
ild

m
ed

ie
n,

 in
 

de
ne

n 
di

e 
m

en
sc

hl
ic

he
n 

Ei
nz

el
ne

n 
Te

ilh
ab

en
de

 a
n 

ni
ch

t-m
en

sc
he

nfö
 r

-

28
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

üb
er

 b
io

po
lit

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 d
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 u
nd

 V
er

w
er

tu
ng

 v
on

 
Le

be
n 

un
d 

To
d 

or
ga

ni
si

er
t: 

„E
s 

ge
ht

 h
ie

r 
im

 G
eg

en
sa

tz
 z

u 
de

n 
D

is
zi

pl
i-

ne
n 

ni
ch

t u
m

 in
di

vi
du

el
le

 D
re

ss
ur

, d
ie

 s
ic

h 
m

itt
el

s 
A

rb
ei

t a
m

 K
ör

pe
r 

en
tla

ng
 v

ol
lz

ög
e.

 (
...

) 
D

as
 I

nd
iv

id
uu

m
 s

ol
l f

ol
gl

ic
h 

ke
in

es
w

eg
s 

au
f 

de
r 

Eb
en

e 
de

s D
et

ai
ls

, v
ie

lm
eh

r d
ur

ch
 g

lo
ba

le
 M

ec
ha

ni
sm

en
 g

ep
ac

kt
 w

er
-

de
n“

 (2
84

f.)
. F

ou
ca

ul
ts

 h
el

ls
ic

ht
ig

e 
Vo

ra
us

sc
ha

u 
au

f d
ie

 g
at

tu
ng

sm
äß

ig
e 

un
d 

st
at

is
tis

ch
e 

Er
fa

ss
un

g 
de

r 
Ei

nz
el

ne
n 

st
eh

t j
ed

oc
h 

ni
ch

t n
ot

w
en

-
di

g 
in

 W
id

er
sp

ru
ch

 z
u 

de
r 

vo
n 

A
nd

er
en

 k
on

st
at

ie
rt

en
 „

In
di

vi
du

al
is

ie
-

ru
ng

“. 
D

en
n 

ge
ra

de
 z

um
 Z

w
ec

k 
de

r 
bi

op
ol

iti
sc

he
n 

Be
vö

lk
er

un
gs

pl
a-

nu
ng

 u
nd

 -v
er

w
al

tu
ng

 w
ir

d 
di

e 
Ei

nz
el

pe
rs

on
 e

rf
as

st
, f

re
ili

ch
 n

ic
ht

 m
eh

r 
so

 s
eh

r, 
um

 ih
re

n 
K

ör
pe

r d
is

zi
pl

in
ar

is
ch

 a
bz

ur
ic

ht
en

, s
on

de
rn

 u
m

 ih
r 

Ve
rm

ög
en

s-
 o

de
r 

K
ra

nk
he

its
po

te
nt

ia
l z

u 
er

he
be

n 
un

d 
al

s 
In

fo
rm

at
io

n 
w

ei
te

rz
ul

ei
te

n,
 ih

r 
po

lit
is

ch
 k

on
fo

rm
es

 o
de

r 
ab

w
ei

ch
en

de
s 

Ve
rh

al
te

n 
ab

zu
sc

hä
tz

en
 u

nd
 e

s 
fü 

r m
ög

lic
he

 P
ol

it-
 o

de
r V

er
si

ch
er

un
gs

ka
m

pa
gn

en
 

fr
uc

ht
ba

r 
zu

 m
ac

he
n.

 N
at

io
na

le
 u

nd
 g

lo
ba

le
 V

er
ge

se
lls

ch
af

tu
ng

sp
ro

-
ze

ss
e 

un
d 

pr
iv

at
w

ir
ts

ch
af

tli
ch

e 
In

te
re

ss
en

 g
re

ife
n 

ge
ra

de
 ü

be
r 

di
e 

A
k-

tiv
itä

te
n 

de
r 

Ei
nz

el
ne

n 
in

ei
na

nd
er

. A
be

r 
au

ch
 d

ie
 P

as
si

vi
tä

t d
er

 E
in

-
ze

ln
en

 w
ir

d 
he

ut
e 

ad
re

ss
ie

rt
 u

nd
 v

om
 I

nt
er

ne
t d

er
 D

in
ge

 r
eg

ul
ie

rt
, d

as
 

de
re

n 
Se

lb
st

so
rg

e 
üb

er
ni

m
m

t 
un

d 
ih

ne
n 

be
ilä

ufi
 g

 b
ei

br
in

gt
, w

ie
 s

ie
 

ih
re

n 
Ta

ge
sa

bl
au

f o
pt

im
ie

re
n 

un
d 

ih
re

 B
ed

ür
fn

is
se

 r
ei

bu
ng

sl
os

 a
uf

ei
n-

an
de

r 
ab

st
im

m
en

 k
ön

ne
n.

 S
ol

ch
er

m
aß

en
 w

ir
d 

di
e 

m
en

sc
hl

ic
he

 G
at

-
tu

ng
 in

 G
es

ta
lt 

de
r W

el
tb

ev
öl

ke
ru

ng
 h

eu
te

 n
ic

ht
 n

ur
 e

nt
la

ng
 e

th
ni

sc
he

r 
un

d 
re

lig
iö

se
r, 

so
nd

er
n 

au
ch

 a
ff e

kt
iv

er
 u

nd
 k

og
ni

tiv
er

 E
in

ze
lk

ap
az

i-
tä

te
n 

un
d 

ök
on

om
is

ch
er

 V
er

w
er

tu
ng

sk
ri

te
ri

en
 u

nt
er

te
ilt

, e
in

er
se

its
 a

ls
 

bi
lli

ge
nt

lo
hn

te
s 

A
rb

ei
ts

he
er

 g
lo

ba
l 

ve
rs

ch
ob

en
, 

an
de

re
rs

ei
ts

 z
u 

in
-

fo
rm

at
io

ne
lle

r 
Te

ilh
ab

e 
am

 je
w

ei
lig

en
 E

in
ze

ls
ta

nd
or

t v
er

pfl
 ic

ht
et

 o
de

r 
vo

n 
Te

ilh
ab

em
ög

lic
hk

ei
te

n 
en

tla
ng

 d
es

 „
gl

ob
al

 d
ig

ita
l d

iv
id

e“
 a

us
ge

-
sc

hl
os

se
n 

un
d 

di
sk

ri
m

in
ie

rt
.  

27
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

Se
lb

st
so

rg
e 

in
 w

ac
hs

en
de

 V
er

ei
ns

am
un

g 
üb

er
ge

he
n 7 . I

n 
di

es
em

 S
in

n 
de

ch
iff 

ri
er

en
 a

uc
h 

D
el

eu
ze

 u
nd

 G
ua

tta
ri

 d
ie

 E
in

ze
ln

en
 u

nt
er

 k
ap

ita
lis

-
tis

ch
en

 V
or

ze
ic

he
n 

al
s 

in
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
e 

un
d 

pr
iv

at
e 

Pe
rs

on
en

 a
uf

-
ge

sp
al

te
ne

 A
us

sa
ge

in
st

an
ze

n,
 d

ie
 ih

re
r V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
de

m
 k

ol
le

kt
iv

en
 

U
nb

ew
us

st
en

 b
er

au
bt

 u
nd

 a
uf

 d
as

 „
in

tim
e 

K
ol

on
ia

lg
eb

ild
e“

 p
ri

va
te

r 
Bi

ld
er

 re
du

zi
er

t s
in

d 8 .
M

ic
he

l 
Fo

uc
au

lt 
or

dn
et

 d
ie

 p
ol

iti
sc

h-
ep

is
te

m
is

ch
en

 S
tr

at
e-

gi
en

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
In

di
vi

du
al

is
ie

ru
ng

 b
er

ei
ts

 d
er

 d
is

zi
pl

in
ar

ge
se

ll-
sc

ha
ft

lic
he

n 
A

rb
ei

ts
te

ch
no

lo
gi

e 
de

s 
au

sg
eh

en
de

n 
17

. J
ah

rh
un

de
rt

s 
zu

: 
„A

ll 
di

es
e 

Pr
oz

ed
ur

en
 e

rm
ög

lic
ht

en
 d

ie
 rä

um
lic

he
 V

er
te

ilu
ng

 d
er

 in
di

vi
-

du
el

le
n 

K
ör

pe
r (

…
) u

nd
 d

ie
 O

rg
an

is
at

io
n 

ei
ne

s g
an

ze
n 

Fe
ld

es
 d

er
 S

ic
ht

-
ba

rk
ei

t r
un

d 
um

 d
ie

se
 in

di
vi

du
el

le
n 

K
ör

pe
r. 

(…
) E

s h
an

de
lt 

si
ch

 z
ug

le
ic

h 
um

 T
ec

hn
ik

en
 d

er
 R

at
io

na
lis

ie
ru

ng
 u

nd
 d

er
 s

tr
ik

te
n 

Ö
ko

no
m

ie
 e

in
er

 
M

ac
ht

, d
ie

 a
uf

 a
m

 w
en

ig
st

en
 k

os
ts

pi
el

ig
e 

W
ei

se
 m

itt
el

s 
ei

ne
s 

ge
sa

m
te

n 
Sy

st
em

s 
de

r 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
, d

er
 H

ie
ra

rc
hi

e,
 K

on
tr

ol
le

, A
uf

ze
ic

hn
un

g 
un

d 
Be

ri
ch

te
 a

us
ge

üb
t w

er
de

n 
so

llt
e“

 (2
79

) 9 . A
us

 s
ei

ne
r 

Si
ch

t i
st

 d
ie

se
s 

in
di

vi
du

um
sz

en
tr

ie
rt

e 
D

is
zi

pl
in

ar
m

od
el

l 
se

it 
ge

ra
um

er
 Z

ei
t 

im
 A

uf
-

la
uf

en
 b

eg
ri

ff e
n,

 d
a 

di
e 

jü
ng

er
e 

K
on

tr
ol

lg
es

el
ls

ch
af

t i
hr

 B
eo

ba
ch

tu
ng

s-
fe

ld
 i

ns
 G

lo
ba

le
 e

rw
ei

te
rt

 h
at

 u
nd

 d
ie

 E
in

ze
ln

en
 n

ur
 m

eh
r 

in
di

re
kt

 
üb

er
 d

ie
 e

pi
st

em
is

ch
e 

un
d 

ko
nt

ro
llt

ec
hn

is
ch

e 
Er

fa
ss

un
g 

de
r 

Be
vö

lk
e-

ru
ng

 u
nd

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
G

at
tu

ng
 r

eg
ul

ie
rt

. M
it 

de
r 

Au
fm

er
ks

am
-

ke
its

ve
rs

ch
ie

bu
ng

 w
eg

 v
on

 d
er

 E
in

ze
lp

er
so

n 
zu

r 
Be

vö
lk

er
un

g 
un

d 
zu

r 
m

en
sc

hl
ic

he
n 

G
at

tu
ng

 w
er

de
n 

qu
a 

st
at

is
tis

ch
er

 E
rf

as
su

ng
 u

nd
 V

or
-

he
rs

ag
e,

 q
ua

 r
as

si
sc

he
r 

U
nt

er
te

ilu
ng

, R
is

ik
oe

in
pr

ei
su

ng
 u

nd
 in

sg
es

am
t 

7 
Je

an
 C

la
m

, O
re

xi
s, 

dé
si

r, 
po

ur
su

ite
. u

ne
 t

he
or

ie
 d

e 
la

 d
és

ir
an

ce
, P

ar
is

 2
01

2,
 

S.
 44

3.
8 

G
ill

es
 D

el
eu

ze
, F

él
ix

 G
ua

tta
ri

, A
nt

i-Ö
di

pu
s. 

K
ap

ita
lis

m
us

 u
nd

 S
ch

iz
op

hr
en

ie
, 

Fr
an

kf
ur

t a
. M

. 1
97

7, 
S.

 3
42

.
9 

M
ic

he
l F

ou
ca

ul
t, 

In
 V

er
te

id
ig

un
g 

de
r G

es
el

ls
ch

af
t, 

Fr
an

kf
ur

t a
. M

. 1
99

9,
 S

. 2
79

.

26
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

un
d 

Ph
ilo

so
ph

em
en

 b
es

tim
m

en
 k

ön
ne

n,
 e

rs
ch

ei
nt

 a
ls

 S
ch

är
fu

ng
 d

er
 

in
di

vi
du

el
le

n 
K

on
tu

r. 
W

en
n 

U
lr

ic
h 

Be
ck

 a
lle

rd
in

gs
 in

 d
er

 A
dr

es
si

er
un

g 
de

s 
In

di
vi

-
du

um
s 

al
s 

Tr
äg

er
 v

on
 M

en
sc

he
nr

ec
ht

en
 e

in
en

 d
er

 H
au

pt
ge

w
in

ne
 d

er
 

zw
ei

te
n 

M
od

er
ne

 e
rb

lic
kt

 5 , s
o 

w
ir

d 
di

es
er

 v
er

m
ei

nt
lic

he
 F

or
ts

ch
ri

tt 
vo

n 
ge

w
is

se
n 

ni
ch

t-w
es

tli
ch

en
 Th

 e
or

et
ik

er
n 

du
rc

ha
us

 in
 F

ra
ge

 g
es

te
llt

. 
D

ie
 B

in
du

ng
 d

er
 R

ec
ht

e 
un

d 
W

ür
de

 d
er

 E
in

ze
ln

en
 a

n 
ei

n 
w

es
tli

ch
es

 
In

di
vi

du
um

sv
er

st
än

dn
is

 k
ri

tis
ie

rt
 d

er
 i

n 
Sü

da
fr

ik
a 

le
be

nd
e 

Po
lit

ol
og

e 
Ac

hi
lle

 M
be

m
be

 a
ls

 n
eu

e 
Fo

rm
 d

er
 m

en
ta

le
n 

K
ol

on
is

ie
ru

ng
. Z

us
am

-
m

en
 m

it 
as

ia
tis

ch
en

 Th
 e

or
et

ik
er

n 
w

ei
st

 e
r 

da
ra

uf
 h

in
, d

as
s 

di
e 

W
ür

de
 

de
r 

Ei
nz

el
pe

rs
on

 i
n 

an
de

re
n 

K
ul

tu
re

n 
vo

n 
de

r 
M

itb
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
Fa

m
ili

e 
un

d 
C

la
n 

ab
hä

ng
ig

 is
t: 

„E
n 

ta
nt

 q
u‘

id
ée

s,
 la

 d
ém

oc
ra

tie
 e

t l
a 

th
ém

at
iq

ue
 d

es
 d

ro
its

 d
e 

l‘h
om

m
e 

qu
i l

ui
 e

st
 c

on
ne

xe
 o

nt
 é

té
 p

ro
du

i-
te

s 
pa

r 
l›h

is
to

ir
e 

oc
ci

de
nt

al
e,

 r
ep

os
en

t s
ur

 u
ne

 v
al

or
is

at
io

n 
de

 la
 n

ot
io

n 
d›

in
di

vi
du

 (p
ar

 o
pp

os
iti

on
 à

 c
el

le
 d

e 
pe

rs
on

ne
) q

ue
 n

›a
ss

um
en

t p
as

 le
s 

so
ci

ét
és

 p
ré

-c
ol

on
ia

le
s 

et
 o

nt
 é

té
 in

tr
od

ui
te

s 
en

 A
fr

iq
ue

 d
an

s 
le

 s
ill

ag
e 

de
 la

 c
ol

on
is

at
io

n“
 6 . A

uc
h 

ge
w

is
se

 w
es

tli
ch

e 
St

im
m

en
 w

en
de

n 
ge

ge
n 

di
e 

A
nn

ah
m

e 
zu

ne
hm

en
de

r 
In

di
vi

du
al

is
ie

ru
ng

 e
in

, d
as

s 
da

s 
um

 s
ic

h 
gr

ei
fe

nd
e 

Si
ng

le
-D

as
ei

n 
sc

ho
n 

au
fg

ru
nd

 d
es

 V
er

lu
st

s 
an

 le
be

ns
w

el
tli

-
ch

er
 V

er
bu

nd
en

he
it 

m
it 

Fa
m

ili
en

-, 
St

an
de

sa
ng

eh
ör

ig
en

 o
de

r A
rb

ei
ts

ve
r-

bä
nd

en
 n

ic
ht

 a
ls

 In
di

vi
du

al
itä

ts
zu

ge
w

in
n 

zu
 le

se
n 

is
t. 

D
ie

 m
an

ge
ln

de
 

Fo
rt

se
tz

un
g 

de
s 

H
an

de
ln

s 
in

 d
as

 H
an

de
ln

 A
nd

er
er

 l
as

se
 v

ie
lm

eh
r 

di
e 

5 
Vg

l. 
Be

ck
, 1

99
7.

6 
Je

an
 F

ra
nç

oi
s 

Ba
ya

rt
, A

ch
ill

e 
M

be
m

be
, C

om
i T

ou
la

bo
r, 

Le
 P

ol
iti

qu
e 

pa
r 

le
 b

as
 

en
 A

fr
iq

ue
 n

oi
re

, P
ar

is
 19

92
, S

. 6
6:

 „D
ie

 D
em

ok
ra

tie
 a

ls
 Id

ee
 u

nd
 d

ie
 ih

r a
nh

än
ge

n-
de

 Th
 e

m
at

ik
 d

er
 M

en
sc

he
nr

ec
ht

e 
w

ur
de

n 
vo

m
 W

es
te

n 
pr

od
uz

ie
rt

; s
ie

 b
er

uh
en

 a
uf

 
ei

ne
r W

er
ts

ch
ät

zu
ng

 d
es

 B
eg

ri
ff s

 In
di

vi
du

um
 (i

m
 G

eg
en

sa
tz

 zu
 je

ne
m

 d
er

 P
er

so
n)

, 
w

el
ch

en
 d

ie
 p

rä
ko

lo
ni

al
en

 G
es

el
ls

ch
af

te
n 

ni
ch

t k
en

ne
n 

un
d 

w
el

ch
er

 in
 A

fr
ik

a 
im

 
Zu

ge
 d

er
 K

ol
on

is
ie

ru
ng

 e
in

ge
fü 

hr
t w

or
de

n 
is

t“
 (ü

be
rs

. M
. O

.).

2_Le_30_Magazin.indd   24 08.10.15   09:26



29
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

D
ie

 h
ie

r a
ng

efü
 h

rt
en

 A
rg

um
en

te
 g

eg
en

 d
ie

 W
ei

te
rv

er
w

en
du

ng
 

ei
ne

s p
os

iti
v v

er
st

an
de

ne
n 

In
di

vi
du

um
s-

 u
nd

 In
di

vi
du

al
itä

ts
be

gr
iff 

s l
as

-
se

n 
si

ch
 n

oc
h 

um
 z

ah
lr

ei
ch

e 
w

ei
te

re
 e

rg
än

ze
n,

 w
ie

 im
 fo

lg
en

de
n 

ph
i-

lo
so

ph
ie

hi
st

or
is

ch
en

 K
ap

ite
l d

ar
ge

le
gt

 w
er

de
n 

so
ll.

 K
la

r 
is

t s
ch

on
 je

tz
t, 

da
ss

 d
ie

 la
te

in
is

ch
e 

Be
ze

ic
hn

un
g 

„I
nd

iv
id

uu
m

“ 
al

s 
Ü

be
rs

et
zu

ng
 v

on
 

gr
ie

ch
is

ch
 „A

to
m

on
“, 

da
s d

ie
 u

nv
er

än
de

rl
ic

he
 L

et
zt

ei
nh

ei
t e

in
es

 a
nt

ik
en

 
ko

sm
ol

og
is

ch
en

 M
od

el
ls

 a
bg

eb
en

 s
ol

lte
, a

ng
es

ic
ht

s 
de

r 
Er

ke
nn

tn
is

se
 

de
r z

ei
tg

en
ös

si
sc

he
n 

Ep
is

te
m

e 
si

ch
 a

ls
 n

ic
ht

 h
al

tb
ar

 e
rw

ei
st

. D
er

 B
eg

ri
ff  

un
te

rs
ch

lä
gt

 d
ie

 p
hy

si
ka

lis
ch

e,
 a

be
r 

au
ch

 d
ie

 b
io

lo
gi

sc
he

, s
oz

io
lo

gi
-

sc
he

 u
nd

 k
un

st
th

eo
re

tis
ch

e 
Ei

ns
ic

ht
, d

as
s 

ei
n 

le
tz

te
s 

U
ng

et
ei

lte
s 

in
 k

ei
-

ne
m

 W
ir

kl
ic

hk
ei

ts
be

re
ic

h 
an

ge
bb

ar
 is

t. 
Vo

r a
lle

m
 d

ie
 n

eu
en

 n
ah

si
ch

ti-
ge

n,
 im

m
er

 st
är

ke
r v

er
gr

öß
er

nd
en

 B
eo

ba
ch

tu
ng

si
ns

tr
um

en
te

, a
be

r a
uc

h 
di

e 
gl

ob
al

e 
Pe

rs
pe

kt
iv

e 
er

sc
hw

er
en

 d
ie

 A
nn

ah
m

e 
de

r 
A

bg
re

nz
ba

rk
ei

t 
ei

ne
s 

ei
nz

el
ne

n 
Le

be
w

es
en

s,
 e

in
es

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 G

efü
 g

es
 o

de
r 

ei
-

ne
r 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
Se

tz
un

g 
un

d 
w

ei
se

n 
st

at
td

es
se

n 
da

ra
uf

 h
in

, d
as

s 
si

ch
 d

ie
 A

nt
hr

og
en

es
e 

in
 k

oe
vo

lu
tiv

em
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

Pr
oz

es
se

n 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
r G

rö
ße

no
rd

nu
ng

 v
ol

lz
ie

ht
. I

ns
of

er
n 

ru
ft

 d
ie

 V
or

st
el

-
lu

ng
 v

on
 In

di
vi

du
en

 e
in

e 
er

ke
nn

tn
is

th
eo

re
tis

ch
 n

ic
ht

 m
eh

r a
ng

em
es

se
-

ne
  P

er
sp

ek
tiv

ie
ru

ng
 d

er
 W

el
t a

uf
. N

ac
h 

A
rt

 d
er

 w
es

tli
ch

-n
eu

ze
itl

ic
he

n 
M

al
er

ei
 l

ie
fe

rt
 d

ie
se

 n
äm

lic
h 

re
al

e 
un

d 
im

ag
in

är
e 

R
ep

rä
se

nt
at

io
ne

n 
vo

n 
st

at
is

ch
en

 G
rö

ße
n 

m
it 

er
ke

nn
ba

re
n 

K
on

tu
re

n,
 tr

iff 
t k

la
re

 U
nt

er
-

sc
he

id
un

ge
n 

zw
is

ch
en

 V
or

de
r-

 u
nd

 H
in

te
rg

ru
nd

 u
nd

 d
en

kt
 d

ie
 W

el
t 

ze
nt

ra
lp

er
sp

ek
tiv

is
ch

 o
rg

an
is

ie
rt

. 
St

at
td

es
se

n 
w

är
en

 h
eu

te
 a

n 
di

e 
St

el
le

 z
ei

te
nt

ho
be

ne
r t

ie
fe

ns
ch

ar
fe

r F
en

st
er

sc
ha

u 
be

w
eg

lic
he

 W
ah

rn
eh

-
m

un
gs

w
ei

se
n 

zu
 s

et
ze

n,
 d

ie
 i

hr
e 

be
so

nd
er

e 
K

on
te

xt
ua

lis
ie

ru
ng

, d
ie

 
R

el
at

iv
itä

t 
ih

re
r 

Fo
ku

ss
ie

ru
ng

 u
nd

 d
ie

 A
rt

 i
hr

er
 Z

ei
tg

eb
un

g 
m

itr
efl

 e
k-

tie
re

n:
 a

ud
io

vi
su

el
le

 W
el

tz
ug

ri
ff e

 n
ac

h 
A

rt
 d

er
 B

ew
eg

tb
ild

m
ed

ie
n,

 in
 

de
ne

n 
di

e 
m

en
sc

hl
ic

he
n 

Ei
nz

el
ne

n 
Te

ilh
ab

en
de

 a
n 

ni
ch

t-m
en

sc
he

nfö
 r

-

28
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

üb
er

 b
io

po
lit

is
ch

e 
M

aß
na

hm
en

 d
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 u
nd

 V
er

w
er

tu
ng

 v
on

 
Le

be
n 

un
d 

To
d 

or
ga

ni
si

er
t: 

„E
s 

ge
ht

 h
ie

r 
im

 G
eg

en
sa

tz
 z

u 
de

n 
D

is
zi

pl
i-

ne
n 

ni
ch

t u
m

 in
di

vi
du

el
le

 D
re

ss
ur

, d
ie

 s
ic

h 
m

itt
el

s 
A

rb
ei

t a
m

 K
ör

pe
r 

en
tla

ng
 v

ol
lz

ög
e.

 (
...

) 
D

as
 I

nd
iv

id
uu

m
 s

ol
l f

ol
gl

ic
h 

ke
in

es
w

eg
s 

au
f 

de
r 

Eb
en

e 
de

s D
et

ai
ls

, v
ie

lm
eh

r d
ur

ch
 g

lo
ba

le
 M

ec
ha

ni
sm

en
 g

ep
ac

kt
 w

er
-

de
n“

 (2
84

f.)
. F

ou
ca

ul
ts

 h
el

ls
ic

ht
ig

e 
Vo

ra
us

sc
ha

u 
au

f d
ie

 g
at

tu
ng

sm
äß

ig
e 

un
d 

st
at

is
tis

ch
e 

Er
fa

ss
un

g 
de

r 
Ei

nz
el

ne
n 

st
eh

t j
ed

oc
h 

ni
ch

t n
ot

w
en

-
di

g 
in

 W
id

er
sp

ru
ch

 z
u 

de
r 

vo
n 

A
nd

er
en

 k
on

st
at

ie
rt

en
 „

In
di

vi
du

al
is

ie
-

ru
ng

“. 
D

en
n 

ge
ra

de
 z

um
 Z

w
ec

k 
de

r 
bi

op
ol

iti
sc

he
n 

Be
vö

lk
er

un
gs

pl
a-

nu
ng

 u
nd

 -v
er

w
al

tu
ng

 w
ir

d 
di

e 
Ei

nz
el

pe
rs

on
 e

rf
as

st
, f

re
ili

ch
 n

ic
ht

 m
eh

r 
so

 s
eh

r, 
um

 ih
re

n 
K

ör
pe

r d
is

zi
pl

in
ar

is
ch

 a
bz

ur
ic

ht
en

, s
on

de
rn

 u
m

 ih
r 

Ve
rm

ög
en

s-
 o

de
r 

K
ra

nk
he

its
po

te
nt

ia
l z

u 
er

he
be

n 
un

d 
al

s 
In

fo
rm

at
io

n 
w

ei
te

rz
ul

ei
te

n,
 ih

r 
po

lit
is

ch
 k

on
fo

rm
es

 o
de

r 
ab

w
ei

ch
en

de
s 

Ve
rh

al
te

n 
ab

zu
sc

hä
tz

en
 u

nd
 e

s 
fü 

r m
ög

lic
he

 P
ol

it-
 o

de
r V

er
si

ch
er

un
gs

ka
m

pa
gn

en
 

fr
uc

ht
ba

r 
zu

 m
ac

he
n.

 N
at

io
na

le
 u

nd
 g

lo
ba

le
 V

er
ge

se
lls

ch
af

tu
ng

sp
ro

-
ze

ss
e 

un
d 

pr
iv

at
w

ir
ts

ch
af

tli
ch

e 
In

te
re

ss
en

 g
re

ife
n 

ge
ra

de
 ü

be
r 

di
e 

A
k-

tiv
itä

te
n 

de
r 

Ei
nz

el
ne

n 
in

ei
na

nd
er

. A
be

r 
au

ch
 d

ie
 P

as
si

vi
tä

t d
er

 E
in

-
ze

ln
en

 w
ir

d 
he

ut
e 

ad
re

ss
ie

rt
 u

nd
 v

om
 I

nt
er

ne
t d

er
 D

in
ge

 r
eg

ul
ie

rt
, d

as
 

de
re

n 
Se

lb
st

so
rg

e 
üb

er
ni

m
m

t 
un

d 
ih

ne
n 

be
ilä

ufi
 g

 b
ei

br
in

gt
, w

ie
 s

ie
 

ih
re

n 
Ta

ge
sa

bl
au

f o
pt

im
ie

re
n 

un
d 

ih
re

 B
ed

ür
fn

is
se

 r
ei

bu
ng

sl
os

 a
uf

ei
n-

an
de

r 
ab

st
im

m
en

 k
ön

ne
n.

 S
ol

ch
er

m
aß

en
 w

ir
d 

di
e 

m
en

sc
hl

ic
he

 G
at

-
tu

ng
 in

 G
es

ta
lt 

de
r W

el
tb

ev
öl

ke
ru

ng
 h

eu
te

 n
ic

ht
 n

ur
 e

nt
la

ng
 e

th
ni

sc
he

r 
un

d 
re

lig
iö

se
r, 

so
nd

er
n 

au
ch

 a
ff e

kt
iv

er
 u

nd
 k

og
ni

tiv
er

 E
in

ze
lk

ap
az

i-
tä

te
n 

un
d 

ök
on

om
is

ch
er

 V
er

w
er

tu
ng

sk
ri

te
ri

en
 u

nt
er

te
ilt

, e
in

er
se

its
 a

ls
 

bi
lli

ge
nt

lo
hn

te
s 

A
rb

ei
ts

he
er

 g
lo

ba
l 

ve
rs

ch
ob

en
, 

an
de

re
rs

ei
ts

 z
u 

in
-

fo
rm

at
io

ne
lle

r 
Te

ilh
ab

e 
am

 je
w

ei
lig

en
 E

in
ze

ls
ta

nd
or

t v
er

pfl
 ic

ht
et

 o
de

r 
vo

n 
Te

ilh
ab

em
ög

lic
hk

ei
te

n 
en

tla
ng

 d
es

 „
gl

ob
al

 d
ig

ita
l d

iv
id

e“
 a

us
ge

-
sc

hl
os

se
n 

un
d 

di
sk

ri
m

in
ie

rt
.  

27
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

Se
lb

st
so

rg
e 

in
 w

ac
hs

en
de

 V
er

ei
ns

am
un

g 
üb

er
ge

he
n 7 . I

n 
di

es
em

 S
in

n 
de

ch
iff 

ri
er

en
 a

uc
h 

D
el

eu
ze

 u
nd

 G
ua

tta
ri

 d
ie

 E
in

ze
ln

en
 u

nt
er

 k
ap

ita
lis

-
tis

ch
en

 V
or

ze
ic

he
n 

al
s 

in
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
e 

un
d 

pr
iv

at
e 

Pe
rs

on
en

 a
uf

-
ge

sp
al

te
ne

 A
us

sa
ge

in
st

an
ze

n,
 d

ie
 ih

re
r V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
de

m
 k

ol
le

kt
iv

en
 

U
nb

ew
us

st
en

 b
er

au
bt

 u
nd

 a
uf

 d
as

 „
in

tim
e 

K
ol

on
ia

lg
eb

ild
e“

 p
ri

va
te

r 
Bi

ld
er

 re
du

zi
er

t s
in

d 8 .
M

ic
he

l 
Fo

uc
au

lt 
or

dn
et

 d
ie

 p
ol

iti
sc

h-
ep

is
te

m
is

ch
en

 S
tr

at
e-

gi
en

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
In

di
vi

du
al

is
ie

ru
ng

 b
er

ei
ts

 d
er

 d
is

zi
pl

in
ar

ge
se

ll-
sc

ha
ft

lic
he

n 
A

rb
ei

ts
te

ch
no

lo
gi

e 
de

s 
au

sg
eh

en
de

n 
17

. J
ah

rh
un

de
rt

s 
zu

: 
„A

ll 
di

es
e 

Pr
oz

ed
ur

en
 e

rm
ög

lic
ht

en
 d

ie
 rä

um
lic

he
 V

er
te

ilu
ng

 d
er

 in
di

vi
-

du
el

le
n 

K
ör

pe
r (

…
) u

nd
 d

ie
 O

rg
an

is
at

io
n 

ei
ne

s g
an

ze
n 

Fe
ld

es
 d

er
 S

ic
ht

-
ba

rk
ei

t r
un

d 
um

 d
ie

se
 in

di
vi

du
el

le
n 

K
ör

pe
r. 

(…
) E

s h
an

de
lt 

si
ch

 z
ug

le
ic

h 
um

 T
ec

hn
ik

en
 d

er
 R

at
io

na
lis

ie
ru

ng
 u

nd
 d

er
 s

tr
ik

te
n 

Ö
ko

no
m

ie
 e

in
er

 
M

ac
ht

, d
ie

 a
uf

 a
m

 w
en

ig
st

en
 k

os
ts

pi
el

ig
e 

W
ei

se
 m

itt
el

s 
ei

ne
s 

ge
sa

m
te

n 
Sy

st
em

s 
de

r 
Ü

be
rw

ac
hu

ng
, d

er
 H

ie
ra

rc
hi

e,
 K

on
tr

ol
le

, A
uf

ze
ic

hn
un

g 
un

d 
Be

ri
ch

te
 a

us
ge

üb
t w

er
de

n 
so

llt
e“

 (2
79

) 9 . A
us

 s
ei

ne
r 

Si
ch

t i
st

 d
ie

se
s 

in
di

vi
du

um
sz

en
tr

ie
rt

e 
D

is
zi

pl
in

ar
m

od
el

l 
se

it 
ge

ra
um

er
 Z

ei
t 

im
 A

uf
-

la
uf

en
 b

eg
ri

ff e
n,

 d
a 

di
e 

jü
ng

er
e 

K
on

tr
ol

lg
es

el
ls

ch
af

t i
hr

 B
eo

ba
ch

tu
ng

s-
fe

ld
 i

ns
 G

lo
ba

le
 e

rw
ei

te
rt

 h
at

 u
nd

 d
ie

 E
in

ze
ln

en
 n

ur
 m

eh
r 

in
di

re
kt

 
üb

er
 d

ie
 e

pi
st

em
is

ch
e 

un
d 

ko
nt

ro
llt

ec
hn

is
ch

e 
Er

fa
ss

un
g 

de
r 

Be
vö

lk
e-

ru
ng

 u
nd

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
G

at
tu

ng
 r

eg
ul

ie
rt

. M
it 

de
r 

Au
fm

er
ks

am
-

ke
its

ve
rs

ch
ie

bu
ng

 w
eg

 v
on

 d
er

 E
in

ze
lp

er
so

n 
zu

r 
Be

vö
lk

er
un

g 
un

d 
zu

r 
m

en
sc

hl
ic

he
n 

G
at

tu
ng

 w
er

de
n 

qu
a 

st
at

is
tis

ch
er

 E
rf

as
su

ng
 u

nd
 V

or
-

he
rs

ag
e,

 q
ua

 r
as

si
sc

he
r 

U
nt

er
te

ilu
ng

, R
is

ik
oe

in
pr

ei
su

ng
 u

nd
 in

sg
es

am
t 

7 
Je

an
 C

la
m

, O
re

xi
s, 

dé
si

r, 
po

ur
su

ite
. u

ne
 t

he
or

ie
 d

e 
la

 d
és

ir
an

ce
, P

ar
is

 2
01

2,
 

S.
 44

3.
8 

G
ill

es
 D

el
eu

ze
, F

él
ix

 G
ua

tta
ri

, A
nt

i-Ö
di

pu
s. 

K
ap

ita
lis

m
us

 u
nd

 S
ch

iz
op

hr
en

ie
, 

Fr
an

kf
ur

t a
. M

. 1
97

7, 
S.

 3
42

.
9 

M
ic

he
l F

ou
ca

ul
t, 

In
 V

er
te

id
ig

un
g 

de
r G

es
el

ls
ch

af
t, 

Fr
an

kf
ur

t a
. M

. 1
99

9,
 S

. 2
79

.

26
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

un
d 

Ph
ilo

so
ph

em
en

 b
es

tim
m

en
 k

ön
ne

n,
 e

rs
ch

ei
nt

 a
ls

 S
ch

är
fu

ng
 d

er
 

in
di

vi
du

el
le

n 
K

on
tu

r. 
W

en
n 

U
lr

ic
h 

Be
ck

 a
lle

rd
in

gs
 in

 d
er

 A
dr

es
si

er
un

g 
de

s 
In

di
vi

-
du

um
s 

al
s 

Tr
äg

er
 v

on
 M

en
sc

he
nr

ec
ht

en
 e

in
en

 d
er

 H
au

pt
ge

w
in

ne
 d

er
 

zw
ei

te
n 

M
od

er
ne

 e
rb

lic
kt

 5 , s
o 

w
ir

d 
di

es
er

 v
er

m
ei

nt
lic

he
 F

or
ts

ch
ri

tt 
vo

n 
ge

w
is

se
n 

ni
ch

t-w
es

tli
ch

en
 Th

 e
or

et
ik

er
n 

du
rc

ha
us

 in
 F

ra
ge

 g
es

te
llt

. 
D

ie
 B

in
du

ng
 d

er
 R

ec
ht

e 
un

d 
W

ür
de

 d
er

 E
in

ze
ln

en
 a

n 
ei

n 
w

es
tli

ch
es

 
In

di
vi

du
um

sv
er

st
än

dn
is

 k
ri

tis
ie

rt
 d

er
 i

n 
Sü

da
fr

ik
a 

le
be

nd
e 

Po
lit

ol
og

e 
Ac

hi
lle

 M
be

m
be

 a
ls

 n
eu

e 
Fo

rm
 d

er
 m

en
ta

le
n 

K
ol

on
is

ie
ru

ng
. Z

us
am

-
m

en
 m

it 
as

ia
tis

ch
en

 Th
 e

or
et

ik
er

n 
w

ei
st

 e
r 

da
ra

uf
 h

in
, d

as
s 

di
e 

W
ür

de
 

de
r 

Ei
nz

el
pe

rs
on

 i
n 

an
de

re
n 

K
ul

tu
re

n 
vo

n 
de

r 
M

itb
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
Fa

m
ili

e 
un

d 
C

la
n 

ab
hä

ng
ig

 is
t: 

„E
n 

ta
nt

 q
u‘

id
ée

s,
 la

 d
ém

oc
ra

tie
 e

t l
a 

th
ém

at
iq

ue
 d

es
 d

ro
its

 d
e 

l‘h
om

m
e 

qu
i l

ui
 e

st
 c

on
ne

xe
 o

nt
 é

té
 p

ro
du

i-
te

s 
pa

r 
l›h

is
to

ir
e 

oc
ci

de
nt

al
e,

 r
ep

os
en

t s
ur

 u
ne

 v
al

or
is

at
io

n 
de

 la
 n

ot
io

n 
d›

in
di

vi
du

 (p
ar

 o
pp

os
iti

on
 à

 c
el

le
 d

e 
pe

rs
on

ne
) q

ue
 n

›a
ss

um
en

t p
as

 le
s 

so
ci

ét
és

 p
ré

-c
ol

on
ia

le
s 

et
 o

nt
 é

té
 in

tr
od

ui
te

s 
en

 A
fr

iq
ue

 d
an

s 
le

 s
ill

ag
e 

de
 la

 c
ol

on
is

at
io

n“
 6 . A

uc
h 

ge
w

is
se

 w
es

tli
ch

e 
St

im
m

en
 w

en
de

n 
ge

ge
n 

di
e 

A
nn

ah
m

e 
zu

ne
hm

en
de

r 
In

di
vi

du
al

is
ie

ru
ng

 e
in

, d
as

s 
da

s 
um

 s
ic

h 
gr

ei
fe

nd
e 

Si
ng

le
-D

as
ei

n 
sc

ho
n 

au
fg

ru
nd

 d
es

 V
er

lu
st

s 
an

 le
be

ns
w

el
tli

-
ch

er
 V

er
bu

nd
en

he
it 

m
it 

Fa
m

ili
en

-, 
St

an
de

sa
ng

eh
ör

ig
en

 o
de

r A
rb

ei
ts

ve
r-

bä
nd

en
 n

ic
ht

 a
ls

 In
di

vi
du

al
itä

ts
zu

ge
w

in
n 

zu
 le

se
n 

is
t. 

D
ie

 m
an

ge
ln

de
 

Fo
rt

se
tz

un
g 

de
s 

H
an

de
ln

s 
in

 d
as

 H
an

de
ln

 A
nd

er
er

 l
as

se
 v

ie
lm

eh
r 

di
e 

5 
Vg

l. 
Be

ck
, 1

99
7.

6 
Je

an
 F

ra
nç

oi
s 

Ba
ya

rt
, A

ch
ill

e 
M

be
m

be
, C

om
i T

ou
la

bo
r, 

Le
 P

ol
iti

qu
e 

pa
r 

le
 b

as
 

en
 A

fr
iq

ue
 n

oi
re

, P
ar

is
 19

92
, S

. 6
6:

 „D
ie

 D
em

ok
ra

tie
 a

ls
 Id

ee
 u

nd
 d

ie
 ih

r a
nh

än
ge

n-
de

 Th
 e

m
at

ik
 d

er
 M

en
sc

he
nr

ec
ht

e 
w

ur
de

n 
vo

m
 W

es
te

n 
pr

od
uz

ie
rt

; s
ie

 b
er

uh
en

 a
uf

 
ei

ne
r W

er
ts

ch
ät

zu
ng

 d
es

 B
eg

ri
ff s

 In
di

vi
du

um
 (i

m
 G

eg
en

sa
tz

 zu
 je

ne
m

 d
er

 P
er

so
n)

, 
w

el
ch

en
 d

ie
 p

rä
ko

lo
ni

al
en

 G
es

el
ls

ch
af

te
n 

ni
ch

t k
en

ne
n 

un
d 

w
el

ch
er

 in
 A

fr
ik

a 
im

 
Zu

ge
 d

er
 K

ol
on

is
ie

ru
ng

 e
in

ge
fü 

hr
t w

or
de

n 
is

t“
 (ü

be
rs

. M
. O

.).

2_Le_30_Magazin.indd   25 08.10.15   09:26



33
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

si
ch

 in
 d

en
 A

nk
un

ft
sl

än
de

rn
 z

ur
 A

uf
te

ilu
ng

 u
nd

 V
er

vi
el

fa
ch

un
g 

ih
re

r 
Id

en
tit

ät
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

ih
re

r 
an

de
rs

ku
ltu

re
lle

n 
Au

sg
an

gs
or

ie
nt

ie
ru

ng
 

un
d 

de
re

n 
Ve

rf
ug

un
g 

m
it 

de
r 

he
rr

sc
he

nd
en

 K
ul

tu
r 

un
d 

de
re

n 
W

er
t-

se
tz

un
ge

n 
un

d 
A

ne
rk

en
nu

ng
sp

ol
iti

ke
n 

ve
ra

nl
as

st
. D

en
n 

ih
re

 V
er

fu
gu

ng
 

ge
lin

gt
 n

ac
h 

M
aß

ga
be

 d
er

 A
ne

rk
en

nu
ng

 i
hr

er
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 e
th

ni
-

sc
he

n,
 g

es
ch

le
ch

tli
ch

en
 u

nd
 s

ta
nd

es
m

äß
ig

en
 M

er
km

al
e 

un
d 

vo
n 

de
re

n 
K

oh
äs

io
n 

tr
ot

z 
m

ög
lic

he
rw

ei
se

 fe
hl

en
de

r A
kz

ep
ta

nz
. 

Sp
in

oz
a 

ve
rb

in
de

t m
it 

de
r V

er
gr

öß
er

un
g 

de
r m

en
sc

hl
ic

he
n 

Pe
r-

sp
ek

tiv
e 

di
e 

H
off

 n
un

g 
au

f 
R

el
at

iv
ie

ru
ng

 d
er

 L
ei

de
ns

ch
af

te
n 

un
d 

au
f 

ei
ne

n 
Zu

ge
w

in
n 

an
 S

el
bs

te
rm

äc
ht

ig
un

g.
 D

ie
 z

ei
tli

ch
e 

En
tg

re
nz

un
g 

de
s 

Bl
ic

kw
in

ke
ls

 k
an

n 
he

ut
e 

ab
er

 a
uc

h 
ve

rs
tö

re
n:

 D
en

n 
tr

ot
z 

Vi
el

fa
ch

te
il-

ha
be

 k
an

n 
si

ch
 d

en
 E

in
ze

ln
en

 g
er

ad
e 

be
i 

er
w

ei
te

rt
er

 P
er

sp
ek

tiv
e 

di
e 

Ei
ns

ic
ht

 a
uf

dr
än

ge
n,

 d
as

s 
ih

re
 T

ei
lh

ab
ee

rf
ol

ge
 n

ur
 v

on
 k

ur
ze

r 
D

au
-

er
 u

nd
, w

el
tw

ei
t g

es
eh

en
, v

on
 g

er
in

ge
r 

Si
ch

tb
ar

ke
it 

si
nd

; s
ie

 v
er

la
ng

en
 

fo
rt

ge
se

tz
t n

eu
e 

Er
m

äc
ht

ig
un

gs
an

st
re

ng
un

ge
n,

 w
as

 si
e 

à 
la

 lo
ng

ue
 u

n-
gü

ns
tig

 a
ffi  

zi
er

en
 k

an
n.

  
D

er
 

Be
gr

iff 
 

D
iv

id
ua

tio
n 

di
en

t, 
zu

sa
m

m
en

fa
ss

en
d 

ge
sa

gt
, 

zu
r 

Be
st

im
m

un
g 

vo
n 

In
te

r-
Ve

rh
äl

tn
is

se
n 

im
 B

er
ei

ch
 v

on
 Ö

ko
sy

st
em

en
 

eb
en

so
 w

ie
 z

w
is

ch
en

 p
er

so
na

le
n 

A
kt

eu
re

n 
de

r 
si

ch
 h

er
au

sb
ild

en
de

n 
W

is
se

ns
- 

un
d 

W
el

tg
es

el
ls

ch
af

te
n.

 D
ie

 S
ch

w
ie

ri
gk

ei
t 

de
r 

G
re

nz
be

st
im

-
m

un
g 

vo
n 

Ei
nz

el
or

ga
ni

sm
en

 u
nd

 b
io

lo
gi

sc
he

n 
A

rt
en

 u
nd

 ih
re

 „
En

t-
fa

ltu
ng

 d
ur

ch
ei

na
nd

er
“ 

le
gt

 u
nt

er
 e

rw
ei

te
rt

er
 ö

ko
(te

ch
no

)lo
gi

sc
he

r 
R

ah
m

un
g 

eb
en

so
 d

ie
 R

ed
e 

vo
n 

di
vi

du
el

le
n 

Ve
rh

äl
tn

is
se

n 
na

he
 w

ie
 

di
e 

si
ch

 v
er

di
ch

te
nd

en
 u

nd
 w

ec
hs

el
w

ir
ke

nd
en

 N
et

zw
er

ks
tr

uk
tu

re
n 

de
r 

W
is

se
ns

- u
nd

 W
el

tg
es

el
ls

ch
af

te
n.

 Z
üg

e 
de

r (
En

tin
)d

iv
id

ui
er

un
g 

la
ss

en
 

si
ch

 n
ic

ht
 n

ur
 a

n 
m

en
sc

hl
ic

he
n 

Su
bj

ek
tiv

ie
ru

ng
en

 b
eo

ba
ch

te
n,

 so
nd

er
n 

an
 k

ul
tu

re
lle

n 
un

d 
na

tio
na

lg
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 E

ns
em

bl
es

, a
n 

de
r W

is
-

se
ns

be
re

its
te

llu
ng

 w
ie

 a
n 

pr
od

uk
tio

ns
te

ch
ni

sc
he

n 
A

bl
äu

fe
n.

 

32
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

so
zi

ot
ec

hn
ol

og
is

ch
en

 P
ra

kt
ik

en
 u

ns
er

er
 T

ag
e,

 w
ie

 m
ir

 s
ch

ei
nt

, ü
be

r 
se

in
e 

Er
w

ar
tu

ng
 h

in
au

s 
ei

ng
el

ös
t. 

 
U

nt
er

 D
iv

id
ua

tio
n 

w
ir

d 
ei

ne
 g

eg
en

üb
er

 S
im

on
do

ns
 In

di
vi

du
-

at
io

ns
ko

nz
ep

tio
n 

no
ch

 k
om

pl
ex

er
e 

m
en

sc
hl

ic
he

 E
nt

itä
t v

er
st

an
de

n,
 d

ie
 

um
 ih

re
 q

ua
lit

at
iv

 u
nd

 s
ka

la
r 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
Te

ilh
ab

en
 n

ic
ht

 n
ur

 im
 

so
zi

o(
te

ch
no

)lo
gi

sc
he

n,
 s

on
de

rn
 a

uc
h 

im
 b

io
(te

ch
no

)lo
gi

sc
he

n 
Be

re
ic

h 
w

ei
ß,

 w
od

ur
ch

 s
ic

h 
ih

r 
aff

 e
kt

iv
er

, i
m

ag
in

är
er

 u
nd

 k
og

ni
tiv

er
 Z

us
am

-
m

en
ha

lt 
w

ei
te

r v
er

ko
m

pl
iz

ie
rt

. D
en

n 
di

e 
Sy

nt
he

se
 ih

re
r T

ei
lh

ab
ew

ei
se

n 
m

us
s 

ge
w

on
ne

n 
w

er
de

n 
au

s 
gr

öß
en

ve
rs

ch
ie

de
ne

n,
 m

ög
lic

he
rw

ei
se

 
w

id
er

st
re

ite
nd

en
 S

el
bs

t- 
un

d 
Fr

em
da

ffi  
zi

er
un

ge
n,

 a
us

 M
od

i 
de

r 
be

-
w

us
st

en
 A

ffi  
rm

at
io

n 
un

d 
Ve

rs
tä

rk
un

g 
w

ie
 d

er
 s

el
bs

tr
efl

 e
xi

ve
n 

U
nt

er
-

br
ec

hu
ng

 d
er

 T
ei

lh
ab

en
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

de
r B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nd
 E

la
st

iz
itä

t 
ih

re
r 

ps
yc

ho
ph

ys
is

ch
en

 K
oh

är
en

z.
 N

oc
h 

pr
ek

är
er

 a
ls

 z
u 

Si
m

on
do

ns
 

Ze
ite

n 
er

sc
he

in
t d

er
 d

ur
ch

 d
ie

 in
ne

w
oh

ne
nd

en
 n

ic
ht

-m
en

sc
hl

ic
he

n 
un

d 
te

ch
no

lo
gi

sc
he

n 
A

nd
er

en
 b

ed
in

gt
e 

„m
et

as
ta

bi
le

 Z
us

ta
nd

“ 
de

r 
Ei

nz
el

-
pe

rs
on

. D
ie

 „I
nk

om
pa

tib
ili

tä
t“

 ih
re

r T
ei

ld
iv

id
ua

tio
ne

n 
ha

t s
ie

 z
u 

„l
ös

en
“, 

ih
r 

U
ng

le
ic

hg
ew

ic
ht

 i
n 

A
rt

en
 s

pr
ac

hl
ic

he
r, 

bi
ld

ge
be

nd
er

 o
de

r 
ha

n-
de

ln
de

r G
eg

en
ve

rw
ir

kl
ic

hu
ng

 z
u 

re
fl e

kt
ie

re
n 

un
d 

zu
 s

ym
bo

lis
ie

re
n.

 
In

 d
er

 B
es

ch
re

ib
un

g 
vi

el
sc

hi
ch

tig
er

 m
en

sc
hl

ic
he

r 
Su

bj
ek

ti-
vi

er
un

g 
lä

ss
t s

ic
h 

di
e 

W
ie

de
rk

eh
r 

ei
ne

r 
be

re
its

 a
lte

n 
Id

ee
 v

on
 S

pi
no

za
, 

ak
tu

al
is

ie
rt

 in
 F

re
ud

s 
Ps

yc
ho

an
al

ys
e,

 e
rk

en
ne

n,
 w

on
ac

h 
di

e 
In

di
vi

du
-

en
 a

us
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 I
nd

iv
id

ue
n,

 a
us

 ü
be

rk
om

m
en

en
 A

ff e
kt

en
, u

nb
e-

w
us

st
en

 P
ha

nt
as

ie
n 

un
d 

ko
lle

kt
iv

en
 B

es
et

zu
ng

en
 z

us
am

m
en

ge
se

tz
t 

si
nd

, d
ie

 i
hn

en
 i

n 
Sp

in
oz

as
 S

ic
ht

 n
ac

h 
M

aß
ga

be
 v

on
 d

er
en

 V
er

vi
el

fa
-

ch
un

g 
un

d 
w

ei
te

re
r 

A
ff e

kt
io

n 
ei

ne
 e

rh
öh

te
 P

ot
en

z 
ve

rl
ei

he
n.

 H
eu

te
 

w
er

de
n 

Vo
rg

än
ge

 d
er

 S
el

bs
ta

uf
te

ilu
ng

 u
nd

 k
ul

tu
rt

ra
ns

ve
rs

al
er

 V
ie

lfa
ch

-
or

ie
nt

ie
ru

ng
 s

ym
pt

om
at

is
ch

er
w

ei
se

 a
m

 s
ch

är
fs

te
n 

vo
n 

in
te

r-
 u

nd
 

tr
an

sk
ul

tu
re

lle
n 

St
ud

ie
n 

pr
ob

le
m

at
is

ie
rt

: M
ig

ra
nt

is
ch

e 
Pe

rs
on

en
 s

eh
en

 

30
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

m
ig

en
 V

er
lä

uf
en

 u
nd

 d
in

gh
af

te
n 

En
se

m
bl

es
 a

bg
eb

en
, d

ie
 si

ch
 in

  ih
re

n 
äs

th
et

is
ch

en
 Q

ua
lit

ät
en

 f
or

tg
es

et
zt

 ä
nd

er
n 

un
d 

je
 n

ac
h 

Pe
rs

pe
kt

iv
ie

-
ru

ng
, R

ah
m

un
g 

un
d 

D
au

er
 a

nd
er

s 
ko

nfi
 g

ur
ie

re
n.

 W
ie

 d
ie

 fi 
lm

is
ch

en
 

Ei
ns

te
llu

ng
en

 e
nt

in
di

vi
du

ie
re

n 
si

e 
si

ch
 n

ac
h 

M
aß

ga
be

 d
er

 A
ffi  

rm
at

io
n 

un
d 

sy
m

bo
lis

ch
en

 I
nt

en
si

vi
er

un
g 

de
r V

er
fl e

ch
tu

ng
sz

us
am

m
en

hä
ng

e,
 

au
ch

 w
en

n 
si

e 
si

e 
en

ts
pr

ec
he

nd
  ih

re
r F

äh
ig

ke
ite

n 
um

nu
tz

en
 u

nd
 m

od
ifi 

-
zi

er
en

. W
ie

 d
er

 F
ilm

 e
nt

w
er

fe
n 

si
e 

si
ch

 in
 R

üc
kb

ez
ug

 a
uf

 V
er

ga
ng

en
es

 
un

d 
in

 V
or

w
eg

na
hm

e 
vo

n 
K

om
m

en
de

m
 u

nd
 b

ild
en

 q
ua

 W
ie

de
rh

ol
un

g 
un

d 
A

bw
an

dl
un

g 
pa

rt
ik

ul
ar

e,
 g

et
ei

lte
 u

nd
 w

ei
te

r 
te

ilb
ar

e 
K

oh
är

en
ze

n 
un

d 
A

ff e
kt

ar
tik

ul
at

io
ne

n 
au

s.
 (…

)

VO
N

 D
ER

 I
N

D
IV

ID
UA

TI
O

N
 Z

U
R 

D
IV

ID
UA

TI
O

N
U

m
 d

as
 a

m
bi

va
le

nt
e 

Q
ua

si
-S

ch
ic

ks
al

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ze

itg
en

os
se

n,
 

ih
re

 u
nb

ew
us

st
e 

bi
s 

affi
  r

m
ie

rt
e 

Te
ilh

ab
e 

an
 b

io
- u

nd
 s

oz
io

(te
ch

no
)lo

gi
-

sc
he

n 
Pr

oz
es

se
n 

w
ie

 i
hr

e 
un

fr
ei

w
ill

ig
e 

Ve
re

in
na

hm
un

g 
du

rc
h 

di
es

e 
un

d 
ih

r 
Be

m
üh

en
 u

m
 b

ew
us

st
e 

D
os

ie
ru

ng
 d

er
 T

ei
lh

ab
en

, a
be

r 
au

ch
 d

ie
 

ep
is

te
m

ol
og

is
ch

en
 V

er
un

kl
ar

un
ge

n 
vo

n 
A

rt
en

gr
en

ze
n 

im
 ö

ko
bi

ol
o-

gi
sc

he
n 

Be
re

ic
h,

 d
ie

 E
ta

bl
ie

ru
ng

 v
on

 h
et

er
og

en
en

 u
nd

 s
ic

h 
fo

rt
ge

se
tz

t 
ve

rä
nd

er
nd

en
 W

is
se

ns
- u

nd
 W

el
tg

es
el

ls
ch

af
te

n 
so

w
ie

 d
ie

 b
es

on
de

re
n 

W
ie

de
rh

ol
un

gs
- 

un
d 

D
iff 

er
en

zb
ild

un
gs

ve
rf

ah
re

n 
im

 B
er

ei
ch

 ä
st

he
ti-

sc
he

r 
Pr

ak
tik

en
 w

ie
de

rz
ug

eb
en

, v
er

w
en

de
 i

ch
 e

in
en

 B
eg

ri
ff ,

 d
er

 g
e-

ge
nü

be
r 

de
m

 B
eg

ri
ff s

ho
f 

de
s 

In
di

vi
du

el
le

n 
ei

ne
 A

kz
en

tv
er

sc
hi

eb
un

g 
un

d 
U

m
w

er
tu

ng
 d

ar
st

el
lt:

 je
ne

n 
de

r 
D

iv
id

ua
tio

n.
 Z

un
äc

hs
t 

be
de

ut
et

 
er

 e
in

e 
Ve

rl
än

ge
ru

ng
 u

nd
 Z

us
pi

tz
un

g 
de

s 
er

ke
nn

tn
is

th
eo

re
tis

ch
en

 A
n-

sa
tz

es
 v

on
 G

ilb
er

t S
im

on
do

n 
un

d 
ei

ne
 E

rw
ei

te
ru

ng
 d

es
 D

el
eu

ze
’sc

he
n 

Be
gr

iff 
s 

de
s 

D
iv

id
ue

lle
n,

 d
en

 d
ie

se
r 

in
 e

in
em

 p
os

iti
ve

n 
Ve

rs
tä

nd
ni

s 
au

f 
K

un
st

, i
n 

ei
ne

m
 n

eg
at

iv
en

 V
er

st
än

dn
is

 a
uf

 m
en

sc
hl

ic
he

 S
ub

je
kt

iv
ie

-
ru

ng
en

 n
ac

h 
de

r W
en

de
 vo

m
 A

na
lo

ge
n 

zu
m

 N
um

er
is

ch
en

 ve
rw

en
de

t h
at

.

31
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

G
ilb

er
t S

im
on

do
n 

sk
iz

zi
er

t u
nt

er
 d

er
 B

ez
ei

ch
nu

ng
 „I

nd
iv

id
u-

at
io

n“
 b

er
ei

ts
 e

in
 e

la
st

is
ch

es
 b

is
 s

pa
nn

un
gs

re
ic

he
s 

un
d 

ni
ch

t a
bs

ch
lie

ß-
ba

re
s 

G
efü

 g
e 

ve
rs

ch
ie

de
ne

r 
(T

ei
l)I

nd
iv

id
ua

tio
ne

n 
vo

n 
Ei

nz
el

pe
rs

o-
ne

n,
 d

as
 m

ei
ne

s E
ra

ch
te

ns
 b

es
se

r a
ls

 „
D

iv
id

ua
tio

n“
 z

u 
be

ze
ic

hn
en

 w
är

e.
 

W
ill

 d
oc

h 
D

iv
id

ua
tio

n 
di

e 
vi

el
di

re
kt

io
na

le
 V

er
sp

an
nu

ng
 u

nd
 U

nt
er

-
te

ilu
ng

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ei

nz
el

ne
n 

au
fg

ru
nd

 q
ua

lit
at

iv
 v

er
sc

hi
ed

en
er

, 
se

lb
st

ge
w

äh
lte

r 
un

d 
au

fg
ez

w
un

ge
ne

r 
Te

ilh
ab

en
 u

nd
 d

er
en

 k
om

pl
i-

zi
er

te
 V

er
fu

gu
ng

 z
u 

ei
ne

r b
ed

in
gt

 s
ta

bi
le

n,
 s

ic
h 

se
lb

st
 a

ffi  
zi

er
en

de
n 

un
d 

re
fl e

kt
ie

re
nd

en
 K

oh
är

en
z 

w
ie

de
rg

eb
en

. M
ei

ne
 Ü

be
rl

eg
un

ge
n 

sc
hl

ie
-

ße
n 

an
 S

im
on

do
ns

 A
us

fü 
hr

un
ge

n 
an

 u
nd

 v
er

st
eh

en
 s

ic
h 

al
s 

R
ad

ik
al

i-
si

er
un

g 
se

in
er

 K
on

ze
pt

io
n.

 I
ns

be
so

nd
er

e 
se

in
e 

– 
ve

rm
ut

lic
h 

in
 N

äh
e 

zu
 F

re
ud

s 
Ve

rs
tä

nd
ni

s 
de

s 
U

nb
ew

us
st

en
 –

 g
efä

 l
lte

 A
nn

ah
m

e,
 d

as
s 

si
ch

 
di

e 
A

nt
hr

op
og

en
es

e 
au

s 
„p

rä
in

di
vi

du
el

l“
 g

en
an

nt
en

 V
er

lä
uf

en
 s

pe
is

t, 
w

el
ch

e 
di

e 
Ei

nz
el

ne
n 

m
itk

on
st

itu
ie

re
n,

 fü
 r

 d
er

en
 in

ne
re

 B
ew

eg
lic

hk
ei

t 
so

rg
en

 u
nd

 vo
n 

de
r p

sy
ch

is
ch

en
 In

di
vi

du
at

io
n 

ge
ge

nv
er

w
ir

kl
ic

ht
 w

er
-

de
n 

m
üs

se
n,

 b
ild

et
 d

ie
 G

ru
nd

la
ge

 d
er

 v
on

 m
ir

 s
o 

ge
na

nn
te

n 
„Q

ua
si

-O
n-

to
lo

gi
e“

 d
er

 D
iv

id
ua

tio
n.

 U
nt

er
 Q

ua
si

-O
nt

ol
og

ie
 is

t d
ab

ei
 e

in
 V

er
su

ch
 

ph
ilo

so
ph

is
ch

er
 B

eg
rü

nd
un

g 
zu

 v
er

st
eh

en
, d

er
 n

ic
ht

 d
ie

 K
at

eg
or

ie
 d

es
 

Se
in

s,
 s

on
de

rn
 d

es
 W

er
de

ns
, p

ri
m

är
e 

ze
itl

ic
he

 V
er

lä
uf

e 
un

d 
zu

nä
ch

st
 

pr
äa

nt
hr

op
om

or
ph

e 
Pr

oz
es

se
 a

ls
 a

ut
o-

ko
ns

tit
ut

iv
 u

nd
 A

nd
er

es
 k

on
-

st
itu

ie
re

nd
 v

er
st

eh
t. 

D
ie

 u
ns

 h
eu

te
 a

uc
h 

vo
n 

Be
ob

ac
ht

un
gs

- u
nd

 A
uf

-
ze

ic
hn

un
gs

in
st

ru
m

en
te

n 
na

he
 g

eb
ra

ch
te

 E
rk

en
nt

ni
s,

 d
as

s 
pr

äi
nd

iv
id

u-
el

le
 u

nd
 u

np
er

sö
nl

ic
he

 M
ik

ro
pr

oz
es

se
 s

ub
je

kt
ko

ns
tit

ui
er

en
d 

si
nd

, i
st

 
in

 S
im

on
do

ns
 u

nd
 F

re
ud

s A
nn

ah
m

e 
un

be
w

us
st

er
, m

it 
A

nd
er

en
 g

et
ei

lte
r 

ph
yl

o-
 u

nd
 o

nt
og

en
et

is
ch

er
 V

or
pr

äg
un

ge
n 

de
r 

Ei
nz

el
ne

n 
an

tiz
ip

ie
rt

. 
Si

m
on

do
ns

 g
ru

nd
sä

tz
lic

he
 A

us
sp

an
nu

ng
 d

er
 E

in
ze

lp
er

so
n 

zw
is

ch
en

 
ve

rb
in

de
nd

en
 p

rä
in

di
vi

du
el

le
n 

Ei
ns

ch
re

ib
un

ge
n 

un
d 

ei
ne

m
 i

n 
ko

l-
le

kt
iv

en
 P

ra
kt

ik
en

 r
ea

lis
ie

rt
en

 T
ra

ns
-(I

n)
di

vi
du

el
le

n 
fi n

de
t 

si
ch

 in
 d

en
 

2_Le_30_Magazin.indd   26 08.10.15   09:26



33
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

si
ch

 in
 d

en
 A

nk
un

ft
sl

än
de

rn
 z

ur
 A

uf
te

ilu
ng

 u
nd

 V
er

vi
el

fa
ch

un
g 

ih
re

r 
Id

en
tit

ät
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

ih
re

r 
an

de
rs

ku
ltu

re
lle

n 
Au

sg
an

gs
or

ie
nt

ie
ru

ng
 

un
d 

de
re

n 
Ve

rf
ug

un
g 

m
it 

de
r 

he
rr

sc
he

nd
en

 K
ul

tu
r 

un
d 

de
re

n 
W

er
t-

se
tz

un
ge

n 
un

d 
A

ne
rk

en
nu

ng
sp

ol
iti

ke
n 

ve
ra

nl
as

st
. D

en
n 

ih
re

 V
er

fu
gu

ng
 

ge
lin

gt
 n

ac
h 

M
aß

ga
be

 d
er

 A
ne

rk
en

nu
ng

 i
hr

er
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 e
th

ni
-

sc
he

n,
 g

es
ch

le
ch

tli
ch

en
 u

nd
 s

ta
nd

es
m

äß
ig

en
 M

er
km

al
e 

un
d 

vo
n 

de
re

n 
K

oh
äs

io
n 

tr
ot

z 
m

ög
lic

he
rw

ei
se

 fe
hl

en
de

r A
kz

ep
ta

nz
. 

Sp
in

oz
a 

ve
rb

in
de

t m
it 

de
r V

er
gr

öß
er

un
g 

de
r m

en
sc

hl
ic

he
n 

Pe
r-

sp
ek

tiv
e 

di
e 

H
off

 n
un

g 
au

f 
R

el
at

iv
ie

ru
ng

 d
er

 L
ei

de
ns

ch
af

te
n 

un
d 

au
f 

ei
ne

n 
Zu

ge
w

in
n 

an
 S

el
bs

te
rm

äc
ht

ig
un

g.
 D

ie
 z

ei
tli

ch
e 

En
tg

re
nz

un
g 

de
s 

Bl
ic

kw
in

ke
ls

 k
an

n 
he

ut
e 

ab
er

 a
uc

h 
ve

rs
tö

re
n:

 D
en

n 
tr

ot
z 

Vi
el

fa
ch

te
il-

ha
be

 k
an

n 
si

ch
 d

en
 E

in
ze

ln
en

 g
er

ad
e 

be
i 

er
w

ei
te

rt
er

 P
er

sp
ek

tiv
e 

di
e 

Ei
ns

ic
ht

 a
uf

dr
än

ge
n,

 d
as

s 
ih

re
 T

ei
lh

ab
ee

rf
ol

ge
 n

ur
 v

on
 k

ur
ze

r 
D

au
-

er
 u

nd
, w

el
tw

ei
t g

es
eh

en
, v

on
 g

er
in

ge
r 

Si
ch

tb
ar

ke
it 

si
nd

; s
ie

 v
er

la
ng

en
 

fo
rt

ge
se

tz
t n

eu
e 

Er
m

äc
ht

ig
un

gs
an

st
re

ng
un

ge
n,

 w
as

 si
e 

à 
la

 lo
ng

ue
 u

n-
gü

ns
tig

 a
ffi  

zi
er

en
 k

an
n.

  
D

er
 

Be
gr

iff 
 

D
iv

id
ua

tio
n 

di
en

t, 
zu

sa
m

m
en

fa
ss

en
d 

ge
sa

gt
, 

zu
r 

Be
st

im
m

un
g 

vo
n 

In
te

r-
Ve

rh
äl

tn
is

se
n 

im
 B

er
ei

ch
 v

on
 Ö

ko
sy

st
em

en
 

eb
en

so
 w

ie
 z

w
is

ch
en

 p
er

so
na

le
n 

A
kt

eu
re

n 
de

r 
si

ch
 h

er
au

sb
ild

en
de

n 
W

is
se

ns
- 

un
d 

W
el

tg
es

el
ls

ch
af

te
n.

 D
ie

 S
ch

w
ie

ri
gk

ei
t 

de
r 

G
re

nz
be

st
im

-
m

un
g 

vo
n 

Ei
nz

el
or

ga
ni

sm
en

 u
nd

 b
io

lo
gi

sc
he

n 
A

rt
en

 u
nd

 ih
re

 „
En

t-
fa

ltu
ng

 d
ur

ch
ei

na
nd

er
“ 

le
gt

 u
nt

er
 e

rw
ei

te
rt

er
 ö

ko
(te

ch
no

)lo
gi

sc
he

r 
R

ah
m

un
g 

eb
en

so
 d

ie
 R

ed
e 

vo
n 

di
vi

du
el

le
n 

Ve
rh

äl
tn

is
se

n 
na

he
 w

ie
 

di
e 

si
ch

 v
er

di
ch

te
nd

en
 u

nd
 w

ec
hs

el
w

ir
ke

nd
en

 N
et

zw
er

ks
tr

uk
tu

re
n 

de
r 

W
is

se
ns

- u
nd

 W
el

tg
es

el
ls

ch
af

te
n.

 Z
üg

e 
de

r (
En

tin
)d

iv
id

ui
er

un
g 

la
ss

en
 

si
ch

 n
ic

ht
 n

ur
 a

n 
m

en
sc

hl
ic

he
n 

Su
bj

ek
tiv

ie
ru

ng
en

 b
eo

ba
ch

te
n,

 so
nd

er
n 

an
 k

ul
tu

re
lle

n 
un

d 
na

tio
na

lg
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 E

ns
em

bl
es

, a
n 

de
r W

is
-

se
ns

be
re

its
te

llu
ng

 w
ie

 a
n 

pr
od

uk
tio

ns
te

ch
ni

sc
he

n 
A

bl
äu

fe
n.

 

32
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

so
zi

ot
ec

hn
ol

og
is

ch
en

 P
ra

kt
ik

en
 u

ns
er

er
 T

ag
e,

 w
ie

 m
ir

 s
ch

ei
nt

, ü
be

r 
se

in
e 

Er
w

ar
tu

ng
 h

in
au

s 
ei

ng
el

ös
t. 

 
U

nt
er

 D
iv

id
ua

tio
n 

w
ir

d 
ei

ne
 g

eg
en

üb
er

 S
im

on
do

ns
 In

di
vi

du
-

at
io

ns
ko

nz
ep

tio
n 

no
ch

 k
om

pl
ex

er
e 

m
en

sc
hl

ic
he

 E
nt

itä
t v

er
st

an
de

n,
 d

ie
 

um
 ih

re
 q

ua
lit

at
iv

 u
nd

 s
ka

la
r 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
Te

ilh
ab

en
 n

ic
ht

 n
ur

 im
 

so
zi

o(
te

ch
no

)lo
gi

sc
he

n,
 s

on
de

rn
 a

uc
h 

im
 b

io
(te

ch
no

)lo
gi

sc
he

n 
Be

re
ic

h 
w

ei
ß,

 w
od

ur
ch

 s
ic

h 
ih

r 
aff

 e
kt

iv
er

, i
m

ag
in

är
er

 u
nd

 k
og

ni
tiv

er
 Z

us
am

-
m

en
ha

lt 
w

ei
te

r v
er

ko
m

pl
iz

ie
rt

. D
en

n 
di

e 
Sy

nt
he

se
 ih

re
r T

ei
lh

ab
ew

ei
se

n 
m

us
s 

ge
w

on
ne

n 
w

er
de

n 
au

s 
gr

öß
en

ve
rs

ch
ie

de
ne

n,
 m

ög
lic

he
rw

ei
se

 
w

id
er

st
re

ite
nd

en
 S

el
bs

t- 
un

d 
Fr

em
da

ffi  
zi

er
un

ge
n,

 a
us

 M
od

i 
de

r 
be

-
w

us
st

en
 A

ffi  
rm

at
io

n 
un

d 
Ve

rs
tä

rk
un

g 
w

ie
 d

er
 s

el
bs

tr
efl

 e
xi

ve
n 

U
nt

er
-

br
ec

hu
ng

 d
er

 T
ei

lh
ab

en
 e

nt
sp

re
ch

en
d 

de
r B

ew
eg

lic
hk

ei
t u

nd
 E

la
st

iz
itä

t 
ih

re
r 

ps
yc

ho
ph

ys
is

ch
en

 K
oh

är
en

z.
 N

oc
h 

pr
ek

är
er

 a
ls

 z
u 

Si
m

on
do

ns
 

Ze
ite

n 
er

sc
he

in
t d

er
 d

ur
ch

 d
ie

 in
ne

w
oh

ne
nd

en
 n

ic
ht

-m
en

sc
hl

ic
he

n 
un

d 
te

ch
no

lo
gi

sc
he

n 
A

nd
er

en
 b

ed
in

gt
e 

„m
et

as
ta

bi
le

 Z
us

ta
nd

“ 
de

r 
Ei

nz
el

-
pe

rs
on

. D
ie

 „I
nk

om
pa

tib
ili

tä
t“

 ih
re

r T
ei

ld
iv

id
ua

tio
ne

n 
ha

t s
ie

 z
u 

„l
ös

en
“, 

ih
r 

U
ng

le
ic

hg
ew

ic
ht

 i
n 

A
rt

en
 s

pr
ac

hl
ic

he
r, 

bi
ld

ge
be

nd
er

 o
de

r 
ha

n-
de

ln
de

r G
eg

en
ve

rw
ir

kl
ic

hu
ng

 z
u 

re
fl e

kt
ie

re
n 

un
d 

zu
 s

ym
bo

lis
ie

re
n.

 
In

 d
er

 B
es

ch
re

ib
un

g 
vi

el
sc

hi
ch

tig
er

 m
en

sc
hl

ic
he

r 
Su

bj
ek

ti-
vi

er
un

g 
lä

ss
t s

ic
h 

di
e 

W
ie

de
rk

eh
r 

ei
ne

r 
be

re
its

 a
lte

n 
Id

ee
 v

on
 S

pi
no

za
, 

ak
tu

al
is

ie
rt

 in
 F

re
ud

s 
Ps

yc
ho

an
al

ys
e,

 e
rk

en
ne

n,
 w

on
ac

h 
di

e 
In

di
vi

du
-

en
 a

us
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 I
nd

iv
id

ue
n,

 a
us

 ü
be

rk
om

m
en

en
 A

ff e
kt

en
, u

nb
e-

w
us

st
en

 P
ha

nt
as

ie
n 

un
d 

ko
lle

kt
iv

en
 B

es
et

zu
ng

en
 z

us
am

m
en

ge
se

tz
t 

si
nd

, d
ie

 i
hn

en
 i

n 
Sp

in
oz

as
 S

ic
ht

 n
ac

h 
M

aß
ga

be
 v

on
 d

er
en

 V
er

vi
el

fa
-

ch
un

g 
un

d 
w

ei
te

re
r 

A
ff e

kt
io

n 
ei

ne
 e

rh
öh

te
 P

ot
en

z 
ve

rl
ei

he
n.

 H
eu

te
 

w
er

de
n 

Vo
rg

än
ge

 d
er

 S
el

bs
ta

uf
te

ilu
ng

 u
nd

 k
ul

tu
rt

ra
ns

ve
rs

al
er

 V
ie

lfa
ch

-
or

ie
nt

ie
ru

ng
 s

ym
pt

om
at

is
ch

er
w

ei
se

 a
m

 s
ch

är
fs

te
n 

vo
n 

in
te

r-
 u

nd
 

tr
an

sk
ul

tu
re

lle
n 

St
ud

ie
n 

pr
ob

le
m

at
is

ie
rt

: M
ig

ra
nt

is
ch

e 
Pe

rs
on

en
 s

eh
en

 

30
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

m
ig

en
 V

er
lä

uf
en

 u
nd

 d
in

gh
af

te
n 

En
se

m
bl

es
 a

bg
eb

en
, d

ie
 si

ch
 in

  ih
re

n 
äs

th
et

is
ch

en
 Q

ua
lit

ät
en

 f
or

tg
es

et
zt

 ä
nd

er
n 

un
d 

je
 n

ac
h 

Pe
rs

pe
kt

iv
ie

-
ru

ng
, R

ah
m

un
g 

un
d 

D
au

er
 a

nd
er

s 
ko

nfi
 g

ur
ie

re
n.

 W
ie

 d
ie

 fi 
lm

is
ch

en
 

Ei
ns

te
llu

ng
en

 e
nt

in
di

vi
du

ie
re

n 
si

e 
si

ch
 n

ac
h 

M
aß

ga
be

 d
er

 A
ffi  

rm
at

io
n 

un
d 

sy
m

bo
lis

ch
en

 I
nt

en
si

vi
er

un
g 

de
r V

er
fl e

ch
tu

ng
sz

us
am

m
en

hä
ng

e,
 

au
ch

 w
en

n 
si

e 
si

e 
en

ts
pr

ec
he

nd
  ih

re
r F

äh
ig

ke
ite

n 
um

nu
tz

en
 u

nd
 m

od
ifi 

-
zi

er
en

. W
ie

 d
er

 F
ilm

 e
nt

w
er

fe
n 

si
e 

si
ch

 in
 R

üc
kb

ez
ug

 a
uf

 V
er

ga
ng

en
es

 
un

d 
in

 V
or

w
eg

na
hm

e 
vo

n 
K

om
m

en
de

m
 u

nd
 b

ild
en

 q
ua

 W
ie

de
rh

ol
un

g 
un

d 
A

bw
an

dl
un

g 
pa

rt
ik

ul
ar

e,
 g

et
ei

lte
 u

nd
 w

ei
te

r 
te

ilb
ar

e 
K

oh
är

en
ze

n 
un

d 
A

ff e
kt

ar
tik

ul
at

io
ne

n 
au

s.
 (…

)

VO
N

 D
ER

 I
N

D
IV

ID
UA

TI
O

N
 Z

U
R 

D
IV

ID
UA

TI
O

N
U

m
 d

as
 a

m
bi

va
le

nt
e 

Q
ua

si
-S

ch
ic

ks
al

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ze

itg
en

os
se

n,
 

ih
re

 u
nb

ew
us

st
e 

bi
s 

affi
  r

m
ie

rt
e 

Te
ilh

ab
e 

an
 b

io
- u

nd
 s

oz
io

(te
ch

no
)lo

gi
-

sc
he

n 
Pr

oz
es

se
n 

w
ie

 i
hr

e 
un

fr
ei

w
ill

ig
e 

Ve
re

in
na

hm
un

g 
du

rc
h 

di
es

e 
un

d 
ih

r 
Be

m
üh

en
 u

m
 b

ew
us

st
e 

D
os

ie
ru

ng
 d

er
 T

ei
lh

ab
en

, a
be

r 
au

ch
 d

ie
 

ep
is

te
m

ol
og

is
ch

en
 V

er
un

kl
ar

un
ge

n 
vo

n 
A

rt
en

gr
en

ze
n 

im
 ö

ko
bi

ol
o-

gi
sc

he
n 

Be
re

ic
h,

 d
ie

 E
ta

bl
ie

ru
ng

 v
on

 h
et

er
og

en
en

 u
nd

 s
ic

h 
fo

rt
ge

se
tz

t 
ve

rä
nd

er
nd

en
 W

is
se

ns
- u

nd
 W

el
tg

es
el

ls
ch

af
te

n 
so

w
ie

 d
ie

 b
es

on
de

re
n 

W
ie

de
rh

ol
un

gs
- 

un
d 

D
iff 

er
en

zb
ild

un
gs

ve
rf

ah
re

n 
im

 B
er

ei
ch

 ä
st

he
ti-

sc
he

r 
Pr

ak
tik

en
 w

ie
de

rz
ug

eb
en

, v
er

w
en

de
 i

ch
 e

in
en

 B
eg

ri
ff ,

 d
er

 g
e-

ge
nü

be
r 

de
m

 B
eg

ri
ff s

ho
f 

de
s 

In
di

vi
du

el
le

n 
ei

ne
 A

kz
en

tv
er

sc
hi

eb
un

g 
un

d 
U

m
w

er
tu

ng
 d

ar
st

el
lt:

 je
ne

n 
de

r 
D

iv
id

ua
tio

n.
 Z

un
äc

hs
t 

be
de

ut
et

 
er

 e
in

e 
Ve

rl
än

ge
ru

ng
 u

nd
 Z

us
pi

tz
un

g 
de

s 
er

ke
nn

tn
is

th
eo

re
tis

ch
en

 A
n-

sa
tz

es
 v

on
 G

ilb
er

t S
im

on
do

n 
un

d 
ei

ne
 E

rw
ei

te
ru

ng
 d

es
 D

el
eu

ze
’sc

he
n 

Be
gr

iff 
s 

de
s 

D
iv

id
ue

lle
n,

 d
en

 d
ie

se
r 

in
 e

in
em

 p
os

iti
ve

n 
Ve

rs
tä

nd
ni

s 
au

f 
K

un
st

, i
n 

ei
ne

m
 n

eg
at

iv
en

 V
er

st
än

dn
is

 a
uf

 m
en

sc
hl

ic
he

 S
ub

je
kt

iv
ie

-
ru

ng
en

 n
ac

h 
de

r W
en

de
 vo

m
 A

na
lo

ge
n 

zu
m

 N
um

er
is

ch
en

 ve
rw

en
de

t h
at

.

31
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

G
ilb

er
t S

im
on

do
n 

sk
iz

zi
er

t u
nt

er
 d

er
 B

ez
ei

ch
nu

ng
 „I

nd
iv

id
u-

at
io

n“
 b

er
ei

ts
 e

in
 e

la
st

is
ch

es
 b

is
 s

pa
nn

un
gs

re
ic

he
s 

un
d 

ni
ch

t a
bs

ch
lie

ß-
ba

re
s 

G
efü

 g
e 

ve
rs

ch
ie

de
ne

r 
(T

ei
l)I

nd
iv

id
ua

tio
ne

n 
vo

n 
Ei

nz
el

pe
rs

o-
ne

n,
 d

as
 m

ei
ne

s E
ra

ch
te

ns
 b

es
se

r a
ls

 „
D

iv
id

ua
tio

n“
 z

u 
be

ze
ic

hn
en

 w
är

e.
 

W
ill

 d
oc

h 
D

iv
id

ua
tio

n 
di

e 
vi

el
di

re
kt

io
na

le
 V

er
sp

an
nu

ng
 u

nd
 U

nt
er

-
te

ilu
ng

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ei

nz
el

ne
n 

au
fg

ru
nd

 q
ua

lit
at

iv
 v

er
sc

hi
ed

en
er

, 
se

lb
st

ge
w

äh
lte

r 
un

d 
au

fg
ez

w
un

ge
ne

r 
Te

ilh
ab

en
 u

nd
 d

er
en

 k
om

pl
i-

zi
er

te
 V

er
fu

gu
ng

 z
u 

ei
ne

r b
ed

in
gt

 s
ta

bi
le

n,
 s

ic
h 

se
lb

st
 a

ffi  
zi

er
en

de
n 

un
d 

re
fl e

kt
ie

re
nd

en
 K

oh
är

en
z 

w
ie

de
rg

eb
en

. M
ei

ne
 Ü

be
rl

eg
un

ge
n 

sc
hl

ie
-

ße
n 

an
 S

im
on

do
ns

 A
us

fü 
hr

un
ge

n 
an

 u
nd

 v
er

st
eh

en
 s

ic
h 

al
s 

R
ad

ik
al

i-
si

er
un

g 
se

in
er

 K
on

ze
pt

io
n.

 I
ns

be
so

nd
er

e 
se

in
e 

– 
ve

rm
ut

lic
h 

in
 N

äh
e 

zu
 F

re
ud

s 
Ve

rs
tä

nd
ni

s 
de

s 
U

nb
ew

us
st

en
 –

 g
efä

 l
lte

 A
nn

ah
m

e,
 d

as
s 

si
ch

 
di

e 
A

nt
hr

op
og

en
es

e 
au

s 
„p

rä
in

di
vi

du
el

l“
 g

en
an

nt
en

 V
er

lä
uf

en
 s

pe
is

t, 
w

el
ch

e 
di

e 
Ei

nz
el

ne
n 

m
itk

on
st

itu
ie

re
n,

 fü
 r

 d
er

en
 in

ne
re

 B
ew

eg
lic

hk
ei

t 
so

rg
en

 u
nd

 vo
n 

de
r p

sy
ch

is
ch

en
 In

di
vi

du
at

io
n 

ge
ge

nv
er

w
ir

kl
ic

ht
 w

er
-

de
n 

m
üs

se
n,

 b
ild

et
 d

ie
 G

ru
nd

la
ge

 d
er

 v
on

 m
ir

 s
o 

ge
na

nn
te

n 
„Q

ua
si

-O
n-

to
lo

gi
e“

 d
er

 D
iv

id
ua

tio
n.

 U
nt

er
 Q

ua
si

-O
nt

ol
og

ie
 is

t d
ab

ei
 e

in
 V

er
su

ch
 

ph
ilo

so
ph

is
ch

er
 B

eg
rü

nd
un

g 
zu

 v
er

st
eh

en
, d

er
 n

ic
ht

 d
ie

 K
at

eg
or

ie
 d

es
 

Se
in

s,
 s

on
de

rn
 d

es
 W

er
de

ns
, p

ri
m

är
e 

ze
itl

ic
he

 V
er

lä
uf

e 
un

d 
zu

nä
ch

st
 

pr
äa

nt
hr

op
om

or
ph

e 
Pr

oz
es

se
 a

ls
 a

ut
o-

ko
ns

tit
ut

iv
 u

nd
 A

nd
er

es
 k

on
-

st
itu

ie
re

nd
 v

er
st

eh
t. 

D
ie

 u
ns

 h
eu

te
 a

uc
h 

vo
n 

Be
ob

ac
ht

un
gs

- u
nd

 A
uf

-
ze

ic
hn

un
gs

in
st

ru
m

en
te

n 
na

he
 g

eb
ra

ch
te

 E
rk

en
nt

ni
s,

 d
as

s 
pr

äi
nd

iv
id

u-
el

le
 u

nd
 u

np
er

sö
nl

ic
he

 M
ik

ro
pr

oz
es

se
 s

ub
je

kt
ko

ns
tit

ui
er

en
d 

si
nd

, i
st

 
in

 S
im

on
do

ns
 u

nd
 F

re
ud

s A
nn

ah
m

e 
un

be
w

us
st

er
, m

it 
A

nd
er

en
 g

et
ei

lte
r 

ph
yl

o-
 u

nd
 o

nt
og

en
et

is
ch

er
 V

or
pr

äg
un

ge
n 

de
r 

Ei
nz

el
ne

n 
an

tiz
ip

ie
rt

. 
Si

m
on

do
ns

 g
ru

nd
sä

tz
lic

he
 A

us
sp

an
nu

ng
 d

er
 E

in
ze

lp
er

so
n 

zw
is

ch
en

 
ve

rb
in

de
nd

en
 p

rä
in

di
vi

du
el

le
n 

Ei
ns

ch
re

ib
un

ge
n 

un
d 

ei
ne

m
 i

n 
ko

l-
le

kt
iv

en
 P

ra
kt

ik
en

 r
ea

lis
ie

rt
en

 T
ra

ns
-(I

n)
di

vi
du

el
le

n 
fi n

de
t 

si
ch

 in
 d

en
 

2_Le_30_Magazin.indd   27 08.10.15   09:26



37
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

de
n 

ih
re

r 
Be

st
an

dt
ei

le
 „

ei
ne

 r
ea

le
 V

er
sc

hi
ed

en
he

it 
de

s 
St

at
us

“ 
be

re
it,

 
de

r 
ih

ne
n 

„i
nd

iv
id

ue
ll 

an
ge

m
es

se
n 

is
t“

 (4
16

). 
Im

 V
or

la
uf

 z
u 

de
n 

hi
es

i-
ge

n 
Ü

be
rl

eg
un

ge
n 

ni
m

m
t W

hi
te

he
ad

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 T
ei

lh
ab

en
 u

nd
 

U
nt

er
te

ilu
ng

en
 d

er
 E

in
ze

ln
en

 a
n,

 w
es

ha
lb

 e
r 

ih
ne

n 
“s

ub
je

kt
iv

e 
Ei

nh
ei

t, 
ob

je
kt

iv
e 

Id
en

tit
ät

 u
nd

 o
bj

ek
te

 V
er

sc
hi

ed
en

he
it“

 (4
17

) 
zu

gl
ei

ch
 z

ue
r-

ke
nn

t. 
Au

fg
ru

nd
 ih

re
r o

bj
ek

tiv
en

 V
er

sc
hi

ed
en

he
it 

er
sc

he
in

t m
ir

 ih
re

 B
e-

ze
ic

hn
un

g 
al

s „
at

om
ar

“ u
na

ng
em

es
se

n,
 z

um
al

 W
hi

te
he

ad
 b

et
on

t, 
da

ss
 

es
 je

ns
ei

ts
 d

er
 E

in
ze

lw
es

en
 n

oc
h 

im
m

er
 w

ei
te

re
 E

in
ze

lw
es

en
 g

ib
t 

un
d 

da
s 

„N
ic

ht
s 

ke
in

e 
G

re
nz

e 
da

rs
te

llt
“ 

(13
8)

. S
in

nv
ol

le
r 

er
sc

he
in

t e
s,

 s
ie

 
al

s P
ro

ze
ss

e 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

h 
rh

yt
hm

is
ie

rt
er

 u
nd

 q
ua

lit
at

iv
 ve

rs
ch

ie
de

ne
r 

Te
ilh

ab
en

 z
u 

de
nk

en
, d

ie
 g

le
ic

hw
oh

l „
m

eh
r s

in
d 

al
s n

ur
 z

us
am

m
en

ge
-

fa
ss

te
 D

is
ju

nk
tio

ne
n 

de
r 

en
th

al
te

ne
n 

El
em

en
te

“ 
(4

18
). 

Ih
re

 p
sy

ch
op

hy
-

si
sc

he
 K

oh
är

en
z,

 ih
re

 a
ut

op
oi

et
is

ch
e 

D
yn

am
ik

 u
nd

 ih
r V

ita
l a

us
dr

uc
k 

ve
rs

ch
w

ei
ße

n 
si

e 
zu

 e
in

er
 s

pe
zi

fi s
ch

 k
om

pl
ex

en
 E

in
he

it 
m

it 
be

so
nd

er
er

 
äs

th
et

is
ch

er
 K

on
tu

r. 
Vo

n 
da

he
r 

gi
lt 

es
 d

ie
 e

pi
st

em
ol

og
is

ch
e 

Fi
gu

r 
de

r 
un

ge
te

ilt
en

 
U

nt
er

te
ilt

he
it 

no
ch

 e
in

m
al

 z
u 

be
to

ne
n:

 D
en

n 
zu

m
 e

in
en

 k
on

st
itu

ie
re

n 
si

ch
 d

ie
 E

in
ze

ln
en

 p
hy

si
sc

h 
un

d 
ps

yc
hi

sc
h 

in
 e

in
em

 „
K

on
tin

uu
m

 d
er

 
Te

ilu
ng

“, 
be

vo
r s

ie
 a

kt
iv

 a
n 

ih
m

 p
ar

tiz
ip

ie
re

n 
un

d 
si

ch
 q

ua
 K

on
ju

nk
ti-

on
 u

nd
 D

is
ju

nk
tio

n 
de

r T
ei

lh
ab

en
, q

ua
 V

er
st

är
ku

ng
 o

de
r U

nt
er

br
ec

hu
ng

 
w

ei
te

r 
m

od
el

lie
re

n.
 I

n 
A

bh
än

gi
gk

ei
t 

da
vo

n,
 in

w
ie

w
ei

t 
ih

ne
n 

zu
m

 e
i-

ne
n 

di
e 

Zu
sa

m
m

en
fü 

hr
un

g 
de

r 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

Te
ilh

ab
em

od
al

itä
te

n,
 

zu
m

 a
nd

er
en

 d
as

 O
ff e

nh
al

te
n 

ih
re

r 
Be

w
eg

lic
hk

ei
t, 

ih
re

r 
R

hy
th

m
en

 
un

d 
W

ei
te

ra
ffi  

zi
er

un
ge

n 
in

 A
kt

en
 d

er
 r

efl
 e

xi
ve

n 
Sy

m
bo

lis
ie

ru
ng

 u
nd

 
re

al
en

 B
eg

eg
nu

ng
 g

el
in

gt
, b

es
ch

re
ib

en
 s

ie
 s

ic
h 

al
s 

ve
rb

un
de

n 
od

er
 

is
ol

ie
rt

 o
de

r 
al

s 
be

id
es

 z
ug

le
ic

h.
 „

Be
id

es
 z

ug
le

ic
h“

 is
t w

oh
l d

as
 c

ha
ra

k-
te

ri
st

is
ch

e 
G

ru
nd

ge
fü 

hl
 d

er
 z

ei
tg

en
ös

si
sc

he
n 

m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ex

is
te

n-
zw

ei
se

n:
 O

bw
oh

l 
an

 v
er

sc
hi

ed
en

e 
D

au
er

ho
tli

ne
s 

an
ge

sc
hl

os
se

n,
 m

it 

36
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

se
-E

in
en

“, 
al

s 
w

el
ch

es
 s

ie
 s

ic
h 

vi
el

st
im

m
ig

 b
is

 d
is

so
na

nt
 a

rt
ik

ul
ie

rt
. 

In
 v

er
w

an
dt

em
 S

in
n 

sk
iz

zi
er

t 
M

ic
he

l 
Fo

uc
au

lt 
im

 V
or

w
or

t 
zu

r 
am

er
i-

ka
ni

sc
he

n 
An

ti -
Ö

di
pu

s-
Au

sg
ab

e 
w

ün
sc

he
ns

w
er

te
 G

ru
pp

en
bi

ld
un

ge
n,

 
di

e 
er

 „G
en

er
at

or
 d

er
 E

nt
-I

nd
iv

id
ua

lis
ie

ru
ng

“ 13
 n

en
nt

. D
ie

 A
nf

or
de

ru
ng

 
an

 d
as

 K
un

st
w

er
k 

w
ie

 a
n 

m
en

sc
hl

ic
he

 S
ub

je
kt

iv
ie

ru
ng

en
 u

nd
 g

es
el

l-
sc

ha
ft

lic
he

 G
eb

ild
e,

 n
äm

lic
h 

m
an

ni
gf

al
tig

 u
nd

 z
ug

le
ic

h 
be

so
nd

er
s,

 o
f-

fe
n 

un
d 

zu
gl

ei
ch

 a
bg

re
nz

ba
r z

u 
se

in
, s

te
llt

 h
eu

te
 d

ie
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
 

sc
hl

ec
ht

hi
n 

fü 
r m

en
sc

hl
ic

he
 E

in
ze

ln
e 

un
d 

de
re

n 
sy

m
bo

lis
ch

e 
Pr

ak
tik

en
 

w
ie

 fü
 r

 K
ul

tu
re

n 
un

d 
G

es
el

ls
ch

af
te

n 
da

r. 
D

en
n 

w
ie

 s
ol

l e
s 

au
f D

au
er

 
ge

lin
ge

n,
 d

ie
 M

od
i d

ez
en

tr
ie

re
nd

er
 V

ie
lfa

ch
te

ilh
ab

e 
zu

 e
in

em
 z

ug
le

ic
h 

be
w

eg
lic

he
n 

un
d 

ko
hä

re
nt

en
 G

efü
 g

e 
zu

 v
er

ei
ne

n,
 d

as
 s

ic
h 

zu
de

m
 e

i-
ne

n 
m

ög
lic

hs
t 

si
ng

ul
är

en
 A

us
dr

uc
k 

ve
rl

ei
ht

? 
W

ie
 m

ir
 s

ch
ei

nt
, w

är
e 

es
 

au
fg

ru
nd

 d
er

 m
it 

vi
el

en
 A

nd
er

en
 g

et
ei

lte
n 

Pa
rt

iz
ip

at
io

ns
w

ei
se

n 
he

ut
e 

si
nn

vo
lle

r, 
in

 d
em

, w
as

 s
ic

h 
ar

tik
ul

ie
rt

, z
w

ar
 n

ic
ht

 e
in

en
 s

in
gu

lä
re

n 
un

d 
ei

nz
ig

ar
tig

en
, w

oh
l a

be
r 

ei
ne

n 
di

ff e
re

nt
en

 A
us

dr
uc

k 
m

it 
be

so
nd

er
er

 
K

on
tu

r u
nd

 T
ön

un
g 

un
d 

da
m

it 
ei

ne
 p

ar
tik

ul
ar

e 
G

rö
ße

 z
u 

se
he

n.
A

lfr
ed

 N
or

th
 W

hi
te

he
ad

 s
uc

ht
 b

er
ei

ts
 d

er
ar

tig
 z

w
ie

fä 
lti

ge
 

Te
ilh

ab
ev

er
hä

ltn
is

se
 z

u 
de

nk
en

, w
en

n 
er

 d
ie

 „
at

om
ar

en
“ 

Ei
nz

el
w

es
en

 
in

 e
in

e 
„P

ot
en

tia
lit

ät
 d

er
 T

ei
lu

ng
“ 14

 g
es

te
llt

 s
eh

en
 w

ill
, d

er
en

 r
ea

le
 

Te
ilu

ng
 s

ie
 „

be
w

ir
ke

n“
 u

nd
 d

ie
 ih

ne
n 

U
ng

et
ei

lth
ei

t u
nd

 T
ei

lb
ar

ke
it 

zu
-

gl
ei

ch
 g

ar
an

tie
rt

. „
Ei

ns
“ 

un
d 

zu
gl

ei
ch

 „
de

fi n
iti

v 
ko

m
pl

ex
“ 

(4
16

) s
ol

le
n 

si
e 

„d
ur

ch
 d

ie
 v

ie
lfä

 l
tig

en
 v

er
w

an
dt

en
 B

ez
ie

hu
ng

en
 d

es
 G

an
ze

n 
zu

m
 

Te
il,

 d
es

 Ü
be

rl
ap

pe
ns

, a
us

 d
em

 s
ic

h 
ge

m
ei

ns
am

e 
Te

ile
 e

rg
eb

en
, (

...
) 

ve
re

in
ig

t w
er

de
n“

 (1
38

). 
A

ls
 k

om
pl

ex
e 

Ei
nh

ei
te

n 
st

el
le

n 
si

e 
da

nn
 fü

 r
 je

-

13
 M

ic
he

l F
ou

ca
ul

t, 
D

its
 e

t E
cr

its
, S

ch
ri

fte
n 

in
 v

ie
r 

Bä
nd

en
, B

d.
 I

II
, F

ra
nk

fu
rt

 a
.M

. 
20

03
, S

. 1
76

ff .
14

 A
lfr

ed
 N

or
th

 W
hi

te
he

ad
, 

Pr
oz

eß
 u

nd
 R

ea
lit

ät
. 

En
tw

ur
f 

ei
ne

r 
K

os
m

ol
og

ie
, 

Fr
an

kf
ur

t a
.M

. 1
98

7, 
S.

 13
9.

35
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

un
te

r 
de

m
 N

am
en

 d
es

 D
iv

id
ue

lle
n 

di
e 

fo
rt

ge
se

tz
t c

ha
ng

ie
re

nd
e 

Ei
n-

st
el

lu
ng

sk
ad

ri
er

un
g 

ge
w

is
se

r 
Fi

lm
e,

 d
er

en
 A

bl
ic

ht
un

g 
va

ri
ie

re
nd

er
 ä

s-
th

et
is

ch
er

 E
ns

em
bl

es
 u

nd
 d

er
en

 u
ne

in
de

ut
ig

er
 A

ff e
kt

au
sd

ru
ck

 n
ic

ht
 

in
di

vi
du

el
l 

ge
na

nn
t 

w
er

de
n 

kö
nn

en
: „

D
er

 A
ff e

kt
 i

st
 u

np
er

sö
nl

ic
h 

un
d 

un
te

rs
ch

ei
de

t 
si

ch
 v

on
 j

ed
em

 i
nd

iv
id

ui
er

te
n 

Zu
st

an
d:

 E
r 

is
t 

da
ru

m
 

ni
ch

t w
en

ig
er

 e
in

zi
ga

rti 
g 

un
d 

ka
nn

 in
 e

in
zi

ga
rt

ig
e 

K
om

bi
na

tio
ne

n 
od

er
 

Ve
rb

in
du

ng
en

 m
it 

an
de

re
n 

A
ff e

kt
en

 e
in

tr
et

en
“ 11

. B
ed

eu
ts

am
 e

rs
ch

ei
nt

 
ih

m
 d

ar
au

f h
in

zu
w

ei
se

n,
 d

as
s d

er
 A

ff e
kt

au
sd

ru
ck

 tr
ot

z 
se

in
es

 H
er

vo
rg

e-
he

ns
 a

us
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 ä
st

he
tis

ch
en

 F
ak

to
re

n 
un

te
ilb

ar
 is

t u
nd

 a
uc

h 
in

 d
er

 K
om

bi
na

tio
n 

m
it 

an
de

re
n 

A
ff e

kt
en

 z
u 

ne
ue

n 
un

te
ilb

ar
en

, v
on

 ih
m

 
di

vi
du

el
l g

en
an

nt
en

 Q
ua

lit
ät

en
 g

er
in

nt
. D

as
 D

iv
id

ue
lle

 d
en

kt
 e

r 
hi

er
 

al
s 

äs
th

et
is

ch
e 

D
iff 

er
en

tia
lit

ät
, a

ls
 u

nt
ei

lb
ar

e 
U

nt
er

te
ilt

he
it,

 w
ie

 s
ie

 b
e-

re
its

 o
be

n 
sk

iz
zi

er
t w

or
de

n 
is

t. 
Ei

ne
 so

lc
h 

un
ge

te
ilt

e 
U

nt
er

te
ilt

he
it,

 d
ie

 
si

ch
 o

b 
ih

re
r 

im
m

an
en

te
n 

Va
ri

ab
ili

tä
t u

nd
 ih

re
r V

er
fl e

ch
tu

ng
 m

it 
A

nd
e-

re
n 

vo
n 

ei
ne

m
 V

er
st

än
dn

is
 in

di
vi

du
el

le
r 

U
nt

ei
lb

ar
ke

it 
un

te
rs

ch
ei

de
t, 

sp
re

ch
en

 D
el

eu
ze

 u
nd

 G
ua

tta
ri

 a
uc

h 
ge

w
is

se
n 

m
us

ik
al

is
ch

en
 K

om
po

-
si

tio
ne

n 
zu

: E
tw

a 
je

ne
n 

vo
n 

Lu
ci

an
o 

Be
ri

o,
 w

en
n 

er
 T

ön
e 

in
 e

in
em

 
„v

ie
ls

tim
m

ig
en

 S
ch

re
i, 

de
m

 S
ch

re
i d

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
, i

m
 D

iv
id

ue
lle

n 
de

s 
M

as
se

-E
in

en
“  12

 e
rk

lin
ge

n 
lä

ss
t. 

D
er

 B
eg

ri
ff  

de
s 

D
iv

id
ue

lle
n,

 w
ie

 i
hn

 D
el

eu
ze

 m
it 

be
st

im
m

te
n 

K
un

st
w

er
ke

n 
en

tw
ic

ke
lt 

un
d 

w
ie

 e
r h

ie
r a

uc
h 

au
f m

en
sc

hl
ic

he
 S

ub
je

k-
tiv

ie
ru

ng
en

 a
ng

ew
en

de
t w

er
de

n 
so

ll,
 b

ez
ei

ch
ne

t, 
um

 e
s 

no
ch

 e
in

m
al

 a
n-

de
rs

 z
u 

sa
ge

n,
 e

in
en

 V
or

ga
ng

 d
is

ju
nk

tiv
er

 K
on

ju
nk

tio
n:

 E
r 

ve
rb

in
de

t 
qu

al
ita

tiv
 ve

rs
ch

ie
de

ne
 T

ei
lh

ab
en

 zu
 ei

ne
r b

ew
eg

lic
he

n 
un

d 
ze

ita
bh

än
gi

g 
si

ch
 v

er
än

de
rn

de
n 

K
oh

äs
io

n;
 e

r 
hä

lt 
si

e 
au

se
in

an
de

r 
in

 e
in

em
 „

M
as

-

11
 G

ill
es

 D
el

eu
ze

, D
as

 B
ew

eg
un

gs
-B

ild
. K

in
o 

1, 
Fr

an
kf

ur
t a

.M
. 1

99
6a

, S
. 1

38
.

12
 G

ill
es

 D
el

eu
ze

, 
Fé

lix
 G

ua
tta

ri
, T

au
se

nd
 P

la
te

au
s. 

K
ap

ita
lis

m
us

 u
nd

 S
ch

iz
o-

ph
re

ni
e 

1, 
Fr

an
kf

ur
t a

.M
. 1

97
7, 

S.
 4

66
.

34
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

In
 se

in
em

 k
ur

ze
n 

Po
sts

kr
ip

tu 
m

 zu
r K

on
tr o

llg
es

el
lsc

ha
ft   10

 v
er

w
ei

st
 

D
el

eu
ze

 a
uf

 d
ie

 F
le

xi
bi

lis
ie

ru
ng

 m
en

sc
hl

ic
he

r 
un

d 
ni

ch
t-m

en
sc

hl
ic

he
r 

Ei
nz

el
ne

r 
im

 p
os

t-a
na

lo
ge

n 
Si

ch
tb

ar
ke

its
- 

un
d 

K
on

tr
ol

lr
eg

im
e,

 a
uf

 
de

n 
Zw

an
g 

zu
 le

be
ns

la
ng

em
 L

er
ne

n,
 a

uf
 d

ie
 E

rs
et

zu
ng

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Si

gn
at

ur
 d

ur
ch

 m
as

ch
in

el
le

 C
od

es
 u

nd
 a

uf
 z

ei
tg

en
au

e 
A

np
as

su
ng

en
 

bi
sh

er
 g

es
ch

lo
ss

en
er

 E
ns

em
bl

es
 a

ne
in

an
de

r 
un

d 
de

re
n 

ge
zi

el
te

 M
od

u-
la

tio
n.

 M
eh

r a
ls

 D
el

eu
ze

 w
is

se
n 

ko
nn

te
, s

eh
en

 si
ch

 d
ie

 E
in

ze
lp

er
so

ne
n 

he
ut

e 
du

rc
h 

de
n 

Zw
an

g 
zu

 P
ar

tiz
ip

at
io

n 
un

d 
Se

lb
st

pr
oz

es
si

er
un

g,
 d

ur
ch

 
di

gi
ta

le
 E

rf
as

su
ng

, a
nt

iz
ip

ie
re

nd
e 

In
te

re
ss

en
sp

ro
fi l

ie
ru

ng
 u

nd
 ö

ko
no

-
m

is
ch

e 
K

ap
az

itä
ts

ei
np

re
is

un
g 

in
 e

in
e 

un
un

te
rb

ro
ch

en
e 

Ve
rfl

 ü
ss

ig
un

gs
- 

un
d 

D
iv

id
ua

tio
ns

be
w

eg
un

g 
ve

rs
et

zt
. 

N
ic

ht
 z

ul
et

zt
 d

ie
nt

 d
er

 B
eg

ri
ff  

zu
r 

Be
st

im
m

un
g 

äs
th

et
is

ch
er

, 
zu

m
ei

st
 e

be
nf

al
ls

 a
n 

Te
ch

no
lo

gi
en

 g
eb

un
de

ne
r 

un
d 

si
ch

 in
 M

od
i d

er
 

W
ie

de
rh

ol
un

g,
 A

ne
ig

nu
ng

 u
nd

 A
bw

an
dl

un
g 

en
tin

di
vi

du
ie

re
nd

er
 P

ra
kt

i-
ke

n.
 G

el
an

ge
n 

si
e 

in
 k

ün
st

le
ri

sc
he

n 
U

m
se

tz
un

ge
n 

zu
r 

In
te

ns
iv

ie
ru

ng
 

ih
re

r 
ar

tik
ul

at
or

is
ch

en
 V

ie
lfa

lt 
un

d 
zu

r 
Fr

ei
le

gu
ng

 n
ic

ht
 m

eh
r 

an
th

ro
-

po
m

or
ph

er
 P

er
ze

pt
e 

od
er

 K
on

ze
pt

e,
 s

o 
ka

nn
 g

en
au

 d
ar

in
 ih

r V
or

zu
g,

 
ih

r 
en

tn
or

m
ie

re
nd

es
 u

nd
 k

un
st

sp
ez

ifi 
sc

he
s 

Po
te

nt
ia

l 
er

bl
ic

kt
 w

er
de

n.
 

D
iv

id
ue

ll 
ne

nn
t D

el
eu

ze
 d

en
 A

us
dr

uc
k 

vo
n 

ze
itb

ed
in

gt
en

 ä
st

he
tis

ch
en

 
H

et
er

og
en

es
en

 v
or

 a
lle

m
 fi 

lm
is

ch
er

 u
nd

 m
us

ik
al

is
ch

er
 K

un
st

w
er

ke
: D

e-
re

n 
Ve

rv
ie

lfä
 l

tig
un

g 
vo

n 
vi

su
el

le
n 

un
d 

au
di

tiv
en

 Z
ei

ch
en

 o
de

r 
Tö

ne
n 

un
d 

St
im

m
en

 i
nn

er
ha

lb
 b

ew
eg

lic
he

r 
un

d 
si

ch
 z

ei
tli

ch
 v

er
än

de
rn

de
r 

R
ah

m
un

ge
n 

sp
ri

ch
t 

er
 e

in
e 

fi x
ie

rb
ar

e 
un

d 
be

st
im

m
ba

re
 I

nd
iv

id
u-

al
itä

t 
ab

; g
le

ic
hw

oh
l s

ie
ht

 e
r 

si
e 

zu
 e

in
em

 b
es

on
de

re
n,

 ja
 s

og
ar

 s
in

gu
-

lä
re

n 
Au

sd
ru

ck
 g

er
in

ne
n.

 I
n 

se
in

er
 e

rs
te

n 
Fi

lm
st

ud
ie

 a
kz

en
tu

ie
rt

 e
r 

10
 G

ill
es

 D
el

eu
ze

, „
Po

st
sk

ri
pt

um
 z

ur
 K

on
tr

ol
lg

es
el

ls
ch

af
t“,

 in
: d

er
s.,

 U
nt

er
ha

nd
lu

n-
ge

n 
19

72
 – 

19
90

, F
ra

nk
fu

rt
 a

.M
. 1

99
3a

, S
.2

54
 – 

26
2.

2_Le_30_Magazin.indd   28 08.10.15   09:26



37
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

de
n 

ih
re

r 
Be

st
an

dt
ei

le
 „

ei
ne

 r
ea

le
 V

er
sc

hi
ed

en
he

it 
de

s 
St

at
us

“ 
be

re
it,

 
de

r 
ih

ne
n 

„i
nd

iv
id

ue
ll 

an
ge

m
es

se
n 

is
t“

 (4
16

). 
Im

 V
or

la
uf

 z
u 

de
n 

hi
es

i-
ge

n 
Ü

be
rl

eg
un

ge
n 

ni
m

m
t W

hi
te

he
ad

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 T
ei

lh
ab

en
 u

nd
 

U
nt

er
te

ilu
ng

en
 d

er
 E

in
ze

ln
en

 a
n,

 w
es

ha
lb

 e
r 

ih
ne

n 
“s

ub
je

kt
iv

e 
Ei

nh
ei

t, 
ob

je
kt

iv
e 

Id
en

tit
ät

 u
nd

 o
bj

ek
te

 V
er

sc
hi

ed
en

he
it“

 (4
17

) 
zu

gl
ei

ch
 z

ue
r-

ke
nn

t. 
Au

fg
ru

nd
 ih

re
r o

bj
ek

tiv
en

 V
er

sc
hi

ed
en

he
it 

er
sc

he
in

t m
ir

 ih
re

 B
e-

ze
ic

hn
un

g 
al

s „
at

om
ar

“ u
na

ng
em

es
se

n,
 z

um
al

 W
hi

te
he

ad
 b

et
on

t, 
da

ss
 

es
 je

ns
ei

ts
 d

er
 E

in
ze

lw
es

en
 n

oc
h 

im
m

er
 w

ei
te

re
 E

in
ze

lw
es

en
 g

ib
t 

un
d 

da
s 

„N
ic

ht
s 

ke
in

e 
G

re
nz

e 
da

rs
te

llt
“ 

(13
8)

. S
in

nv
ol

le
r 

er
sc

he
in

t e
s,

 s
ie

 
al

s P
ro

ze
ss

e 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

h 
rh

yt
hm

is
ie

rt
er

 u
nd

 q
ua

lit
at

iv
 ve

rs
ch

ie
de

ne
r 

Te
ilh

ab
en

 z
u 

de
nk

en
, d

ie
 g

le
ic

hw
oh

l „
m

eh
r s

in
d 

al
s n

ur
 z

us
am

m
en

ge
-

fa
ss

te
 D

is
ju

nk
tio

ne
n 

de
r 

en
th

al
te

ne
n 

El
em

en
te

“ 
(4

18
). 

Ih
re

 p
sy

ch
op

hy
-

si
sc

he
 K

oh
är

en
z,

 ih
re

 a
ut

op
oi

et
is

ch
e 

D
yn

am
ik

 u
nd

 ih
r V

ita
l a

us
dr

uc
k 

ve
rs

ch
w

ei
ße

n 
si

e 
zu

 e
in

er
 s

pe
zi

fi s
ch

 k
om

pl
ex

en
 E

in
he

it 
m

it 
be

so
nd

er
er

 
äs

th
et

is
ch

er
 K

on
tu

r. 
Vo

n 
da

he
r 

gi
lt 

es
 d

ie
 e

pi
st

em
ol

og
is

ch
e 

Fi
gu

r 
de

r 
un

ge
te

ilt
en

 
U

nt
er

te
ilt

he
it 

no
ch

 e
in

m
al

 z
u 

be
to

ne
n:

 D
en

n 
zu

m
 e

in
en

 k
on

st
itu

ie
re

n 
si

ch
 d

ie
 E

in
ze

ln
en

 p
hy

si
sc

h 
un

d 
ps

yc
hi

sc
h 

in
 e

in
em

 „
K

on
tin

uu
m

 d
er

 
Te

ilu
ng

“, 
be

vo
r s

ie
 a

kt
iv

 a
n 

ih
m

 p
ar

tiz
ip

ie
re

n 
un

d 
si

ch
 q

ua
 K

on
ju

nk
ti-

on
 u

nd
 D

is
ju

nk
tio

n 
de

r T
ei

lh
ab

en
, q

ua
 V

er
st

är
ku

ng
 o

de
r U

nt
er

br
ec

hu
ng

 
w

ei
te

r 
m

od
el

lie
re

n.
 I

n 
A

bh
än

gi
gk

ei
t 

da
vo

n,
 in

w
ie

w
ei

t 
ih

ne
n 

zu
m

 e
i-

ne
n 

di
e 

Zu
sa

m
m

en
fü 

hr
un

g 
de

r 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

Te
ilh

ab
em

od
al

itä
te

n,
 

zu
m

 a
nd

er
en

 d
as

 O
ff e

nh
al

te
n 

ih
re

r 
Be

w
eg

lic
hk

ei
t, 

ih
re

r 
R

hy
th

m
en

 
un

d 
W

ei
te

ra
ffi  

zi
er

un
ge

n 
in

 A
kt

en
 d

er
 r

efl
 e

xi
ve

n 
Sy

m
bo

lis
ie

ru
ng

 u
nd

 
re

al
en

 B
eg

eg
nu

ng
 g

el
in

gt
, b

es
ch

re
ib

en
 s

ie
 s

ic
h 

al
s 

ve
rb

un
de

n 
od

er
 

is
ol

ie
rt

 o
de

r 
al

s 
be

id
es

 z
ug

le
ic

h.
 „

Be
id

es
 z

ug
le

ic
h“

 is
t w

oh
l d

as
 c

ha
ra

k-
te

ri
st

is
ch

e 
G

ru
nd

ge
fü 

hl
 d

er
 z

ei
tg

en
ös

si
sc

he
n 

m
en

sc
hl

ic
he

n 
Ex

is
te

n-
zw

ei
se

n:
 O

bw
oh

l 
an

 v
er

sc
hi

ed
en

e 
D

au
er

ho
tli

ne
s 

an
ge

sc
hl

os
se

n,
 m

it 

36
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

se
-E

in
en

“, 
al

s 
w

el
ch

es
 s

ie
 s

ic
h 

vi
el

st
im

m
ig

 b
is

 d
is

so
na

nt
 a

rt
ik

ul
ie

rt
. 

In
 v

er
w

an
dt

em
 S

in
n 

sk
iz

zi
er

t 
M

ic
he

l 
Fo

uc
au

lt 
im

 V
or

w
or

t 
zu

r 
am

er
i-

ka
ni

sc
he

n 
An

ti -
Ö

di
pu

s-
Au

sg
ab

e 
w

ün
sc

he
ns

w
er

te
 G

ru
pp

en
bi

ld
un

ge
n,

 
di

e 
er

 „G
en

er
at

or
 d

er
 E

nt
-I

nd
iv

id
ua

lis
ie

ru
ng

“ 13
 n

en
nt

. D
ie

 A
nf

or
de

ru
ng

 
an

 d
as

 K
un

st
w

er
k 

w
ie

 a
n 

m
en

sc
hl

ic
he

 S
ub

je
kt

iv
ie

ru
ng

en
 u

nd
 g

es
el

l-
sc

ha
ft

lic
he

 G
eb

ild
e,

 n
äm

lic
h 

m
an

ni
gf

al
tig

 u
nd

 z
ug

le
ic

h 
be

so
nd

er
s,

 o
f-

fe
n 

un
d 

zu
gl

ei
ch

 a
bg

re
nz

ba
r z

u 
se

in
, s

te
llt

 h
eu

te
 d

ie
 H

er
au

sf
or

de
ru

ng
 

sc
hl

ec
ht

hi
n 

fü 
r m

en
sc

hl
ic

he
 E

in
ze

ln
e 

un
d 

de
re

n 
sy

m
bo

lis
ch

e 
Pr

ak
tik

en
 

w
ie

 fü
 r

 K
ul

tu
re

n 
un

d 
G

es
el

ls
ch

af
te

n 
da

r. 
D

en
n 

w
ie

 s
ol

l e
s 

au
f D

au
er

 
ge

lin
ge

n,
 d

ie
 M

od
i d

ez
en

tr
ie

re
nd

er
 V

ie
lfa

ch
te

ilh
ab

e 
zu

 e
in

em
 z

ug
le

ic
h 

be
w

eg
lic

he
n 

un
d 

ko
hä

re
nt

en
 G

efü
 g

e 
zu

 v
er

ei
ne

n,
 d

as
 s

ic
h 

zu
de

m
 e

i-
ne

n 
m

ög
lic

hs
t 

si
ng

ul
är

en
 A

us
dr

uc
k 

ve
rl

ei
ht

? 
W

ie
 m

ir
 s

ch
ei

nt
, w

är
e 

es
 

au
fg

ru
nd

 d
er

 m
it 

vi
el

en
 A

nd
er

en
 g

et
ei

lte
n 

Pa
rt

iz
ip

at
io

ns
w

ei
se

n 
he

ut
e 

si
nn

vo
lle

r, 
in

 d
em

, w
as

 s
ic

h 
ar

tik
ul

ie
rt

, z
w

ar
 n

ic
ht

 e
in

en
 s

in
gu

lä
re

n 
un

d 
ei

nz
ig

ar
tig

en
, w

oh
l a

be
r 

ei
ne

n 
di

ff e
re

nt
en

 A
us

dr
uc

k 
m

it 
be

so
nd

er
er

 
K

on
tu

r u
nd

 T
ön

un
g 

un
d 

da
m

it 
ei

ne
 p

ar
tik

ul
ar

e 
G

rö
ße

 z
u 

se
he

n.
A

lfr
ed

 N
or

th
 W

hi
te

he
ad

 s
uc

ht
 b

er
ei

ts
 d

er
ar

tig
 z

w
ie

fä 
lti

ge
 

Te
ilh

ab
ev

er
hä

ltn
is

se
 z

u 
de

nk
en

, w
en

n 
er

 d
ie

 „
at

om
ar

en
“ 

Ei
nz

el
w

es
en

 
in

 e
in

e 
„P

ot
en

tia
lit

ät
 d

er
 T

ei
lu

ng
“ 14

 g
es

te
llt

 s
eh

en
 w

ill
, d

er
en

 r
ea

le
 

Te
ilu

ng
 s

ie
 „

be
w

ir
ke

n“
 u

nd
 d

ie
 ih

ne
n 

U
ng

et
ei

lth
ei

t u
nd

 T
ei

lb
ar

ke
it 

zu
-

gl
ei

ch
 g

ar
an

tie
rt

. „
Ei

ns
“ 

un
d 

zu
gl

ei
ch

 „
de

fi n
iti

v 
ko

m
pl

ex
“ 

(4
16

) s
ol

le
n 

si
e 

„d
ur

ch
 d

ie
 v

ie
lfä

 l
tig

en
 v

er
w

an
dt

en
 B

ez
ie

hu
ng

en
 d

es
 G

an
ze

n 
zu

m
 

Te
il,

 d
es

 Ü
be

rl
ap

pe
ns

, a
us

 d
em

 s
ic

h 
ge

m
ei

ns
am

e 
Te

ile
 e

rg
eb

en
, (

...
) 

ve
re

in
ig

t w
er

de
n“

 (1
38

). 
A

ls
 k

om
pl

ex
e 

Ei
nh

ei
te

n 
st

el
le

n 
si

e 
da

nn
 fü

 r
 je

-

13
 M

ic
he

l F
ou

ca
ul

t, 
D

its
 e

t E
cr

its
, S

ch
ri

fte
n 

in
 v

ie
r 

Bä
nd

en
, B

d.
 I

II
, F

ra
nk

fu
rt

 a
.M

. 
20

03
, S

. 1
76

ff .
14

 A
lfr

ed
 N

or
th

 W
hi

te
he

ad
, 

Pr
oz

eß
 u

nd
 R

ea
lit

ät
. 

En
tw

ur
f 

ei
ne

r 
K

os
m

ol
og

ie
, 

Fr
an

kf
ur

t a
.M

. 1
98

7, 
S.

 13
9.

35
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

un
te

r 
de

m
 N

am
en

 d
es

 D
iv

id
ue

lle
n 

di
e 

fo
rt

ge
se

tz
t c

ha
ng

ie
re

nd
e 

Ei
n-

st
el

lu
ng

sk
ad

ri
er

un
g 

ge
w

is
se

r 
Fi

lm
e,

 d
er

en
 A

bl
ic

ht
un

g 
va

ri
ie

re
nd

er
 ä

s-
th

et
is

ch
er

 E
ns

em
bl

es
 u

nd
 d

er
en

 u
ne

in
de

ut
ig

er
 A

ff e
kt

au
sd

ru
ck

 n
ic

ht
 

in
di

vi
du

el
l 

ge
na

nn
t 

w
er

de
n 

kö
nn

en
: „

D
er

 A
ff e

kt
 i

st
 u

np
er

sö
nl

ic
h 

un
d 

un
te

rs
ch

ei
de

t 
si

ch
 v

on
 j

ed
em

 i
nd

iv
id

ui
er

te
n 

Zu
st

an
d:

 E
r 

is
t 

da
ru

m
 

ni
ch

t w
en

ig
er

 e
in

zi
ga

rti 
g 

un
d 

ka
nn

 in
 e

in
zi

ga
rt

ig
e 

K
om

bi
na

tio
ne

n 
od

er
 

Ve
rb

in
du

ng
en

 m
it 

an
de

re
n 

A
ff e

kt
en

 e
in

tr
et

en
“ 11

. B
ed

eu
ts

am
 e

rs
ch

ei
nt

 
ih

m
 d

ar
au

f h
in

zu
w

ei
se

n,
 d

as
s d

er
 A

ff e
kt

au
sd

ru
ck

 tr
ot

z 
se

in
es

 H
er

vo
rg

e-
he

ns
 a

us
 v

er
sc

hi
ed

en
en

 ä
st

he
tis

ch
en

 F
ak

to
re

n 
un

te
ilb

ar
 is

t u
nd

 a
uc

h 
in

 d
er

 K
om

bi
na

tio
n 

m
it 

an
de

re
n 

A
ff e

kt
en

 z
u 

ne
ue

n 
un

te
ilb

ar
en

, v
on

 ih
m

 
di

vi
du

el
l g

en
an

nt
en

 Q
ua

lit
ät

en
 g

er
in

nt
. D

as
 D

iv
id

ue
lle

 d
en

kt
 e

r 
hi

er
 

al
s 

äs
th

et
is

ch
e 

D
iff 

er
en

tia
lit

ät
, a

ls
 u

nt
ei

lb
ar

e 
U

nt
er

te
ilt

he
it,

 w
ie

 s
ie

 b
e-

re
its

 o
be

n 
sk

iz
zi

er
t w

or
de

n 
is

t. 
Ei

ne
 so

lc
h 

un
ge

te
ilt

e 
U

nt
er

te
ilt

he
it,

 d
ie

 
si

ch
 o

b 
ih

re
r 

im
m

an
en

te
n 

Va
ri

ab
ili

tä
t u

nd
 ih

re
r V

er
fl e

ch
tu

ng
 m

it 
A

nd
e-

re
n 

vo
n 

ei
ne

m
 V

er
st

än
dn

is
 in

di
vi

du
el

le
r 

U
nt

ei
lb

ar
ke

it 
un

te
rs

ch
ei

de
t, 

sp
re

ch
en

 D
el

eu
ze

 u
nd

 G
ua

tta
ri

 a
uc

h 
ge

w
is

se
n 

m
us

ik
al

is
ch

en
 K

om
po

-
si

tio
ne

n 
zu

: E
tw

a 
je

ne
n 

vo
n 

Lu
ci

an
o 

Be
ri

o,
 w

en
n 

er
 T

ön
e 

in
 e

in
em

 
„v

ie
ls

tim
m

ig
en

 S
ch

re
i, 

de
m

 S
ch

re
i d

er
 B

ev
öl

ke
ru

ng
, i

m
 D

iv
id

ue
lle

n 
de

s 
M

as
se

-E
in

en
“  12

 e
rk

lin
ge

n 
lä

ss
t. 

D
er

 B
eg

ri
ff  

de
s 

D
iv

id
ue

lle
n,

 w
ie

 i
hn

 D
el

eu
ze

 m
it 

be
st

im
m

te
n 

K
un

st
w

er
ke

n 
en

tw
ic

ke
lt 

un
d 

w
ie

 e
r h

ie
r a

uc
h 

au
f m

en
sc

hl
ic

he
 S

ub
je

k-
tiv

ie
ru

ng
en

 a
ng

ew
en

de
t w

er
de

n 
so

ll,
 b

ez
ei

ch
ne

t, 
um

 e
s 

no
ch

 e
in

m
al

 a
n-

de
rs

 z
u 

sa
ge

n,
 e

in
en

 V
or

ga
ng

 d
is

ju
nk

tiv
er

 K
on

ju
nk

tio
n:

 E
r 

ve
rb

in
de

t 
qu

al
ita

tiv
 ve

rs
ch

ie
de

ne
 T

ei
lh

ab
en

 zu
 ei

ne
r b

ew
eg

lic
he

n 
un

d 
ze

ita
bh

än
gi

g 
si

ch
 v

er
än

de
rn

de
n 

K
oh

äs
io

n;
 e

r 
hä

lt 
si

e 
au

se
in

an
de

r 
in

 e
in

em
 „

M
as

-

11
 G

ill
es

 D
el

eu
ze

, D
as

 B
ew

eg
un

gs
-B

ild
. K

in
o 

1, 
Fr

an
kf

ur
t a

.M
. 1

99
6a

, S
. 1

38
.

12
 G

ill
es

 D
el

eu
ze

, 
Fé

lix
 G

ua
tta

ri
, T

au
se

nd
 P

la
te

au
s. 

K
ap

ita
lis

m
us

 u
nd

 S
ch

iz
o-

ph
re

ni
e 

1, 
Fr

an
kf

ur
t a

.M
. 1

97
7, 

S.
 4

66
.

34
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

In
 se

in
em

 k
ur

ze
n 

Po
sts

kr
ip

tu 
m

 zu
r K

on
tr o

llg
es

el
lsc

ha
ft   10

 v
er

w
ei

st
 

D
el

eu
ze

 a
uf

 d
ie

 F
le

xi
bi

lis
ie

ru
ng

 m
en

sc
hl

ic
he

r 
un

d 
ni

ch
t-m

en
sc

hl
ic

he
r 

Ei
nz

el
ne

r 
im

 p
os

t-a
na

lo
ge

n 
Si

ch
tb

ar
ke

its
- 

un
d 

K
on

tr
ol

lr
eg

im
e,

 a
uf

 
de

n 
Zw

an
g 

zu
 le

be
ns

la
ng

em
 L

er
ne

n,
 a

uf
 d

ie
 E

rs
et

zu
ng

 d
er

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Si

gn
at

ur
 d

ur
ch

 m
as

ch
in

el
le

 C
od

es
 u

nd
 a

uf
 z

ei
tg

en
au

e 
A

np
as

su
ng

en
 

bi
sh

er
 g

es
ch

lo
ss

en
er

 E
ns

em
bl

es
 a

ne
in

an
de

r 
un

d 
de

re
n 

ge
zi

el
te

 M
od

u-
la

tio
n.

 M
eh

r a
ls

 D
el

eu
ze

 w
is

se
n 

ko
nn

te
, s

eh
en

 si
ch

 d
ie

 E
in

ze
lp

er
so

ne
n 

he
ut

e 
du

rc
h 

de
n 

Zw
an

g 
zu

 P
ar

tiz
ip

at
io

n 
un

d 
Se

lb
st

pr
oz

es
si

er
un

g,
 d

ur
ch

 
di

gi
ta

le
 E

rf
as

su
ng

, a
nt

iz
ip

ie
re

nd
e 

In
te

re
ss

en
sp

ro
fi l

ie
ru

ng
 u

nd
 ö

ko
no

-
m

is
ch

e 
K

ap
az

itä
ts

ei
np

re
is

un
g 

in
 e

in
e 

un
un

te
rb

ro
ch

en
e 

Ve
rfl

 ü
ss

ig
un

gs
- 

un
d 

D
iv

id
ua

tio
ns

be
w

eg
un

g 
ve

rs
et

zt
. 

N
ic

ht
 z

ul
et

zt
 d

ie
nt

 d
er

 B
eg

ri
ff  

zu
r 

Be
st

im
m

un
g 

äs
th

et
is

ch
er

, 
zu

m
ei

st
 e

be
nf

al
ls

 a
n 

Te
ch

no
lo

gi
en

 g
eb

un
de

ne
r 

un
d 

si
ch

 in
 M

od
i d

er
 

W
ie

de
rh

ol
un

g,
 A

ne
ig

nu
ng

 u
nd

 A
bw

an
dl

un
g 

en
tin

di
vi

du
ie

re
nd

er
 P

ra
kt

i-
ke

n.
 G

el
an

ge
n 

si
e 

in
 k

ün
st

le
ri

sc
he

n 
U

m
se

tz
un

ge
n 

zu
r 

In
te

ns
iv

ie
ru

ng
 

ih
re

r 
ar

tik
ul

at
or

is
ch

en
 V

ie
lfa

lt 
un

d 
zu

r 
Fr

ei
le

gu
ng

 n
ic

ht
 m

eh
r 

an
th

ro
-

po
m

or
ph

er
 P

er
ze

pt
e 

od
er

 K
on

ze
pt

e,
 s

o 
ka

nn
 g

en
au

 d
ar

in
 ih

r V
or

zu
g,

 
ih

r 
en

tn
or

m
ie

re
nd

es
 u

nd
 k

un
st

sp
ez

ifi 
sc

he
s 

Po
te

nt
ia

l 
er

bl
ic

kt
 w

er
de

n.
 

D
iv

id
ue

ll 
ne

nn
t D

el
eu

ze
 d

en
 A

us
dr

uc
k 

vo
n 

ze
itb

ed
in

gt
en

 ä
st

he
tis

ch
en

 
H

et
er

og
en

es
en

 v
or

 a
lle

m
 fi 

lm
is

ch
er

 u
nd

 m
us

ik
al

is
ch

er
 K

un
st

w
er

ke
: D

e-
re

n 
Ve

rv
ie

lfä
 l

tig
un

g 
vo

n 
vi

su
el

le
n 

un
d 

au
di

tiv
en

 Z
ei

ch
en

 o
de

r 
Tö

ne
n 

un
d 

St
im

m
en

 i
nn

er
ha

lb
 b

ew
eg

lic
he

r 
un

d 
si

ch
 z

ei
tli

ch
 v

er
än

de
rn

de
r 

R
ah

m
un

ge
n 

sp
ri

ch
t 

er
 e

in
e 

fi x
ie

rb
ar

e 
un

d 
be

st
im

m
ba

re
 I

nd
iv

id
u-

al
itä

t 
ab

; g
le

ic
hw

oh
l s

ie
ht

 e
r 

si
e 

zu
 e

in
em

 b
es

on
de

re
n,

 ja
 s

og
ar

 s
in

gu
-

lä
re

n 
Au

sd
ru

ck
 g

er
in

ne
n.

 I
n 

se
in

er
 e

rs
te

n 
Fi

lm
st

ud
ie

 a
kz

en
tu

ie
rt

 e
r 

10
 G

ill
es

 D
el

eu
ze

, „
Po

st
sk

ri
pt

um
 z

ur
 K

on
tr

ol
lg

es
el

ls
ch

af
t“,

 in
: d

er
s.,

 U
nt

er
ha

nd
lu

n-
ge

n 
19

72
 – 

19
90

, F
ra

nk
fu

rt
 a

.M
. 1

99
3a

, S
.2

54
 – 

26
2.

2_Le_30_Magazin.indd   29 08.10.15   09:26



41
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

ÄS
TH

ET
IS

CH
-K

Ü
N

ST
LE

RI
SC

H
E 

D
IV

ID
UA

TI
O

N
SP

RO
ZE

SS
E

Za
hl

re
ic

h 
si

nd
 d

ie
 A

rg
um

en
te

, d
ie

 a
uc

h 
im

 B
er

ei
ch

 d
er

 k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

Pr
od

uk
tio

ne
n 

un
d 

äs
th

et
is

ch
en

 P
ra

kt
ik

en
 D

iv
id

ua
tio

ns
pr

oz
es

se
 b

e-
le

ge
n.

 S
ch

on
 a

uf
gr

un
d 

de
r 

he
ut

e 
al

s 
„Z

ei
tg

en
ös

si
sc

hk
ei

t“
 16

 d
is

ku
tie

r-
te

n 
Si

tu
at

io
n 

de
s 

gl
ob

al
is

ie
rt

en
 K

un
st

ge
sc

he
he

ns
, d

as
 s

ic
h 

de
ut

lic
h 

st
är

ke
r 

al
s 

no
ch

 v
or

 d
re

iß
ig

 J
ah

re
n 

ge
ge

nw
ar

ts
be

zo
ge

n,
 t

ra
ns

na
tio

na
l 

un
d,

 je
 n

ac
h 

H
er

ku
nf

t, 
au

ch
 tr

an
sk

ul
tu

re
ll 

or
ie

nt
ie

rt
, e

nt
st

eh
en

 u
nt

er
-

sc
hi

ed
lic

h 
tr

an
sv

er
sa

le
 Ä

uß
er

un
gs

ko
rr

id
or

e,
 d

ie
 e

in
en

 Th
 e

or
et

ik
er

 w
ie

 
N

ic
ol

as
 B

ou
rr

ia
ud

 v
on

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 „

A
lte

rm
od

er
ne

n“
 17

 s
pr

ec
he

n 
la

ss
en

. O
b 

im
 F

el
d 

de
s 

gl
ob

al
is

ie
rt

en
 K

un
st

sc
ha

ff e
ns

, d
as

 v
on

 d
er

 D
ig

i-
ta

lis
ie

ru
ng

 d
er

 A
us

dr
uc

ks
fo

rm
en

 u
nd

 ih
re

r w
el

tw
ei

te
n 

K
om

m
un

ik
at

i-
on

, a
be

r a
uc

h 
vo

n 
K

un
st

m
ar

kt
in

te
re

ss
en

 u
nd

 d
er

 d
am

it 
ei

nh
er

ge
he

nd
en

 
W

uc
he

ru
ng

 v
on

 B
ie

nn
al

en
 u

nd
 K

un
st

m
es

se
n 

vo
ra

ng
et

ri
eb

en
 w

ir
d,

 
eh

er
 H

om
o-

 o
de

r 
H

et
er

og
en

is
ie

ru
ng

st
en

de
nz

en
 i

n 
de

n 
ge

ge
nw

är
tig

en
 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
Pr

ak
tik

en
 z

u 
be

ob
ac

ht
en

 s
in

d,
 h

än
gt

 v
on

 d
er

 H
er

ku
nf

t 
de

r S
pr

ec
he

r, 
ih

re
m

 B
lic

kw
in

ke
l u

nd
 d

en
 v

on
 ih

ne
n 

vo
rg

et
ra

ge
ne

n 
D

is
-

ku
rs

en
 a

b.
 A

uffä
  

lli
g 

is
t, 

da
ss

 n
ic

ht
-w

es
tli

ch
e 

In
te

rp
re

te
n 

w
ie

 O
kw

ui
 

En
w

ez
or

 18
 v

or
 a

lle
m

 t
ra

ns
ku

ltu
re

lle
 V

ie
lfa

ch
or

ie
nt

ie
ru

ng
en

 u
nd

 f
or

-
m

al
e 

H
yb

ri
di

si
er

un
ge

n 
in

 d
en

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

n 
K

un
st

pr
ak

tik
en

 u
nd

 
in

sg
es

am
t e

in
e 

D
ez

en
tr

ie
ru

ng
 d

es
 K

un
st

ge
sc

he
he

ns
 b

eo
ba

ch
te

n 
w

ol
le

n,
 

w
äh

re
nd

 w
es

tli
ch

e 
K

om
m

en
ta

to
re

n 
ve

rs
tä

rk
t 

m
ar

kt
or

ie
nt

ie
rt

e 
Te

n-
de

nz
en

, d
ie

 E
ta

bl
ie

ru
ng

 ä
st

he
tis

ch
er

 S
ta

nd
ar

ds
 u

nd
 d

ie
 A

us
ri

ch
tu

ng
 v

on
 

16
 V

gl
. H

an
s 

Be
lti

ng
, “

C
on

te
m

po
ra

ry
 A

rt
 a

s 
G

lo
ba

l A
rt

: A
 C

ri
tic

al
 E

st
im

at
e”

, i
n:

 
de

rs
./

Bu
dd

en
si

eg
, Th

 e
 G

lo
ba

l A
rt

 W
or

ld
, A

ud
ie

nc
es

, M
ar

ke
ts

 a
nd

 M
us

eu
m

s, 
O

st
-

fi l
de

rn
 2

00
9,

 S
. 3

8 –
 73

.
17

 N
oc

ol
as

 B
ou

rr
ia

ud
, „

A
lte

rm
od

er
itä

t“,
 in

 d
er

s.,
 R

ad
ik

an
t, 

Be
rl

in
 2

00
9,

 S
. 2

2 –
 81

18
 V

gl
. O

kw
ui

 E
nw

ez
or

, “
Q

ue
st

io
nn

ai
re

on
 o

n 
‘Th

 e
 C

on
te

m
po

ra
ry

’”,
 in

: O
ct

ob
er

, 
N

r. 
12

0,
 H

er
bs

t 2
00

9,
 S

. 2
2 –

 40
.

40
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

D
ie

 h
ie

si
ge

 U
nt

er
su

ch
un

g 
su

ch
t 

di
e 

Pe
rs

pe
kt

iv
ie

ru
ng

 v
on

 
Te

ilh
ab

ep
ro

ze
ss

en
 ih

re
rs

ei
ts

 fi 
lm

na
h 

zu
 v

ar
iie

re
n 

un
d 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
h 

zu
 sk

al
ie

re
n,

 au
f d

as
s d

ie
 g

rö
ße

nv
er

sc
hi

ed
en

en
 D

iv
id

ua
tio

ne
n 

in
 ih

re
m

 
be

so
nd

er
en

 I
nt

er
-V

er
hä

ltn
is

 u
nd

 ih
re

r 
ep

is
te

m
is

ch
en

 U
nt

er
sc

hi
ed

lic
h-

ke
it 

he
rv

or
tr

et
en

. D
en

n 
di

es
el

be
 B

eo
ba

ch
tu

ng
se

in
he

it 
er

sc
he

in
t 

au
s 

de
r 

M
ak

ro
pe

rs
pe

kt
iv

e 
al

s 
re

la
tiv

 k
oh

är
en

te
s,

 m
it 

vo
rw

ie
ge

nd
 m

en
sc

h-
lic

he
n 

A
nd

er
en

 v
er

bu
nd

en
es

 E
in

ze
lw

es
en

, a
us

 d
er

 M
ik

ro
pe

rs
pe

kt
iv

e 
da

ge
ge

n 
al

s v
on

 z
ah

llo
se

n 
ni

ch
t-m

en
sc

hl
ic

he
n 

A
nd

er
en

 b
ew

oh
nt

e,
 n

ic
ht

 
vo

n 
di

es
en

 a
bl

ös
ba

re
 u

nd
 s

ch
w

er
 k

on
tu

ri
er

ba
re

 E
nt

itä
t. 

Au
ch

 a
uf

 d
er

 
M

ak
ro

eb
en

e 
m

üs
se

n 
ge

w
is

se
 V

er
fl e

ch
tu

ng
en

 in
 d

en
 H

in
te

rg
ru

nd
 a

bg
e-

dr
än

gt
 w

er
de

n,
 w

ill
 m

an
 d

ie
 E

in
ze

lp
er

so
n 

al
s 

Er
ke

nn
tn

is
ge

ge
ns

ta
nd

 
pr

ofi
 li

er
en

. 
In

sg
es

am
t n

eh
m

e 
ic

h 
m

it 
de

r 
W

ah
l d

es
 N

am
en

s 
D

iv
id

ua
tio

n 
ei

ne
 W

er
ts

et
zu

ng
 vo

r, 
in

so
fe

rn
 ic

h 
be

st
im

m
te

 Z
üg

e 
de

r E
in

ze
ln

en
 st

är
ke

r 
al

s 
an

de
re

 b
et

on
e:

 i
hr

e 
pa

ss
iv

-a
kt

iv
e 

K
on

st
itu

ie
ru

ng
 s

tä
rk

er
 a

ls
 i

hr
e 

au
to

no
m

e 
M

äc
ht

ig
ke

it,
 ih

re
 fo

rt
ge

se
tz

te
 A

uf
te

ilu
ng

 in
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 

Pr
ak

tik
en

 st
är

ke
r a

ls
 ih

re
 S

el
bs

ts
et

zu
ng

 in
 e

xp
re

ss
iv

en
 A

kt
en

, i
hr

e V
er

-
m

ög
en

sa
uf

te
ilu

ng
 s

tä
rk

er
 a

ls
 ih

re
 S

pe
zi

al
is

ie
ru

ng
, i

nt
er

ku
ltu

re
ll-

vi
el

fä 
l-

tig
e A

ffi  
zi

er
un

ge
n 

un
d 

m
ed

ia
le

 In
te

rp
as

si
vi

tä
te

n 
st

är
ke

r a
ls

 h
an

de
ln

de
 

In
te

ra
kt

io
n.

 M
it 

de
m

 B
eg

ri
ff  

de
r D

iv
id

ua
tio

n 
so

lle
n 

un
ge

da
ch

te
 V

er
hä

lt-
ni

ss
e 

de
s 

In
ei

na
nd

er
s 

zw
is

ch
en

 ta
xo

no
m

is
ch

 u
nd

 d
is

ku
rs

iv
 g

es
ch

ie
-

de
ne

n 
G

rö
ße

n,
 z

w
is

ch
en

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Le

be
w

es
en

, M
ik

ro
or

ga
ni

sm
en

 
un

d 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

en
 G

efü
 g

en
 u

nd
 ih

re
n 

ko
ns

tit
ut

iv
en

 P
ra

kt
ik

en
 h

e-
ra

us
ge

st
el

lt 
w

er
de

n.
 O

bw
oh

l e
rk

en
nt

ni
st

he
or

et
is

ch
 u

nt
er

sc
hi

ed
en

, s
in

d 
si

e 
im

 H
in

bl
ic

k 
au

f d
en

 E
rh

al
t d

es
 je

w
ei

lig
en

 E
in

ze
lg

efü
 g

es
 n

ic
ht

 v
on

-
ei

na
nd

er
 a

bt
re

nn
ba

r:
 V

er
hä

ltn
is

se
 u

nt
er

sc
hi

ed
en

er
 U

nu
nt

er
sc

he
id

ba
r-

ke
it 

w
ie

 u
ng

et
ei

lte
r 

U
nt

er
te

ilt
he

it 
ve

ra
nl

as
se

n 
zu

r 
W

ah
l d

es
 B

eg
ri

ff s
 

D
iv

id
ua

tio
n.

 (…
)

39
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

be
n 

ri
ch

te
n 

un
d 

da
ra

n 
er

in
ne

rn
, d

as
s i

n 
Ze

ite
n 

de
r T

ei
lh

ab
ez

um
ut

un
g 

un
d 

de
s T

ei
ln

ah
m

ei
m

pe
ra

tiv
s n

eu
e 

M
od

i d
er

 d
is

si
de

nt
is

ch
en

 U
m

ve
rt

ei
-

lu
ng

 z
u 

er
fi n

de
n 

si
nd

. 
Au

ch
 i

m
 ä

st
he

tis
ch

-k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

Be
re

ic
h 

si
nd

 h
eu

te
 a

uf
-

gr
un

d 
so

w
oh

l 
de

r 
te

ch
no

lo
gi

eb
as

ie
rt

en
 P

ra
kt

ik
en

 w
ie

 d
er

 G
lo

ba
li-

si
er

un
g 

de
s 

K
un

st
be

tr
ie

bs
, d

er
 r

au
m

ze
itl

ic
h 

en
ge

n 
Ve

rw
ie

se
nh

ei
t 

de
r 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
Se

tz
un

ge
n 

au
fe

in
an

de
r, 

ih
re

r 
Q

ua
si

-S
im

ul
ta

ne
itä

t 
vo

n 
Pr

äs
en

ta
tio

n 
un

d 
R

ez
ep

tio
n,

 i
hr

er
 z

ei
tg

le
ic

he
n 

Pr
äs

en
z 

an
 v

er
-

sc
hi

ed
en

en
 A

us
st

el
lu

ng
so

rt
en

 u
nd

 i
n 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
ku

ltu
re

lle
n 

K
on

te
xt

en
 v

er
st

är
kt

 D
iv

id
ua

tio
ns

pr
oz

es
se

 z
u 

be
ob

ac
ht

en
. D

ie
 U

nv
er

-
w

ec
hs

el
ba

rk
ei

t 
un

d 
Au

th
en

tiz
itä

t 
de

s 
K

un
st

w
er

ks
 i

st
 b

ek
an

nt
lic

h 
sc

ho
n 

lä
ng

er
 a

uf
gr

un
d 

se
in

er
 te

ch
ni

sc
he

n 
R

ep
ro

du
zi

er
ba

rk
ei

t i
n 

A
br

e-
de

 g
es

te
llt

, a
uc

h 
w

en
n 

he
ut

e 
Fo

to
gr

afi
 e

n 
un

d 
Fi

lm
e 

qu
a 

G
rö

ße
 u

nd
 

Sp
ek

ta
ku

la
ri

tä
t s

ic
h 

er
ne

ut
 z

u 
au

ra
tis

ie
re

n 
be

st
re

bt
 si

nd
. S

el
bs

tr
efl

 e
xi

ve
 

kü
ns

tle
ri

sc
he

 P
ra

kt
ik

en
, d

ie
 u

m
 ih

re
 h

is
to

ri
sc

he
 u

nd
 m

ed
ie

nb
ed

in
gt

e 
Vo

rs
tr

uk
tu

ri
er

th
ei

t w
is

se
n,

 s
et

ze
n 

da
he

r v
er

st
är

kt
 a

uf
 D

iv
id

ua
tio

ns
pr

o-
ze

ss
e,

 a
uf

 V
er

fa
hr

en
 d

er
 W

ie
de

rh
ol

un
g,

 d
er

 A
ne

ig
nu

ng
 u

nd
 A

bw
an

d-
lu

ng
 u

nd
 a

rb
ei

te
n 

ir
on

is
ch

 b
is

 p
ro

vo
ka

tiv
 m

it 
Ta

kt
ik

en
 d

er
 R

ek
ad

ri
e-

ru
ng

 u
nd

 N
eu

ko
nt

ex
tu

al
is

ie
ru

ng
. I

hr
 je

 sp
ez

ifi 
sc

he
r U

m
ga

ng
 m

it 
ih

re
r 

no
tw

en
di

g 
di

vi
du

el
le

n 
Ve

rf
as

st
he

it 
w

ir
d 

Th 
em

a 
de

s 
le

tz
te

n 
K

ap
ite

ls
 

se
in

. S
ki

zz
ie

rt
 w

er
de

n 
D

iv
id

ua
tio

ns
pr

oz
es

se
, d

ie
 s

ic
h 

so
w

oh
l a

us
 d

en
 

ze
itg

en
ös

si
sc

he
n 

m
ed

ia
le

n 
Pr

od
uk

tio
ns

- 
un

d 
D

is
tr

ib
ut

io
ns

pr
oz

es
se

n,
 

au
s 

de
r 

ze
itg

le
ic

he
n 

Pr
äs

en
ta

tio
n 

vo
n 

K
un

st
w

er
ke

n 
in

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 

Au
ss

te
llu

ng
sk

on
te

xt
en

 u
nd

 a
us

 d
er

en
 w

ec
hs

el
se

iti
ge

r 
R

efl
 e

xi
on

 e
rg

e-
be

n.
 H

er
au

sg
es

te
llt

 w
er

de
n 

ab
er

 a
uc

h 
di

vi
du

el
le

 Z
üg

e 
an

 e
in

ze
ln

en
 

ze
itb

as
ie

rt
en

 K
un

st
w

er
ke

n,
 d

ie
 n

ic
ht

-z
äh

lb
ar

e 
A

kt
an

te
n 

zu
 G

eh
ör

 o
de

r 
zu

r A
ns

ic
ht

 b
ri

ng
en

 u
nd

 ih
re

 A
rt

 d
er

 ä
st

he
tis

ch
en

 T
ei

lh
ab

e 
al

s f
or

m
al

e 
H

et
er

og
en

es
e 

re
al

is
ie

re
n.

38
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

M
ill

io
ne

n 
de

ns
el

be
n 

W
oh

no
rt

, d
ie

se
lb

en
 L

eb
en

sp
ra

kt
ik

en
 u

nd
 I

nf
or

-
m

at
io

ne
n,

 m
it 

no
ch

 g
rö

ße
re

n 
Q

ua
nt

en
 v

on
 A

nd
er

en
 d

ie
se

lb
e 

Ph
ys

is
 u

nd
 

de
ns

el
be

n 
G

en
co

de
 t

ei
le

nd
, e

rl
eb

en
 s

ie
 s

ic
h 

un
te

r 
U

m
st

än
de

n 
ni

ch
t 

nu
r r

äu
m

lic
h,

 s
on

de
rn

 a
uc

h 
aff

 e
kt

iv
 is

ol
ie

rt
 u

nd
 v

om
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
en

 
G

an
ze

n 
ha

rt
 a

bg
et

ei
lt.

A
nd

er
er

se
its

 e
rö

ff n
en

 s
ic

h 
ge

ra
de

 h
eu

te
 n

eu
e 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r 
Ve

rb
in

du
ng

 d
er

 E
in

ze
lp

er
so

ne
n 

zu
 t

ra
ns

di
vi

du
el

le
n 

So
zi

al
itä

te
n 

un
d 

aff
 e

kt
iv

en
 K

on
di

vi
du

at
io

ne
n,

 z
u 

A
rt

en
 d

es
 k

om
m

un
ik

at
io

ne
lle

n,
 

ak
tio

ni
st

is
ch

en
, v

ie
ld

ir
ek

tio
na

le
n 

Zu
sa

m
m

en
sc

hl
us

se
s.

 D
ie

se
 u

nt
er

-
sc

hi
ed

lic
h 

um
fa

ng
re

ic
he

n 
So

zi
al

itä
te

n 
w

ie
de

rh
ol

en
 ih

re
rs

ei
ts

 d
ie

 d
iv

i-
du

el
le

 S
tr

uk
tu

r, 
in

so
fe

rn
 si

e 
si

ch
 a

us
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Te
ilh

ab
em

od
i, 

zu
m

 e
in

en
 a

us
 d

er
 F

re
is

et
zu

ng
 v

er
bi

nd
en

de
r W

ün
sc

he
 u

nd
 P

ha
nt

as
ie

n,
 

zu
m

 a
nd

er
en

 a
us

 v
ie

ls
tim

m
ig

en
 u

nd
 n

ic
ht

 k
on

se
ns

or
ie

nt
ie

rt
en

 A
us

-
ha

nd
lu

ng
en

 e
rg

eb
en

, d
ie

 e
in

 P
ro

bl
em

fe
ld

 e
rö

ff n
en

 u
nd

 n
ic

ht
 u

nb
ed

in
gt

 
au

f 
En

ts
ch

ei
du

ng
 u

nd
 H

an
dl

un
g 

au
sg

er
ic

ht
et

 s
in

d.
 G

le
ic

hw
oh

l k
ön

-
ne

n 
si

e,
 n

ac
h 

A
rt

 d
es

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
M

ik
ro

fo
ns

, z
u 

ei
ne

m
 s

pe
zi

fi s
ch

en
 

A
ff e

kt
au

sd
ru

ck
 z

us
am

m
en

w
ac

hs
en

, 
de

r 
vo

n 
ei

ne
r 

be
so

nd
er

en
 T

ö-
nu

ng
, e

in
er

 n
eu

en
 ä

st
he

tis
ch

en
 Q

ua
lit

ät
, e

in
er

 g
er

ad
e 

er
fu

nd
en

en
 A

rt
 

de
s 

Zu
sa

m
m

en
w

ir
ke

ns
 b

er
ic

ht
et

 u
nd

 s
ic

h 
da

m
it 

ei
ne

 e
rk

en
nt

ni
s-

kr
iti

sc
he

 V
al

eu
r 

ve
rl

ei
ht

. 
D

er
 fü

 r
 d

er
ar

tig
e 

aff
 e

kt
iv

-k
og

ni
tiv

e 
Vi

el
he

i-
te

n 
ge

w
äh

lte
 T

er
m

in
us

 d
er

 K
on

di
vi

du
at

io
n 

in
sp

ir
ie

rt
 s

ic
h 

an
 G

er
al

d 
R

au
ni

gs
 T

er
m

in
us

 d
er

 „
K

on
di

vi
si

on
“15

. D
ie

se
n 

ha
t e

r fü
 r

 p
ol

iti
sc

h 
m

ot
i-

vi
er

te
, n

ic
ht

-id
en

tit
är

e 
Zu

sa
m

m
en

sc
hl

üs
se

 s
in

gu
lä

re
r 

Vi
el

er
 g

ep
rä

gt
. 

D
er

 B
lic

kw
in

ke
l d

er
 K

on
di

vi
du

at
io

n 
so

ll 
ab

er
 a

uc
h 

ei
n 

Au
ge

nm
er

k 
au

f 
po

lit
is

ch
-ö

ko
no

m
is

ch
e 

U
ng

le
ic

hv
er

te
ilu

ng
en

 u
nd

 v
er

w
ei

ge
rt

e 
Te

ilh
a-

15
 G

er
al

d 
R

au
ni

g,
 „

Et
w

as
 m

eh
r 

al
s 

da
s 

C
om

m
un

e.
 D

iv
id

uu
m

 u
nd

 C
on

di
vi

du
al

itä
t“,

 
in

: g
ru

nd
ri

ss
e.

 Z
ei

ts
ch

ri
ft 

fü 
r L

in
ke

 Th
 e

or
ie

, H
ef

t 3
5/

20
10

, S
. 2

6 –
 34

.

2_Le_30_Magazin.indd   30 08.10.15   09:26



41
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

ÄS
TH

ET
IS

CH
-K

Ü
N

ST
LE

RI
SC

H
E 

D
IV

ID
UA

TI
O

N
SP

RO
ZE

SS
E

Za
hl

re
ic

h 
si

nd
 d

ie
 A

rg
um

en
te

, d
ie

 a
uc

h 
im

 B
er

ei
ch

 d
er

 k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

Pr
od

uk
tio

ne
n 

un
d 

äs
th

et
is

ch
en

 P
ra

kt
ik

en
 D

iv
id

ua
tio

ns
pr

oz
es

se
 b

e-
le

ge
n.

 S
ch

on
 a

uf
gr

un
d 

de
r 

he
ut

e 
al

s 
„Z

ei
tg

en
ös

si
sc

hk
ei

t“
 16

 d
is

ku
tie

r-
te

n 
Si

tu
at

io
n 

de
s 

gl
ob

al
is

ie
rt

en
 K

un
st

ge
sc

he
he

ns
, d

as
 s

ic
h 

de
ut

lic
h 

st
är

ke
r 

al
s 

no
ch

 v
or

 d
re

iß
ig

 J
ah

re
n 

ge
ge

nw
ar

ts
be

zo
ge

n,
 t

ra
ns

na
tio

na
l 

un
d,

 je
 n

ac
h 

H
er

ku
nf

t, 
au

ch
 tr

an
sk

ul
tu

re
ll 

or
ie

nt
ie

rt
, e

nt
st

eh
en

 u
nt

er
-

sc
hi

ed
lic

h 
tr

an
sv

er
sa

le
 Ä

uß
er

un
gs

ko
rr

id
or

e,
 d

ie
 e

in
en

 Th
 e

or
et

ik
er

 w
ie

 
N

ic
ol

as
 B

ou
rr

ia
ud

 v
on

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 „

A
lte

rm
od

er
ne

n“
 17

 s
pr

ec
he

n 
la

ss
en

. O
b 

im
 F

el
d 

de
s 

gl
ob

al
is

ie
rt

en
 K

un
st

sc
ha

ff e
ns

, d
as

 v
on

 d
er

 D
ig

i-
ta

lis
ie

ru
ng

 d
er

 A
us

dr
uc

ks
fo

rm
en

 u
nd

 ih
re

r w
el

tw
ei

te
n 

K
om

m
un

ik
at

i-
on

, a
be

r a
uc

h 
vo

n 
K

un
st

m
ar

kt
in

te
re

ss
en

 u
nd

 d
er

 d
am

it 
ei

nh
er

ge
he

nd
en

 
W

uc
he

ru
ng

 v
on

 B
ie

nn
al

en
 u

nd
 K

un
st

m
es

se
n 

vo
ra

ng
et

ri
eb

en
 w

ir
d,

 
eh

er
 H

om
o-

 o
de

r 
H

et
er

og
en

is
ie

ru
ng

st
en

de
nz

en
 i

n 
de

n 
ge

ge
nw

är
tig

en
 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
Pr

ak
tik

en
 z

u 
be

ob
ac

ht
en

 s
in

d,
 h

än
gt

 v
on

 d
er

 H
er

ku
nf

t 
de

r S
pr

ec
he

r, 
ih

re
m

 B
lic

kw
in

ke
l u

nd
 d

en
 v

on
 ih

ne
n 

vo
rg

et
ra

ge
ne

n 
D

is
-

ku
rs

en
 a

b.
 A

uffä
  

lli
g 

is
t, 

da
ss

 n
ic

ht
-w

es
tli

ch
e 

In
te

rp
re

te
n 

w
ie

 O
kw

ui
 

En
w

ez
or

 18
 v

or
 a

lle
m

 t
ra

ns
ku

ltu
re

lle
 V

ie
lfa

ch
or

ie
nt

ie
ru

ng
en

 u
nd

 f
or

-
m

al
e 

H
yb

ri
di

si
er

un
ge

n 
in

 d
en

 z
ei

tg
en

ös
si

sc
he

n 
K

un
st

pr
ak

tik
en

 u
nd

 
in

sg
es

am
t e

in
e 

D
ez

en
tr

ie
ru

ng
 d

es
 K

un
st

ge
sc

he
he

ns
 b

eo
ba

ch
te

n 
w

ol
le

n,
 

w
äh

re
nd

 w
es

tli
ch

e 
K

om
m

en
ta

to
re

n 
ve

rs
tä

rk
t 

m
ar

kt
or

ie
nt

ie
rt

e 
Te

n-
de

nz
en

, d
ie

 E
ta

bl
ie

ru
ng

 ä
st

he
tis

ch
er

 S
ta

nd
ar

ds
 u

nd
 d

ie
 A

us
ri

ch
tu

ng
 v

on
 

16
 V

gl
. H

an
s 

Be
lti

ng
, “

C
on

te
m

po
ra

ry
 A

rt
 a

s 
G

lo
ba

l A
rt

: A
 C

ri
tic

al
 E

st
im

at
e”

, i
n:

 
de

rs
./

Bu
dd

en
si

eg
, Th

 e
 G

lo
ba

l A
rt

 W
or

ld
, A

ud
ie

nc
es

, M
ar

ke
ts

 a
nd

 M
us

eu
m

s, 
O

st
-

fi l
de

rn
 2

00
9,

 S
. 3

8 –
 73

.
17

 N
oc

ol
as

 B
ou

rr
ia

ud
, „

A
lte

rm
od

er
itä

t“,
 in

 d
er

s.,
 R

ad
ik

an
t, 

Be
rl

in
 2

00
9,

 S
. 2

2 –
 81

18
 V

gl
. O

kw
ui

 E
nw

ez
or

, “
Q

ue
st

io
nn

ai
re

on
 o

n 
‘Th

 e
 C

on
te

m
po

ra
ry

’”,
 in

: O
ct

ob
er

, 
N

r. 
12

0,
 H

er
bs

t 2
00

9,
 S

. 2
2 –

 40
.

40
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

D
ie

 h
ie

si
ge

 U
nt

er
su

ch
un

g 
su

ch
t 

di
e 

Pe
rs

pe
kt

iv
ie

ru
ng

 v
on

 
Te

ilh
ab

ep
ro

ze
ss

en
 ih

re
rs

ei
ts

 fi 
lm

na
h 

zu
 v

ar
iie

re
n 

un
d 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
h 

zu
 sk

al
ie

re
n,

 au
f d

as
s d

ie
 g

rö
ße

nv
er

sc
hi

ed
en

en
 D

iv
id

ua
tio

ne
n 

in
 ih

re
m

 
be

so
nd

er
en

 I
nt

er
-V

er
hä

ltn
is

 u
nd

 ih
re

r 
ep

is
te

m
is

ch
en

 U
nt

er
sc

hi
ed

lic
h-

ke
it 

he
rv

or
tr

et
en

. D
en

n 
di

es
el

be
 B

eo
ba

ch
tu

ng
se

in
he

it 
er

sc
he

in
t 

au
s 

de
r 

M
ak

ro
pe

rs
pe

kt
iv

e 
al

s 
re

la
tiv

 k
oh

är
en

te
s,

 m
it 

vo
rw

ie
ge

nd
 m

en
sc

h-
lic

he
n 

A
nd

er
en

 v
er

bu
nd

en
es

 E
in

ze
lw

es
en

, a
us

 d
er

 M
ik

ro
pe

rs
pe

kt
iv

e 
da

ge
ge

n 
al

s v
on

 z
ah

llo
se

n 
ni

ch
t-m

en
sc

hl
ic

he
n 

A
nd

er
en

 b
ew

oh
nt

e,
 n

ic
ht

 
vo

n 
di

es
en

 a
bl

ös
ba

re
 u

nd
 s

ch
w

er
 k

on
tu

ri
er

ba
re

 E
nt

itä
t. 

Au
ch

 a
uf

 d
er

 
M

ak
ro

eb
en

e 
m

üs
se

n 
ge

w
is

se
 V

er
fl e

ch
tu

ng
en

 in
 d

en
 H

in
te

rg
ru

nd
 a

bg
e-

dr
än

gt
 w

er
de

n,
 w

ill
 m

an
 d

ie
 E

in
ze

lp
er

so
n 

al
s 

Er
ke

nn
tn

is
ge

ge
ns

ta
nd

 
pr

ofi
 li

er
en

. 
In

sg
es

am
t n

eh
m

e 
ic

h 
m

it 
de

r 
W

ah
l d

es
 N

am
en

s 
D

iv
id

ua
tio

n 
ei

ne
 W

er
ts

et
zu

ng
 vo

r, 
in

so
fe

rn
 ic

h 
be

st
im

m
te

 Z
üg

e 
de

r E
in

ze
ln

en
 st

är
ke

r 
al

s 
an

de
re

 b
et

on
e:

 i
hr

e 
pa

ss
iv

-a
kt

iv
e 

K
on

st
itu

ie
ru

ng
 s

tä
rk

er
 a

ls
 i

hr
e 

au
to

no
m

e 
M

äc
ht

ig
ke

it,
 ih

re
 fo

rt
ge

se
tz

te
 A

uf
te

ilu
ng

 in
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 

Pr
ak

tik
en

 st
är

ke
r a

ls
 ih

re
 S

el
bs

ts
et

zu
ng

 in
 e

xp
re

ss
iv

en
 A

kt
en

, i
hr

e V
er

-
m

ög
en

sa
uf

te
ilu

ng
 s

tä
rk

er
 a

ls
 ih

re
 S

pe
zi

al
is

ie
ru

ng
, i

nt
er

ku
ltu

re
ll-

vi
el

fä 
l-

tig
e A

ffi  
zi

er
un

ge
n 

un
d 

m
ed

ia
le

 In
te

rp
as

si
vi

tä
te

n 
st

är
ke

r a
ls

 h
an

de
ln

de
 

In
te

ra
kt

io
n.

 M
it 

de
m

 B
eg

ri
ff  

de
r D

iv
id

ua
tio

n 
so

lle
n 

un
ge

da
ch

te
 V

er
hä

lt-
ni

ss
e 

de
s 

In
ei

na
nd

er
s 

zw
is

ch
en

 ta
xo

no
m

is
ch

 u
nd

 d
is

ku
rs

iv
 g

es
ch

ie
-

de
ne

n 
G

rö
ße

n,
 z

w
is

ch
en

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
Le

be
w

es
en

, M
ik

ro
or

ga
ni

sm
en

 
un

d 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

en
 G

efü
 g

en
 u

nd
 ih

re
n 

ko
ns

tit
ut

iv
en

 P
ra

kt
ik

en
 h

e-
ra

us
ge

st
el

lt 
w

er
de

n.
 O

bw
oh

l e
rk

en
nt

ni
st

he
or

et
is

ch
 u

nt
er

sc
hi

ed
en

, s
in

d 
si

e 
im

 H
in

bl
ic

k 
au

f d
en

 E
rh

al
t d

es
 je

w
ei

lig
en

 E
in

ze
lg

efü
 g

es
 n

ic
ht

 v
on

-
ei

na
nd

er
 a

bt
re

nn
ba

r:
 V

er
hä

ltn
is

se
 u

nt
er

sc
hi

ed
en

er
 U

nu
nt

er
sc

he
id

ba
r-

ke
it 

w
ie

 u
ng

et
ei

lte
r 

U
nt

er
te

ilt
he

it 
ve

ra
nl

as
se

n 
zu

r 
W

ah
l d

es
 B

eg
ri

ff s
 

D
iv

id
ua

tio
n.

 (…
)

39
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

be
n 

ri
ch

te
n 

un
d 

da
ra

n 
er

in
ne

rn
, d

as
s i

n 
Ze

ite
n 

de
r T

ei
lh

ab
ez

um
ut

un
g 

un
d 

de
s T

ei
ln

ah
m

ei
m

pe
ra

tiv
s n

eu
e 

M
od

i d
er

 d
is

si
de

nt
is

ch
en

 U
m

ve
rt

ei
-

lu
ng

 z
u 

er
fi n

de
n 

si
nd

. 
Au

ch
 i

m
 ä

st
he

tis
ch

-k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

Be
re

ic
h 

si
nd

 h
eu

te
 a

uf
-

gr
un

d 
so

w
oh

l 
de

r 
te

ch
no

lo
gi

eb
as

ie
rt

en
 P

ra
kt

ik
en

 w
ie

 d
er

 G
lo

ba
li-

si
er

un
g 

de
s 

K
un

st
be

tr
ie

bs
, d

er
 r

au
m

ze
itl

ic
h 

en
ge

n 
Ve

rw
ie

se
nh

ei
t 

de
r 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
Se

tz
un

ge
n 

au
fe

in
an

de
r, 

ih
re

r 
Q

ua
si

-S
im

ul
ta

ne
itä

t 
vo

n 
Pr

äs
en

ta
tio

n 
un

d 
R

ez
ep

tio
n,

 i
hr

er
 z

ei
tg

le
ic

he
n 

Pr
äs

en
z 

an
 v

er
-

sc
hi

ed
en

en
 A

us
st

el
lu

ng
so

rt
en

 u
nd

 i
n 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
ku

ltu
re

lle
n 

K
on

te
xt

en
 v

er
st

är
kt

 D
iv

id
ua

tio
ns

pr
oz

es
se

 z
u 

be
ob

ac
ht

en
. D

ie
 U

nv
er

-
w

ec
hs

el
ba

rk
ei

t 
un

d 
Au

th
en

tiz
itä

t 
de

s 
K

un
st

w
er

ks
 i

st
 b

ek
an

nt
lic

h 
sc

ho
n 

lä
ng

er
 a

uf
gr

un
d 

se
in

er
 te

ch
ni

sc
he

n 
R

ep
ro

du
zi

er
ba

rk
ei

t i
n 

A
br

e-
de

 g
es

te
llt

, a
uc

h 
w

en
n 

he
ut

e 
Fo

to
gr

afi
 e

n 
un

d 
Fi

lm
e 

qu
a 

G
rö

ße
 u

nd
 

Sp
ek

ta
ku

la
ri

tä
t s

ic
h 

er
ne

ut
 z

u 
au

ra
tis

ie
re

n 
be

st
re

bt
 si

nd
. S

el
bs

tr
efl

 e
xi

ve
 

kü
ns

tle
ri

sc
he

 P
ra

kt
ik

en
, d

ie
 u

m
 ih

re
 h

is
to

ri
sc

he
 u

nd
 m

ed
ie

nb
ed

in
gt

e 
Vo

rs
tr

uk
tu

ri
er

th
ei

t w
is

se
n,

 s
et

ze
n 

da
he

r v
er

st
är

kt
 a

uf
 D

iv
id

ua
tio

ns
pr

o-
ze

ss
e,

 a
uf

 V
er

fa
hr

en
 d

er
 W

ie
de

rh
ol

un
g,

 d
er

 A
ne

ig
nu

ng
 u

nd
 A

bw
an

d-
lu

ng
 u

nd
 a

rb
ei

te
n 

ir
on

is
ch

 b
is

 p
ro

vo
ka

tiv
 m

it 
Ta

kt
ik

en
 d

er
 R

ek
ad

ri
e-

ru
ng

 u
nd

 N
eu

ko
nt

ex
tu

al
is

ie
ru

ng
. I

hr
 je

 sp
ez

ifi 
sc

he
r U

m
ga

ng
 m

it 
ih

re
r 

no
tw

en
di

g 
di

vi
du

el
le

n 
Ve

rf
as

st
he

it 
w

ir
d 

Th 
em

a 
de

s 
le

tz
te

n 
K

ap
ite

ls
 

se
in

. S
ki

zz
ie

rt
 w

er
de

n 
D

iv
id

ua
tio

ns
pr

oz
es

se
, d

ie
 s

ic
h 

so
w

oh
l a

us
 d

en
 

ze
itg

en
ös

si
sc

he
n 

m
ed

ia
le

n 
Pr

od
uk

tio
ns

- 
un

d 
D

is
tr

ib
ut

io
ns

pr
oz

es
se

n,
 

au
s 

de
r 

ze
itg

le
ic

he
n 

Pr
äs

en
ta

tio
n 

vo
n 

K
un

st
w

er
ke

n 
in

 v
er

sc
hi

ed
en

en
 

Au
ss

te
llu

ng
sk

on
te

xt
en

 u
nd

 a
us

 d
er

en
 w

ec
hs

el
se

iti
ge

r 
R

efl
 e

xi
on

 e
rg

e-
be

n.
 H

er
au

sg
es

te
llt

 w
er

de
n 

ab
er

 a
uc

h 
di

vi
du

el
le

 Z
üg

e 
an

 e
in

ze
ln

en
 

ze
itb

as
ie

rt
en

 K
un

st
w

er
ke

n,
 d

ie
 n

ic
ht

-z
äh

lb
ar

e 
A

kt
an

te
n 

zu
 G

eh
ör

 o
de

r 
zu

r A
ns

ic
ht

 b
ri

ng
en

 u
nd

 ih
re

 A
rt

 d
er

 ä
st

he
tis

ch
en

 T
ei

lh
ab

e 
al

s f
or

m
al

e 
H

et
er

og
en

es
e 

re
al

is
ie

re
n.

38
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

M
ill

io
ne

n 
de

ns
el

be
n 

W
oh

no
rt

, d
ie

se
lb

en
 L

eb
en

sp
ra

kt
ik

en
 u

nd
 I

nf
or

-
m

at
io

ne
n,

 m
it 

no
ch

 g
rö

ße
re

n 
Q

ua
nt

en
 v

on
 A

nd
er

en
 d

ie
se

lb
e 

Ph
ys

is
 u

nd
 

de
ns

el
be

n 
G

en
co

de
 t

ei
le

nd
, e

rl
eb

en
 s

ie
 s

ic
h 

un
te

r 
U

m
st

än
de

n 
ni

ch
t 

nu
r r

äu
m

lic
h,

 s
on

de
rn

 a
uc

h 
aff

 e
kt

iv
 is

ol
ie

rt
 u

nd
 v

om
 g

es
el

ls
ch

af
tli

ch
en

 
G

an
ze

n 
ha

rt
 a

bg
et

ei
lt.

A
nd

er
er

se
its

 e
rö

ff n
en

 s
ic

h 
ge

ra
de

 h
eu

te
 n

eu
e 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r 
Ve

rb
in

du
ng

 d
er

 E
in

ze
lp

er
so

ne
n 

zu
 t

ra
ns

di
vi

du
el

le
n 

So
zi

al
itä

te
n 

un
d 

aff
 e

kt
iv

en
 K

on
di

vi
du

at
io

ne
n,

 z
u 

A
rt

en
 d

es
 k

om
m

un
ik

at
io

ne
lle

n,
 

ak
tio

ni
st

is
ch

en
, v

ie
ld

ir
ek

tio
na

le
n 

Zu
sa

m
m

en
sc

hl
us

se
s.

 D
ie

se
 u

nt
er

-
sc

hi
ed

lic
h 

um
fa

ng
re

ic
he

n 
So

zi
al

itä
te

n 
w

ie
de

rh
ol

en
 ih

re
rs

ei
ts

 d
ie

 d
iv

i-
du

el
le

 S
tr

uk
tu

r, 
in

so
fe

rn
 si

e 
si

ch
 a

us
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
n 

Te
ilh

ab
em

od
i, 

zu
m

 e
in

en
 a

us
 d

er
 F

re
is

et
zu

ng
 v

er
bi

nd
en

de
r W

ün
sc

he
 u

nd
 P

ha
nt

as
ie

n,
 

zu
m

 a
nd

er
en

 a
us

 v
ie

ls
tim

m
ig

en
 u

nd
 n

ic
ht

 k
on

se
ns

or
ie

nt
ie

rt
en

 A
us

-
ha

nd
lu

ng
en

 e
rg

eb
en

, d
ie

 e
in

 P
ro

bl
em

fe
ld

 e
rö

ff n
en

 u
nd

 n
ic

ht
 u

nb
ed

in
gt

 
au

f 
En

ts
ch

ei
du

ng
 u

nd
 H

an
dl

un
g 

au
sg

er
ic

ht
et

 s
in

d.
 G

le
ic

hw
oh

l k
ön

-
ne

n 
si

e,
 n

ac
h 

A
rt

 d
es

 m
en

sc
hl

ic
he

n 
M

ik
ro

fo
ns

, z
u 

ei
ne

m
 s

pe
zi

fi s
ch

en
 

A
ff e

kt
au

sd
ru

ck
 z

us
am

m
en

w
ac

hs
en

, 
de

r 
vo

n 
ei

ne
r 

be
so

nd
er

en
 T

ö-
nu

ng
, e

in
er

 n
eu

en
 ä

st
he

tis
ch

en
 Q

ua
lit

ät
, e

in
er

 g
er

ad
e 

er
fu

nd
en

en
 A

rt
 

de
s 

Zu
sa

m
m

en
w

ir
ke

ns
 b

er
ic

ht
et

 u
nd

 s
ic

h 
da

m
it 

ei
ne

 e
rk

en
nt

ni
s-

kr
iti

sc
he

 V
al

eu
r 

ve
rl

ei
ht

. 
D

er
 fü

 r
 d

er
ar

tig
e 

aff
 e

kt
iv

-k
og

ni
tiv

e 
Vi

el
he

i-
te

n 
ge

w
äh

lte
 T

er
m

in
us

 d
er

 K
on

di
vi

du
at

io
n 

in
sp

ir
ie

rt
 s

ic
h 

an
 G

er
al

d 
R

au
ni

gs
 T

er
m

in
us

 d
er

 „
K

on
di

vi
si

on
“15

. D
ie

se
n 

ha
t e

r fü
 r

 p
ol

iti
sc

h 
m

ot
i-

vi
er

te
, n

ic
ht

-id
en

tit
är

e 
Zu

sa
m

m
en

sc
hl

üs
se

 s
in

gu
lä

re
r 

Vi
el

er
 g

ep
rä

gt
. 

D
er

 B
lic

kw
in

ke
l d

er
 K

on
di

vi
du

at
io

n 
so

ll 
ab

er
 a

uc
h 

ei
n 

Au
ge

nm
er

k 
au

f 
po

lit
is

ch
-ö

ko
no

m
is

ch
e 

U
ng

le
ic

hv
er

te
ilu

ng
en

 u
nd

 v
er

w
ei

ge
rt

e 
Te

ilh
a-

15
 G

er
al

d 
R

au
ni

g,
 „

Et
w

as
 m

eh
r 

al
s 

da
s 

C
om

m
un

e.
 D

iv
id

uu
m

 u
nd

 C
on

di
vi

du
al

itä
t“,

 
in

: g
ru

nd
ri

ss
e.

 Z
ei

ts
ch

ri
ft 

fü 
r L

in
ke

 Th
 e

or
ie

, H
ef

t 3
5/

20
10

, S
. 2

6 –
 34

.

2_Le_30_Magazin.indd   31 08.10.15   09:26



45
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

zo
ne

 zw
is

ch
en

 V
or

in
di

vi
du

el
le

m
, I

nd
iv

id
ue

lle
m

 u
nd

 K
ol

le
kt

iv
em

, z
w

i-
sc

he
n 

K
ul

tu
r, 

K
un

st
 u

nd
 P

ol
iti

k 
he

rv
or

ge
br

ac
ht

“ 
un

d 
„d

ur
ch

 S
ch

w
ad

en
 

br
od

el
nd

er
 E

m
er

ge
nz

“ 22
 (7

5)
 in

 d
ie

se
s 

od
er

 je
ne

s 
Sc

hi
ck

sa
l g

rö
ße

re
r 

od
er

 k
le

in
er

er
 D

iff 
er

en
zb

ild
un

g,
 d

es
 S

ic
ht

ba
rw

er
de

ns
, V

er
sc

hw
in

de
ns

 
od

er
 s

pä
te

re
n 

W
ie

de
ra

ufl
 e

be
ns

 e
nt

la
ss

en
 w

er
de

n.
 

Au
f 

be
st

im
m

te
n 

W
eb

se
ite

n 
w

er
de

n 
zu

de
m

 R
om

an
pl

ot
s 

an
ge

-
bo

te
n,

 d
ie

 v
on

 U
nb

ek
an

nt
 w

ei
te

rg
es

ch
ri

eb
en

 u
nd

 in
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 

R
ic

ht
un

ge
n 

fo
rt

ge
se

tz
t w

er
de

n 
kö

nn
en

: „
W

er
 h

eu
te

 fi 
kt

io
na

le
 L

ite
ra

tu
r 

sc
hr

ei
be

n 
m

öc
ht

e,
 m

us
s 

da
be

i g
ar

 n
ic

ht
 m

al
 a

uf
 d

ie
 e

ig
en

e 
Im

ag
in

a-
tio

n 
ve

rt
ra

ue
n.

 W
ar

um
 n

ic
ht

 d
as

 G
an

ze
 a

ls
 F

or
ts

et
zu

ng
sr

om
an

 im
 N

et
z 

an
le

ge
n 

un
d 

di
e 

Le
se

r 
w

äh
le

n 
la

ss
en

, w
el

ch
er

 H
an

dl
un

gs
st

ra
ng

 w
ei

-
te

re
nt

w
ic

ke
lt 

w
ir

d?
 (

...
) 

Fo
rt

la
uf

en
d 

al
le

s 
be

re
its

 E
nt

st
an

de
ne

 i
n 

ei
ne

 
R

üc
kk

op
pe

lu
ng

ss
ch

le
ife

 e
in

zu
sp

ei
se

n,
 n

im
m

t 
de

m
 A

ut
or

 v
ie

le
 E

nt
-

sc
he

id
un

ge
n 

ab
. (

...
) A

m
 b

es
te

n 
le

gt
 m

an
 d

en
 P

lo
t o

hn
eh

in
 m

ul
tid

im
en

-
si

on
al

 a
n,

 so
da

ss
 si

ch
 d

er
 L

es
er

 w
ie

 in
 e

in
em

 C
om

pu
te

rs
pi

el
 z

w
is

ch
en

 
m

eh
re

re
n 

O
pt

io
ne

n 
en

ts
ch

ei
de

n 
ka

nn
“ 23

. D
ie

 L
es

er
 in

te
rp

re
tie

re
n 

hi
er

 
ni

ch
t 

m
eh

r 
nu

r, 
so

nd
er

n 
in

te
rv

en
ie

re
n;

 i
hr

 k
on

kr
et

es
 L

es
ev

er
ha

lte
n 

ge
ht

 in
 P

la
nu

ng
 u

nd
 L

ek
to

ra
t e

in
 u

nd
 lä

ss
t d

en
 T

ex
t a

ls
 v

ar
ia

bl
en

 u
nd

 
un

ab
sc

hl
ie

ßb
ar

en
 H

yp
er

te
xt

 e
nt

st
eh

en
. A

uf
 d

ie
se

 W
ei

se
 w

er
de

n 
di

e 
Le

se
r 

zu
 K

oa
ut

or
en

 u
nd

 K
ur

at
or

en
. D

as
 a

us
 d

ie
se

r 
K

ol
la

bo
ra

tio
n 

he
r-

vo
rg

eh
en

de
, i

n 
se

in
er

 G
en

es
e,

 s
ei

ne
r 

A
nl

ag
e 

un
d 

N
ut

zu
ng

 d
iv

id
ue

lle
 

Pr
od

uk
t, 

in
 d

em
 z

ah
llo

se
 A

ut
or

en
 ih

re
 Id

ee
n 

un
d 

Im
ag

in
at

io
ne

n 
ni

ed
er

-
le

ge
n,

 g
eh

ör
t N

ie
m

an
de

m
 u

nd
 s

te
llt

 d
oc

h 
ei

n 
C

om
m

on
, e

in
 p

ro
ze

ss
u-

al
es

 G
em

ei
ng

ut
 d

ar
. A

ls
 P

ro
du

kt
 e

in
er

 „
C

ro
w

da
rt

 o
de

r 
Sc

hw
ar

m
ku

ns
t“

 

22
 O

lg
a 

G
or

iu
no

va
, „

D
ie

 K
ra

ft 
de

r 
di

gi
ta

le
n 

Ä
st

he
tik

“, 
in

: z
fm

. Z
ei

ts
ch

ri
ft 

fü 
r 

M
ed

i-
en

w
is

se
ns

ch
af

t, 
1/

20
13

, S
. 7

0 
– 8

7 
(7

5)
.

23
 C

hr
is

to
ph

er
 S

ch
m

id
t, 

„M
en

ge
nl

ee
re

“, 
in

: S
üd

de
ut

sc
he

 Z
ei

tu
ng

, 2
0.

 / 2
1. 

4.
 20

13
, 

N
r. 

92
, W

oc
he

ne
nd

be
ila

ge
, S

. 1
.

44
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

de
zi

di
er

te
r 

D
iv

id
ua

tio
n.

 S
ie

 p
rä

se
nt

ie
re

n 
da

s 
„S

ch
ic

ks
al

“ 
de

s 
ze

itg
e-

nö
ss

is
ch

en
 K

un
st

w
ol

le
ns

 a
uf

 s
ym

pt
om

at
is

ch
e 

un
d 

he
ra

us
ra

ge
nd

e 
W

ei
-

se
, w

es
ha

lb
 si

ch
 m

it 
ih

ne
n 

ko
ns

ta
tie

re
n 

lä
ss

t: 
G

er
ad

e 
di

e 
na

ch
 g

lo
ba

le
r 

Si
ch

tb
ar

ke
it 

st
re

be
nd

en
 K

un
st

pr
ak

tik
en

 si
nd

 d
em

 G
es

et
z v

on
 W

ie
de

rh
o-

lu
ng

 u
nd

 D
iv

id
ua

tio
n 

be
so

nd
er

s 
au

sg
el

ie
fe

rt
, w

ol
le

n 
si

e 
do

ch
 B

ea
ch

-
tu

ng
 b

ei
 v

on
 w

es
tli

ch
en

 S
eh

ge
w

oh
nh

ei
te

n 
un

d 
Ve

rw
er

tu
ng

si
nt

er
es

se
n 

ge
le

ite
te

n 
K

un
st

lie
bh

ab
er

n 
fi n

de
n 

un
d 

si
ch

 z
ug

le
ic

h 
ei

ne
 p

ar
tik

ul
ar

e 
K

on
tu

r v
er

le
ih

en
.

U
nt

er
m

in
ie

rt
 w

ir
d 

he
ut

e 
di

e 
au

f 
Ei

nz
ig

ar
tig

ke
it 

un
d 

in
di

vi
-

du
el

le
 H

an
ds

ch
ri

ft
 p

oc
he

nd
e 

kü
ns

tle
ri

sc
he

 K
re

at
io

n 
au

ch
 d

ur
ch

 ä
st

he
-

tis
ch

e 
un

d 
po

pu
lä

re
 P

ra
kt

ik
en

, w
ie

 s
ie

 v
on

 V
ie

le
n 

im
 I

nt
er

ne
t s

el
bs

t-
ve

rs
tä

nd
lic

h 
be

tr
ie

be
n 

w
er

de
n 

un
d 

de
n 

K
un

st
be

gr
iff 

 d
iv

er
si

fi z
ie

re
n.

 D
a 

Te
xt

e,
 B

ild
er

, F
ilm

e 
un

d 
m

us
ik

al
is

ch
e 

K
om

po
si

tio
ne

n 
in

 d
ig

ita
le

n 
A

r-
ch

iv
en

 z
ug

än
gl

ic
h 

si
nd

, w
er

de
n 

si
e 

vo
n 

Vi
el

en
 e

nt
no

m
m

en
, u

m
m

on
tie

rt
 

un
d 

er
gä

nz
t, 

w
ei

te
rg

es
ch

ri
eb

en
 u

nd
 -k

om
po

ni
er

t. 
So

fe
rn

 n
ic

ht
 d

ur
ch

 
U

rh
eb

er
re

ch
ts

pr
ob

le
m

e 
bl

oc
ki

er
t, 

w
er

de
n 

Vi
de

os
 h

oc
hg

el
ad

en
, i

n 
gl

o-
ba

le
n 

U
m

la
uf

 g
eb

ra
ch

t, 
w

ei
te

rv
er

w
en

de
t u

nd
 u

m
in

te
rp

re
tie

rt
. G

ew
is

se
 

C
om

pu
te

rs
pi

el
e 

lie
fe

rn
 a

us
dr

üc
kl

ic
h 

D
at

ei
fo

rm
at

e 
un

d 
Sp

ie
l-E

di
to

re
n 

m
it,

 a
uf

 d
as

s 
di

e 
N

ut
ze

r 
de

n 
Sp

ie
lv

er
la

uf
 e

rw
ei

te
rn

 u
nd

 n
eu

e 
Le

ve
ls

 
ei

nb
au

en
. S

ie
 st

el
le

n 
Fi

gu
re

n,
 H

an
dl

un
gs

st
rä

ng
e 

un
d 

H
in

te
rg

ru
nd

bi
ld

er
 

zu
r V

er
fü 

gu
ng

, d
ie

 in
 d

ie
 a

llg
em

ei
ne

 L
ib

ra
ry

 h
oc

hg
el

ad
en

 w
er

de
n 

kö
n-

ne
n,

 a
uf

 d
as

s 
an

 d
ie

se
n 

D
iv

id
ua

tio
ns

an
ge

bo
te

n 
m

ög
lic

hs
t V

ie
le

 p
ar

tiz
i-

pi
er

en
. F

ilm
se

ri
en

 w
er

de
n 

ih
re

rs
ei

ts
 v

on
 F

an
s 

w
ei

te
rg

es
ch

ri
eb

en
 u

nd
 

w
ei

te
rg

efi
 lm

t, 
du

rc
h 

ne
ue

 E
pi

so
de

n 
er

gä
nz

t u
nd

 in
 B

lo
gs

 d
is

ku
tie

rt
, w

as
 

au
f d

ie
 „

or
ig

in
al

en
“ 

Se
qu

el
s 

zu
rü

ck
w

ir
kt

 u
nd

 d
ie

se
 a

 p
os

te
ri

or
i d

iv
i-

du
ie

rt
. F

ac
eb

oo
k-

 u
nd

 Y
ou

Tu
be

-N
ut

ze
r 

sc
hw

är
m

en
 d

av
on

, d
as

s 
„v

ir
al

e 
Vi

de
os

, A
nt

w
or

te
n 

au
f V

id
eo

s,
 R

ee
na

ct
m

en
ts

 v
on

 F
ot

og
ra

fi e
n 

un
d 

A
n-

w
ei

su
ng

en
, e

in
 g

an
ze

r 
Be

re
ic

h 
pe

rf
or

m
at

iv
en

 A
us

dr
uc

ks
 in

 e
in

er
 G

ra
u-

43
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

sp
an

nt
 s

ic
h 

ei
n 

an
 S

el
bs

tr
efl

 e
xi

vi
tä

t 
zu

ne
hm

en
de

s 
D

iv
id

ua
tio

ns
ge

-
sc

he
he

n 
au

s 21
. 

Im
 h

ie
si

ge
n 

Zu
sa

m
m

en
ha

ng
 s

in
d 

in
sb

es
on

de
re

 j
en

e 
kü

ns
t-

le
ri

sc
he

n 
Pr

ak
tik

en
 v

on
 I

nt
er

es
se

, d
ie

 k
ra

ft
 E

in
si

ch
t i

n 
de

n 
W

ie
de

rh
o-

lu
ng

sz
w

an
g 

kr
iti

sc
he

 A
ne

ig
nu

ng
en

 u
nd

 U
m

de
ut

un
ge

n 
pr

ak
tiz

ie
re

n 
un

d 
si

ch
 e

in
en

 a
us

dr
üc

kl
ic

h 
di

vi
du

el
le

n 
C

ha
ra

kt
er

 v
er

le
ih

en
. D

er
ar

tig
e 

K
un

st
pr

ak
tik

en
 su

ch
en

 ü
be

r a
ffi  

rm
ie

rt
e 

Fi
lia

tio
n,

 b
ew

us
st

e 
R

üc
kg

ri
ff e

 
un

d 
N

eu
ko

nt
ex

tu
al

is
ie

ru
ng

 z
u 

ei
ne

r m
in

im
al

en
 D

iff 
er

en
zb

ild
un

g 
zu

 g
e-

la
ng

en
, w

oz
u 

di
e 

M
in

or
is

ie
ru

ng
 d

er
 D

iff 
er

en
z b

is
 h

in
 zu

 ih
re

r U
nw

ah
r-

ne
hm

ba
rk

ei
t 

ge
hö

re
n 

ka
nn

. 
Si

e 
dr

am
at

is
ie

re
n 

un
te

r 
U

m
st

än
de

n 
ih

re
 

D
iv

id
ui

er
th

ei
t u

nd
 g

ew
in

ne
n 

de
r W

ie
de

rh
ol

un
g 

M
om

en
te

 d
es

 A
nd

er
s-

W
er

de
ns

 a
b.

 S
ie

 st
el

le
n 

si
ch

 im
 b

es
te

n 
Fa

ll 
de

r F
ra

ge
, w

el
ch

es
 u

nb
ew

us
st

 
m

itg
eg

eb
en

e 
W

ir
kl

ic
hk

ei
ts

bi
ld

 i
m

 A
bg

eb
ild

et
en

 s
ch

lu
m

m
er

t 
un

d 
im

 
H

in
bl

ic
k 

au
f d

ie
 A

ne
rk

en
nu

ng
 vo

n 
N

ic
ht

be
ac

ht
et

em
 re

la
tiv

ie
rt

, i
n 

se
in

er
 

Be
gr

en
zt

he
it 

un
d 

vi
su

el
le

n 
En

gfü
 h

ru
ng

 a
us

ge
st

el
lt 

w
er

de
n 

m
us

s.
 

D
ab

ei
 is

t 
in

te
re

ss
an

te
rw

ei
se

 z
u 

ko
ns

ta
tie

re
n,

 d
as

s 
si

ch
 g

er
ad

e 
ni

ch
t-w

es
tli

ch
e 

K
un

st
pr

ak
tik

en
 d

ur
ch

 D
iv

id
ua

tio
ns

po
te

nz
ie

ru
ng

en
 

he
rv

or
tu

n,
 d

a 
si

e 
si

ch
 h

äu
fi g

 i
n 

di
e 

Sc
he

re
 z

w
is

ch
en

 l
ok

al
ku

ltu
re

lle
n 

Tr
ad

iti
on

en
 u

nd
 g

lo
ba

lis
ie

rt
en

 S
ta

nd
ar

ds
 g

es
te

llt
 u

nd
 z

u 
kü

ns
tle

ri
-

sc
he

n 
H

yb
ri

db
ild

un
ge

n 
ge

zw
un

ge
n 

se
he

n.
 A

ls
 g

en
ui

ne
s 

Pr
od

uk
t 

de
r 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
G

lo
ba

lis
ie

ru
ng

 w
er

de
n 

ni
ch

t z
ufä

 l
lig

 H
yb

ri
db

ild
un

ge
n 

ge
hy

pt
, d

ie
 m

it 
ei

ne
m

 M
ix

 a
us

 l
ok

al
er

 S
til

tr
ad

iti
on

 u
nd

 A
nl

ei
he

n 
be

i 
w

es
tli

ch
en

 K
un

st
sp

ra
ch

en
 a

uf
 s

ic
h 

au
fm

er
ks

am
 m

ac
he

n.
 I

hr
e 

kü
ns

t-
le

ri
sc

he
n 

Se
tz

un
ge

n 
le

be
n 

vo
n 

äs
th

et
is

ch
er

 V
ie

lfa
ch

or
ie

nt
ie

ru
ng

 u
nd

 

21
 V

gl
. M

ic
ha

el
a 

O
tt 

„Z
w

is
ch

en
 V

ir
tu

al
itä

t 
un

d 
K

on
tr

ol
le

: D
iv

id
ue

lle
 F

ilm
äs

th
et

i-
ke

n“
, i

n:
 H

an
s-

Jo
ac

hi
m

 L
en

ge
r, 

M
ic

ha
el

a 
O

tt 
u.

a.
 (H

g.
), 

Vi
rt

ua
lit

ät
 u

nd
 K

on
tr

ol
le

, 
H

am
bu

rg
, 2

01
0,

 S
. 1

78
 – 

19
3;

 H
an

ne
 L

or
ec

k,
 M

ic
ha

el
a 

O
tt 

(H
g.

), 
Ä

st
he

tik
en

 d
es

 R
e*

, 
H

am
bu

rg
 2

01
4.

42
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

K
un

st
pr

ak
tik

en
 a

n 
K

äu
fe

re
rw

ar
tu

ng
en

 k
on

st
at

ie
re

n.
 S

o 
be

ob
ac

ht
et

 
di

e 
K

un
st

sa
m

m
le

ri
n 

In
gv

ild
 G

oe
tz

 19
, d

as
s 

au
s 

de
m

 W
es

te
n 

im
po

rt
ie

rt
e 

Tr
en

ds
 b

zw
. d

as
 a

ng
en

om
m

en
e 

w
es

tli
ch

e 
G

es
ch

m
ac

ks
ur

te
il 

au
ch

 d
ie

 
K

un
st

m
är

kt
e 

C
hi

na
s,

 I
nd

ie
ns

 u
nd

 R
us

sl
an

ds
 b

eh
er

rs
ch

en
: 

„V
ie

le
 v

er
-

su
ch

en
 s

ic
h 

de
m

 w
es

tli
ch

en
 K

un
st

ge
sc

hm
ac

k 
an

zu
pa

ss
en

, u
m

 in
 d

en
 

W
es

te
n 

zu
 v

er
ka

uf
en

.“ 20
 

Si
ch

er
 is

t, 
da

ss
 h

eu
te

 s
ch

on
 a

uf
gr

un
d 

de
r 

m
ed

ia
le

n 
K

om
m

u-
ni

zi
er

ba
rk

ei
t 

de
s 

kü
ns

tle
ri

sc
h 

„A
ng

es
ag

te
n“

, 
de

s 
w

el
tw

ei
te

n 
U

m
la

uf
s 

vo
n 

K
un

st
w

er
ke

n 
au

f K
un

st
bi

en
na

le
n 

un
d 

ih
re

r m
ed

ia
le

n 
Be

w
er

bu
ng

 
un

d 
M

ul
tip

lik
at

io
n,

 k
ei

ne
 k

ün
st

le
ri

sc
he

 P
ra

xi
s,

 s
o 

si
e 

si
ch

 n
ic

ht
 in

 e
in

er
 

lo
ka

le
n 

Tr
ad

iti
on

 o
de

r 
de

zi
di

er
t j

en
se

its
 d

es
 K

un
st

m
ar

kt
es

 a
ns

ie
de

ln
 

m
öc

ht
e,

 a
ls

 v
öl

lig
 u

na
bh

än
gi

ge
 u

nd
 in

di
vi

du
el

le
 S

ch
öp

fu
ng

 v
er

st
an

de
n 

w
er

de
n 

ka
nn

. D
a 

„d
ie

 L
ei

nw
an

d 
de

r W
el

t v
ol

l i
st

“ (
D

el
eu

ze
) u

nd
 „a

lle
s“

 
al

lz
ei

t v
er

fü 
gb

ar
 u

nd
 a

br
ufb

 a
r i

st
, s

in
d 

Vo
rg

än
ge

 d
er

 W
ie

de
rh

ol
un

g,
 A

n-
ei

gn
un

g 
un

d 
de

r g
ez

ie
lte

n 
A

nw
an

dl
un

g 
in

 d
en

 k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

un
d 

al
l-

ge
m

ei
n 

äs
th

et
is

ch
en

 P
ra

kt
ik

en
 d

ie
 R

eg
el

. G
er

ad
e 

ei
ne

 a
uf

 D
iff 

er
en

zp
ro

-
du

kt
io

n 
be

da
ch

te
 S

et
zu

ng
 f

or
m

ul
ie

rt
 s

ic
h 

im
 D

ur
ch

ga
ng

 d
ur

ch
 u

nd
 

in
 A

bs
ta

nd
na

hm
e 

vo
n 

al
s z

ei
tg

em
äß

 e
ra

ch
te

te
n 

A
rt

ik
ul

at
io

ns
w

ei
se

n 
un

d 
w

ir
d 

da
m

it 
zw

an
gs

lä
ufi

 g
 d

iv
id

ue
ll.

 J
e 

na
ch

 k
ri

tis
ch

em
 A

ns
pr

uc
h 

un
-

te
rs

ch
ei

de
n 

si
ch

 d
ie

 k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

Pr
ak

tik
en

 in
 ih

re
r 

W
ie

de
rh

ol
un

gs
- 

un
d 

Tr
an

sf
or

m
at

io
ns

in
te

ns
itä

t: 
Zw

is
ch

en
 fi 

lm
is

ch
en

 R
em

ak
es

, s
er

ia
-

lis
ie

re
nd

en
 B

ild
re

pr
od

uk
tio

ne
n,

 p
ol

em
is

ch
en

 R
ef

ot
og

ra
fi e

n,
 in

te
ns

iv
en

 
D

ur
ch

dr
in

gu
ng

en
 u

nd
 U

m
ko

nt
ex

tu
al

is
ie

ru
ng

en
 v

on
 V

or
ga

be
n 

bi
s 

hi
n 

zu
 i

hr
e 

Be
di

ng
th

ei
t 

un
d 

U
na

bs
ch

lie
ßb

ar
ke

it 
au

ss
pi

el
en

de
n 

Se
tz

un
ge

n 

19
 V

gl
. I

ng
vi

ld
 G

oe
tz

, „
M

an
 w

ir
d 

so
 f

ur
ch

tb
ar

 k
ri

tis
ch

“, 
in

: S
üd

de
ut

sc
he

 Z
ei

tu
ng

, 
26

. /
 27

. 1
. 2

01
3,

 S
. 1

4.
20

 D
ie

s. 
zi

tie
rt

 n
ac

h 
K

un
st

 G
lo

ba
l, 

hg
. v

on
 S

ilv
ia

 v
on

 B
en

ni
ng

se
n,

 I
re

ne
 G

lu
do

-
w

ac
z,

 S
us

an
ne

 v
on

 H
ag

en
, O

st
fi l

de
rn

 2
00

9,
 S

. 1
17

.

2_Le_30_Magazin.indd   32 08.10.15   09:26



45
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

zo
ne

 zw
is

ch
en

 V
or

in
di

vi
du

el
le

m
, I

nd
iv

id
ue

lle
m

 u
nd

 K
ol

le
kt

iv
em

, z
w

i-
sc

he
n 

K
ul

tu
r, 

K
un

st
 u

nd
 P

ol
iti

k 
he

rv
or

ge
br

ac
ht

“ 
un

d 
„d

ur
ch

 S
ch

w
ad

en
 

br
od

el
nd

er
 E

m
er

ge
nz

“ 22
 (7

5)
 in

 d
ie

se
s 

od
er

 je
ne

s 
Sc

hi
ck

sa
l g

rö
ße

re
r 

od
er

 k
le

in
er

er
 D

iff 
er

en
zb

ild
un

g,
 d

es
 S

ic
ht

ba
rw

er
de

ns
, V

er
sc

hw
in

de
ns

 
od

er
 s

pä
te

re
n 

W
ie

de
ra

ufl
 e

be
ns

 e
nt

la
ss

en
 w

er
de

n.
 

Au
f 

be
st

im
m

te
n 

W
eb

se
ite

n 
w

er
de

n 
zu

de
m

 R
om

an
pl

ot
s 

an
ge

-
bo

te
n,

 d
ie

 v
on

 U
nb

ek
an

nt
 w

ei
te

rg
es

ch
ri

eb
en

 u
nd

 in
 u

nt
er

sc
hi

ed
lic

he
 

R
ic

ht
un

ge
n 

fo
rt

ge
se

tz
t w

er
de

n 
kö

nn
en

: „
W

er
 h

eu
te

 fi 
kt

io
na

le
 L

ite
ra

tu
r 

sc
hr

ei
be

n 
m

öc
ht

e,
 m

us
s 

da
be

i g
ar

 n
ic

ht
 m

al
 a

uf
 d

ie
 e

ig
en

e 
Im

ag
in

a-
tio

n 
ve

rt
ra

ue
n.

 W
ar

um
 n

ic
ht

 d
as

 G
an

ze
 a

ls
 F

or
ts

et
zu

ng
sr

om
an

 im
 N

et
z 

an
le

ge
n 

un
d 

di
e 

Le
se

r 
w

äh
le

n 
la

ss
en

, w
el

ch
er

 H
an

dl
un

gs
st

ra
ng

 w
ei

-
te

re
nt

w
ic

ke
lt 

w
ir

d?
 (

...
) 

Fo
rt

la
uf

en
d 

al
le

s 
be

re
its

 E
nt

st
an

de
ne

 i
n 

ei
ne

 
R

üc
kk

op
pe

lu
ng

ss
ch

le
ife

 e
in

zu
sp

ei
se

n,
 n

im
m

t 
de

m
 A

ut
or

 v
ie

le
 E

nt
-

sc
he

id
un

ge
n 

ab
. (

...
) A

m
 b

es
te

n 
le

gt
 m

an
 d

en
 P

lo
t o

hn
eh

in
 m

ul
tid

im
en

-
si

on
al

 a
n,

 so
da

ss
 si

ch
 d

er
 L

es
er

 w
ie

 in
 e

in
em

 C
om

pu
te

rs
pi

el
 z

w
is

ch
en

 
m

eh
re

re
n 

O
pt

io
ne

n 
en

ts
ch

ei
de

n 
ka

nn
“ 23

. D
ie

 L
es

er
 in

te
rp

re
tie

re
n 

hi
er

 
ni

ch
t 

m
eh

r 
nu

r, 
so

nd
er

n 
in

te
rv

en
ie

re
n;

 i
hr

 k
on

kr
et

es
 L

es
ev

er
ha

lte
n 

ge
ht

 in
 P

la
nu

ng
 u

nd
 L

ek
to

ra
t e

in
 u

nd
 lä

ss
t d

en
 T

ex
t a

ls
 v

ar
ia

bl
en

 u
nd

 
un

ab
sc

hl
ie

ßb
ar

en
 H

yp
er

te
xt

 e
nt

st
eh

en
. A

uf
 d

ie
se

 W
ei

se
 w

er
de

n 
di

e 
Le

se
r 

zu
 K

oa
ut

or
en

 u
nd

 K
ur

at
or

en
. D

as
 a

us
 d

ie
se

r 
K

ol
la

bo
ra

tio
n 

he
r-

vo
rg

eh
en

de
, i

n 
se

in
er

 G
en

es
e,

 s
ei

ne
r 

A
nl

ag
e 

un
d 

N
ut

zu
ng

 d
iv

id
ue

lle
 

Pr
od

uk
t, 

in
 d

em
 z

ah
llo

se
 A

ut
or

en
 ih

re
 Id

ee
n 

un
d 

Im
ag

in
at

io
ne

n 
ni

ed
er

-
le

ge
n,

 g
eh

ör
t N

ie
m

an
de

m
 u

nd
 s

te
llt

 d
oc

h 
ei

n 
C

om
m

on
, e

in
 p

ro
ze

ss
u-

al
es

 G
em

ei
ng

ut
 d

ar
. A

ls
 P

ro
du

kt
 e

in
er

 „
C

ro
w

da
rt

 o
de

r 
Sc

hw
ar

m
ku

ns
t“

 

22
 O

lg
a 

G
or

iu
no

va
, „

D
ie

 K
ra

ft 
de

r 
di

gi
ta

le
n 

Ä
st

he
tik

“, 
in

: z
fm

. Z
ei

ts
ch

ri
ft 

fü 
r 

M
ed

i-
en

w
is

se
ns

ch
af

t, 
1/

20
13

, S
. 7

0 
– 8

7 
(7

5)
.

23
 C

hr
is

to
ph

er
 S

ch
m

id
t, 

„M
en

ge
nl

ee
re

“, 
in

: S
üd

de
ut

sc
he

 Z
ei

tu
ng

, 2
0.

 / 2
1. 

4.
 20

13
, 

N
r. 

92
, W

oc
he

ne
nd

be
ila

ge
, S

. 1
.

44
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

de
zi

di
er

te
r 

D
iv

id
ua

tio
n.

 S
ie

 p
rä

se
nt

ie
re

n 
da

s 
„S

ch
ic

ks
al

“ 
de

s 
ze

itg
e-

nö
ss

is
ch

en
 K

un
st

w
ol

le
ns

 a
uf

 s
ym

pt
om

at
is

ch
e 

un
d 

he
ra

us
ra

ge
nd

e 
W

ei
-

se
, w

es
ha

lb
 si

ch
 m

it 
ih

ne
n 

ko
ns

ta
tie

re
n 

lä
ss

t: 
G

er
ad

e 
di

e 
na

ch
 g

lo
ba

le
r 

Si
ch

tb
ar

ke
it 

st
re

be
nd

en
 K

un
st

pr
ak

tik
en

 si
nd

 d
em

 G
es

et
z v

on
 W

ie
de

rh
o-

lu
ng

 u
nd

 D
iv

id
ua

tio
n 

be
so

nd
er

s 
au

sg
el

ie
fe

rt
, w

ol
le

n 
si

e 
do

ch
 B

ea
ch

-
tu

ng
 b

ei
 v

on
 w

es
tli

ch
en

 S
eh

ge
w

oh
nh

ei
te

n 
un

d 
Ve

rw
er

tu
ng

si
nt

er
es

se
n 

ge
le

ite
te

n 
K

un
st

lie
bh

ab
er

n 
fi n

de
n 

un
d 

si
ch

 z
ug

le
ic

h 
ei

ne
 p

ar
tik

ul
ar

e 
K

on
tu

r v
er

le
ih

en
.

U
nt

er
m

in
ie

rt
 w

ir
d 

he
ut

e 
di

e 
au

f 
Ei

nz
ig

ar
tig

ke
it 

un
d 

in
di

vi
-

du
el

le
 H

an
ds

ch
ri

ft
 p

oc
he

nd
e 

kü
ns

tle
ri

sc
he

 K
re

at
io

n 
au

ch
 d

ur
ch

 ä
st

he
-

tis
ch

e 
un

d 
po

pu
lä

re
 P

ra
kt

ik
en

, w
ie

 s
ie

 v
on

 V
ie

le
n 

im
 I

nt
er

ne
t s

el
bs

t-
ve

rs
tä

nd
lic

h 
be

tr
ie

be
n 

w
er

de
n 

un
d 

de
n 

K
un

st
be

gr
iff 

 d
iv

er
si

fi z
ie

re
n.

 D
a 

Te
xt

e,
 B

ild
er

, F
ilm

e 
un

d 
m

us
ik

al
is

ch
e 

K
om

po
si

tio
ne

n 
in

 d
ig

ita
le

n 
A

r-
ch

iv
en

 z
ug

än
gl

ic
h 

si
nd

, w
er

de
n 

si
e 

vo
n 

Vi
el

en
 e

nt
no

m
m

en
, u

m
m

on
tie

rt
 

un
d 

er
gä

nz
t, 

w
ei

te
rg

es
ch

ri
eb

en
 u

nd
 -k

om
po

ni
er

t. 
So

fe
rn

 n
ic

ht
 d

ur
ch

 
U

rh
eb

er
re

ch
ts

pr
ob

le
m

e 
bl

oc
ki

er
t, 

w
er

de
n 

Vi
de

os
 h

oc
hg

el
ad

en
, i

n 
gl

o-
ba

le
n 

U
m

la
uf

 g
eb

ra
ch

t, 
w

ei
te

rv
er

w
en

de
t u

nd
 u

m
in

te
rp

re
tie

rt
. G

ew
is

se
 

C
om

pu
te

rs
pi

el
e 

lie
fe

rn
 a

us
dr

üc
kl

ic
h 

D
at

ei
fo

rm
at

e 
un

d 
Sp

ie
l-E

di
to

re
n 

m
it,

 a
uf

 d
as

s 
di

e 
N

ut
ze

r 
de

n 
Sp

ie
lv

er
la

uf
 e

rw
ei

te
rn

 u
nd

 n
eu

e 
Le

ve
ls

 
ei

nb
au

en
. S

ie
 st

el
le

n 
Fi

gu
re

n,
 H

an
dl

un
gs

st
rä

ng
e 

un
d 

H
in

te
rg

ru
nd

bi
ld

er
 

zu
r V

er
fü 

gu
ng

, d
ie

 in
 d

ie
 a

llg
em

ei
ne

 L
ib

ra
ry

 h
oc

hg
el

ad
en

 w
er

de
n 

kö
n-

ne
n,

 a
uf

 d
as

s 
an

 d
ie

se
n 

D
iv

id
ua

tio
ns

an
ge

bo
te

n 
m

ög
lic

hs
t V

ie
le

 p
ar

tiz
i-

pi
er

en
. F

ilm
se

ri
en

 w
er

de
n 

ih
re

rs
ei

ts
 v

on
 F

an
s 

w
ei

te
rg

es
ch

ri
eb

en
 u

nd
 

w
ei

te
rg

efi
 lm

t, 
du

rc
h 

ne
ue

 E
pi

so
de

n 
er

gä
nz

t u
nd

 in
 B

lo
gs

 d
is

ku
tie

rt
, w

as
 

au
f d

ie
 „

or
ig

in
al

en
“ 

Se
qu

el
s 

zu
rü

ck
w

ir
kt

 u
nd

 d
ie

se
 a

 p
os

te
ri

or
i d

iv
i-

du
ie

rt
. F

ac
eb

oo
k-

 u
nd

 Y
ou

Tu
be

-N
ut

ze
r 

sc
hw

är
m

en
 d

av
on

, d
as

s 
„v

ir
al

e 
Vi

de
os

, A
nt

w
or

te
n 

au
f V

id
eo

s,
 R

ee
na

ct
m

en
ts

 v
on

 F
ot

og
ra

fi e
n 

un
d 

A
n-

w
ei

su
ng

en
, e

in
 g

an
ze

r 
Be

re
ic

h 
pe

rf
or

m
at

iv
en

 A
us

dr
uc

ks
 in

 e
in

er
 G

ra
u-

43
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

sp
an

nt
 s

ic
h 

ei
n 

an
 S

el
bs

tr
efl

 e
xi

vi
tä

t 
zu

ne
hm

en
de

s 
D

iv
id

ua
tio

ns
ge

-
sc

he
he

n 
au

s 21
. 

Im
 h

ie
si

ge
n 

Zu
sa

m
m

en
ha

ng
 s

in
d 

in
sb

es
on

de
re

 j
en

e 
kü

ns
t-

le
ri

sc
he

n 
Pr

ak
tik

en
 v

on
 I

nt
er

es
se

, d
ie

 k
ra

ft
 E

in
si

ch
t i

n 
de

n 
W

ie
de

rh
o-

lu
ng

sz
w

an
g 

kr
iti

sc
he

 A
ne

ig
nu

ng
en

 u
nd

 U
m

de
ut

un
ge

n 
pr

ak
tiz

ie
re

n 
un

d 
si

ch
 e

in
en

 a
us

dr
üc

kl
ic

h 
di

vi
du

el
le

n 
C

ha
ra

kt
er

 v
er

le
ih

en
. D

er
ar

tig
e 

K
un

st
pr

ak
tik

en
 su

ch
en

 ü
be

r a
ffi  

rm
ie

rt
e 

Fi
lia

tio
n,

 b
ew

us
st

e 
R

üc
kg

ri
ff e

 
un

d 
N

eu
ko

nt
ex

tu
al

is
ie

ru
ng

 z
u 

ei
ne

r m
in

im
al

en
 D

iff 
er

en
zb

ild
un

g 
zu

 g
e-

la
ng

en
, w

oz
u 

di
e 

M
in

or
is

ie
ru

ng
 d

er
 D

iff 
er

en
z b

is
 h

in
 zu

 ih
re

r U
nw

ah
r-

ne
hm

ba
rk

ei
t 

ge
hö

re
n 

ka
nn

. 
Si

e 
dr

am
at

is
ie

re
n 

un
te

r 
U

m
st

än
de

n 
ih

re
 

D
iv

id
ui

er
th

ei
t u

nd
 g

ew
in

ne
n 

de
r W

ie
de

rh
ol

un
g 

M
om

en
te

 d
es

 A
nd

er
s-

W
er

de
ns

 a
b.

 S
ie

 st
el

le
n 

si
ch

 im
 b

es
te

n 
Fa

ll 
de

r F
ra

ge
, w

el
ch

es
 u

nb
ew

us
st

 
m

itg
eg

eb
en

e 
W

ir
kl

ic
hk

ei
ts

bi
ld

 i
m

 A
bg

eb
ild

et
en

 s
ch

lu
m

m
er

t 
un

d 
im

 
H

in
bl

ic
k 

au
f d

ie
 A

ne
rk

en
nu

ng
 vo

n 
N

ic
ht

be
ac

ht
et

em
 re

la
tiv

ie
rt

, i
n 

se
in

er
 

Be
gr

en
zt

he
it 

un
d 

vi
su

el
le

n 
En

gfü
 h

ru
ng

 a
us

ge
st

el
lt 

w
er

de
n 

m
us

s.
 

D
ab

ei
 is

t 
in

te
re

ss
an

te
rw

ei
se

 z
u 

ko
ns

ta
tie

re
n,

 d
as

s 
si

ch
 g

er
ad

e 
ni

ch
t-w

es
tli

ch
e 

K
un

st
pr

ak
tik

en
 d

ur
ch

 D
iv

id
ua

tio
ns

po
te

nz
ie

ru
ng

en
 

he
rv

or
tu

n,
 d

a 
si

e 
si

ch
 h

äu
fi g

 i
n 

di
e 

Sc
he

re
 z

w
is

ch
en

 l
ok

al
ku

ltu
re

lle
n 

Tr
ad

iti
on

en
 u

nd
 g

lo
ba

lis
ie

rt
en

 S
ta

nd
ar

ds
 g

es
te

llt
 u

nd
 z

u 
kü

ns
tle

ri
-

sc
he

n 
H

yb
ri

db
ild

un
ge

n 
ge

zw
un

ge
n 

se
he

n.
 A

ls
 g

en
ui

ne
s 

Pr
od

uk
t 

de
r 

kü
ns

tle
ri

sc
he

n 
G

lo
ba

lis
ie

ru
ng

 w
er

de
n 

ni
ch

t z
ufä

 l
lig

 H
yb

ri
db

ild
un

ge
n 

ge
hy

pt
, d

ie
 m

it 
ei

ne
m

 M
ix

 a
us

 l
ok

al
er

 S
til

tr
ad

iti
on

 u
nd

 A
nl

ei
he

n 
be

i 
w

es
tli

ch
en

 K
un

st
sp

ra
ch

en
 a

uf
 s

ic
h 

au
fm

er
ks

am
 m

ac
he

n.
 I

hr
e 

kü
ns

t-
le

ri
sc

he
n 

Se
tz

un
ge

n 
le

be
n 

vo
n 

äs
th

et
is

ch
er

 V
ie

lfa
ch

or
ie

nt
ie

ru
ng

 u
nd

 

21
 V

gl
. M

ic
ha

el
a 

O
tt 

„Z
w

is
ch

en
 V

ir
tu

al
itä

t 
un

d 
K

on
tr

ol
le

: D
iv

id
ue

lle
 F

ilm
äs

th
et

i-
ke

n“
, i

n:
 H

an
s-

Jo
ac

hi
m

 L
en

ge
r, 

M
ic

ha
el

a 
O

tt 
u.

a.
 (H

g.
), 

Vi
rt

ua
lit

ät
 u

nd
 K

on
tr

ol
le

, 
H

am
bu

rg
, 2

01
0,

 S
. 1

78
 – 

19
3;

 H
an

ne
 L

or
ec

k,
 M

ic
ha

el
a 

O
tt 

(H
g.

), 
Ä

st
he

tik
en

 d
es

 R
e*

, 
H

am
bu

rg
 2

01
4.

42
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

K
un

st
pr

ak
tik

en
 a

n 
K

äu
fe

re
rw

ar
tu

ng
en

 k
on

st
at

ie
re

n.
 S

o 
be

ob
ac

ht
et

 
di

e 
K

un
st

sa
m

m
le

ri
n 

In
gv

ild
 G

oe
tz

 19
, d

as
s 

au
s 

de
m

 W
es

te
n 

im
po

rt
ie

rt
e 

Tr
en

ds
 b

zw
. d

as
 a

ng
en

om
m

en
e 

w
es

tli
ch

e 
G

es
ch

m
ac

ks
ur

te
il 

au
ch

 d
ie

 
K

un
st

m
är

kt
e 

C
hi

na
s,

 I
nd

ie
ns

 u
nd

 R
us

sl
an

ds
 b

eh
er

rs
ch

en
: 

„V
ie

le
 v

er
-

su
ch

en
 s

ic
h 

de
m

 w
es

tli
ch

en
 K

un
st

ge
sc

hm
ac

k 
an

zu
pa

ss
en

, u
m

 in
 d

en
 

W
es

te
n 

zu
 v

er
ka

uf
en

.“ 20
 

Si
ch

er
 is

t, 
da

ss
 h

eu
te

 s
ch

on
 a

uf
gr

un
d 

de
r 

m
ed

ia
le

n 
K

om
m

u-
ni

zi
er

ba
rk

ei
t 

de
s 

kü
ns

tle
ri

sc
h 

„A
ng

es
ag

te
n“

, 
de

s 
w

el
tw

ei
te

n 
U

m
la

uf
s 

vo
n 

K
un

st
w

er
ke

n 
au

f K
un

st
bi

en
na

le
n 

un
d 

ih
re

r m
ed

ia
le

n 
Be

w
er

bu
ng

 
un

d 
M

ul
tip

lik
at

io
n,

 k
ei

ne
 k

ün
st

le
ri

sc
he

 P
ra

xi
s,

 s
o 

si
e 

si
ch

 n
ic

ht
 in

 e
in

er
 

lo
ka

le
n 

Tr
ad

iti
on

 o
de

r 
de

zi
di

er
t j

en
se

its
 d

es
 K

un
st

m
ar

kt
es

 a
ns

ie
de

ln
 

m
öc

ht
e,

 a
ls

 v
öl

lig
 u

na
bh

än
gi

ge
 u

nd
 in

di
vi

du
el

le
 S

ch
öp

fu
ng

 v
er

st
an

de
n 

w
er

de
n 

ka
nn

. D
a 

„d
ie

 L
ei

nw
an

d 
de

r W
el

t v
ol

l i
st

“ (
D

el
eu

ze
) u

nd
 „a

lle
s“

 
al

lz
ei

t v
er

fü 
gb

ar
 u

nd
 a

br
ufb

 a
r i

st
, s

in
d 

Vo
rg

än
ge

 d
er

 W
ie

de
rh

ol
un

g,
 A

n-
ei

gn
un

g 
un

d 
de

r g
ez

ie
lte

n 
A

nw
an

dl
un

g 
in

 d
en

 k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

un
d 

al
l-

ge
m

ei
n 

äs
th

et
is

ch
en

 P
ra

kt
ik

en
 d

ie
 R

eg
el

. G
er

ad
e 

ei
ne

 a
uf

 D
iff 

er
en

zp
ro

-
du

kt
io

n 
be

da
ch

te
 S

et
zu

ng
 f

or
m

ul
ie

rt
 s

ic
h 

im
 D

ur
ch

ga
ng

 d
ur

ch
 u

nd
 

in
 A

bs
ta

nd
na

hm
e 

vo
n 

al
s z

ei
tg

em
äß

 e
ra

ch
te

te
n 

A
rt

ik
ul

at
io

ns
w

ei
se

n 
un

d 
w

ir
d 

da
m

it 
zw

an
gs

lä
ufi

 g
 d

iv
id

ue
ll.

 J
e 

na
ch

 k
ri

tis
ch

em
 A

ns
pr

uc
h 

un
-

te
rs

ch
ei

de
n 

si
ch

 d
ie

 k
ün

st
le

ri
sc

he
n 

Pr
ak

tik
en

 in
 ih

re
r 

W
ie

de
rh

ol
un

gs
- 

un
d 

Tr
an

sf
or

m
at

io
ns

in
te

ns
itä

t: 
Zw

is
ch

en
 fi 

lm
is

ch
en

 R
em

ak
es

, s
er

ia
-

lis
ie

re
nd

en
 B

ild
re

pr
od

uk
tio

ne
n,

 p
ol

em
is

ch
en

 R
ef

ot
og

ra
fi e

n,
 in

te
ns

iv
en

 
D

ur
ch

dr
in

gu
ng

en
 u

nd
 U

m
ko

nt
ex

tu
al

is
ie

ru
ng

en
 v

on
 V

or
ga

be
n 

bi
s 

hi
n 

zu
 i

hr
e 

Be
di

ng
th

ei
t 

un
d 

U
na

bs
ch

lie
ßb

ar
ke

it 
au

ss
pi

el
en

de
n 

Se
tz

un
ge

n 

19
 V

gl
. I

ng
vi

ld
 G

oe
tz

, „
M

an
 w

ir
d 

so
 f

ur
ch

tb
ar

 k
ri

tis
ch

“, 
in

: S
üd

de
ut

sc
he

 Z
ei

tu
ng

, 
26

. /
 27

. 1
. 2

01
3,

 S
. 1

4.
20

 D
ie

s. 
zi

tie
rt

 n
ac

h 
K

un
st

 G
lo

ba
l, 

hg
. v

on
 S

ilv
ia

 v
on

 B
en

ni
ng

se
n,

 I
re

ne
 G

lu
do

-
w

ac
z,

 S
us

an
ne

 v
on

 H
ag

en
, O

st
fi l

de
rn

 2
00

9,
 S

. 1
17

.

2_Le_30_Magazin.indd   33 08.10.15   09:26



47
M

IC
H

AE
LA

 O
TT

un
d 

ka
pi

ta
lis

ie
rt

 w
er

de
n 

ni
ch

t n
ur

 d
as

 H
er

un
te

rl
ad

en
 v

on
 F

ilm
en

, B
il-

de
rn

 u
nd

 M
us

ik
en

, s
on

de
rn

 b
er

ei
ts

 d
av

or
 u

nd
 d

az
w

is
ch

en
 li

eg
en

de
 A

r-
be

its
- u

nd
 K

on
su

m
tio

ns
pr

oz
es

se
. S

el
bs

t d
as

 L
es

ev
er

ha
lte

n 
in

 d
ig

ita
le

n 
Le

se
ge

rä
te

n 
w

ir
d 

re
gi

st
ri

er
t, 

um
 d

en
 A

bs
at

z v
on

 B
üc

he
rn

 z
u 

op
tim

ie
re

n.
 

D
er

 v
on

 C
hr

is
to

ph
er

 S
ch

m
id

t 
ko

ns
ta

tie
rt

e 
W

id
er

ru
f 

de
r 

ge
-

sc
hl

os
se

ne
n 

Fo
rm

 g
ilt

 h
eu

te
 fü

 r
 a

ll 
je

ne
 k

ün
st

le
ri

sc
he

n 
Pr

ak
tik

en
, d

ie
 in

 
un

d 
m

it 
di

gi
ta

le
n 

M
ed

ie
n 

ar
be

ite
n 

un
d 

ih
re

 P
ro

du
kt

e 
in

 U
m

la
uf

 b
ri

n-
ge

n,
 z

ur
 T

ei
lh

ab
e 

an
bi

et
en

 u
nd

 d
er

 D
iv

id
ua

tio
n 

au
ss

et
ze

n.
 Z

u 
de

n 
vo

n 
ih

ne
n 

er
öff

 n
et

en
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r 

A
ne

ig
nu

ng
 g

eh
ör

t 
ni

ch
t 

nu
r 

di
e 

Q
ua

si
-G

le
ic

hz
ei

tig
ke

it 
vo

n 
Pr

od
uk

tio
n 

un
d 

R
ez

ep
tio

n,
 s

on
de

rn
 u

nt
er

 
U

m
st

än
de

n 
di

e 
Au

fh 
eb

un
g 

de
r k

au
sa

l-l
in

ea
re

n 
Ze

ita
bf

ol
ge

 ü
be

rh
au

pt
: 

Zu
ku

nf
t k

an
n 

vo
r 

de
r 

G
eg

en
w

ar
t g

es
ch

eh
en

. D
ie

 K
op

ie
n 

vo
n 

D
es

ig
no

b-
je

kt
en

 o
de

r g
es

ta
lte

ri
sc

he
n 

En
tw

ür
fe

n 
ko

m
m

en
 im

 Z
w

ei
fe

ls
fa

ll 
sc

hn
el

-
le

r 
zu

r 
Au

sfü
 h

ru
ng

 a
ls

 d
ie

 O
ri

gi
na

le
nt

w
ür

fe
. K

op
ie

n 
vo

n 
K

un
st

w
er

ke
n 

la
uf

en
 im

 I
nt

er
ne

t z
ei

tg
le

ic
h 

m
it 

ih
re

n 
Vo

rb
ild

er
n 

um
, z

w
in

ge
n 

le
tz

-
te

re
 z

ur
 B

eg
eg

nu
ng

 m
it 

ei
ne

m
 a

nd
er

en
 „

Se
lb

st
“ 

un
d 

le
ite

n 
ab

gr
ün

di
ge

 
D

iv
id

ua
tio

ns
pr

oz
es

se
 e

in
. 

Se
lb

st
 s

ch
ei

nb
ar

 u
nv

er
w

ec
hs

el
ba

re
 r

ea
le

 
O

rt
e,

 S
tä

dt
e 

m
it 

be
so

nd
er

em
 L

ok
al

ko
lo

ri
t, 

se
he

n 
si

ch
 h

eu
te

 e
in

s 
zu

 e
in

s 
re

pr
od

uz
ie

rt
: V

en
ed

ig
, e

in
 b

ay
ri

sc
he

s 
D

or
f, 

de
r 

Ei
ff e

ltu
rm

 s
in

d 
m

aß
-

st
ab

sg
et

re
u 

au
f a

nd
er

en
 K

on
tin

en
te

n 
an

zu
tr

eff
 e

n.
 H

eb
t s

ic
h 

da
m

it 
ni

ch
t 

au
ch

 d
ie

 U
nv

er
w

ec
hs

el
ba

rk
ei

t e
in

es
 O

rt
es

, d
ie

 fr
ei

lic
h 

du
rc

h 
m

ed
ia

le
 

R
ep

ro
du

kt
io

n 
la

ng
e 

sc
ho

n 
ko

rr
um

pi
er

t i
st

, i
ns

 D
iv

id
ue

lle
 a

uf
?

 * 
D

er
 h

ie
r 

ve
rö

ff e
nt

lic
ht

e 
Be

itr
ag

 s
te

llt
 P

as
sa

ge
n 

au
s 

de
m

 B
uc

h 
vo

n 
M

ic
ha

el
a 

O
tt 

„D
iv

id
ua

tio
ne

n.
 Th

 e
or

ie
n 

de
r 

Te
ilh

ab
e“

 (
b-

bo
ok

s, 
Be

rl
in

 2
01

5)
 v

or
. D

ie
 T

ex
ta

us
-

sc
hn

itt
e 

si
nd

 d
er

 E
in

le
itu

ng
 u

nd
 d

em
 S

ch
lu

ss
ka

pi
te

l e
nt

no
m

m
en

.
D

r. 
M

ic
ha

el
a 

O
tt 

is
t P

ro
fe

ss
or

in
 fü

 r
 Ä

st
he

tis
ch

e 
Th 

eo
ri

en
 a

n 
de

r H
FB

K
 H

am
bu

rg
.

46
D

IV
ID

UA
TI

ON
EN

.

en
tw

ir
ft

 e
s 

si
ch

 q
ua

 p
al

im
ps

es
ta

rt
ig

er
 F

or
t- 

un
d 

Ü
be

rs
ch

re
ib

un
g 

un
d 

un
be

gr
en

zt
er

 (M
it)

te
ilu

ng
 in

 e
in

e 
off

 e
ne

 Z
uk

un
ft

. C
hr

is
to

ph
er

 S
ch

m
id

t 
sp

ri
ch

t 
in

 d
ie

se
m

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 v

on
 d

er
 „

Ve
rfl

 ü
ss

ig
un

g“
 d

es
 M

ik
-

ro
ko

sm
os

 B
uc

h,
 „

in
 d

er
 je

de
 M

at
er

ia
lis

ie
ru

ng
 n

ur
 e

in
e 

vo
rü

be
rg

eh
en

de
 

Ve
rf

es
tig

un
g 

da
rs

te
llt

, e
in

e 
Te

xt
fo

rm
 a

uf
 W

id
er

ru
f“

, w
ob

ei
 d

er
 a

nfä
 n

g-
lic

he
 A

ut
or

 z
u 

ei
ne

m
 M

od
er

at
or

 u
nd

 „
D

is
ku

rs
-J

oc
ke

y“
 w

ir
d.

 D
ie

se
 V

er
-

fl ü
ss

ig
un

g 
gi

lt 
he

ut
e 

fü 
r 

al
le

 r
ep

ro
du

zi
er

ba
re

n 
un

d 
di

gi
ta

lis
ie

rb
ar

en
 

Au
sd

ru
ck

sf
or

m
en

, s
ch

on
 w

ei
l d

ie
 v

or
m

al
ig

en
 R

ez
ip

ie
nt

en
 n

un
 a

kt
iv

 in
 

di
e 

Pr
od

uk
tio

n 
ei

ng
re

ife
n,

 d
en

 E
rz

äh
ls

tr
an

g 
au

fg
re

ife
n,

 d
iv

er
si

fi z
ie

-
re

n,
 m

ög
lic

he
rw

ei
se

 in
 a

nd
er

e 
M

ed
ie

n 
tr

an
sp

on
ie

re
n 

un
d 

so
 d

er
 fo

rt
ge

-
se

tz
te

n 
un

d 
no

m
ad

is
ie

re
nd

en
 D

iv
id

ua
tio

n 
ei

ne
s 

Er
zä

hl
- o

de
r D

ar
st

el
-

lu
ng

s-
‚K

er
ns

‘ z
ua

rb
ei

te
n.

 
U

ne
rw

ün
sc

ht
e 

D
iv

id
ua

tio
ne

n 
er

fa
hr

en
 d

ie
 k

re
at

iv
en

 C
om

-
m

on
s,

 d
ie

se
 z

ur
 a

llg
em

ei
ne

n 
Ve

rfü
 g

ba
rk

ei
t 

be
re

itg
es

te
llt

en
 P

ro
du

kt
e 

ni
ch

t s
el

te
n 

du
rc

h 
di

e 
vo

n 
ih

ne
n 

ve
rw

en
de

te
n 

di
gi

ta
le

n 
Be

ar
be

itu
ng

s-
 

un
d 

D
is

tr
ib

ut
io

ns
pr

og
ra

m
m

e,
 v

on
 d

en
en

 s
ie

 f
or

m
at

ie
rt

 u
nd

 ö
ko

no
-

m
is

ch
 v

er
w

er
te

t 
w

er
de

n.
 W

ie
 B

ir
gi

t W
ud

tk
e 

sa
gt

, „
ka

nn
 e

s 
m

itu
nt

er
 

pa
ss

ie
re

n,
 d

as
s 

m
an

 e
in

e 
R

ec
hn

un
g 

vo
n 

Ad
ob

e 
zu

ge
sc

hi
ck

t 
be

ko
m

m
t, 

w
ei

l m
an

 d
ie

 e
ig

en
e 

Ph
ot

og
ra

ph
ie

 a
uf

 e
in

er
 W

eb
se

ite
 e

tw
a 

m
it 

ei
ne

r 
ni

ch
t l

iz
en

si
er

te
n 

Ph
ot

os
ho

p-
Ve

rs
io

n 
üb

er
ar

be
ite

t h
at

. E
in

 P
ro

gr
am

m
ie

-
re

r 
(u

nd
 s

ei
n 

en
ts

pr
ec

he
nd

es
 P

ro
gr

am
m

) 
ka

nn
 e

in
em

 d
ig

ita
le

n 
Bi

ld
 

al
s 

D
at

en
m

en
ge

 d
ie

 m
it 

ih
m

 v
er

bu
nd

en
en

 S
of

tw
ar

e-
N

ut
zu

ng
en

 a
bl

es
en

. 
D

er
 K

ün
st

le
r 

w
ir

d 
da

m
it 

un
ve

rs
eh

en
s 

zu
m

 K
le

in
kr

im
in

el
le

n“
 24

. A
us

 
G

rü
nd

en
 d

er
 v

ie
lfä

 l
tig

en
 K

ap
ita

lis
ie

ru
ng

 w
er

de
n 

di
e 

kr
ea

tiv
en

 P
ro

ze
ss

e 
in

 k
le

in
st

e 
Te

ilh
ab

es
ch

ri
tte

 z
er

le
gt

 u
nd

 a
ls

 s
ol

ch
e 

ve
rw

er
te

t. 
Er

fa
ss

t 

24
 B

ir
gi

t W
ud

tk
e,

 K
ün

st
le

ri
sc

he
 P

ra
kt

ik
en

 d
ig

ita
le

r F
ot

og
ra

fi e
, H

am
bu

rg
 2

01
3 

(n
oc

h 
un

ve
rö

ff e
nt

lic
ht

e 
D

is
se

rt
at

io
n)

.

2_Le_30_Magazin.indd   34 08.10.15   09:26



H
o

c
H

s
c

H
u

l
e

48

Neue Gastprofessur: 
Nina Rhode

↑ Nina Rhode, Instrument 
der Stille, 2014, Stahl, Holz, 
Glas, Maße: 88 x 88 x 198 cm, 
Installationsansicht, Raum für 
Dirk in der Ausstellung Dirk Bell. 
NOWhere, Kunstverein Braunschweig; 
Foto: Simone Gilges

NINA RHODE ÜBERNIMMT ZUM WINTERSE-
MESTER 2015/2016 EINE GASTPROFESSUR 
IM STUDIENSCHWERPUNKT ZEITBEZOGENE 
MEDIEN

 Die Berliner Künstlerin wurde 
1971 in Düsseldorf geboren und stu-
dierte von 1994 bis 2001 an der Uni-
versität der Künste Berlin Freie 
Kunst. Schon während ihres Studiums 
wurde sie Mitglied des Künstlerkol-
lektivs Honey-Suckle Company, das 
1998 mit der Installation HSC3D bei 
der ersten Berlin Biennale einen 
großen internationalen Auftritt 
hatte. 1996 gründete sie zusammen 
mit anderen Künstler/innen in einem 
Hinterhof in der Rosenthaler Straße 
die Galerie berlintokyo, ein wich-
tiger Knotenpunkt und Schauplatz im 
Berlin der 1990er Jahre. Seit 2000 
arbeitet Nina Rhode regelmäßig mit 
dem kanadischen Musiker Gonzales 
zusammen und wirkt unter dem Pseu-
donym Ninja Pleasure an dessen Büh-
nenshows, Artworks und Musikvideos 
mit. Von 2008 bis 2011 betrieb sie 

in Berlin-Wedding die Smaragd Bar. 
Seit 2006 baut sie in Einzel- und 
Gruppenausstellungen verstärkt ihre 
Position als Solokünstlerin aus. 
Ihre Arbeiten sind multimediale 
Skulpturen und Environments, die 
mit Licht und Farbe experimentie-
ren. Sie schafft kinetische Objekte, 
die sie aus zum Teil gefundenen 
Materialien zu optisch-musikali-
schen Apparaten verarbeitet oder 
denen sie durch den Kontext-Trans-
fer neue Bedeutung zuweist. Häufig 
haben ihre Objekte eine interaktive 
Dimension und fordern beispiels-
weise dazu auf, Klangphänomene in 
Gang zu setzen. Ein wiederkehren-
des Motiv sind Drehscheiben, die 
gleichermaßen Bildträger und Sound-
Objekte sind und entweder über 
einen Motor oder manuell bewegt 
werden. „Im kontrollierten Umfeld 
eines Ausstellungsraumes setzt 
Rhode den Besucher visuellen und 
akustischen Reizen aus, die direkt 
auf den Körper einwirken und diesen 
affizieren,“ beschreibt Ellen Blu-
menstein, Chefkuratorin der Kunst-
Werke Berlin. Für die Ausstellung 
von Dirk Bell im Braunschweiger 
Kunstverein konzipierte Rhode 2014 
den Raum für Dirk. Dafür entstand 
das Instrument der Stille, ein 
schweigendes Objekt auf einem hoh-
len Sockel. Dessen schwarze Innen-
wände öffnen sich wie ein Abgrund 
unter dem hölzernen Klangkörper und 
spiegeln die Linien des ihn umge-
benden Stahlgerüst als Kubus, der 
der bis ins Unendliche immer wie-
der in einen weiteren Kubus einge-

schrieben ist. Ähnlich verhält es 
sich mit einem Objekt, das im Zent-
rum ihrer aktuellen Ausstellung in 
der Galerie Sandra Bürgel steht: 
Eine Schultafel, die immer weiter 
aufklappbar ist, aus sich selbst 
heraus wächst und beschrieben wer-
den darf. Sowohl der Schreibprozess 
als auch die Tafel selbst sind so 
als unendlich denkbar.

 GRUPPEN- UND EINZELAUSSTEL-
LUNGEN (Auswahl)
2015: Die Kachel, Galerie Sandra 
Bürgel, Berlin (Einzelausstellung) 
/ 2014: Raum für Dirk /Dirk Bell. 
NOWhere, Kunstverein Braunschweig/ 
Villa Salve Hospes; Gruppenausstel-
lung (mit D. Eggermann, Ch. Näher, 
V. Stahl von Stromberg, A. Stei-
nert, K. Winichner), Galerie San-
dra Bürgel, Berlin; A House Of Pas-
sive Noise. Räumliche Inszenierung 
in drei Akten, kuratiert von  Katja 
Schroeder, Ursula Blickle Stiftung, 
Kraichtal Unteröwisheim / 2013: 
Temporary Autonomous Zone, Part 1: 
Erogenous Zone, organised by the 
group ƒƒ, Galerie im Körnerpark, 
Berlin; CAFE RHODE (Einzelausstel-
lung), Galerie Sandra Bürgel, Ber-
lin; Nina Rhode, ein Ereignis 
innerhalb der Ausstellung von Dirk 
Bell, capri, Düsseldorf; anderes 
sagen, Galerie KM, Berlin (mit Qui-
rin Bäumler, Jean-Pascal Flavien, 
Brunhilde Groult, Sven-Ake Johans-
son, Alexandra Müller, Jan Schar-
relmann); Dirk Bell, Nina Rhode, 
Markus Wirthmann, BQ im Pavillon 
der Volksbühne, Berlin; Painting 
Forever! Keilrahmen, KW Institute 
for Contemporary Art, Berlin („Kan-
zel“) / 2012: Made in Germany II. 
Internationale Kunst in Deutsch-
land, kestner gesellschaft, Kunst-
verein Hannover, Sprengel Museum, 
Hannover; Erkenntnis der eigenen 
Unfreiheit, Galerie Sandra Bürgel, 
Berlin / 2011: You Don‘t Love Me 
Anymore, Westfälischer Kunstver-
ein, old Mauritz School, Münster; 
Yes Or Yes, Yes Or Yes (Whoa Plato), 
One Night Exhibition by Lisa Holzer 
& Chiara Minchio, mit David Jour-
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DAVID ZINK YI TRITT ZUM WINTERSE-
MESTER 2015/16 EINE GASTPROFESSUR IM 
STUDIENSCHWERPUNKT BILDHAUEREI AN

 David Zink Yi wurde 1973 in 
Lima, Peru geboren, siedelte mit 
16 Jahren nach Deutschland über 
und absolvierte von 1995 bis 1998 
eine Ausbildung als Holzbildhauer 
in München. Von 1997 bis 2003 stu-
dierte er zunächst an der Kunstaka-
demie München, schließlich an der 
Universität der Künste (UdK) Ber-
lin, zuletzt als Meisterschüler bei 
Lothar Baumgarten.
 Das Werk von David Zink Yi 
umfasst nahezu klassische Skulptu-
ren genauso wie komplexe Sound- und 
Videoinstallationen. Bekannt sind 
seine Keramik-Skulpturen, die auf 
Abformungen von Kopffüßlern, mehr-
fach vergrößerten Oktopussen oder 
lebensgroßen Riesenkalmaren basie-
ren. In die Sound-Installatio-
nen fließt David Zink Yis intensive 
Beschäftigung mit der Musik und 
deren Produktion ein. Sie ist im 

erweiterten Sinne ein Austragungs-
ort für die Auseinandersetzung mit 
Identitäten, die sein Werk durch-
zieht. Identität wird darin als Mög-
lichkeitform verstanden, die sich in 
einer Vielstimmigkeit äußert.
 David Zink Yi sieht in der 
offenen Form der afrokubanischen 
Musik eine elementare, ursprüngli-
che Struktur, die jedes Mal anders 
zusammengesetzt wird, wenn Musiker 
zusammenkommen. In Havanna grün-
dete er, selbst Schlagzeuger, die 

Latin Band De Adentro y Afuerera. 
Die Musiker sind zum Teil in seine 
Installationen involviert, in Hor-
ror Vacui (2009) und in Why am I 
here and not somewhere else - Inde-
pendencia II. Die 11-Kanal-Videoin-
stallation, die er 2013 zunächst 
für den Braunschweiger Kunstver-
ein konzipierte und später abge-
wandelt in der Galerie Hauser und 
Wirth in Zürich zeigte, besteht aus 
von einer gemeinsamen Probe stam-
menden Einzelaufnahmen der Musiker, 
die über alle Ausstellungsräume 
verteilt waren. Angezogen von den 
Klängen, bewegten sich die Besu-
cher wie Flaneure durch die Räume. 
Durch die großformatigen Projektio-
nen wurde eine intime Begegnung mit 
den Musikern und eine detaillierte 
Wahrnehmung ihres Spiels möglich. 
Es entstand ein Klanggewebe, das 
durch die Bewegung der Besucher 
bestimmt war. Die treibende Kraft 
dieser Bewegung war das Hören. In 
der Installation war zu erfahren, 
wie sich ein Ganzes aus individuel-

↑ David Zink Yi, Why am 
I here and not somewhere 
else – Independencia II, 2013, 
Installationsansicht, Galerie 
Hauser & Wirth, Zürich
← David Zik Yi, Untitled 
(Architeuthis), 2011, Foto: Stefan 
Altenburger

Neue Gastprofessur:
David Zink Yi

dan & Nina Rhode, Croy Nielsen Ber-
lin; Selbstkritik ist eine unerläss-
liche und ständig wirksame Waffe, 
Galerie Sandra Bürgel, Berlin (G); 
Friendly Fire (Einzelausstellung), 
DCA Dundee Contemporary Arts; KW69 
#7 by Kalin Lindena, KW Institute 
for Contemporary Art, Berlin (mit 
Hanna Brandes, Michaela Eichwald, 
Agathe Fleury, Hella Gerlach); 4D 
(Einzelausstellung), Fernsehturm, 
Berlin (Ausstellungsreihe kura-
tiert von Juliane Solmsdorf) / 2010: 

Expo Valerie, Xinle Lu, Shanghai 
(group show set up by Valerie Stahl 
von Stromberg; Solo Presentation 
at LISTE Art Fair, Basel, Galerie 
Sandra Bürgel; The Smell of Pep-
per, ALP/ Peter Bergman, Stockholm, 
kuratiert von Jakob Krajcik 
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Neue Gastprofessur: 
Natalia Stachon

NATALIA STACHON ÜBERNIMMT AB NOVEM-
BER 2015 DIE ELTERNZEIT-VERTRETUNG 
FÜR PROF. GEELKE GAYCKEN

 Natalia Stachon wurde 1976 in 
Katowice, Polen geboren. 1997 begann 
sie ein Studium der Visuellen Kom-
munikation an der HFBK Hamburg und 
wechselte ab 2001 für zwei Jahre an 
die Hochschule für Gestaltung und 
Kunst in Zürich. 2001 kehrte sie an 
die HFBK zurück, wo sie bis 2004 in 
der Klasse von Prof. Pia Stadtbäu-
mer studierte.
 In ihren Arbeiten erforscht 
Natalia Stachon die Beziehungen 
von Raum und Materie, Sinnesein-
druck und Empirie, Form und Fläche. 
Der Ort der Kunst verwandelt sich 
dabei in eine Bühne, gewohnte Bild-
konzepte werden außer Kraft gesetzt 
oder neu interpretiert. Dabei grei-
fen die einzelnen Werke ineinan-
der, wirken somit nie autark und 
abgeschlossen, sondern werden Teil 
eines offenen und wandelbaren Raum-
bildes.
 Ihre Installationen sind Ein-
griffe in Räume, die deren Para-
meter meist vollständig einneh-
men: „Ich bin angespannt, wenn ich 
einen Ausstellungsort das erste Mal 
unter der Prämisse betrachte, dass 
ich für ihn einen Eingriff ent-
wickeln soll. Manchmal komme ich 
mit einer vagen Idee. Die erste 
Begegnung ist auch der erste Zug 
an der Schraube. Schnell erweist 
es sich, ob mein Konzept funktio-
niert. Ob die gemachte Vorstellung 
den Raum füllen könnte. Kann die 

Idee dem standhalten? Zumindest bis 
die zweite Justierung beginnt. Das 
Modell. Es muss so groß sein wie 
möglich. Am besten 1:10. Das Bauen 
des leeren Raums ist für mich wie 
eine Untersuchung. Wo liegen seine 
szenischen Qualitäten? Was ist 
besonders und ungewöhnlich an die-
sem Ort und seiner Architektur? Wo 
ist der Bruch? Wo kann ich anset-
zen?“, schreibt Natalia Stachon.
 Ihre Arbeit lebt von Wider-
sprüchen, von dem kritischen Blick 
auf inhärente Bedeutungen, die sich 
durch die kleinste Verschiebung 
verändern und eine neue Idee dar-
aus entwickeln. Sie arbeite bewusst 
in Serien und Variationen, so Nata-
lia Stachon. „Jede Arbeit entsteht 
aus einer vorhergehenden. Sie ver-
weisen aufeinander und sind unter-
einander verbunden. Daher bevorzuge 
ich modulare Systeme, Zustände, 
Handlungen. Alles was man stapeln, 
bündeln, hängen, zu Haufen formen 
kann. Sie erzeugen zunächst eine 
vermeintliche Ordnung, doch in die-

ser ist auch immer ihr Gegenteil 
mit enthalten: ihre Dekonstruk-
tion, Transformation, Zerstörung. 
Meine Arbeiten halten sich genau im 
Dazwischen auf. Im Übergang, zwi-
schen Werden und Vergehen.“ Ähnlich 
verhält es sich mit den großfor-
matigen Zeichnungen Natalia Sta-
chons, in denen Motive wie Contai-
ner, Architekturen, Straßen oder 
Brachland wiederkehren. Sie tragen 
wie die Installationen eine große 
Spannung in sich und können in der 
Zusammenschau mit diesen wie eine 
Initialzündung wirken.
 Seit 2006 betreibt Natalia 
Stachon in Berlin Mitte den Off-
Space Next Visit. Ihre Arbeiten 
befinden sich in namhaften Samm-
lungen wie der Daimler Kunstsamm-
lung Berlin/Stuttgart, der Sammlung 
Goetz/München, Stiftung für konst-
ruktive, konkrete und konzeptuelle 
Kunst/Zürich, der Sammlung zeitge-
nössischer Kunst der Bundesrepub-
lik Deutschland/Bonn und der Menil 
Collection in Houston, Texas.
www.nataliastachon.net
www.nextvisit.de

 EINZELAUSSTELLUNGEN (Auswahl)
2015: Omitted Center, Loock Gale-
rie, Berlin / 2014: The History of 
Aberrations, Undconsorten, Berlin / 
2013: The Problem of the Calm, ZAK 
Branicka, Berlin / 2012: Awaiting 
Oblivion, Loock Galerie, Berlin / 
2011: Area Load, Galeria SCQ, Santi-
ago de Compostela; No end in sight, 
Kunstverein Junge Kunst, Wolfsburg 
/ 2010: matter shifted, Museum Haus 
Konstruktiv, Zürich

 GRUPPENAUSSTELLUNGEN (Auswahl)
2015: Berlin artist’s statement, 
BWA - Gallery of Contemporary Art, 
Katowice; History is a warm gun, 
n.b.k. Neuer Berliner Kunstverein; 
Einknicken oder Kante zeigen? Die 
Kunst der Faltung, Kunstraum Ale-
xander Burkle, Freiburg / 2014: 
Einknicken oder Kante zeigen? Die 
Kunst der Faltung, Museum fur kon-
krete Kunst, Ingolstadt; Redefining 
Modernity, Contemporary artists 

len Entscheidungen heraus konstitu-
iert.
www.davidzinkyi.net

 EINZELAUSSTELLUNGEN (Auswahl)
2016: Williams College Museum of 
Art, Williamstown / 2015: Charles 
H. Scott Gallery, Emily Carr Uni-
versity, Vancouver / 2014: Gale-
rie Johann König, Berlin / 2013: 
Why am I here and not somewhere 
else - Independencia II, Hauser & 
Wirth, Zürich; Why am I here and 
not somewhere else - Independencia 
II, Kunstverein Braunschweig; David 
Zink Yi, Kunstfenster BDI, Berlin / 
2012: Angel ¿eres tú?, 80 m² Livia 
Benavides, Lima; Oxidación/Reduc-
ción, MALI Museo De Arte De Lima; 
David Zink Yi, Neuer Berliner Kunst-
verein, Berlin / 2011: Horror Vacui, 
Midway Contemporary Art, Minnea-
polis; Pneuma, Hauser & Wirth New 
York / 2010: David Zink Yi, Johann 
König, Berlin; Manganese Make My 
Colors Blue, MAK Museum, Wien

 GRUPPENAUSSTELLUNGEN (Auswahl)
2014: Prospect 3, New Orleans Bien-
nale; Lost Paradise, KAI 10, Düs-
seldorf; Slow Future, CSW, Warschau; 
Berlin Biennale / 2013: 9 Bienal do 
Mercosul, Porto Alegre; Bienal de 
las Americas, Denver; Pabellón de 
América Latina, Biennale Venedig; 
Back to Earth. Die Wiederentdeckung 
der Keramik in der Kunst; Her-
bert Gerisch Stiftung, Neumünster 
/ 2012: No Lone Zone, TATE Modern 
London; The Redeeming Institu-
tion, Sala de arte Público Siquei-
ros, Mexico City; Wide Open School, 
Hayward Gallery, London; The City 
That Doesn´t Exist, Ludwig Forum 
Aachen; Bios - Concepts of Life in 
Contemporary Sculpture, Georg Kolbe 
Museum, Berlin / 2011: Cut & Mix 
– Cultural Appropriation and Artis-
tic Statement Contemporary Art from 
Peru and Chile, ifa-Galerie Ber-
lin und ifa-Galerie Stuttgart; Dub-
lin Contemporary. Terrible Beauty – 
Art, Crisis, Change & The Office of 

Non-Compliance, Dublin Contemporary 
/ 2011: Irelands International Art 
Exhibition, Dublin / 2010: The mass 
ornament, Barbara Gladstone Gal-
lery, New York 
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so lange ruhelos wiederkehrt, bis 
das Geheimnis offenbart und gesühnt 
ist. Folglich zitiere ich mich auch 
selbst. Kindheitsrepräsentanten, 
altertümliche Kleidung und antikes 
Mobiliar dienen mir dabei als Refe-
renz eines „Es war einmal…“. 
 Es war einmal: Bei der Absol-
ventenausstellung wurde ein Teil 
meiner Bilder, die zu meiner Iden-
tität gehören und Reflektion mei-
nes verlorenen Kindheitsgedächt-
nisses sind, zerstört. Weil die 
darüber liegenden Toiletten mut-
willig verstopft wurden, lief Was-
ser in mein Büro, wo meine Zeich-
nungen und übermalten Puzzles wegen 
einer geplanten Publikation ausge-
breitet waren. Das Grauen für mich 
ist unermesslich: „Es war einmal“ - 
können tote Bilder wiederkehren?
 „Un-heimlich nennt man Alles, 
was im Geheimnis, im Verborgenen 
bleiben sollte und hervorgetreten 
ist,“ postulierte einst Schelling. 
In meinen Bildern erscheint das 
Sichtbare und das Verborgene, das 
Symbiotische und Dissoziative, das 
Heilige und das Unheilige. Uner-
hörte Fragmente, die ich in eine 
künstlerische Auseinandersetzung 
übersetze und die auch biografische 
Elemente in sich bergen.
 Dafür verwende ich formal 
drei Materialebenen: Die Zeichnung, 
das Puzzle, das Stickbild.

 ZERSTÜCKELUNG: PUZZLE
Auf das Puzzle bin ich gekommen, 
als ich für das Fragmentarische 
einen äquivalenten Ausdruck suchte: 

Ein Puzzle ist ein Bild, das dis-
soziieren kann. Exemplarisch ver-
eint es Assoziation und Dissozia-
tion, Symbiose und Zerstückelung, 
Amnesie und Gedächtnis. 
 Ich bevorzuge Puzzles, die 
in einem familiären Kontext schon 
benutzt wurden und Blessuren – eine 
Geschichte - haben. Also suche ich 
auf Flohmärkten nach gebrauch-
ten Bildern. In den Kartons zwi-
schen den Puzzleteilen finde ich 
dabei meist großmütterliche Spuren: 
kleine graue Haarfragmente dauer-
gewellter Locken. Um das Künstleri-
sche und das Historische zu zitie-
ren, wähle ich Bildmotive aus der 
Kunstgeschichte: Gemälde von de la 
Tour, Oudry, Lancret, Dürer… Diese 
werden von mir durch Übermalen 
umgedeutet. 

 DAS UNHEIMLICHE: ES WAR  EINMAL
Im Märchen begegnet das Kind dem 
Unheimlichen erstmals literarisch - 
und Rotkäppchen dem Wolf realiter. 
Rotkäppchen und der Wolf wird von 
mir wiederholt durchbuchstabiert 
und interpretiert - u.a. auf dem 
Puzzle „Die Falschspieler“ von de la 
Tour und auf dem Puzzle „Blick auf 
Ischl“ von Waldmüller, dem Schein-
heiligen am Waldesrand. 
 Die mit meiner Kindheitsge-
schichte übermalten Puzzles wurden 
durch das Wasser vollkommen aufge-
löst und die benutzen Farben über 
das Bild verschwemmt. Sie sind nun 
Märchen ohne Happy End. Rotkäppchen 
starb in der Nacht der Absolventen-
ausstellung.

from Los Angeles and Berlin, Art 
In Embassies/Residenz des amerika-
nischen Botschafters, Berlin; Blen-
ded Generations, Kö-Bogen/701 e.V., 
Düsseldorf / 2013: Spaces, Kunstraum 
Alexander Burkle, Freiburg; Ber-
lin Status 2, Künstlerhaus Betha-
nien, Berlin; Conceptual Tendencies 
II, Daimler Contemporary, Berlin ; 
Novecento Mai Visto, Museo Santa 
Giulia, Brescia; Nur hier, Bundes-
kunsthalle, Bonn / 2012: Das Glei-
che nochmal anders, Andrae Kauf-

mann Gallery, Berlin; Wie kommt das 
Neue in die Welt?, Haus am Wald-
see, Berlin / 2011: 863 km, Scheu-
blein Fine Art, Zürich; 011 Coup 
de Coeur, Liste 16, Basel (präsen-
tiert von Haus Konstruktiv, Zürich); 
Minimal-Maximal, Haus Konstruktiv, 
Zürich; Trough the keyhole, Stadt-
museum Bruneck / 2010: EHF 2010. 
Stipendiaten, Konrad Adenauer Stif-
tung, Berlin; she@Daimler.Art.Coll-
ection, Daimler Art Collection, 
Stuttgart; ganz konkret, Haus Kons-

truktiv, Zürich; Ampersand, Daimler 
Contemporary, Berlin; once upon a 
time there was a story that began, 
Galerie Marion Scharmann, Köln; No 
Soul for Sale II, Tate Modern, Lon-
don; Marzana, Forgotten Bar Pro-
ject, Berlin; Perception, Galeria 
Leme, Sao Paulo 

← 
Natalia Stachon, Conceptual 
Tendencies, 2013, Ausstel lungs-
ansicht, Daimler Contemporary, 
Berlin, 2013; Foto: H.G. Gaul

Heimlich  
und Unheimlich

WÄHREND DER ERöFFNUNG DER HFBK-
ABSOLVENTENAUSSTELLUNG IM JULI 2015 
BRACHTEN UNBEKANNTE EINE SANITÄR-
ANLAGE ZUM ÜBERLAUFEN. OFFENBAR WAR 
IHNEN NICHT KLAR, WAS DAS AN EINER 
KUNSTHOCHSCHULE BEDEUTEN KANN. 
DURCH DEN WASSERSCHADEN WURDE EIN 
GROSSER TEIL DER KÜNSTLERISCHEN 
ARBEITEN EINER HFBK-MITARBEITERIN 
ZERSTöRT. EINE SKIZZE ÜBER DIE FOL-
GEN

 Ich bin Zeichner. 
Meine Bilder sind literarisch. Sie 
erzählen Geschichten vom Heimlichen 
und vom Unheimlichen. 
 „Jack wird Ihnen Ihr Zimmer 
zeigen. Ich habe Ihnen die Turm-
stube zugewiesen.“ Das träumte wie-
derholt prophetisch der Protagonist 
einer Geistergeschichte von E. F. 
Benson, bis er eines Tages tatsäch-
lich in der Turmstube stand. Das 
Grauen dort war unermesslich. 
 Meine Bilder buchstabieren 
das Heimelige zu einer ängstigen-
den Wirkung um, die als Verdrängung 
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JAHRESTAGUNG 2015 DES FORSCHUNGS-
VERBUNDS ÜBERSETZEN UND RAHMEN. 
PRAKTIKEN MEDIALER TRANSFORMATIONEN

 Übertragungen zwischen ver-
schiedenen Medien sind eine zent-
rale Strategie von Kunst, populärer 
Kultur und Medienindustrie und ein 
wichtiger Forschungsgegenstand der 
Medienwissenschaften. Daran anknüp-
fend lenkt die interdisziplinäre 
Forschergruppe den Blick auf grund-
lagentheoretische Fragen medialer 
Transformationen und konzentriert 
sich auf eine bislang wenig disku-
tierte praxeologische Perspektive: 
auf Wahrnehmungs- und Aneignungs-
prozesse, die als Praktiken medi-
aler Transformationen beschrieben 
und mittels der Leitkonzepte ‚Über-
setzung‘ und ‚Rahmung‘ theoretisch 
gefasst werden. Ziel ist es, die 
Reichweite von Übersetzungs- und 
Rahmentheorien für kunst-, kultur- 
und sozialwissen schaftlich orien-
tierte Medienforschungen auszuloten 
und diese Modelle für die medien-
theoretische und medienästhetische 
Forschung fruchtbar zu machen.
 Der Forschungsverbund umfasst 
sieben Forschungsprojekte von Wis-
senschaftler/innen der Universität 
Hamburg (UHH) und der Hochschule 
für Bildende Künste Hamburg (HFBK). 
An der HFBK leiten Dr. Friedrich 
von Borries, Professor für Design-
theorie, und Dr. Michaela Ott, Pro-
fessorin für Ästhetische Theo-
rien, jeweils ein Projekt. »Keying 
als subversive Aneignungsstrate-
gie. Experimentelle Untersuchung 
medialer Setzungen« heißt das von 
Friedrich von Borries verantwor-
tete Projekt. Gegenstand der Unter-
suchung ist die autoethnografische 
Analyse der transmedialen Inter-
vention RLF, eine genauso ‚reale‘ 
wie ‚fiktive‘ Protestbewegung, die 
den Kapitalismus mit dessen eigenen 
Mitteln schlagen wollte. Das Teil-
projekt untersucht aus designkri-
tischer Perspektive, welche Sinner-
weiterungen, -veränderungen oder 
-verluste bei den Übersetzungen in 
dabei eingesetzten unterschied-

 Repräsentanten des Todes, 
Repräsentanten der Sühne und Reprä-
sentanten der Erlösung versuchten 
auf diesen Bildern, etwas Unaus-
sprechliches zur Sprache zu brin-
gen - das un-heimliche Geheimnis 
aus der Kindheit. Es verdammt mich 
zum Zeichnen. Ich klage an – und 
zeichne stumm. 
(Susanne Dudda)

lichen Medien entstanden. Wissen-
schaftliche Mitarbeiterin in die-
sem Teilprojekt ist Mara Recklies. 
Michaela Ott erforscht schwerpunkt-
mäßig die Veränderung von Film und 
bildender Kunst in Zeiten der Glo-
balisierung und Biennalisierung.
 Die erste Jahrestagung des 
Forschungsverbunds führt aktu-
elle Forschungsansätze der Kul-
tur-, Bewegungs-, Literatur- und 
Medienwissenschaft, der Designthe-
orie und Philosophie bei der Ana-
lyse von unterschiedlichen media-
len Transformationen zusammen und 
zeigt damit auch das fachübergrei-
fende Potential der Konzepte des 
Übersetzens und Rahmens auf. Die 
Tagungsbeiträge thematisieren Fra-
gen der Kulturalität, der Medialität 
und der Situationalität von Über-
setzung- und Rahmungsprozessen.
 Künstlerisch „übersetzt“ wer-
den diese Aspekte in dem Eröff-
nungsbeitrag von Laura Schmidt, 
Leiterin der Wim-Wenders-Stiftung, 
der Lecture Performance des Tän-
zers Koffi Kôkô und des Auftritts 
der Dichterin Cia Rinne.

5. bis 7. November 2015
JAHRESTAGUNG ÜBERSETZEN UND RAHMEN. 
PRAKTIKEN MEDIALER TRANSFORMATIONEN
Veranstaltungsorte: Kampnagel 
(Er öffnung) / Universität Hamburg, 
Mollerstraße 10 (6. – 7. November 
2015) /  Universität Hamburg, Studio-
bühne, Von Melle Park 8, Raum 046 
(6. November 2015)
www.uebersetzen-und-rahmen.de

Programm

Donnerstag, 5. November 2015, 18:30 
bis 20 Uhr, anschließend Empfang
 Grußwort Dr. Eva Gümbel, 
Staatsrätin Behörde für Wissen-
schaft und Forschung
 Gabriele Klein, Kurzvorstel-
lung des Forschungsverbunds
 Laura Schmidt, Leiterin der 
Wim-Wenders-Stiftung: Die Verflüs-
sigung des Raumes, Mediale Trans-
formationsprozesse im Werk von Wim 
Wenders, exemplarisch u.a. an Wen-
ders Filmen Pina und Das Salz der 
Erde

Freitag, 6. November 2015, 9 bis 19 
Uhr
 Uwe Wirth, Der Rahmen als Zwi-
schenraum. Zwischen Paratextualität 
und Parergonalität 
 Rahmung und Übersetzung in 
Grafischer Literatur: Astrid Böger, 
Monika Pietzrak-Franger, Johannes 
Schmid
 Mediale Übersetzung und situ-
ationale Rahmung zeitgenössischer 

Poesie: Claudia Benthien, Cia Rinne, 
Wiebke Vorrath
 Interkulturelles Übersetzen 
und situationales Rahmen in zeitge-
nössischen afrikanischen Spielfilmen 
Michaela Ott, Vanja Balasa
 RLF – Real Life Fiction: Mara 
Recklies, Rainer Winter, Friedrich 
von Borries
 Lecture-Performance von Koffi 
Kôkô, Passagen - Kontexte und De-
Kontextualisierung - Die Passagen 
als Methode
 
Samstag, 7. November 2015, 9 bis 
16:30 Uhr
 Dieter Mersch, Plastizität, 
Pfropfung. Übersetzungen im Visuel-
len
 Bewegung übersetzen und rah-
men. Künstlerische Praktiken und 
theoretische Diskurse: Gabriele 
Klein, Claude Jansen, Koffi Kôkô
 Dokumentarische Bilder in und 
von Migration: Thomas Weber, Birgit 
Mersmann, Eva Knopf, 
 Inszenierung – Authentizität 
– Interaktivität: Markus Kuhn, And-
reas Veits 

 Abschlussdiskussion

Anmeldung zur Eröffnungsveranstal-
tung: tickets@kampnagel.de, Anmel-
dung zur Tagung: oliver.schmidt@
uni-hamburg.de (Teilnahme jeweils 
kostenlos)

Übersetzen und 
 Rahmen
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DIE HOCHSCHULE FÜR BILDENDE KÜNSTE 
HAMBURG TRAUERT UM SONJA DÜR-
SCHEID. SIE STUDIERTE IM STUDIEN-
SCHWERPUNKT ZEITBEZOGENE MEDIEN BEI 
PROF. MICHAELA MELIáN. AM 22. AUGUST 
2015 STARB SIE NACH LANGER, SCHWE-
RER KRANKHEIT. EINE AUSSTELLUNG ZU 
SEMESTERBEGINN ZEIGT IHR FILMISCHES 
UND ZEICHNERISCHES WERK

 Sonja Dürscheid hat sich an 
kleinen Formaten versucht. Die 
Kurzfilme, die sie in ihrer Studi-
enzeit an der HFBK Hamburg reali-
siert hat, sind stille und medita-
tive Miniaturen. Unzusammenhängende 
Bildeindrücke, die sie gleichsam vom 
Wegesrand pflückt, um sie auf Erfah-
rungsgehalte abzuklopfen und sich 
ihrer durch Aufzeichnung und Mon-
tage zu versichern. Die Protagonis-
ten, zumeist Frauen, durchwandern 
fremde Orte und verharren staunend, 
in Falmenta oder in Geister der 
Stadt. Neugierig bis besorgt ste-
hen sie vor dem, was sich ihnen da 
eröffnet, vor Wegen, Wasserläufen 

und Tieren oder vor Baustellen und 
Kranarbeiten, vor welchen es das 
kleine Kind zu schützen gilt. Da sie 
in den jeweiligen Umgebungen nicht 
zuhause sind, soll der Film, sollen 
die Bilder und vor allem der aus-
geklügelte Ton Wirklichkeitsmuster 
erstellen. Eingeläutet und unter-
stützt werden die Bilder wie in 
Arzviller von allerhand Glockenge-
läut, aus Kirchtürmen und Glocken-
spielen, verbunden mit Streicher-
musik, Textfetzen, Außengeräuschen 
und immer wieder auch durch Sonja 
Dürscheids Stimme.
 Und mit einem Mal kippt dann 
das meditative Bild, erscheinen die 
eingesammelten Töne und Bilder als 
Zuchtvorrichtungen und Disziplinie-
rungssignale, die unter die Haut 
gehen, Körper abrichten und in die 
Herzen hämmern. In Messebewegung 
Zwei muss der Protagonist die Kör-
pertechniken der katholischen Messe 
auf Anweisung immer wieder ausfüh-
ren, Knien, Sitzen, Stehen, und das 
Ganze von vorn. Die Versuchskandi-
dat/innen in der Videoinstallation 
Request for a blank space müssen 
bestimmte Körperhaltungen ritual-
haft immer wieder durchspielen und 
deren Genderbedingtheit mitperfor-
mieren. Da werden mit einem Mal 
auch die wieder ertönenden Kirchen-
glocken unheimlich. 
(Prof. Dr. Michaela Ott)

PLANSEQUENZEN. KURZFILME UND ZEICH-
NUNGEN 2008-2015
Sonja Dürscheid
Eröffnung: Mittwoch, 14. Oktober zur 
Semestereröffnung
Ausstellung vom 15. bis 17. Oktober 
2015, 14 bis 18 Uhr
HFBK Hamburg, Lerchenfeld 2, Raum 
213

Sonja Dürscheid
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Eröffnungen

16. Oktober 2015 
- 19 Uhr
900 und etwa 26000 
Tage
Tim Theo Geiss-
ler, Roy Hu-
schenbeth, Alice 
Peragine, Judith 
Rau, Clara Well-
ner Bou (Klasse 
Michaela Melián) 
u.a.
Ausstellung bis 
15. November 
2015
Kunstverein in 
Hamburg
www.kunstverein.
de  

16. Oktober 2015 
- 19 Uhr
Malerei, böse
Lydia Balke u.a.
Ausstellung bis 
10. Januar 2016
Kunstverein in 
Hamburg
www.kunstverein.
de  

16. Oktober 2015 
- 20 Uhr
This Love Will Tear 
Us Apart
Pachet Fulmen, 
Anik Lazar, Re-
becca Zedow u.a.
Musik: Pachet 
Fulmen vs Anik 
Lazar (ab 21:30 
Uhr)
Ausstellung bis 
23. Oktober 2015
Elektrohaus, 
Hamburg
www.elektrohaus.
net  

24. Oktober 2015 
- 19 Uhr
Ich will Wand sein, 
zieh dein Hemd an
Julia Klötzl, 
Lara Loeser, 
Jenny Schäfer
Ausstellung bis 
22. November 
2015
Galerie Hinten, 
Chemnitz
www.galerie 
hinten.de 

30. Oktober 2015 
- 19 Uhr
HFBK Hugs
Sophie Schweig-
hart (HFBK Ham-

burg) und Jana 
Rippmann (Kunst-
akademie Müns-
ter)
Karolinenstra-
ße 2a, Haus 5, 
Hamburg 

31. Oktober 2015
Franz Erhard Wal-
ther
Ausstellung bis 
6. März 2016
Henry Art Galle-
ry, Seattle
henryart.org 

4. November 2015 
- 19 Uhr
Hilfestellung an 
Objekten 2
Angela Anzi
Ausstellung bis 
20. November 
2015
Einstellungsraum 
e.V., Hamburg
www.einstel 
lungsraum.de 

6. November 2015 
- 19 Uhr
Omitted Center
Natalia Stachon
Ausstellung bis 
16. Januar 2016
Loock, Berlin
www.loock.info 

7. November 2015 
- 19 Uhr
A.W.+C.G.
Andrea Winkler 
und Carl Groß
im Rahmen des 
»Poolhaus-Preis 
für junge Kunst 
2015«
Poolhaus Blanke-
nese, Grotiusweg 
55, Hamburg
poolhaus.dev.
ascendro.de 

8. November 2015 
- 15 Uhr
Hiscox Kunstpreis 
2015
Künstlergespräch 
mit der/dem 
Preisträger/in
Nominiertenaus-
stellung mit 
Adrian Altin-
tas, Charlotte 
Arnhold, Roman 
Barkow, Ting-
Jung Chen, Jakob 
Engel, Gina 

Fischli, Roman 
Gysin, Nicolas 
Lillo, Alexander 
Pröpster, Gustav 
Rieck, Malte 
Stienen, Sebas-
tian Wiegand
Ausstellung 6. 
bis 8. November 
2015
Kunsthaus Ham-
burg
www.kunsthaus-
hamburg.de 

14. November 
2015 – 18.30 Uhr
Painting 2.0
Martin Kippen-
berger, Jutta 
Koether, Matt 
Mullican, Albert 
Oehlen, Sigmar 
Polke u.a.
Ausstellung bis 
30. April 2016
Museum Brand-
horst, München
www.museum-
brandhorst.de 

16. November 
2015
Bienal Del Cartel 
Bolivia BiCeBé 
2015
Alireza Ravani-
pour
Ausstellung bis 
21. November 
2015
La Paz
www.bicebe 
bolivia.com 

20. November 
2015 – 19 Uhr
Balz Isler
Ausstellung bis 
21. Dezember 
2015
Galerie Conradi, 
Hamburg
www.galerie- 
conradi.de 

27. November 
2015 - 19 Uhr
Zeichnungen
Jeannette Fabis 
u.a.
Ausstellung bis 
17. Januar 2016
Port25, Mannheim
www.port25- 
mannheim.de 

10. Dezember 
2015 - 19 Uhr
Open Studios der 
Art School Alliance
Laura Franzmann, 
Pachet Fulmen, 
Birke Gorm Möl-
ler, Yulin Gu, 
Nina Kuttler, 
Holly Hunter, 
Julien Renard, 
Paul Spengemann, 
Goscha Steinhau-
er, Emma Wilson, 
Binbin Zhang
Ausstellung bis 
13. Dezember 
2015
Karolinenstra-
ße 2a, Haus 5, 
Hamburg
www.hfbk- 
hamburg.de/asa 

Ausstellungen

www.kleine- 
gesellschaft.de 

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
DEW21 Kunstpreis 
2015. Ausstellung 
der Nominierten
Stella Rossié 
(mit Nicola Gör-
des) u.a.
Dortmunder U 
Zentrum für 
Kunst und Krea-
tivität, Dort-
mund
www.dortmunder-
u.de  

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Chaos plan - Signa-
turen des Unent-
deckten
Stephanie Baden 
u.a.
Kunstverein 
Korntal-Münchin-
gen, Stuttgart
www.kunstverein-
korntal- 
muenchingen.de 

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Höhenrausch 2015. 
Das Geheimnis der 
Vögel
Annika Kahrs 
u.a.
Oö Kulturquar-
tier, Linz
www.hoehen 
rausch.at 

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Scheinbar abstrak-
te Kunst
KP Brehmer
Galerie  Karin 
Guenther, Dra-
wing Room, Ham-
burg  

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Wie Raum wird
Monika Grzymala 
u.a.
Museum für Ge-
genwartskunst, 
Siegen
www.mgk-siegen.
de  

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Künstler als Kin-
der – Kinder als 
Künstler
John Bock, Jona-
than Meese u.a.
Buchheim Muse-
um, Bernried am 
Starnberger See
www.buchheim 
museum.de 

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Interieur. Frem-

des in vertrauten 
Räumen
Thorsten Brink-
mann u.a.
Schloss Agathen-
burg
www.schloss 
agathenburg.de 

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Die 80er - figurative 
Malerei in der BRD
Martin Kippen-
berger, Albert 
Oehlen u.a.
Städelmuseum, 
Frankfurt am 
Main
www.staedel 
museum.de 

Noch bis 23. Ok-
tober 2015
Incertitudes / Un-
gewissheiten
Babak Behrouz, 
Carsten Ben-
ger, Christia-
ne Blattmann, 
Marlene Den-
ningmann, Anja 
Dietmann, Jens 
Franke, Vere-
na Issel, Anna 
Steinert, Helena 
Wittmann u.a.
Goethe-Loft, 
Lyon
www.goethe.de 

Noch bis 25. Ok-
tober 2015
Psychogeographic 
Junction
Hinrich Gross, 
Jan Köchermann, 
Almut Linde u.a.
kuratiert von 
Belinda Grace 
Gardner
Dom umenia, 
Kunsthalle Bra-
tislava
www.kunsthalle 
bratislava.sk 

Noch bis 25. Ok-
tober 2015
25 Karat - Gold-
rausch 2015
Christin Kaiser 
u.a.
Studio 1, Kunst-
quartier Betha-
nien, Berlin
www.goldrausch-
kuenstlerinnen.
de  

Noch bis 25. Ok-
tober 2015
Together Forever. 
Kollektive Denksys-
teme
3 Hamburger 
Frauen (Ergül 
Cengiz, Henrieke 
Ribbe, Kathrin 
Wolf) u.a.
Palais für ak-
tuelle Kunst, 
Glückstadt

Noch bis 17. Ok-
tober 2015
Die Kachel
Nina Rhode
Galerie Sandra 
Bürgel, Berlin
www.galerie- 
buergel.de 

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Bild und Wort
Hannah Rath u.a.

Schloss Plüschow
www.plueschow.de 

Noch bis 18. Ok-
tober 2015
Kleine Gesellschaft 
für Venus
Franziska Opel
Kleine Gesell-
schaft für Kunst 
und Kultur, Ham-
burg
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Veranstaltungen

www.pak- 
glueckstadt.de 

Noch bis 26. Ok-
tober 2015
Radikal modern
Beate Gütschow 
u.a.
Berlinerische 
Galerie
www.berlinische 
galerie.de 

Noch bis 30. Ok-
tober 2015
Ein Kunstraum für 
Norbert Schwont-
kowski
Mit Werken aus 
der Sammlung 
Brigitte und Udo 
Seinsoth u.a.
Beim Steinernen 
Kreuz 1, Bremen 

Noch bis 3. No-
vember 2015
Koganecho Art 
Bazaar 2015
Verena Issel 
u.a.
1-23-3 Hatsune 
Studio, Hatsun-
echo, Kanagawa
www.koganecho.
net/koganecho-
bazaar-2015 

Noch bis 7. No-
vember 2015
Markus Amm, Dirk 
Stewen u.a.
Galerie Karin 
Guenther, Ham-
burg
www.galerie- 
karin-guenther.
de  

Noch bis 7. No-
vember 2015
Schön sein
Katja Aufleger 
u.a.
Adamski Gallery, 
Berlin
www.adamski 
gallery.com 

Noch bis 7. No-
vember 2015
Für Johann Peter 
Hebel
Philipp Schwalb, 
André Butzer
Nordheimer 
Scheune, Nord-
heim
www.helmut-a-
mueller.de 

Noch bis 7. No-
vember 2015
Neue Bilder
Michael Conrads
Produzentengale-
rie, Hamburg
www.produzenten-
galerie.com 

Noch bis 8. No-
vember 2015

#collezionemart
Thomas Demand 
u.a.
Mart Trento e 
Rovereto, Verona
www.mart.tn.it 

Noch bis 9. No-
vember 2015
visualleader 2015 – 
Das Beste aus Zeit-
schriften, Zeitun-
gen und Internet
Thomas Demand 
u.a.
Deichtorhallen, 
Haus der Photo-
graphie, Hamburg
www.deichtor 
hallen.de 

Noch bis 14. No-
vember 2015
The Meaning of 
Things
Matt Mullican
ProjecteSD Bar-
celona
www.projectesd.
com  

Noch bis 14. No-
vember 2015
Streifenbilder
Anselm Reyle
Contemporary 
Fine Arts, Ber-
lin
www.cfa-berlin.
com  

Noch bis 15. No-
vember 2015
7 Händler
Jeanne Faust
Villa Merkel, 
Esslingen
www.villa- 
merkel.de 

Noch bis 15. No-
vember 2015
Better than de 
Kooning
Gunter Reski 
u.a.
Villa Merkel, 
Esslingen am 
Neckar
www.villa- 
merkel.de 

Noch bis 15. No-
vember 2015
Falling Fictions
Sigmar Polke 
u.a.
me Collectors 
Room, Berlin
www.me-berlin.
com  

Noch bis 15. No-
vember 2015
Deutsche Kunst 
nach 1960. Ausge-
wählte Werke der 
Sammlung Essl
Jonathan Meese, 
Anselm Reyle, 
Daniel Richter 
u.a.
Essl Museum 

Klosterneuburg
www.essl.museum 

Noch bis 15. No-
vember 2015
Collecting Lines. 
Drawings from the 
Ringier Collection, 
Chapter I + II
Martin Kippen-
berger, Matt 
Mullican, Albert 
Oehlen, Andreas 
Slominski u.a.
Villa Flora, 
Winterthur
www.villaflora.ch 

Noch bis 27. No-
vember 2015
Der Wind raucht 
mit
Phillip Acker-
mann, Daniel 
Hauptmann, Franz 
Helffenstein, 
Timon Schmol-
ling, Stefan 
Vogel, Lukas 
Schneider, Se-
bastian Wiegand
kuratiert von 
Christoph Wüs-
tenhagen
Bräuning Contem-
porary, Hamburg
www.braeuning 
contemporary.com 

Noch bis 30. No-
vember 2015
Klotz am Bein
Werner Büttner, 
Martin Kippen-
berger, Albert 
Oehlen, Andreas 
Slominski u.a.
Sammlung Gräss-
lin, Räume für 
Kunst, St. Geor-
gen
www.sammlung-
graesslin.eu 

Noch bis 6. De-
zember 2015
zum Verhältnis von 
Schrift und Raum
Hannah Rath u.a.
Galerie im Mar-
stall, Ahrens-
burg
www.galerie-im-
marstall.de 

Noch bis 27. De-
zember 2015
Autour du fonds 
Robelin: Werke 
aus den Jahren 
1960 – 1970
Sigmar Polke 
u.a.
Musée d´Art 
Moderne et 
Contemporain 
Saint-Etienne 
Métropole, 
Saint-Priest-en-
Jarez

www.mam-st-
etienne.fr 

Noch bis 30. De-
zember 2015
Das Freie- 
Flusszone-Studio
Florian Hüttner, 
Till Krause, 
Katja Lell, Nana 
Petzet u.a.
Galerie für 
Landschafts-
kunst, Hamburg
www.gflk.de 

Noch bis 31. De-
zember 2015
Slip of the Tongue
Sigmar Polke 
u.a.
Punta della Do-
gana, Francois 
Pinault Founda-
tion, Venedig
www.palazzo 
grassi.it 

Noch bis 1. Ja-
nuar 2018
Manners
Nicole Wermers 
u.a.
Tate Britain, 
London
www.tate.org.uk 

Noch bis 3. Ja-
nuar 2016
Fondation Volume! 
Passages
Santiago Sierra 
u.a.
Musée d´Art 
Moderne, Saint-
Etienne
www.mam-st-
etienne.fr 

Noch bis 10. Ja-
nuar 2016
Ruhe vor dem 
Sturm. Postmini-
malistische Kunst 
aus dem Rheinland
Sigmar Polke 
u.a.
Museum Morsbro-
ich, Leverkusen
www.museum- 
morsbroich.de 

Noch bis 17. Ja-
nuar 2016
Show Me So-
mething New
Nominiertenaus-
stellung Turner 
Prize 2015
Nicole Wermers 
u.a.
Tramway, Glasgow
www.tate.org.uk 

Noch bis 17. Ja-
nuar 2016
TELE-GEN. Kunst 
und Fernsehen
Thomas Demand, 
Christian Jan-
kowski u.a.

Kunstmuseum Bonn
www.kunstmuseum-
bonn.de 

Noch bis 17. Ja-
nuar 2016
Hanne Darboven: 
Politik
Kunst- und Aus-
stellungshalle 
der Bundesrepub-
lik Deutschland, 
Bonn
www.bundeskunst 
halle.de 

Noch bis 17. Ja-
nuar 2016
Hanne Darboven: 
Aufklärung
Haus der Kunst, 
München
www.hausder 
kunst.de 

Noch bis 31. Ja-
nuar 2016
Le Souffleur. 
Schürmann trifft 
Ludwig
Anna Oppermann, 
Valie Export, 
Pauline M‘barek  
u.a.
Ludwig Forum, 
Aachen
www.ludwigforum.
de  

Noch bis 31. Ja-
nuar 2016
Flirting With Stran-
gers
Thomas Demand, 
Matt Mullican 
u.a.
21er Haus, Wien
www.21erhaus.at

Noch bis 14. Fe-
bruar 2016
Tuchfühlung. Kos-
tas Murkudis und 
die Sammlung des 
MMK

Franz Erhard 
Walther u.a.
Museum für Mo-
derne Kunst, 
Frankfurt am 
Main
www.mmk- 
frankfurt.de 

Noch bis 3. März 
2016
I Got Rhythm. Art 
and Jazz Since 
1920
Jutta Koether 
u.a.
Kunstmuseum 
Stuttgart
www.kunstmuseum-
stuttgart.de 

Noch bis 6. März 
2016
Vom Verbergen/Se-
cret Compartments
Friedrich von 
Borries u.a.
Museum für an-
gewandte Kunst, 
Frankfurt am 
Main
www.museum 
angewandtekunst.
de  

Noch bis 15. Ap-
ril 2016
Cycle
Monika Grzymala
MSK Gent
www.mskgent.be 

16. Oktober 2015 
- 13 Uhr
900 und etwa 26000 
Tage
Symposium im 
Rahmen des 
deutsch-russi-
schen Projekts 
zur Blockade 
Leningrads
mit Michaela Me-
lián u.a.
Kunstverein in 

Hamburg
www.kunstverein.
de  

22. Oktober 2015 
- 19 Uhr
Dislocation/Virtu-
ality. Orte in Free 
Jazz und Electro-
nica
Kommentier-
tes Auflegen mit 
Klaus Theweleit 
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Ausschreibungen

und Thomas Mei-
necke
HFBK Hamburg, 
Aula
www.aesthetiken 
desvirtuellen.de 

26. Oktober 2015 
- 19 Uhr
Bilder/verbot im 
Islam
Vortrag Prof. 
Dr. Sylvia Naef, 
Islamwissen-
schaftlerin, 
Genf, im Rahmen 
der Reihe „Bil-
derkämpfe. Von 
Bildern, Macht 
und Gewalt“
HFBK Hamburg
www.hfbk- 
hamburg.de/bil-
derkaempfe 

30. Oktober 2015 
- 31. Oktober 
2015
Symposium Reso-
nanzflächen. Zu 
Materialität und 
Wahrnehmung
Organisation: 
Dorothea Nold, 
Marie Luise 
Birkholz
alpha nova & 
galerie futura, 
Berlin
www.alpha-nova-
kulturwerkstatt.
de  

5. - 7. November 
2015
Jahrestagung des 
Forschungsver-
bunds »Überset-
zen und Rahmen. 
Praktiken medialer 
Transformationen«
mit Friedrich 
von Borries, Mi-
chaela Ott, Mara 
Recklies u.a.
Universität Ham-
burg
www.uebersetzen-
und-rahmen.de 

7. November 2015 
- 17 Uhr
6. Nacht des Wis-
sens
Performance-Pro-
gramm mit Angela 
Anzi, Utz Bie-
semann, Pachet 

Film

Fulmen, Julie 
Gufler, Yuki Iku-
ta, Zinu Kim, 
André Mulzer, 
Aleen Solari, 
Benjamin Sprick, 
Yuki Terasaka
HFBK Hamburg, 
Lerchenfeld 2
www.hfbk- 
hamburg.de 

11. November 
2015 - 10 Uhr
Bildtheorien und 
Bilderstreite
Symposium im 
Rahmen der Reihe 
„Bilderkämpfe. 
Von Bildern, 
Macht und Ge-
walt“
HFBK Hamburg
www.hfbk- 
hamburg.de/bil-
derkaempfe 

23. November 
2015, 19 Uhr
Neueste Ikonogra-
phien des Terrors
Vortrag von Dr. 
Asiem El Difra-
oui, Politik- 
und Medienwis-
senschaftler, 
Berlin, im 
Rahmen der Reihe 
„Bilderkämpfe. 
Von Bildern, 
Macht und Ge-
walt“ 
HFBK Hamburg
www.hfbk- 
hamburg.de/bil-
derkaempfe 

20. Januar 2016, 
10 Uhr
Bilder/kämpfe in 
Kunst, Medien und 
dem Unbewussten
Symposium im 
Rahmen der Reihe 
„Bilderkämpfe. 
Von Bildern, 
Macht und Ge-
walt“
HFBK Hamburg
www.hfbk- 
hamburg.de/bil-
derkaempfe 

Christ sein heute
Bewerbung bis 
30. Oktober 2015
In dem Kreativ-
wettbewerb der 
Konrad-Adenauer-
Stiftung geht es 
um das Chris-
tentum. Unter 
Einsatz moderner 
Medien – Vi-
deos, Animatio-
nen, Fotografien, 

Musikstücke, 
Homepages, 
Zeichnungen, 
Texte – soll ein 
Projekt durchge-
führt und damit 
ein Beitrag 
zum Verständ-
nis der Religi-
onen geleistet 
werden. Preise 
gibt es in Höhe 
von 1.000 Euro 

30. Oktober
Don Quijote. Figu-
rentheater nach 
Miguel de Cervan-
tes
Premiere
Bühne: Lars Un-
ger
Teater Sesam, 
Göteborg
www.teatersesam.
se 

30. Oktober - 
19.30 Uhr
Beasts. Perfor-
mance nach einem 
Roman von Uzodin-
ma Iweala
Bühne: Lars Un-
ger
Theater Orange, 
Hamburg
www.beasts 
kindersoldaten.
wordpress.com 

13. November 
2015 - 19.30 Uhr
Licht frei Haus. 
Schauspiel von 
Thomas Melle
Premiere
Ausstattung: Fa-
bian Wendling
Landestheater 
Detmold
landestheater-
detmold.de 

17. Dezember 
2015 - 19.30 Uhr
Der Spieler. Büh-
nenstück nach 
Fjodor Dostojewski 
Premiere
Bühne: Jonathan 
Merz
Münchner Kammer-
spiele
www.muenchner-
kammerspiele.de 

für den ersten 
Platz, 500 Euro 
für den zwei-
ten Platz und 
250 Euro für den 
dritten Platz.
www.kas.de 

Stipendium Junge 
Kunst
Bewerbung bis 
15. November 
2015
Die Staff Stif-
tung Lemgo 
vergibt jähr-
lich ein Stipen-
dium im Rahmen 
eines Wettbe-
werbs an eine/n 
bildende/n 
Künstler/in aus 
dem Bereich 
Malerei, Gra-
fik, Skulptur, 
Performance, 
Installation, 
Fotografie, Vi-
deo. Das Stipen-
dium umfasst für 
ein Jahr eine 
Wohnung mit Ate-
lier, 800 Euro 
Zuschuss zu den 
Unterhaltskosten 
und eine Einzel-
ausstellung in 
der Städtischen 
Galerie.
www.lemgo.net 

størpunkt Themen-
wettbewerb
Bewerbung bis 
30. November 
2015
Der jährliche 
Themenwettbewerb 
der størpunkt 
Galerie für Ge-
genwartskunst 
lädt 2016 Künst-
ler/innen aus 
aller Welt ein, 
sich mit dem 
Thema »Provoka-
teure« auseinan-
derzusetzen. Der 
Galerist Stephan 
Stumpf wählt 
für eine Grup-
penausstellung 
die besten der 
eingereichten 
Arbeiten aus.
www.stoerpunkt.
com  

Ereignis Druckgra-
phik
Bewerbung bis 
30. November 
2015
Das Ereignis 
Druckgraphik ist 
ein langfris-
tiges Ausstel-
lungsprojekt 
des BBK Leipzig 
mit dem Ziel, 
sich fortlaufend 
einen Über-
blick über die 

Entwicklungen 
in der zeit-
genössischen 
Druckgraphik 
zu verschaf-
fen. Das Thema 
für 2016 lautet 
„Totentanz“. Der 
Wettbewerb ist 
offen für alle 
professionellen 
Künstler/innen 
ohne regionale 
Beschränkungen.
www.bbkl.org 

Kunststipendium in 
der Wassermühle 
Trittau
Bewerbung bis 
15. Dezember 
2015
Die Sparkassen-
Kulturstiftung 
Stormarn lobt 
ein einjähri-
ges Wohn- und 
Arbeitsstipen-
dium für bil-
dende Künstler/
innen aus dem 
norddeutschen 
Raum aus. Der/
dem Stipendi-
at/in stehen 
ein Atelier und 
eine Wohnung 
in der Wasser-
mühle Trittau 
zur Verfügung, 
ein monatlicher 
Unterhalts-
zuschuss von 
800 Euro wird 
gezahlt. 
www.stiftungen-
sparkasse- 
holstein.de 

Kunstwettbewerb 
Die Blaue Nacht
Bewerbung bis 
18. Dezember 
2015
Seit 2005 bietet 
Die Blaue Nacht 
Künstler/innen 
die Möglichkeit, 
ihre Arbeiten 
einem größeren 
Publikum für 
eine Nacht in 
den beteiligten 
Einrichtungen 
und öffent-
lich zugängli-
chen Plätzen in 
Nürnberg vor-
zustellen. Der 
mit 5.000 Euro 
dotierte Publi-
kumspreis der 
N-ERGIE wird an 
ein Kunstprojekt 
vergeben, das 
von den Besu-
cher/innen der 
Blauen Nacht ge-
wählt wird. Das 
Thema der Blauen 
Nacht am 7. Mai 
2016 lautet 
„Wahrheit(en)“.

Bühne

16. - 20. Novem-
ber 2015
8. Schulkinowo-
chen Hamburg
mit Irene Bude, 
Olaf Sobczak, 
Steffen Jörg 
»Buy buy St. 
Pauli«, Phil-
ipp Hartman »Die 
Zeit vergeht wie 
ein brüllender 
Löwe«, Katharina 

Pethke »Louisa« 
u.a.
www.schulkino 
woche-hamburg.de 
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Filmfestival-
teilnahmen

Preise und 
 Auszeichnungen

www.blauenacht.
nuernberg.de 

Videopreis: Dreh 
dein Bild der Infor-
matik!
Bewerbung bis 
15. Januar 2016
Der Videopreis 
der Gesellschaft 
für Informatik 
wird gemeinsam 
mit der Schwei-
zer Informatik 
Gesellschaft und 
den Bundesweiten 
Informatikwett-
bewerben aus-
gerichtet. Die 
Teilnehmer sind 
aufgefordert mit 
Informatik-Kli-
schees aufzuräu-
men und zugleich 
ein eigenes Bild 
der Wissenschaft 
in einem eigenen 
Film zu schär-
fen. Den Preis-
trägern winkt 
ein Preisgeld 
von insgesamt 
13.000 Euro.
www.facebook.
com/BwInf. 
Informatik. 
erleben 

Deutscher Jugend-
videopreis 2016
Bewerbung bis 

fünf Monate an 
einem Ort ihrer 
Wahl zu arbei-
ten. Abschlie-
ßend findet eine 
Ausstellung mit 
den Künstlern in 
Hamburg statt. 
Die Stipendiaten 
erhalten während 
des Aufenthalts 
eine monatli-
che Unterstüt-
zung von 1.300 
Euro sowie die 
Erstattung ihrer 
Reisekosten.  
www.neuekunstin 
hamburg.de 

FFM Montréal – 
Preis der Jury
Der HFBK-Student 
Arne Körner ist 
auf dem Festi-
val des Films du 
Monde in Mont-
réal, Kanada, 
mit dem Preis 
der Jury ausge-
zeichnet wor-
den. Prämiert 
wurde sein Film 
The Bicycle (D 
2015, Spielfilm, 
16 mm, 82 Min.). 
An dem Film 
wirkten weite-
re Studierende 
und Ehemalige 
der HFBK mit: 
Martin Prinoth 
(Kamera), Mar-
tina Mahlknecht 
(Szenenbild) 
sowie Carly May 
Borgstrom und 
Akin Sipal (Dar-
steller)
www.ffm- 
montreal.org 

Hamburger Lehr-
preis
Geelke Gaycken, 
Professorin für 
Einführung in 
das künstleri-
sche Arbeiten 
in den Studien-
schwerpunkten 
Bildhauerei und 
Bühnenraum, ist 
im Juli 2015 
mit dem Hambur-
ger Lehrpreis in 
Höhe von 10.000 
Euro ausgezeich-
net worden. Mit 
dem Preis werden 
jedes Jahr in-
novative Lehr-
leistungen von 
Professorinnen 
und Professoren, 
Dozentinnen und 
Dozenten sowie 
wissenschaft-
lichen Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeitern der 
sechs staatli-
chen Hamburger 

15. Januar 2016
Ab sofort können 
sich Nachwuchs-
filmer/innen 
unter 26 Jahren 
ihre Filmproduk-
tionen einrei-
chen. Genre und 
Technik sind 
zweitrangig, 
entscheidend 
ist eine gut 
erzählte Story 
und eine inter-
essante Ästhe-
tik. Experimente 
mit Smartphones 
und Tablets sind 
ebenso möglich 
wie computerge-
nerierte Ani-
mationsfilme, 
Videoclips oder 
längere Spielfil-
me. Ausgezeich-
net werden die 
besten Filme 
aus vier Al-
tersgruppen mit 
insgesamt 13.000 
Euro. Jahres-
thema 2016: 
„Ich glaub’, es 
hackt!“
www.jugendvideo 
preis.de 

Hochschulen prä-
miert. 

Friedenspreis des 
Deutschen Films
Der Regisseur 
und ehemali-
ge HFBK-Student 
Oliver Hirsch-
biegel erhielt 
für seinen Film 
Elser - Er hätte 
die Welt verän-
dert den Frie-
denspreis des 
Deutschen Films. 
Hirschbiegel 
studierte von 
1978 bis 1987 an 
der HFBK Hamburg 
Freie Kunst bei 
Rüdiger Neumann, 
Sigmar Polke, 
Franz Erhard 
Walther, Claus 
Böhmler und Mike 
Hentz. 

Moskauer Kurzfilm-
preis
Der HFBK-Pro-
movend Joachim 
Glaser ist für 
seinen Film Burn 
Out Love (D 
2014, 24 MIN.)
beim Esperanza 
International 
Filmfestival 
in Moskau (30. 
Mai bis 1. Juni 
2015) mit dem 
Preis für den 
Besten Kurz-
film ausgezeich-
net worden. Der 
Preis ist mit 
1.000 US Dollar 
dotiert. Joachim 
Glaser schloss 
sein Master-
studium an der 
HFBK Hamburg bei 
Prof. Robert 
Bramkamp 2014 ab 
und promoviert 
nun im Rahmen 
des HFBK-Gradu-
iertenkollegs 
Ästhetiken des 
Virtuellen.  
www.esperanza 
filmfestival.com 

„Preis der Globale“ 
beim DokKa 
Der HFBK Ab-
solvent  André 
Siegers ist für 
seinen Film Sou-
venir (D 2014, 
85 Min.) im Rah-
men des Doku-
mentarfesivals 
dokKa in Karls-
ruhe mit dem 
»DokKa Preis der 
Globale« ausge-
zeichnet worden. 
Der mit 1.000 
Euro dotier-
te Preis wird 
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vom ZKM Zentrum 
für Kunst und 
Medientechnolo-
gie Karlsruhe im 
Rahmen der GLO-
BALE gestiftet. 
www.dokka.de 

Turner Prize Nomi-
nierung
Die HFBK-Absol-
ventin Nicole 
Wermers ist eine 
von vier Nomi-
nierten für den 
Turner Prize 
2015. Ausge-
wählt wurde ihre 
Installation 
Infrastruktur. 
Wermers (Diplom 
1997) studierte 
an der HFBK Ham-
burg bei Prof. 
Sigmar Polke 
und Prof. Claus 
Böhmler. Sie 
lebt und arbei-
tet in London. 
Der mit 40.000 
britischen Pfund 
dotierte Tur-
ner Prize gilt 
als eine der 
wichtigsten 
Auszeichnun-
gen weltweit. 
Die diesjährige 
Ausstellung der 
Nominierten ist 
noch bis zum 17. 
Januar 2016 im 
Tramway in Glas-
gow zu sehen.  
www.tate.org.
uk/visit/tate-
britain/turner-
prize  

Villa Romana Preis 
2016 
Der HFBK-Absol-
vent Stefan Vo-
gel (Diplom 2012 
bei Prof. Anselm 

Reyle) ist einer 
von vier Gewin-
ner/innen des 
Villa Romana 
Preises 2016. 
Der Preis ist 
verbunden mit 
einem zehnmona-
tigen Aufenthalt 
im Künstlerhaus 
Villa Romana in 
Florenz, finanzi-
eller Unterstüt-
zung und einer 
Publikation.
www.villaromana.
org  

Publikumspreis des 
12. Docs Against 
Gravity Film Fes-
tivals
Am 16. Mai 2015 
wurden die Prei-
se des 12. Docs 
Against Gravity 
Film Festivals 
verliehen. Mit 
dem Publikums-
preis wurde der 
Dokumentarfilm 
Das Salz der 
Erde von Wim 
Wenders aus-
gezeichnet. 
Weitere Aus-
zeichnungen für 
den Film: 2015 
nominiert für 
den Oscar als 
bester Dokumen-
tarfilm; 2014 bei 
den IFF Cannes 
Sonderpreis der 
Jury in der Sek-
tion Un Certain 
Regard, besonde-
re Erwähnung im 
Preis der öku-
menischen Jury; 
Publikumspreise 
bei den IFF San 
Sebastián und 
den IFF Tromsø. 
www.docsag.pl 

Festival des Films 
du Monde de 
Montréal, Kanada 
(27. August bis 7. 
September 2015)
Arne Körner, The 
Bicycle, D 2015, 
Spielfilm, 82 
Min. (Jurypreis)
www.ffm-montre-
al.org 

5. Bangalore Short 

Film Festival (28. 
bis 30. August 
2015)
Joachim Glaser, 
Burn Out Love, D 
2014, 24 Min. 
www.bisff.in 

7. Charlotte Film 
Festival, North Ca-
rolina (25. Septem-
ber bis 3. Oktober 
2015)

Charlotte Film Fes-
tival / Best Short 
Documentary
Die HFBK-Absol-
ventin Hana Kim 
ist für ihren 
Film Der bittere 
Apfel vom Stamm 
beim 7. Charlot-
te Film Festival 
in North Caro-
lina, USA (25. 
September bis 3. 
Oktober 2015) 
mit dem Preis 
für den besten 
dokumentarischen 
Kurzfilm ausge-
zeichnet worden. 
Hana Kim stu-
dierte bei Prof. 
Robert Bramkamp 
an der HFBK Ham-
burg und absol-
vierte im Som-
mersemester 2014 
den Bachelor of 

Fine Arts. 
www.charlotte 
filmfestival.com 

Reisestipendien 
„Neue Kunst in 
Hamburg“
Die HFBK-Absol-
vent/innen Daiga 
Grantina, Ida 
Lennartsson, 
André Mulzer, 
Helena Wittmann 
und Sung Tieu 
sind für 2015 
mit je einem 
Reisestipendi-
um des Vereins 
Neue Kunst in 
Hamburg ausge-
zeichnet worden. 
Die alle zwei 
Jahre vergebenen 
Stipendien geben 
jungen Künstlern 
die Möglichkeit, 
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Reihe 
Bilderkämpfe

Publikationen

Hana Kim, Der 
bittere Apfel 
vom Stamm, D/KOR 
2014, 29 Min. 
(Best Documenta-
ry Short Film)
www.charlotte 
filmfestival.com 

Astra Film Festival, 
Sibiu Romania (5. 
bis 11. Oktober 
2015)
Hana Kim, Der 
bittere Apfel 
vom Stamm, D/KOR 
2014, 29 Min.
www.astrafilm.ro

49. Hofer Filmtage 
(20. bis 25. Oktober 
2015)
Arne Körner, The 
Bicycle, D 2015, 
Spielfilm, 16 mm, 
82 Min
www.hofer-filmta-
ge.com 

57. Nordische Film-
tage Lübeck (4. bis 
8. November 2015)
Pia Lamster, 
Franz an Locke2, 
D 2015, 14 Min.
www.luebeck.de/
filmtage 

39. Duisburger 
Filmwoche (2. bis 8. 
November 2015)
Josefina Gill, 
Was die Gezeiten 
mit sich brin-
gen, D 2015, 
30 Min.; Marko 
Mijatovic, Stadt 
der Elefan-
ten, D/BA 2015, 
29 Min.; Lisa 
Sperling, Sag 
mir Mnemosyne, D 
2014, 56 Min.

www.duisburger-
filmwoche.de 

Asiana Interna-
tional Short Film 
Festival (AISFF) 
Südkorea (4. bis 9. 
November 2015)
Hana Kim, Der 
bittere Apfel 
vom Stamm, D/KOR 
2014, 29 Min.
www.aisff.org 

8. Schulkinowo-
chen Hamburg (16. 
bis 20. November 
2015)
Irene Bude, Olaf 
Sobczak, Stef-
fen Jörg, Buy 
buy St. Pauli, 
D 2014, HD, 86 
Min.; Philipp 
Hartman, Die 
Zeit vergeht wie 
ein brüllender 
Löwe, D 2013, 79 
Min.; Katharina 
Pethke, Louisa, 
D 2011, 63 Min.
www.schulkino 
woche-hamburg.de 

Reflecta Filmfes-
tival, Frankfurt am 
Main (27. bis 29. 
November 2015)
Van Bo Le-Ment-
zel, #3Min - ein 
filmisches Expe-
riment über die 
Schönheit des 
Korans, D 2015, 
3 Min.
www.reflecta.org 

Ting Zhang, Rom. 
Ein Skizzenbuch
Schweizer 
Broschur mit 
Softcover, 
20 × 26,5 cm, 48 
Seiten, Mate-
rialverlag der 
HFBK Hamburg 

Zinu Kim, Like the 
mind that does not 
get caught to the 
meshes of a net
2015, Edition 
Zeichnung VIII, 
Hrsg: Wigger 
Bierma / Anselm 
Reyle, Material-
verlag der HFBK 
Hamburg 

Almut Hilf, Wand-
zeichnung
2015, 713 × 393 cm 
abgebildet im 
Maßstab 1:1, Ma-
terialverlag der 
HFBK Hamburg 

Jenny Schäfer, Into 
Another Garden. 
Der versteinerte 
Wald von Chemnitz
2015, Material-
verlag der HFBK 
Hamburg 

Jan Schaab /  Grego-
ry Büttner /  Richard 
Chartier, Tarpenbek 
Kontinuum
2015, Auflage: 
300 Stk., 12 
Bildtransfor-
mationen und 
13 Kompositi-
onen auf wei-
ßer Vinyl-LP, 
31 × 31 cm, 12 + 1 
Seiten, Duotone 
Offset, Drucke 
+ LP in trans-
parenter Hülle, 
Materialverlag 
der HFBK Hamburg 

Zwei Abendveran-
staltungen und 
zwei Symposien 
an der HFBK Ham-
burg widmen sich 
den neuzeitli-
chen Bilderkämp-
fen. Die Reihe 
„Bilderkämpfe 
– Von Bildern, 
Macht und Ge-
walt“ entstand 
in Kooperation 

mit der Evange-
lischen Akademie 
der Nordkirche 
und der Katholi-
schen Akademie 
Hamburg

Bilderkämpfe 
sind wieder an 
der Tagesord-
nung: zwischen 
Politik und 
Religion, Kunst 

und Journalis-
mus sorgen sie 
für (leider auch 
allzu wörtli-
chen) Spreng-
stoff. Das gibt 
uns Anlass, 
einmal genauer 
hinzuschauen und 
zu fragen: Worum 
geht es, was 
hat es mit den 
Bildern und den 
Kämpfen um sie 
auf sich? 
„Du sollst Dir 
kein Gottesbild 
machen und keine 
Darstellung von 
irgendetwas am 
Himmel droben, 
auf der Erde 
unten oder im 
Wasser unter der 
Erde.“ (Ex 20,4) 
Am Anfang des 
Bilderdiskur-
ses im jüdisch-
christlichen 
Kontext steht 
das Bilderver-
bot, ursprüng-
lich ein Kult-
bildverbot. 
Im Christen-
tum entzündete 
sich an ihm ein 
jahrhunderte-
langer Streit 
über die Frage 
der sichtba-
ren Präsenz und 
Darstellbarkeit 
des Göttlichen. 
Der Islam ist 
heute für seine 
strenge Ausle-
gung des Bilder-
verbots bekannt, 
doch galt es 
nicht immer und 
überall auf die 
gleiche Weise. 
Schon früh wurde 
die Wirkungs-
macht von Bil-
dern erkannt. 
Woher rührt sie? 
Was ist über-
haupt ein Bild? 
Welche Theori-
en und Konzep-
te von Bildern 
gibt es? Auch 
ein histori-
scher Blick kann 
hier Aufschluss 
geben: Woran 
entzündeten sich 
der byzantini-
sche und der 
reformatorische 
Bilderstreit und 
was lässt sich 
daran erkennen? 
Doch bleibt die 
Fragestellung 
höchst aktuell: 
Wie wird die 
Macht der Bilder 
für politische 
und religiö-
se Interessen 

benutzt? Wie 
beeinflussen sie 
das Unbewusste? 
Und welche Rol-
le spielen die 
Medien für die 
Bilderkämpfe?
Last but not 
least: Wie hält 
es eigentlich 
der „ureige-
ne Bereich“ der 
Bilder, die 
Kunst, mit dem 
Bild? Welche 
Verweigerungen, 
Negationen sind 
in die Kunst 
selbst, auch in 
die Produkti-
on von Bildern, 
eingewandert? 

Bilderkämpfe. Von 
Bildern, Macht und 
Gewalt

26. Oktober 
2015, 19 Uhr
Bilder/verbot im 
Islam
Vortrag von 
Prof. Dr. Sylvia 
Naef (Islamwis-
senschaftlerin, 
Genf)   

11. November 
2015, ab 10 Uhr
Bildtheorien und 
Bilderstreite
Symposium mit 
Prof. Dr. Wolf-
ram Pichler 
(Kunsthisto-
riker, Wien), 
Prof. Dr. Bar-
bara Müller 
(Kirchenhistori-
kerin, Hamburg), 
Dr. Thomas 
Lentes (Kirchen- 
und Medienhis-
toriker, Müns-
ter), Prof. Dr. 
Michael Moxter 
(Dogmatiker, 
Hamburg) 

23. November 
2015, 19 Uhr
Neueste Ikonogra-
phien des Terrors
Vortrag von Dr. 
Asiem El Difra-
oui (Politik- 
und Medienwis-
senschaftler, 
Berlin)  

20. Januar 2016, 
ab 10 Uhr
Bilder/kämpfe in 
Kunst, Medien und 
dem Unbewussten
Symposium mit 
Dr. Judith Eli-
sabeth Weiss 
(Kunsthisto-
rikerin, Ber-
lin), Prof. Dr. 

Hans-Dieter Bahr 
(Tübingen), 
Prof. Dr. Josef 
Pazzini (Psycho-
analytiker und 
Erziehungswis-
senschaftler, 
Berlin)  

HFBK Hamburg, 
Lerchenfeld 2, 
Raum 229

www.hfbk- 
hamburg.de/ 
bilderkaempfe
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Förderung studenti-
scher Projekte 

durch den Freundes-
kreis der HFBK

Leistungs stipendien 
für internationale 

Studierende 

Preis des DAAD
für hervorragende 

Leistungen ausländi-
scher Studierender 

2015

Ausschreibung 
von Deutschland-
stipendien an der 

HFBK

Der Freundes-
kreis der HFBK 
fördert zweimal 
im Jahr studen-
tische Projekte, 
deren Umsetzung 
eine zusätzli-
che finanzielle 
Unterstützung 
notwendig macht. 
Gefördert werden 
umfangreichere 
künstlerische 
Vorhaben wie 
z.B. Raumin-
stallationen, 
Künstlerbücher 
(nicht jedoch 
Kataloge), Filme 
oder auch die 
Umsetzung eines 
Designentwurfs 
in einen Proto-
typ.

Einzureichen 
sind: 
1. Projektskiz-
ze mit Abbil-
dungen (ca. 1-2 
Seiten)
2. Kurzes 
Abstract des 
Projekts (ca. 5 
Sätze)
3. Dokumenta-
tion bisheriger 
Arbeiten (Port-
folio)
4. eine Kosten-
kalkulation mit 

ausgewiesener 
Eigenbeteiligung
5. Empfehlungs-
schreiben eines 
Professors/einer 
Professorin
6. Lebenslauf 
mit Passfoto

Voraussetzungen: 
ab 4. Fachsemes-
ter; Altersgren-
ze 30 Jahre

Beratung/Abgabe: 
Sabine Boshamer 
(Raum 113b, Tel: 
428 989-205)
Abgabetermin: 
28. Oktober 2015 
(Raum 113b oder 
in der Pforte)

Die HFBK-Jury 
nimmt am 4. No-
vember 2015 eine 
Vorauswahl unter 
den eingereich-
ten Förderanträ-
gen vor. 
Die nächs-
te Sitzung des 
Freundeskrei-
ses, bei der die 
ausgewählten 
Projekte persön-
lich präsentiert 
werden, findet am 
3. Dezember 2015 
statt.

2016 können 
durch eine Kofi-
nanzierung von 
DAAD und Karl 
H. Ditze Stif-
tung (»matching 
funds«) sowie 
aus Mitteln der 
Behörde für Wis-
senschaft und 
Forschung (vor-
behaltlich der 
Beschlussfas-

450 Euro monat-
lich.

Bewerbungsvor-
aussetzungen:
• Diplom-Studie-
rende mit Vor-
diplom, BA-Stu-
dierende ab dem 
4. Semester und 
MA-Studierende
• Gutachten des 
Professors/der 
Professorin
• ein ausgefüll-
tes Bewerbungs-
formular (zum 
download: www.
hfbk-hamburg.
de/en/study/
information-
for-students/
grants-awards/
achievement-
grant-awards/)
• kurzer Lebens-
lauf

Die Bewerber/
innen präsen-
tieren am 4. 
November 2015 
der AG Interna-
tionales eine 
Auswahl ihrer 
Arbeiten. Die AG 
Internationa-
les entscheidet 
über die Vergabe 
der Stipendien. 
(AG Internatio-

sung der Bürger-
schaft über den 
Haushalt 2016) 
wieder 2 Leis-
tungsstipendien 
für ausländische 
Studierende ver-
geben werden. 

Die Stipendiaten 
und Stipendia-
tinnen erhalten 
ein Jahr lang 

nales: Vorsitz 
Prof. Dr. Hanne 
Loreck; Mit-
glieder Prof. 
Jeanne Faust, 
Prof. Jutta 
Koether, Prof. 
Ingo Offermanns, 
Prof. Angela 
Schanelec, Prof. 
Pia Stadtbäumer; 
Studentische 
Vertreter/innen 
N.N.)

Auch in die-
sem Jahr wird 
wieder ein/e 
ausländische/r 
Student/in vom 
DAAD für beson-
dere akademi-
sche Leistungen 
und bemerkens-
wertes gesell-
schaftliches, 
interkulturel-
les Engagement 
ausgezeichnet.

Bewerbungsvor-
aussetzungen:
• Die Bewerber/
innen sollten 
sich im 3. Stu-
dienjahr befin-
den.
• Gutachten des 
Professors/der 
Professorin
• ein ausgefüll-
tes Bewerbungs-

formular (zum 
download: www.
hfbk-hamburg.
de/en/study/
information-
for-students/
grants-awards/
achievement-
grant-awards/)
• kurzer Lebens-
lauf

Die Bewerber/
innen präsen-
tieren am 4. 
November 2015 
der AG Interna-
tionales eine 
Auswahl ihrer 
Arbeiten. Die AG 
Internationa-
les entscheidet 
über die Vergabe 
der Stipendien. 
(AG Internatio-
nales: Vorsitz 
Prof. Dr. Hanne 

Loreck; Mit-
glieder Prof. 
Jeanne Faust, 
Prof. Jutta 
Koether, Prof. 
Ingo Offermanns, 
Prof. Angela 
Schanelec, Prof. 
Pia Stadtbäumer; 
Studentische 
Vertreter/innen 
N.N.)
Der Preis in 

Höhe von 1.000 
Euro wird vom 
Präsidenten der 
HFBK Prof. Mar-
tin Köttering 
überreicht. 
Abgabe der Be-
werbungsunterla-
gen bis spätes-
tens 30. Oktober 
2015 bei Dr. 
Andrea Klier, 
Raum 143 

Ab dem WS 
2015/16 kön-
nen an der HFBK 
voraussichtlich 
5 Deutschland-
stipendien zur 
Förderung begab-
ter Studierender 
vergeben werden. 
Die Stipendien-
höhe beträgt 
monatlich 300 
Euro. Geför-
dert werden kann 
jede/r, die/der 
zum Beginn des 
Bewilligungs-
zeitraums an der 
HFBK Hamburg 
immatrikuliert 
ist. Der Bewil-
ligungszeit-
raum ist der 
1.10.2015 bis 
30.9.2016.

Für die Bewer-
bung ist bis zum 
28. Oktober 2015 
(Ausschluss-
frist!) notwen-
dig:
1. Ausfüllen 
des Online-
Formulars auf 
der HFBK-Website 
www.hfbk-ham-
burg.de; 
2. Abgabe einer 
Bewerbungsmappe 
bei Sabine Bos-
hamer (Postfach) 
mit:
• tabellari-
scher Lebenslauf 
(ggf. mit Liste 
bisheriger Aus-
stellungen und 
Preise/Stipen-
dien), 
• Portfolio (als 
Nachweis über 
die künstleri-
sche Qualifika-
tion),

• Gutachten ei-
nes Professors/
Professorin, 
• ggf. Nachwei-
se zu besonde-
ren sozialen, 
familiären oder 
persönlichen Um-
ständen, zu ge-
sellschaftlichem 
Engagement und 
zu studienspezi-
fischen Praktika.

Information / 
Abgabe: Sabine 
Boshamer (Raum 
113b, Tel. 428 
989-205 / Post-
fach beim Pfört-
ner)

Aus den Bewer-
bungen wählt die 
HFBK-Jury Anfang 
November 2015 
die Stipendiat/
innen aus. Zum 
Ende des Bewil-
ligungszeit-
raums findet eine 
Präsentation der 
Stipendiat/innen 
vor der HFBK-
Jury statt. 

Mitglieder 
der HFBK-Jury 
2015/16 sind:  
Prof. Raimund 
Bauer, Prof. 
Robert Bramkamp, 
Prof. Werner 
Büttner, Michael 
Dachselt, Prof. 
Jesko Fezer, 
Prof. Hanne 
Loreck, Prof. 
Heike Mutter; 
studentische 
Vertreter/innen 
Malte Stienen/
Johann Seiden-
sticker/Magdale-
na Los
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Nächste Ausgabe
Das nächste Heft 
erscheint am 26. 
November 2015

Für die Richtig-
keit der Ankün-
digungen und 
Termine überneh-
men wir keine 
Gewähr.

V. i. S. d. P. :  Andrea 
Klier

ISBN : 978-3-
944954-18-9

Materialverlag 
300, Edition 
HFBK

Die pdf-Version 
des Lerchenfeld 
können Sie abon-
nieren unter :
hfbk-hamburg.
de /  newsletter
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